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ANMERKUNGEN  DES  HERAUSGEBERS. 

Die  vorsiehenden  121  stücke  sind  der  ganze  vorrath  der 
mir  zugänglichen  deutschen  fastnachtspiele  ^  deren  abfqßung 
mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  noch  in  das  fünf- 
zehnte Jahrhundert  fällt.  Altere  sind  wohl  nicht  vorhanden,  f)t^c 
Die  abfaßungszeit  der  einzelnen  läßt  sich  nicht  überall  genau 
bestimmen.  Ich  stelle  zunächst  einige  anhaltspuncte  dafür  zu- 
sammen. 

Nach  1400  ist  abgefaßt  st,  20,  nach  s,  179,  30. 

Nach  1410  ist  st.  54  gedichtet. 

In  der  hs,  D  hl,  90  begegnet  das  datum  1447.  Sonach 
sind  alle  später  in  D  enthaltenen  stücke,  nemlich  19,  39,  41. 
42.  46.  49.  88,  96,  100,  108  f.  späteren  Ursprungs. 

In  das  jähr  1448  setzt  Hagens  museum  1,  204  wohl  irr- 
thümlich  st.  111, 

D  111  gibt  die  jahrszahl  1450;  sonach  sind  alle  später 
in  D  enthaltenen  stücke  (19,  39,  41,  42.  46.  49.  88.  96.  100. 
108.  109)  später,  als  1450  verfaßt. 

Nicht  vor  1452  ist  abgefaßt  st.  39,  da  die  eroberung 
Constantinopels  durch  die  Türken  darin  erwähnt  wird;  aber 
auch  nicht  lange  hernach,  denn  dieses  ereignis  wird  noch  als 
ein  neues  betrachtet;  doch  macht,  wie  Tieck  (deutsches  theater 
1 ,  vtij)  bemerkt ,  diese  kurze  stelle  die  Zeitbestimmung  nicht 
unwidersprechlich. 

Für  st,  39  scheint  sich  aus  s.  294,  15  das  datum  1456 
oder  1455  zu  ergeben. 

In    das  jähr  1470   setzt  Nopitsch  (Supplemente  zu    Will 

ih.  5,  8.  342)  St.  112. 
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i474  wurde  Folzs  kargenspil  zu  Nürnberg  aufgeführt  So 
behauptet  Älphons  Peucer  in  August  Lewaids  allgemeiner  theater^ 
reime  i,  i69,  0.  Gruber  in  der  enq/klopädie,  artikel  fcut- 
nachtspiele,  s.  62, 

U74  ist  gedruckt  st.  112. 

1480  ist  gedruckt  die  ystori  von  wannen  das  h.  römisch 
reich  seinen  Ursprung  erstlich  habe,  die  aber  nur  irrthümlich 
für  ein  fastnachtspiel  angesehen  wurde. 

1480  oder  1485  soll  sf.  111  geschrieben  sein;  anmerkung 
m  900,  2. 

Nicht  später  als  1483  ist  st.  79  abgefaßt;  die  hs.  Y  trägt 
bl.  80  b  diese  jähr s zahl. 

Nicht  später  als  1486  sind  verfaßt  die  stücke  i — 40,  da 
in  G  hinter  st  40  das  datum  1486  steht 

Nicht  später  als  1494  sind  verfqßt  die  stücke  1 — 64^  nach 
G  409  b. 

1500  aufgeführt  ist  st  119. 

1519  ist  gedruckt  st.  7. 

1521  ist  gedruckt  das  spil  von  einem  wirtsknecht  und  der 
hausmeid. 

Fragen  wir  nach  den  orten,  in  welchen  diese  stücke  ent^ 
standen  sind,  so  ist  vor  allen  Nürnberg  zu  nennen. 

Nürnberg  als  die  durch  reichthum  blühendste,  durch  yc- 
werbfleiß  und  kunst  gebildetste  Stadt  des  damaligen  Deutsch- 
lands,  recht  in  seinem  mittelpuncte  gelegen,  ward  die  wiege 
des  komischen  dramas,  Rosenkranzs  handbuch  der  geschichte 
der  poesie  3,  338.  Zahlreiche  anspielungen  und  ortsbesieich- 
nungen  in  der  mehrzahl  der  fastnachtspiele  weisen  auf  örtlich" 
keiten  und  Verhältnisse  Nürnbergs  und  seiner  nächsten  Um- 
gebung hin. 

Lange  zeit  hat  sich  das  fastnachtspiel  dort  erhalten.  Noch 
im  vorigen  Jahrhundert  finden  sich  in  Nürnberg  bürger  mit 
ihrem  gewerbe  und  daneben  mit  der  bezeichnung  Schauspieler 
eingeschrieben,     K,  Schmitt  über  Ayrer.    Marburg,  1851,  s.  20. 

Außer  Nürnberg  finden  wir  spuren  des  fastnachtspiels  im 
i5ten  jh.  in  Ingolstadt  und  in  der  Schweiz,  besonders  in  Basel, 
^ehr  noch  in  Lucern,  in  Tirol  nur  als  von  etwas  fernher^ 
Q^brachtem,    Den  wenigen  niederdeutschen  stücken,  welche  etwa 
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jn  d\t$t  Periode  zurückzuschieben  sind,  ist  eine  bestimmte  ort" 
Udtkeit  schwerer  anzuweisen. 

Ein  unmittelbarer  Zusammenhang  Nürnbergs  mit  diesen 
nördlichen  und  südlichen  puncten  ist  für  die  entwicklung  des 
fastnachtspiels  in  jener  zeit  noch  nicht  anzunehmen. 

Nur  vier  namen  werden  genannt  von  fastnachtspieldichterh 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts:  Rosenblut,  Folz,  Schernberg, 
Gengenbach.  Vielleicht  gehört  dazu  noch  als  fünfter  Nicolaus 
Mercatoris.  Ich  stelle  hier  einiges  von  dem  zusammen,  was 
ich  mir  über  ihr  leben  und  ihre  werke  angemerkt  habe. 
^*!^-  Hans  Rosenbluts  name  wird  verschieden  geschrieben: 
f-  Rosenplut,  Rosenplutt,  Rosenplüt,  Rosenblut,  wohl  mit  unrecht 
zuweilen  auch  von  Rosenplut. 

Statt  RosenpM  kommt  P  138  Ro£ner  vor,  während  die 
hsi  D  in  derselben  stelle  Rosenplut  liest.  Rosener  ohne  bei- 
satz  heißt  er  R  44  *,  cgm.  7i3  bl.  242  hinter  dem  sprach  vom 
einsidel;  an  gleicher  stelle  D  81  der  Rosenplut.  Ebenso  hat 
eine  stelle  cgm.  1136  fol.  bl.  809  Hans  Plut,  wo  D  176  Hans 
Rosenplut  liest  Der  artikel  vor  Rosenplut  (D  81.  cgm.  713 
bl  124)  und  der  Wechsel  zwischen  Rosenblut,  Plut  und  Rosner 
könnte  die  vermuthung  stützen,  diß  seien  nur  angenommene  namen, 
wie  die  im  14ten  und  15ten  jh.  vorkommenden  allegorischen 
bezeichnungen  Frauenehr,  Maischein,  Lilienfein,  Muscatblüt;  doch 
hält  J.  Grimm  (meistergesang  s.  106)  für  wahrscheinlich,  daß 
Rosenblüt  rechter  name  sei.  Für  einen  angenommenen  namen 
nimmt  neuerdings  das  wort  E.  v.  Groote,  lieder  Muskatbluts 
s.  iv,  wenn  er  sagt:  Es  leidet  wohl  keinen  zweifei,  daß  er 
bei  annähme  des  namens  Muskatblüt  nur  dem  gebrauche  der 
zeit  und  dem  beispiele  anderer  Sänger,  wie  Rosenblüt,  Regen- 
bogen, Frauenlob,  Renner  (?) ,  Nithart  u.  s.  w.  folgte. 

Als  beinamen  führt  er  die  bezeichnung  Schnepperer  oder 
Snepperer  oder  Schwätzer.  Über  die  bedeutung  dieses  na^ 
mens  sagt  Nopitsch  (Wills  nürnbergi^ches  gelehrtenlexicon 
7 ,  309):  Ob  ihm  die  beinamen  wegen  seines  schnatterns  im 
sprechen,  wegen  seiner  geschwätzigkeit  im  gemeinen  leben,  oder 
wegen  seiner  fruchtbarkeit  als  Schriftsteller  gegeben  worden, 
läßt  sich  zwar  nicht  entscheiden;  aber  so  viel  läßt  sich  doch 
bemerken,   daß  er  diese  titel  nicht  für  schimpflich  gehalten 
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haben  müße,  toeil  er  selbige  sonst  nicht  selbst  gebraucht  haben 
würde;  daß  sie  aber  dennoch  für  halbe  Spitznamen  gegolten 
haben  mögen,  toeil  er  sich   deren  nie  in  seinen  ernsthaften 

stücken  bedient 

R.  Marggraff  s.  28 :  Wegen  seines  losen  mundes  scheint 
er  den  beinamen  §chnepperer  erhalten  zu  haben.  Er  thut  sich 
selbst  darauf  etwas  zu  gut  und  stellt  ihn  mit  Schwätzer  zu- 
sammen y  indem  er  singt  (am  schluße  des  liedes  Die  lerch  und 
auch  die  nachtigal,  D  265): 

Der  dieses  liedlein  hat  gedieht, 

Das  uns  die  Wahrheit  geyt, 

Dpr  trinkt  viel  lieber  wein  denn  wasser, 

Und  hfitts  der  papst  geweiht. 

Hanns  Schnepperer  ist  er  genannt 

Ein  hfilber  byderbroann;  ^  j^  4 

Der  ihn  einn  großen  swalzor  heißt,     ^^  .:;/ivi-.  ^f/J, 

ff 

Der  tut  kein  sünde  daran. 

Baß  dem  namen  Schnepperer  schon  in  alter  zeit  die  fte- 
deutung  Schwätzer  beigelegt  worden,  ergibt  sich  ferner  daraus, 
daß  die  Schreiber,  wenn  nicht  er  selbst,  mit  diesen  beiden 
beinamen  abwechseln.  So  am  schluße  des  Spruchs  von  den 
handwerken  heißt  er  in  der  Münchner  hs.  Hans  der  swetzer, 
in  D  199  Hans  Rosenplut  der  swelzer,  P  138  dagegen  Hans 
Rosner. 

Schmeller  im  bayerischen  wörtei  buche  3,  493  gibt  übrigens 
dem  Worte  Schneppern  zwei  bedeutungen;  neben  schwatzen, 
plaudern  noch  eine  zweite,  die  er  bloß  aus  der  stelle  eines 
bayerischen  liedchens  errathen  läßt: 

Deanäl,  was  hat  da    da    Schneppe'mä"  'tä"? 
latz  hat  d    di    gschneppa  t,  idtz  is  9    davo". 

Nur  unter  die  letztere  bedeuiung  des  Wortes  scheint  er 
den  namen  Schnepperer  zu  fußen.  Er  bemerkt  dazu :  „Schnep- 
perer, Sneperer  wird  nicht  bloß  Rosenplut,  sondern  cgm.  713 
bl,  200  auch  ein  anderer  ähnlicher  sotadiker  geheißen,  der  in 
cgm.  270  *^  379  ^^  hinter  demselben  stücke  Peter  SchnUeher  h^ 
genannt  ist.  Auch  eine  art  gedichte  (priameln)  selbst  heißen 
in  jener  hs.  schnepperer;  6/.  33  finden  sich  sogar  geisti^kg. 
0'  .snegerer.''  Solche  geistliche  schnepperer  stehen  cgm.  713« 
bL  33«  1^^-    Wir  lernen  hieraus,  daß  die  bezeichnung  8i) 
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Mein  bei  einem  gedickte  noch  nichi  kinreicht,  mm  e$  wnt  eicker^ 
keii  Hans  Rosenblut  zu^uscireiben. 

Riektig  fqßt  W.  Wackernagel  (4,  220)  beide  bedeutungen 
des  Wortes  Schnepperer  zusammen,  wenn  er  den  namen  «o» 
der  geldmfigkeit  und  leicktfertigkeit  der  rede  kerleitet. 

Die  deutung  des  namens  Schnepperer  als  bader,  weicke 
siek  bei  Tieck  und  Rosenkranz  (kandbuck  der  gesduckie  der 
paesie  3,  338)  findet  y  ist  sckwerlick  zu  begründen. 

Sollte  auch  jener  Peter  Sckmiekar  ideniisfk  sein  mt  Rosen^ 
blui?  Sckletter  (in  Naumanns  Serapeum  i&U,  3S6)  sckeini  es 
als  amsgemackt  anzunekmen. 

Neben  Schnepperer  begegnet  auch  Schwepperer^  fchweppent 
Es  erinnert  diß  an  Fischarts  schwappekchwäblei  die  eim  ein 
mib  irom  bäum  schwätzen.  GeschichtUittermng ,  parat.  163L 
B  IK 

Am  schl^fie  des  Spruchs  vom  pfarrer  der  me  fbnf  malen 
starb  wechselt  die  Bezeichnung  des  verfqßers  zwischen  Hana 
Roaenphit  der  Schnepperer  und  Hans  Zapff  von  Nfirmberg  Bar- 
WJTCT;  ist  diß  ein  anderer  name  für  Rosenblut? 

Hans  Rosenblut  lebte  um  1450.  W.  Wackemagels  deutsekes 
lesebuck  4,  220. 

Als  die  zeit  seiner  poetischen  thätigkeit  bezeicknet  Nopitseh 
(Wills  nUmbergisches  gelehrtenlexicon  7,  309)  die  jähre  1431 
bis  1460.  R.  Marggra/f  (kaiser  Maximilian  I  f.  25)  setzt  seine 
btiUe  etwa  zwischen  die  jähre  1430  und  60, 

Rosenblut  war  aus  Nürnberg  gebürtig  und  kielt  sich  viel 
daselbst  auf. 

Rosenblut  war  wappendichter ,  wie  der  um  ein  halbes 
Jahrhundert  ältere  Suchenwirt,  und  suchte  als  solcher  die  höfe 
amf  mit  seiner  kunst,  ohne  darum  viel  sgmpathie  mit  dem  alten 
riUerwesen  zu  eerrathen.  GervinuSy  geschichte  der  deutschen 
didUung  2^,  206  f.  In  einer  wappenrede  auf  Ludwig  den 
reieäen,  herzog  von  Bayern  Landshut  sagt  er  von  sich  (Nopitseh 
au  Will  7,  309  f  R.  Marggraff  s.  25.  Pischons  denkmäler 
2,  41.     Gervinus  2  ^  206) : 

Ich  bia  kein  vngehewer 

Und  bin  ein  freaider  abentewrer 

I  sus  herrea  au  kOaigao  vnd  la  keysern 
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Und  bin  ircr  wappen  ein  nachreyser 
Nach  Adams  ere  zu  plasouniren 
Vnd  auch  ir  varl)  zu  dividiren 
Vnd  such  an  iren  höfcn  mein  narung^. 

Ä.  Marggraff  s.  25  nennt  ihn  trappendichier  und  bestimmt 
seine  thätigkeit  so:  Dergleichen  dichter  pflegten  zugleich  auch 
knappen y  Herolde  oder  deren  gehilf en  zu  sein,  die  beim  ein- 
schreiben der  furniere  zugegen  icaren ,  das  turnier  so  wie  die 
turnierrechte  und  gesetze  ausriefen,  und,  wie  es  scheint,  auch 
zur  erfindung,  Verfertigung  und  ausmalung  der  ttappen,  schilder 
und  inschriften  aller  art  verwendet  wurden.  Vgl  Gervinusy 
2  6,  i87. 

Rosenblut  war  kriegsmann.  Nach  Pischon  (denkmäler  2, 
4t)  war  er  selbst  theilnehmer  am  Hussitenkriege  und  bei  den 
begebenheiten  bei  Tachaw  und  Tauß  M31  gegenwärtig ,  worauf 
sich  die  zwei  sprüche  von  Böhmen  und  von  der  Hussenflucht 
beziehen.  Auch  kämpfte  er  in  der  schlarht  bei  Hempach  1450, 
wo  die  Nürnberger  einen  rvhmwürdigen  sieg  über  mehrere  be- 
nachbarte herren  und  fürsten  davontrugen,  tapfer  mit.  Er  hat 
diese  begebenheit  selbst  in  dem  kriege  zu  Nürnberg  geschildert. 
R.  Marggraff  s.  25. 

Georg  Andreas  Will   in   seinem  nürnbergischen  gelehrten- 

lexicon  (Nürnberg,   1757.  3,   396)  sagt  über  ihn:   y^Wagenseil 

führt  in  dem  Commenl.  de  civil,  norinib.  p.  0  auch  einen  Rosen- 

blüth    an,   der  prior   iti  dein  Dominicanerkloster  zu  Nürnberg 

gewesen  und  iM7   [d.   h.    itn  jähre  1M7]  rerse  gemacht  hat.^ 

Wagenseil  führt  von  ihm  folgende  stelle  an : 

0  Nürnberg,  du  edler  Fleck, 
Deiner  Ehren  Bollz  steckt  am  Zweck, 
Den  hat  die  Weißheit  daran  geschossen, 
Die  Warheit  ist  in  dir  entsprossen. 

Will  fährt  fort:  y,Es  scheint  nun  wol  der  zeit  und  dem 
namen  nach  eben  der  Joh.  Bosenblüth  zu  sein,  von  dem  herr 
Gottsched  handelt:  nur  findet  sich  kein  prior  bei  den  Domini- 
canern, der  so  hieß;  hingegen  ist  daselbst  ein  grabmal  auf 
einen  andern  Rosenblüth,  dieses  inhalts: 

Vir  eximius  doctorum 
Hieronymus  de  Rosa  florum, 
Exemplar  morum, 
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Detestator  vitioriim, 
Fortis  inimicus  hffiresis, 
Veritatis  amicus, 
Vera  docens, 
Falsisque  nocens, 
Erronea  vincens. 

Stehe  Roetenbeccii  Monum.  Dominica  In  dem  gedickte 
memorial  der  tugend,  ein  löblicher  spnich  von  der  reichsstadt 
Nürnberg,  1447  nennt  sich  am  schlvß  der  verfaßer  prediger 
Ordens  Hans  Rosenplut.     Will  Nqpitsch  7,  312. 

Wenn  Rosenblut  für  einen  barbier  gehalten  wird,  wie  von 
Tieck  und  K.  Rosenkranz  im  handbuch  der  geschickte  der  poesie 
und  wie  er  im  maskenz>nge  der  Münchner  künstler  am  f7  febr, 
1840  als  badergeselle  figurierte  (ßud^Marggra^s  kaiser  Maximi- 
lian I  und  Albrecht  Dürer  in  Nürnberg  s,  25),  so  scheint  diß 
auf  einer  Verwechslung  mit  Hans  Foh  zu  beruhen.  Der  einzige, 
aber  schwache  anhaltspunct  könnte  der  umstand  sein,  daß  hinter 
dem  gedickte  vom  pfaffen  der  zue  fünf  malen  starb  P  115  der 
verfaßer  Hanns  Rosenplut  der  Schnepperer,  ¥  8  Hanns  ZapfT  y^, 
zue  Nurmberg  Barbirer  heißt;  doch  ist  zweifelkaff,  ob  die  beiden 
sckreiber  unter  diesen  zwei  namen  sich  eine  und  dieselbe  person 
gedacht  haben. 

Welche  fastnachtspiele  Rosenblut  eigenthümlich  angehören, 
ist,  wo  der  name  des  verfaßers  nickt  genannt  wird,  wie  bei 
St.  100,  s.  767,  7  P,  sckwer  zu  bestimmen.  Man  hat  wollen 
als  kriterium  rosenblutischer  autorsckaft  den  schlußreim  -uot 
oder  -üet  anführen.  Allein  wenn  auck  dieser  umstand  die  ver^ 
mutkung  für  Rosenbluts  urkeberschaft  stützt,  so  darf  doch  aus 
seiner  abwesenheit  allein  noch  nicht  darauf  geschloßen  werden, 
dqß  ein  stück  nicht  ihm  angeköre,  zumal  oft  die  scklußreden, 
die  Worte  des  aussckreiers  u.  dgl,  von  manchen  kss.  mit  Willkür 
bekandelt,  vertauscht  oder  weggelaßen  werden. 

Der  gebrauch  der  pnamel  und  priamelartigen  rede  ist 
ebenso  eine  Unterstützung  für  die  vermuthung,  daß  ein  stück 
Rosenblut  zu^köre;  z.  b.  st.  4L  59.  63.  84.  87.  88.  109.  Doch 
ist  auch  diß  kein  sicheres  zeichen,  denn  nickt  nur  Folz  und 
andere  nach  Rosenblut  gebrauchen  die  priamel,  vielleicht  ihm 
nackakmend,  sondern  auch  früher  finden  sich  ähnliche  Sprüche, 
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$0  in  dem  dem  $t  63  verwanten  Tratigemundeslied.  und  gerade 
dieses  stück  scheint  durch  die  innere  vertoantschaft  mit  dem 
folusehen  spruche  vom  freilieit  (Wackernagel  bei  Haupt  8,  530) 
Folien  zugeschrieben  werden  zu  müßen,  wenn  man  nicht  an- 
nehmen will,  Foh  habe  seinen  spruch  nach  dem  spiele  seines 
Vorgängers  Rosenblut  bearbeitet.  Sicherer  möchte  schon  Rosen^- 
bluts  autorschaft  sein,  wenn  dieselbe  priamel  auch  abgesondert 
unter  seinen  schnepperern  vorkommt;  so  bei  st.  59,  s.  520,  3i 
verglichen  mit  D  296;  bei  st.  41,  s.  3t7 ,  12  verglichen  mU 
Y  tf^,  alte  gute  schwanke  s.  16. 

W.  Wackernagel  (Haupts  Zeitschrift  8,  508)  hebt  als  cha- 
rakteristisch  gegenüber  von  Foh  noch  den  wilden  versbau 
Rpsenbluts  hervor.  So  würden  z.  b.  st.  5.  72.  100  Rosenblut 
zugehören.  Allein  auch  bei  Foh  begegnen  häufig  verse  mit 
auswüchsen.  Vgl.  «.  b.  15,  22  (?  Und  in  der  u.  s.  w.).  16,  2. 
33,  13. 

Bei  den  dramen,  welche  in  alten  drucken  vorhanden  sind, 
kann  der  druckort  Nürnberg  oder  Bamberg  auf  Rosenblut  oder 
Foh  weisen;  und  zwar  spricht  die  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dqfi  die  frühe  gedruckten  stücke  nicht  von  Rosenblut,  sondern 
von  Foh  herrühren,  dessen  Wirksamkeit  später  ist  und  mehr 
in  die  zeit  des  erstarkens  des  bücherdrucks  fällt  und  der  auch 
selbst  eine  druckerei  gehabt  zu  haben  scheint. 

In  der  hs.  M  steht  über  dem  gleichzeitigen  index  bl.  3: 
vasnachtspile  Schnepers.  Hiernach  könnte  man  vermuthen,  alle 
in  M  enthaltenen  stücke,  nemlich  16.  39 — 42.  45.  47 — 49.  65 — 104. 
116  seien  von  Rosenblut.  Nach  einer  andern  notiz  von  K. 
Hofmann  hießen  im  register  nur  die  stücke  von  M  385  an 
schneper,  also  16.  39—42.  45.  48.  49.  84—87.  89-104. 

Dem  Hans  Rosenblut  werden  von  Gottsched  und  Tieck 
alle  in  D  enthaltenen  stücke  zugeschrieben,  also  19.  39.  41.  42. 
46.  49.  88.  96.  100.  108.  109. 

Auch  F.  H.  V.  d.  Hagen  (grundriß  s.  524)  schreibt  Rosen- 
blut zu  die  stücke  aus  D :  19.  39.  41.  42.  46.  49.  88.  96.  100. 
iOS;  nicht  st.  109  (D  382).  • 

Schletter  (i  30)  legt  wie  es  scheint  sämmtliche  stücke  von 
M  Rosenblut  bei,  also  st.  16.  39—42.  45.  47—49.  65—104. 116; 
insbesondere  aber  st,  83.  iOO, 
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Schmeller  dagegen  schreibt  nicht  alle  in  M  enAalienen  stücke 
Rosenblut  «tf.     Bayer,  wörterb,  4y  24. 

Von  den  Hans  Rosenblut  mit  mdir  oder  weniger  recht 
»ugeschriebenen  werken  sind  mir  außerdem  folgende  bekannt, 
welche  ich  in  alphabetischer  reihe  aufführe  und  %mm  theil  aus 
gleichzeitigen  quellen  mittheile.  Der  abdruck  pon  MUnchener 
handschriften  beruht  auf  copieen  von  Konrad  Hofmann. 

Von  den  sechs  ärzten.  D  81.  M  279.  Will  Nopitsch  7,  3U. 
R.  Morggraff  s.  27,  Vgl  st.  98.  Naumanns  Serap.  1841,  356. 
Ich  gebe  das  gedieht  hier  nach  üf, 

Dy  sechs  erczt. 

Wer  reychep  Ertzney  woll  pflegea 
Vnd  leyb  vnd  sei  woll  wasdien  vnd  feigen 
Vnd  hin  wöU  treyben  aller  senchen  qael 
Die  schedüch  sein  an  leyb  md  an  sei 
Der  schol  im  sechs  erczt  außerwein 
Die  ich  ym  ayg-entlich  wil  erczeln 
Drey  zu  der  sei  vnd  drey  zum  leyb 
Die  Ertzneyen  man  vnd  weyb 
Vnd  nyemantt  mag  yr  nit  enpem 
Die  sechs  erczt  wil  ich  euch  erdern 

Der  erst  leyp  arczt  ist  ain  koch 
Der  schol  in  seiner  synnen  Joch 
Weislich  pesynnen  was  er  kocht 
Dauon  der  mensch  nit  kranck  vnd  socfat 
Von  vischen  vögeln  vnd  von  tiern 
Die  drew  die  schol  er  auß  studiern 
Was  gut  dauon  zu  kochen  sey 
All  doctor  in  der  Erczney 
Die  raten  was  fisch  nit  schipen  hat 
279  ^  Das  man  der  kainn  koch  sied  noch  prat 

Wann  sie  sint  recht  fleckmaticy 
Dy  vogel  dy  sein  Sangwiney 
Ir  koch  mit  warhayt  ir  das  wisset 
Welcher  vogel  den  andern  ysset 
Als  geyr  valcken  vnd  hüner  arn 
Die  sol  man  all  mit  kochen  spam 
Das  raten  dy  schriftweisen  vnd  hohen 
Was  tier  nit  haben  gespallten  cloen 
Der  selben  flayach  kain  mensoh  nit  yAs 
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Vnd  TDf  dasselb  aocfa  haben  ^leert 
Vnd  froft  thieraBDeii  hie  pekeert 
Vfld  was  fehayhi  naf  den  sttnder 
Def  ift  der  artit  alls  ain  kflnder 
Vnd  aoff  der  Cantsel  m  außspender 
Vnd  ift  ms  der  recht  war  holender 
Daryna  wir  rinden  xps  predig 
WoU  wir  von  ittnden  werden  ledig 
So  schttU  wir  thann  was  er  vns  retf 
Wann  fot  hat  sein  erczeney  pestett 
Dh  er  dy  sei  ron  »finden  haylt 
Das  f  ot  sein  gaadio  mit  yn  taylt. 

Der  fünft  Sei  arcxt  ist  ain  peihtig er 

Der  kan  ab  laden  dye  grossen  schwer 

Der  Sünden  perg  dy  angst  schwer  leßt 

Die  sein  der  sei  gar  schedlich  geßtt 

Die  treybt  er  auß  daßs  von  ir  weichen 

Darfimb  so  schol  man  sn  im  schleichen 

Mit  rew  vnd  layt  vnd  vor  im  peichten 

AU  sttod  dy  tieffen  vnd  dy  seychten 

Vnd  sohliesß  aaff  ganti  des  herczen  tttr 

Vnd  hab  ims  vnnerdeckt  da  für 

Das  mel  dy  httlsen  vnd  dy  deyen 

So  kan  er  reht  geertieneyen 

Vnd  dy  sei  wider  schön  aaff  matieo 

Vnd  padt  sy  auß  seim  apsalntien 

Das  sie  dy  enget  ttber  clert 

Als  hoch  so  ist  der  arcit  gelerl 

All  himel  schlewßt  er  aaff  mit  seim  mmmd 

Vnd  pringi  vns  in  ain  weisse  rot«id 

Dy  höchsten  drey  himelischen  ebl 

Vnd  gibt  vns  die  in  eim  recepl 

Das  ist  dy  aller  heilsamst  gebang 

Vnd  tilgt  ah  aller  stoden  an  dehmg 

Das  die  sei  nymenner  velk  in  knmckheil 

Hab  wir  mit  peichC  vns  rain  gesdiWMKket 

Vnd  anch  die  pnf^  frit  ah  genlt 

So  treyb  wir  hin  aN«r  stnden  hnH 

Wk  gantxem  fUrsaci  n^mer  in  stniwchen 

Wem  vns  dyt  pösen  wind  meer  an  hanc^en 

Der  sehst  sd  aritt  das  ist  Aesns  xps 
Ain  SM  des  hodulen  polenlissimns 
Camtotict  nm  dem  heiMiig  gty^ 

In*  gewag  w«mi  4i  «Mfl  wtod 
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Drey  mttntz  drew  prech  vnd  ain  Metall 

Des  glawbt  schlehdich  ir  chiisten  all 

Vnd  schreibt  ym  kainn  andern  titteil 

Der  artxt  ist  auß  dem  höchsten  mittell 

Her  kumen  za  den  vng^esnnden 

Die  sich  mit  sttnden  hie  verwunden 

Wem  er  denn  hie  sein  salb  an  streicht 

Der  wirt  gesichert  vnd  gereicht 

Das  ym  kein  krankhayt  nymer  merthnt 

Die  salb  das  ist  sein  heiligs  plnt 

Do  er  anff  plossen  knyeen  schwiczet 

Da  vil  seiner  veint  da  gen  im  gliciet 

Die  anff  yn  eylten  mit  grossem  haß 

Da  floß  herauß  auß  dem  edehi  faß 

Die  haylsam  salb  auß  seiner  menschayt 
283  An  einer  sewl  er  kempft  vnd  strayt 

Das  ym  als  sein  flaysch  wurd  entgenest 

Damach  man  yn  mörtlich  auß  sprenczt 

Mit  einem  krancz  mit  scharpffen  dora 

Da  floß  dy  salb  her  hinten  vorn 

Auß  gantzem  leib  auß  füssen  auß  henden 

Wa  ward  ye  gesehen  ain  mörtlicher  pfenden 

Genagelt  an  eyn  apffel  pawm 

Da  floß  das  hailsam  honigsawm 

Auß  seiner  auff  gestochen  seyten 

Damach  fünf  tauwssent  jar  musten  peyten 

Adams  erben  vnd  xps  magen 

Die  all  ttmb  ain  apffell  gefangen  lagen 

Den  must  der  arczt  für  sie  pezaln 

Der  alls  sein  plnt  ließ  auß  ym  maln 

Auß  seim  hertzen  vnd  auß  seim  hawbt 

Da  mit  er  dy  heflischen  fürsten  tauwbt 

Das  auff  sy  regnet  pech  vnd  se^wefel 

Vnd  leschet  ab  im  grossen  freuet 

Den  sie  fttnff  tawsent  Jar  hie  flbten 

Da  mit  sy  all  dise  weit  petrttbten 
S83  i>  Bis  sich  auff  thet  dy  refatt  arcztpflchs 

Erst  wichen  ab  all  hellisch  Mcfas 

Die  all  mynuten  auff  vns  lawssen 

Wer  sich  von  sfinden  flttck  wil  manßen 

Das  sein  sei  auff  gen  himel  flieg 

Der  trachtt  das  er  on  reht  nit  krieg 

Vnd  auff  keym  (iremden  acker  mt  schneid 

Vnd  auch  dy  siben  totsund  meyd 

Vnd  nyemant  das  sein  mit  wudier  abnOt 
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Ynd  auch  seim  nechsten  seinn  lewmut  nit  tot 
Vnd  sich  mit  posem  gut  nit  ner 
Ynd  auch  kainn  main  ayden  ayd  nit  schwer 
Ynd  nit  am  rehten  valsch  vrtayl  sprech 
Ynd  auch  der  sehen  pot  nit  prech 
Ynd  dy  vier  rüfTenden  sttnd  vermeyd 
Ynd  in  der  peicht  kain  sünd  ab  schneyd 
Ynd  an  seim  cristenglawben  nit  hinck 
Ynd  auch  in  zweyfflung  nit  ertrinck 
Das  sein  die  dorn  wer  sich  darein  stichtt 
Ynd  nicht  mit  peicht  hinwider  vichtt 
284  Mit  rehter  rew  mit  warer  pus 

Ynd  an  ym  leßt  der  sttnden  ruß 
An  dem  ist  alle  erczeney  vemicht 
Wenn  er  kumpt  für  das  Jüngst  gericht 
So  steen  ym  all  sein  wunden  offen 
Da  ist  entzway  aller  trost  vnd  hoffen 
Ynd  aller  ertzt  ertzney  verlorn 
Ynd  hagelt  auff  yn  ewiger  zom 
Yor  dem  vns  got  dort  ewigklich  pehttt 
So  hat  geticht  hanns  Rosenplüt. 

Yon  den  ärzten  Hippocras  und  Galienus  oder  der  weis  haiden 
Orienes.    Cgra.  466.  8.    6/.  90  bis  104. 

Yon  den  ärczten. 

90  b  Ippocras  vnd  Galienus 

Ynd  der  weis  hayden  Orienes 
Das  warn  haydnischer  Haydnischer  maister  drej 
Dj  warn  in  kunsten  allso  frej 
Allso  dos  Sy  zu  aller  stund 
Machtten  4j  syechen  gesunt 
Ains  mals  sy  pej  einander  sassen 
Mit  cluger  red  Sy  sich  vermassen 
Yon  grosser  maisterschaft 
Vnd  von  willder  krawter  kraft 
Da  ward  In  gesait  alsus 
Von  ainem  maister  der  hyes  Ihesus 
Der  war  zu  Jerusalem  vber  mere 
Vnd  der  war  aller  kunst  ain  here 
^.  ^f  macht  nit  allein  öj  sieben  gesunt 

Br  offnat  auch  der  stumen  munt 
Vnd  macht  lebentig  öi  toten 
^'^d  hiUfflt  In  aus  allen  noten 
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Ynd  bedarf  darzu  vberlaut 
Weder  wurcz  noch  kainerlaj  krawt 
Von  den  kunsten  westen  Sy  nit 
Aber  Sy  namen  das  in  Ir  pfiichtt 
Sy  wolltlen  nymmer  erwynden 
Sy  woUtten  den  maister  auch  fynden 
Also  das  In  Ir  ainer  mocbtt  sehen 
Der  In  der  warhait  mochtt  jehen 
Orienes  der  weys  hayden 
Was  der  höchst  ob  Jenen  paydeo 
Der  sprach  da  allczuhanntt 
Obe  wiert  der  maister  bekannt 
Der  dj  toten  lebenttig  kan  machen 
Das  kumbt  von  wunderlichen  sachen 
Er  greift  an  der  pulls  nyemant  nit 
Weder  hicz  frost  noch  anders  nichtt 
Er  besieht  niemant  daß  waser  in  dem  glas 
Noch  der  natur  etwas 
Dann  wer  für  In  kumbt  gan 
Ain  krancker  armer  man 
Vnd  spricht  ich  pitt  dich  lieber  here  mein 
Hillf  mir  durch  den  vater  dein 
So  spricht  er  zu  der  Stunndt 
Ste  auf  vnd  gdaub  vnd  pis  gesunt 
Seit  das  allso  ist  beschehen 
So  mus  ich  denselben  maister  sehen 
Ynd  solt  es  kosten  alls  mein  gut 
Ynd  sollt  verczern  mein  aigen  plut 
Und  solt  nymer  kummen  zu  meiner  kraft 
Ich  mus  schauen  sein  maisterschaft 
92  Yrlab  er  von  den  zwain  nam 

Wie  palld  er  zu  seinem  haus  kam 

Ynd  het  ein  maul  das  was  hoch  vnd  weis 

Daran  legtt  er  seinen  vleys^ 

Das  hyess  er  zamen  allczuhant 

Darauf  ein  kamerlich  kamergewant 

0  we  dick  er  sich  weysen  pat 

Die  strass  gen  Jerusalem  in  dj  Stat 

Da  begunt  er  fragen 

Dj  schnellen  vnd  dj  tragen 

Wo  ain  guter  wirt  wäre 

Der  edlar  gest  nit  empere 

Da  ward  er  geweist  zu  nataus 

In  eins  rechten  Juden  haws 

Da  pat  er  In  der  acht 

FutMdiUpiele.  ^^ 
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Vmb  dj  herberg  dj  nacht 
Der  wirt  was  ain  glerter  man 
Den  gast  er  pej  der  haut  nam 
Vnd  fürt  In  da  er  was  gesessen 
Er  sprach  beraitt  vns  zu  essen 
Vnd  disem  gasstt  der  her  ist  komen 
Das  han  ich  hie  nichtt  mer  vernamen 
Das  wir  vns  allso  nit  pald  scbaiden. 
Ich  pin  ain  Jnd  so  ist  er  ein  hayden 
Der  hayden  sprach  dazuhant 
Lieber  wirt  wer  tat  ewch  bekant 
Das  ich  ain  hayden  war 
Der  sprach  em  sej  nit  schwär 
Ir  sullt  sein  vnersart 
Wann  Ir  seit  von  guter  art 
Ir  seit  gelert  nach  ewr  ger 
Ewr  sin  stet  nach  maister  1er 
Sag  mir  in  lieber  gunnst 
93  Was  ist  dein  maister  kunnst 

Er  sprach  ain  arcztt  pin  ich 
Alls  mir  stet  mein  Syn 
Passer  dann  alle  kryechen  han 
Mich  tryeg  dann  mein  guter  wan 
Ich  hoff  das  dort  kain  pesser  sej 
Aber  man  sagtt  von  aynen  hyepej 
Der  wallet  in  disem  lannde 
Des  kunst  ich  gern  erkande 
Der  ist  genant  Jhesus 
Vnd  wurckt  wunder  kunst  allsus 
Jhesum  sprach  der  wirt  kenn  ich  wol 
Von  dem  nymant  vbel  sagen  sol 
Er  ist  gar  ein  wolgelerter  man 
Vnd  wil  kain  aigen  wonung  han 
Ein  tail  maister  sprechen  von  jm  alsus 
Er  sej  von  zauberej  ain  gramaticus 
Der  hayden  sprach  hier  ich  In  gesehen 
Das  wolt  ich  an  Im  spehen 
Der  wirt  sprach  er  kumbt  morgen  her 
Da  mugt  Ir  erfüllen  ewr  ger 
So  legtt  allelawt  aus  der  haut 
Ir  werchzeug  zu  der  want 
Dj  frawn  mit  geten  willen 
Legen  von  In  nadel  vnd  Spindel 
Vnd  dj  wurcken  an  dem  pogen 
Das  wiert  alles  auszogen 
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Die  smid  werffen  von  In  dj  zangen 
~  Kain  werck  wirt  dann  beg^angen 
Pis  das  Sy  habent  ausgehort 
Seine  starcke  maister  wort 
Der  gast  sprach  hellffi  mer  bewani 
Wann  er  knmbt  her  gefarn 

94  Das  ich  In  mag  gesehen 

Des  wH  ich  ewch  ymmer  danck  jehen 

Er  kumbt  nit  gefarn  sonder  gangan 

Sprach  der  wirt  man 

Wann  yederman  ruft  Ihesom  an 

Den  vil  werden  man 

Wir  sullen  nit  lenger  peiten 

Wir  sullen  gern  gegen  In  reiten 

Für  dj  portten  ein  weile 

Dos  wegs  ain  halbe  meile 

Da  wais  ich  dj  strass  also 

Wann  er  dort  her  ron  Jericho 

Da  mugt  Ir  In  wol  sehen 

Mag  ewch  dann  ycht  hails  von  Im  bescheken 

Das  nemet  mit  gemache 

Vnd  vollget  ewrer  sache 

Der  gast  beguht  ser  danncken 

Vnd  begunt  on  dem  leib  kraneken 

Pis  dj  nacht  ein  ende  nam 

Vnd  der  tag  herwider  kam 

Vncz  auf  mitten  morgen  czeit 

Da  begunt  man  in  der  Stat  weit 

Fast  künden  vberlaut 

Beraittet  eweh  alle  lawt 

Seit  still  vnd  offenwar 

Wer  da  gebort  an  Ihesus  schar 

Sprach  der  wirt  gast  seit  berait 

Pald  er  den  satel  auf  lait 

Be  er  das  wort  aussprach 

Der  schwais  Im  aus  prach 

Da  raiten  sy  vnd  sprachen 

Vil  wort  Sy  zerprachen 

Sprach  der  gast  wirt  sagt  mir 

95  Was  ern  an  Im  gepir 

Ihesus  der  maister  ist  er  knrcz  oder  lanck 
Der  wirt  sprach  mit  gedanck 
Ihesus  ist  gar  ain  herlieh  man 
Man  sieht  In  vber  alllaut  ausgan 
Rechtt  tUs  der  mon  für  cU  stern 
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Ynd  pist  den  ellentn  genaturt 

Ynd  von  den  pianetten  figurt 

Ynd  sag  dir  das  besunnder 

Das  es  ist  nit  ein  wunder 

Daz  dich  kunn  verderben  kain  naturlich  tot 

Noch  kainer  hant  not 

Ynd  sollt  nymmer  ersterben 
*Nur  ains  gemarterten  tots  verderben 

Dein  natur  ist  von  so  guter  art 

Yor  allem  gepresten  wolbewart 

Du  pist  geporen  an  alles  we 

Du  stirbest  nymer  me 

Sol  dir  von  dem  tod  ycht  wem 

Man  mos  dir  dj  Sei  aus  zerren 

Ja  sprach  Ihesus  du  hast  war  gesagt 
97  Begerst  du  ycht  das  sej  dir  berait 

Er  sprach  lieber  herr  nichtt 

Dann  ich  danck  dir  deiner  angesiofat 

Dir  kan  nyemant  geleichen 

In  allen  kungreichen 

En  Egippten  vnd  jn  wetlachem 

In  kryechen  vnd  in  Galileen 

In  India  vnd  in  Etiopia 

Man  fyndet  nindert  dein  gleichen  da 

Dir  zam  wol  mit  rechte 

Yon  ysrahel  das  geschlachte 

Das  jr  krön  sollest  tragen 

Got  sprach  ist  vmb  mich  nit  also  getan 

Als  dir  nu  stet  dein  wan 

Es  ist  vmb  mich  also  gewant 

Ich  für  den  frid  in  meiner  hant 

Begerst  du  meins  frids  ychtt 

So  pit  du  ich  versag  dir  nichtt 

Er  pat  In  aber  nicht 

Wan  von  seiner  angesichtt 

So  was  jm  so  lieb  beschehen 

Das  er  nit  mer  pet  gert  veriehen 

Also  das  er  zu  dem  mal  nit  pat 

Mit  dem  gieng  got  in  dj  Stat 

Begunt  predigen  vnd  sagen 

Wie  Sy  an  oster  tagen 

Ir  osterlambp  soUtten  essen 

Ynd  sollten'  des  nit  vergessen 

Sy  sollten  mit  dem  plrt  füre 

Bestreichen  tempel  vnd  Türe 


lOM 

Das  Sy  daran  iredachtcB 

Wann  Sy  es  tv  dem  tod  pradilMi 

Das  vnuerschult  oftteria«bp 

98  Das  lu  wetlahem  was  bekail 

Vnd  der  höchsten  wayde 
Von  des  kuni^  edln  hayde 
Dj  red  hört  der  bayd  OrieMt 
Vnd  f^ab  annitwurt  alsas 
Er  sprach  du  sagst  von  d«B 
Vnd  von  deinem  edlen  üamh 
Dar  osterlambp  ich  wai  an  dir  iptr 
Da  kerst  da  kain  sterck  fkr 
Das  sprich  ich  mit  rechten 
Mit  deiner  kraft  magst  da  den  tompd  ptmtnem 
Vnd  war  ain  gute  stewre 
Das  man  dich  vberall  heuer  knre 
Got  sprach  es  ist  nit  vmb  mich  aliO  fvwmrt 
Ich  für  den  frid  in  meiner  haut 
Begerst  du  von  mir  ychtt 
So  pit  ich  versag  dir  nichU 
Er  sprach  Ja  ich  pit  dich  nu  zestund 
Du  machst  mich  an  der  Sei  gesuat 
Durch  deinen  vatcr  der  mich  beschuf 
Erhör  herr  meinn  leisten  ruf 
Vnd  streich  mir  deiner  salben  an 
Dj  ich  nit  gemachen  kan 
Das  ich  dich  mug  also  erkennen 
Wo  ich  dich  hör  nennen, 
Got  sprach  dein  hercz  gelaubtt 
Vnd  graif  Im  auf  sein  haubtt 
Er  sprach  knye  ein  wenig  nider 
Vnd  stand  auf  in  dem  glauben  wider 
Wo  du  gedenckest  mein 
Da  wil  ich  allezeit  pej  dir  sein 
Da  zoch  der  hayd  wider  gen  kry ecken 
Vnd  macht  gesunt  manig  hundt  siechen 

^9  Das  er  nye  nam  kain  yrdisch  gut 

Zw  Got  stund  aller  sein  muet 
Da  hat  Im  Got  beraitt 
Den  Ion  in  seiner  ewikait 
Darnach  an  dem  stillen  freytag 
Da  dj  Sunn  tet  Ir  dag 
Da  Got  an  dem  crawcz  starb 
Vnd  sich  der  sunnen  schein  verparg 
Pa  erpidmat  vberal 
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Payde  perg  vnd  Hl 

Die  staiB  sich  Eerrisien 

Vnd  sich  an  Irawriksyt  flisten 

Das  ner  ward  plulfar 

b  ItryecheD  rnd  annders  war 

In  kryechen  Itlr  den  kang  auf  den  Sa) 

Kanen  dj  nilre  giinci  vberal 

Der  kung  fngtl  sein  abl|rot  der  nirs 

Was  das  wunder  bedtnwten  wäre 

KoDg  sprach  er  wil-seia  sag^n  nidiU 

Ich  wierd  sein  nymmer  pas  bericht 

Ich  senntt  dinn  eltlichen  dar 

Gen  coDstaDtinopel  an  dj  maiater  »An 

Vnd  pryng  den  her  Tnr  mich 

Der  sa^  mir  dano  aicherlich 

Er  hat  der  geschrilt  rIeuiI  gelesen 

Das  er  des  wol  weis  mag  wesen 

Vnd  das  nyeniant  wissen  boI 

Das  weis  deraelb  maiater  wol 

AU  ich  ew  wil  beschayden 

Sant  dyonisins  was  ain  hayden 

Vnd  ain  maiater  von  aller  lisett 

Als  er  inbenir  beschayden  ist 

Da  sant  man  entliehen  dar 

Vnd  pracht  dyonisium  aus  der  maister  schar 

Für  den  kung  auf  den  Sal 

Das  man  In  sach  vberal 

Sprach  der  kung  wisat  Ir  aichtt 

Wann  das  ist  wunderlich  gesiebt 

Ich  sag  ewch  wunderlich  daaon 

Dem  der  hymmel  ist  vnttertan 

Mkhem  or<ltn 

sej  tot 
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Als  ich  in  den  puchen  han  vernummen 
So  ist  er  von  ainer  Jackfraun  geporn  vnd  kununen 
Da  sprach  der  kung  offenwar 
Maister  so  paut  mir  ain  alltar 
Hye  in  dem  tempel  on  allen  spot 
Dem  vnbekannten  Got 
Dj  maister  pauten  den  ersten  alltar 
Von  marbelstainen  dar  . 
In  den  tempel  enmitten 
Daran  sich  schraib  dionisius  mit  siten 
Darnach  da  das  geryet 
Das  Got  sein  Junger  voneinander  schied 
101  Vnd  ward  des  altars  gewar 

Der  gemacht  was  dar 
Vnd  fand  den  maister  geschriben  daran 
Vnd  den  kung  wolgetan 
Er  pat  den  maister  für  In  knmen 
Er  sprach  ich  biet  gern  vernamen 
Was  Wunders  wurden  Ir  gewar 
Da  Ir  pawt  disen  alltar 
Dyonisius  sprach  du  waist  an  dem  stillen  tag 
Da  dj  Sunn  tet  Ir  clag 
Da  must  auch  gar  betrubtt  sein 
Da  aller  pianetten  schein 
Da  was  auch  betrübt  das  mer 
Vnd  aller  pianetten  her 
Da  fragt  mich  der  kung  herre 
Was  das  wunder  bedawten  wäre 
Da  sagtt  ich  Im  sunder  wan 
Dem  der  hymml  war  vnnttertan 
Vnd  der  war  mensch  worden 
Nach  menschlichem  orden 
So  war  er  in  grosser  not 
Recht  alls  er  sturb  oder  war  tot 
Da  hyess  der  kung  ofTenwar 
Pawen  disen  allttar 
Zw  ere  vnd  zugepote 
Dem  vnbekanhtten  Gote 
I        Da  sprach  sanctus  paulus 
Der  .E.  was  gehaissen  saulus 
Den  got  wil  ich  ew  nennen 
Den  sullt  Ir  wol  erkennen 
Er  ward  geporn  Jhesus 
Vnd  wart  getaufft  Cristus 
Ynd  starb  an  der  menschait  zwar 
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Der  kayser  hyess  fespasianus 
Vnd  bet  ein  gewonbait  also» 
Das  er  pej  seiner  nasen  schwtlr 
Das  must  bescbehen  on  alle  ktlr 
Wann  er  in  seiner  nasen  layt 
Von  den  websen  grosse  arbait 
Vnd  er  bat  pej  seiner  nasen  gesprochen 
Gottes  todt  muss  werden  gerocben 
Vnd  greif  an  sein  nasen  allsut 
Da  fyelen  dj  websen  aU  beraoa 
Vnd  ward  an  der  stat  gesunnt 

Da  sprach  er  su  derselben  stund  * 

0  we  tuet  das  der  tot  man 
Was  wunnders  hat  er  dann  lebentig  tan 
0  Ihesus  erparm  dich  vber  mich 
Genadiclich  des  pit  ich  dich 
Der  kayser  hab  sich  ans  zebant 
Vnd  für  gen  Jerusalem  in  das  landt 
Da  prachen  all  geleiche 
Vnd  des  kaysers  Reidie 
Mengen  sturmb  so  sone 
104  Wolgeczyert  schone 

Vnd  ward  Jerusalem  gebrochen 

Vnd  ward  gottes  tot  gerochen 

Da  machtten  Sy  es  eben 

Als  got  vmb  XXX  d.  ward  geben 

Also  gaben  Sy  alt  vnd  Junge 

Yee  XXX  vmb  einen  pfenninge 

Das  beschach  ich  sag  ews  zwar 

Vnd  ist  Sicherleichen  war  * 

Hye  hat  das  puch  ein  ennde 

Got  vns  alles  vnser  trubsal  wende. 

Beheim  «.  Spruch  von  Beheim. 

Die  beicht  Z>  7.  Jf  258  6.  Wül  Nopiisch  7,  311,  R,  Märg- 
gr(tff  s.  27.  Schletter  in  Naumanns  Serapemn  1841 ,  356,  Ich 
gebe  das  gedieht  hier  nach  M, 

Die  beycht. 

Es  kom  zu  mir  ain  Sünder  groß 
Vnd  offenpart  mir  sein  hertz  plöß 
Vnd  sprach  zu  mirnn  1er  mich  peichten 
Das  ich  mein  schwerß  hertz  mttg  leibten 
Darauff  mir  ligen  ^osß  sttnden  perg 
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Oie  il  TT  WM^  fsa  n  tafll 

DvMch  «9  Setfa  fM^HV^vbft 

Die  da  *rim  mk^Im  bHt  «owr« 

Du  l>t  dir  M  <faw  Wrbttt  bf^n 

Dca  EleD4»  bcrtarR»  4ea  itadictn  «■>*«■ 

Des  CFfuetB  irMca ral miA 4ts tni*B 

Du  Mkoft  Tor  «IcMTmhr^fiMtoMhM 

Den  fangrifn  Sfcyn.  in^priü^ta^ea 

Dek  hnrpt  du  Mch  4eü  botz  mI  inkca 

Ob  dn  des  Mca  hui  fCfnAca 

WOlla  düer  ttadcH  nMl  A  KfeehcH 
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So  laß  dich  deinn  pösen  willn  nit  zapfen 
Dm  du  der  ding  kains  wolst  überhupfen 
Darnach  die  Siben  todsttnd  meld 
Wie  du  hast  gefreuelt  in  irm  veld 
Mit  hofart,  vnkewschayt  auß  der  ee 
Darttmb  du  muest  in  ewiires  wee 

260  Mit  czorn,  mit  geitz,  mit  neyd,  mit  haß 

Die  heffen  1er  auß  deins  hertzen  vaß 
Ynd  trakhayt  an  gotzdienst  vnd  fraß 
Der  stück  du  kains  da  hinten  laß 
Ynd  wat  aus  den  Siben  tttmpfelln  tieif 
So  tilgest  du  gantz  ab  den  prieff 
Da  all  dein  Sttnd  an  geschriben  ist 
Das  sie  kain  pöser  gayst  mer  list 
Nu  meld  dy  Syben  Sacrament 
Ob  dich  icht  zweyfflung  dauon  wend 
An  tawif,  an  firmung  an  deiner  Ee 
Wie  das  in  deym  gewissen  stee 
Das  dir  kain  pöser  glawb  ein  kern 
Das  dir  dye  peicht  kain  sünd  ab  nem 
Ynd  der  gesalbten  priesterschaft 
Icht  best- in  übel  nach  geclaft 
Ynd  wenn  der  heylig  fronleichnam  würt 
Das  dem  all  sÜnd  werden  hin  gefürt 
So  er  enpfeht  dy  heyligen  Ölung 
Ob  dein  hertz  yendert  hab  kain  hölung 
Darein  sich  zweyfflung  het  verschloffen 
Das  treyb  gantz  auß  vnd  laß  nit  offen 
Ynd  mawr  veßtt  zw  das  loch 

260  b  So  speyst  dich  reht  der  priesterlich  koch 

Dein  sei  dort  fUr  den  ewigen  tot 
Wann  er  geyt  dir  das  lebendig  himelprot 
Damach  schlewß  auff  deins  hertzen  tür 
Ynd  suech  dy  zehen  gepot  herfür 
Ob  dw  in  aynn  got  glawben  habst 
Das  du  nit  binden  ümb  hin  trabst 
Ynd  pey  seim  heiling  namen  geschworn 
Ob  spil,  in  trunckenhayt,  in  zorn 
Ynd  heylig  panfeyrtag  zu  prochen 
Das  dort  so  gar  schwerlich  wirt  gerochen 
Ynd  vater  vnd  muter  hast  gunert 
Dauon  sich  grosses  vnhayl  mert 
Ynd  yemant  getödt  mit  henden  mit  zungen 
Ynd  wie  dir  sey  gen  got  misslungen 
An  Eepruch  vnd  mit  Stelerey 
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Ab  lewMrt  oder  wie  das  sey 
Ynd  fireader  liawf>friw  hast  pefrni 
Da  mit  deio  sei  wirt  ser  peschwert 
Ynd  frender  guter  hast  geoiatt 
Damit  dein  sei  werd  ttbel  pefaotl 
Ynd  falsch  gezencknuft  hast  gegebea 
Den  stok  hak  reht  Fod  schneyd  die  reben 
So  treft  er  trawben  ?il  gritoser  vnd  inee 

»61  Denn  Kalepff  vnd  herczog  Josoe 

Tragen  ansß  dem  globtten  lantt 
Zw  den  die  wonnag  beten  In  sandt 
Darnach  so  meld  dem  Briester  vor 
Das  heylig  geticht  der  iwelff  doctor 
Den  heyling  cristenlichen  glawbeo 
Dauon  da  scholtu  nichti  nit  rawbei 
Mit  vngelawben  noch  mit  sawberey 
Wann  sein  Metall  ist  nit  von  pley 
Zwelff  mflntzer  haben  gernttaUt 
Wann  er  hat  .buxvj.  karaa 
Ynd  xxiiij  karatt  an  dem  strich 
Des  glawb  da  gantz  wirittAifklich 
Denn  wie  du  der  stttck  aiat  bcat 
Das  vnglawb  wer  pey  dir 
So  scholta  es  dem  pne«Acr 
So  wirsta  hayl  vnd  lebst  m 
Wenn  du  hast  aa6  geleert 
So  hat  dein  Miitz  aymi  rcUca  uUtk 
Dann  wer  ain  sted  mit  wintm  ^trtmM 
Des  peyhten  ist  eytel  käpfroa  rcH 
Wilta  das  dein  mu  rehi  ttj  pttmU 
So  gehön  vier  diig  zw  der  ^«kM 

261  b  Das  erst  dats  ist  rew  imb  4ni  filme 

Das  schreybca  vad  tugtm  lAat  kucrw 
Das  aiMter  weis  da  rdM  ImI  pa^mM 
Da  aüt  deia  sd  wirt  aJM  c«wte 
Das  sy  das  »ych  der  byad  «a  «aia 
W  eaa  das  dy  lag  p«»dil  Ml  i«mm 
Das  drittana  die  fai  nie  Ua 
Ynd  sq  ajt  voa  aiaaaikf  apada 
Yad  sie  ab  ricM  u  rtMw  Uf^^ 
Als  gaatx  ab  »^je  «er  jritaAiir  rr^ 
Das  vierd  da»  ül  am  tmn  hrvsmt^ 
Sich  farpatft  rm  idi»  mmi». 
Yad 
Wa 
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Vnd  sie  peschlewßt  mit  den  vier  dingten 
Mit  rew^  warer  peicht,  mit  pus  volbringen 
Ynd  nymar  Ihan  in  dein  bertz  pflantzen 
So  gibt  dir  der  priester  ain  qnitanezen 
Das  all  dein  sünd  sein  scbach  vnd  matt 
Als  man  dicb  ausm  tauffstain  padt 
Der  Sttnder  spracb  dein  leer  ist  gut 
Die  mir  bat  auffg^eweckt  meinn  mut 

262  Wann  mich  bat  ^osß  rew  angeczttntt 

Wann  du  bast  mir  so  gar  durcbgrttntt 
Dy  rehten  warhayt  götticher  leer 
Wenn  icb  micb  nicbt  von  sttnden  ker 
So  ist  das  vrtayl  außgesprocben 
Das  es  wirt  schwerlicb  an  mir  gerocben 
Der  rebtt  Ion  geber  aller  wercker 
Der  vns  löst  auß  dem  helUscheo  kercker 
Mit  seinem  beyling  plul  aerreem 
Der  pecEal  dir  dort  dein  getrewlicbs  leen 
Das  du  mir  bast  bie  mit  getaylt 
Dann  hett  der  tod  micb  angesaylt 
Vnd  mir  mein  leben  bin  gezttckt 
Ee  mir  dein  leer  bet  gelttckt 
So  werß  ttmb  micb  nit  wom  weger 
Dann  das  mein  sei  der  helliscb  Jeger 
Gefangep  bet  yn  seinem  gern 
Mein  peicbten  wil  icb  nit  lenger  spam 
Mit  dem  scbyd  er  von  mir  hin  dannen 
Darttmb.  so  schol  man  Nyemant  an  zannen 
Wer  bilff  pegert  dem  schol  manß  mit  tayln 
Werß  kan  der  schol  dy  krancken  hayln 
Wer  gesibt  der  sol  dy  plinden  weisen 

262  ^  Werß  bat  der  schol  dy  hungring  speisen 

Der  angethan  scböl  dy  nacketen  clayden 
Der  weis  der  schol  dy  tom  peschayden 
Der  gesuntt  der  schol  dy  siechen  laben 
Der  lebendig  schol  dy  toten  pegraben 
Der  reycb  der  sdiol  dy  armen  trösten 
Das  ist  der  will  des  aller  höbsten 
Ynd  auch  das  recht!  war  götltch  reht 
Got  selber  ward  vnser  aller  dienstkneht 
Den  rttff  wir  an  got  vnsem  herrn 
Das  er  vns  auch  woll  peicbten  leem 
Ee  das  der  tod  vns  bie  erschleicht 
Das  wir  vor  reht  haben  gepeicht 
Mit  gantzer  rew  mit  warer  erkentnus 
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Das  das  auff  wachs  in  vnser  yenteatDiia 
Ynd  wir  den  beyling  leycfanaoi  enpfUiei 
Das  TBS  solch  hail  vnd  seid  wdD  Mhea 
Das  geb  vns  her  dein  veterlidie  fftt 
So  hat  geticht  haons  RoseiplOt 

Die  Münchner  deutsche  hs.  73L  V  entkäU  bL  64  bis  72  eim 
Stück  y  fcelches  ebenfalls  die  beicht  he\ßty  aber  mii  dem  rasem- 
bluHschen  nichts  gemein  hat,  auch  Rosenblmts  mamen  nkU  träft. 

Es  beginnt: 

An  eynem  morgen  fügte  sich  [?  diij 

Also  das  ich  gegangea  was 

In  eyn  kierchen  durch  miam  gepett 

Do  ich  das  nu  gesprochen  hM 

In  knrtxer  weyl  gieng  ich  donw6 

Ynd  kom  für  des  pfamers  kaaL 

Schluß : 

Got  halt  sy  stet  yn  seiner  hnt 

Vor  der  arger  iMrcker  lyil 

Des  wünsch  ich  yn  u  aller  frist 

Domit  gib  ich  der  red  eyn  end 

Got  yn  vnd  yns  seynen  sega  ttmL 

Dieses  stück  steht  im  UederbuAe  der  Haisimrm  «.  US  HaOa&s. 

Beschreibung  des  gefeMs  bei  Hempaek  $.  Wfüstk  tob  Nira- 
berg. 

Beschreibung  eines  sugs  wider  die  HwssUem  $.  tob  der 
Hassen  flucht. 

Von  Böhmen  s.  sprach  von  Beheim. 

Der  calender  vonjfannbeig.   D  258.    WUl  Kapitsdi  7.  3i2 
wobei  bemerkt  ist:  Hat  in  einem  andern  au.  dem  titd:  Eis 
Tastnacht  lyt  der  Collender  za  Nfirmberg.    Ebern  in  D  igt  e$  als 
fastnachtlied  beieichnet.    Ich  gebe  es  nadi  diesm'  ks. 

Ein  vasznachtlyet  der  collender  za  Nürnberg  geiuuii. 

Der  heb  herr  sand  Malfaiafl 

Der  sIeist  vns  aif  die  Inr 

Vnd  lest  tus  den  snser  herein 

Vnd  sucht  den  pflog  herfnr 

So  siht  man  dann  das  aller  rogel 

Trawem  gar  raergaC 

Die  hennen  werden  jatzen  «er 

DnsmMitdie 
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Der  lieb  herr  sand  Jorge 

Bringt  vns  den  meyen 

Ynd  das  die  frawen  mit  den  mannen 

In  die  gertten  reyen 

Ynd  gen  mit  jn  spaciren 

Dann  drey  tag  nach  ostern  binawß 

Ynd  tantzen  nach  der  katzen  gesangk 

Die  singt  in  vor  rew  awß. 

Die  lieb  fraw  sand  walpurg 
Die  bringt  vnns  newe  mer 
Die  füllet  vnns  das  weinhawß  wider 
Ynd  macht  die  kirchen  ler 
Ynd  slewst  vnns  auf  das  alUe  slapfiFloch 
An  heymlicher  stat 

Ynd  bringt  vnns  dann  den  wnriTel  wider 
259  Ynd  auch  Mas  karttenplat. 

Der  lieb  herr  sand  veyte 

Der  macht  vnns  tanntzen  vnd  springen 

So  wir  die  pfeiiTen  vnd  die  lawten 

Yor  vnns  boren  dingen 

So  tritt  hoffart  wider  in  iren  dienst 

Mit  manchem  hubseben  cleyt 

Ein  Jungkfraw  die  muß  vrlaub  haben 

Die  heist  diemuttigkeit.  ^i^ 

Der  liebe  herr  sannd  Johannes 

Macht  vnns  die  kerßen  rot 

So  hebt  sich  vnser  naschmarkt  an 

Die  sunne  am  höchsten  gat 

Manig  walfartt  wirt  dann  awßgericht 

Ynd  hind^r  got  betzalt 

Mit  sweren  secken  vnd  vollen  Haschen 

An  manigen  brunnen  kalt. 

Der  lieb  herr  sand  Jakob 

Der  füllet  vns  die  schewern 

Doch  wollen  vnns  die  Wucherer 

Das  körn  ye  verlewern 

Die  kauffen  es  vmb  die  pawern  ein 

Ynd  Schuten  die  kästen  vol 

Ynd  geben  es  nicht  herwider  rawß 

Man  betzal  in  es  dann  ^r  wol. 
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260  Der  lieb  herr  sand  Oswalt 

Der  pringt  vds  zeittig  gens 
So  such  wir  dann  ein  cleyt  herfur 
Mit  zotten  vnd  gefrennß 
Das  legt  dann  Jungldierr  Conradt  an      Ul2t. 
Ynd  springt  hin  an  den  tanntz 
Vnd  gumppet  binden  vnd  voren  auf 
Biß  er  verdyent  ein  krantz. 

Der  lieb  herr  sand  Baribolmes 
Der  pringt  vnns  opfiPel  vnd  byern 
Die  smecken  in  der  kacbel  wol 
Vnd  Sterken  vnns  das  byrn 
Darnach  muCen  die  pawern  awß 
•  Ynd  hoch  auf  die  bawme  steygen 

Die  päwerin  machen  hutzeln  darawß 
Das  sein  ir  vasten  veyggn. 

Der  lieb  herr  sand  Gilge 

Der  pringt  vnns  newes  byer 

So  kumpt  denn  Jungfraw  pfladergewt 

Mit  irer  glaien  smyr 

Vnd  macht  vns  geng  das  under  loch 

Vnd  auch  des  magen  tür 

V^enn  wir  ein  furtzlein  wollen  tun 

So  vert  es  gar  herfur. 

261  Der  lieb  herr  sand  Matheus 

Der  pringt  vnns  zeittig  trewbel 

So  legen  wir  dann  die  schaupl|ttt  hin 

Vnd  suchen  die  rawhen  hewbel 

Vnd  suchen  auch  den  sumer  ^ 

Bey  dem  offen  auf  der  panck 

Bey  dem  wein  ist  vnns  die  weyl  gar  kurtz 

Vnd  in  der  kirchen  lanngk. 

Der  lieb  herr  sand  Michel 
Der  pringt  vnns  newen.weiiL 
Dabei  da  wolt  ich  diesen  winter 
Gern  frolich  sein 
So  hat  man  in  so  sawer  gemacht 
Vor  jaren  smeckt  er  wol 
Ee  das  in  v^rsaltzet  gar 
Das  vngelt  vnd  der  zol. 

FutMcliUpi«!«.  70 
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Der  lieb  herr  aand  Gilius 

Der  pringl  vnni  kraul  md  mben 

So  scheiren  denn  die  alllen  weib 

Vnd  veisten  die  Jungen  pnben 

Die  pnwerii  babea  ein  gnleo  gleubea 

An  ein  rnben  pifi 

So  oETt  ir  einer  peiit  durein 

Als  dick  lest  er  ein  scbiß. 

Der  lieb  berr  send  Herlein 

Der  flillet  vng  die  vnß 

Daß  wir  alle  diesen  winter 

Triacken  dester  paft 

So  kaalTen  in  die  wirt  ein 

Vnd  geben  in  nicht  herfur 

Es  ll^e  in  dann  ein  großer  reiff 

Des  morgens  Tur  der  lur. 

So  legi  er  an  seinen  rawhen  rock 
Vnd  um  herawß  iar  sein  hawß 
Vnd  spricht  EU  seinem  knechte  dann 
Nu  recke  die  atanngen  hinawß 
Vnd  stich  vnns  an  ein  sawres  vaß 
Vnd  schrey  es  dhIV  vmb  syben 
Der  wein  ist  Iieinl  erfroren  ser 
Vnd  ist  kawm  halber  plieben. 

Der  lieb  herr  sand  Niels s 

Der  heylig  bjrmel  fürst 

Der  lotet  vons  die  veisten  «wein 

Dorynnen  so  vind  wir  wnrst 

Vnd  aach  die  groben  braten  swer 

Die  kummen  von  der  ciejen 

Vnd  Boch  von  manichem  pawern  ey 

Das  legen  sie  In  die  reyben. 

Der  lieb  herr  sand  Thomas 

Der  prjngt  vnns  snee  vnd  eiß 

So  laufen  wir  dann  in  das  weinhawß  palde 

Vnd  gen  gein  kircben  leiß 

So  bebt  sich  dann  ein  groter  streit 

Hit  schrämen  vnd  mit  schroten 

Ernyder  liegen  weck  vnd  wnrst 

Dartzu  die  veisten  praten. 
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Die  lieb  heilig  weyhennacbt 

Die  pringt  vnns  große  weck,  >r-ftw^ 

So  ledt  dann  heinte  den  CoMteen  heya 

Vnd  fallen  ire  wamppenseck 

Vnd  suchen  einen  winckelwirt    f  ^"y 

Der  sledit  anf  sein  getzelt 

Daninter  singen  sie  laodes  MettcB 

Ynd  spilen  vmb  das  opffergelL 

Die  lieben  heiligen  drey  knig 

Die  machen  die  dienstneid  geyl 

Sie  gnmppen  hinten  Tsd  Toren  md 

Vnd  piten  sich  selber  reyl 

Ir  fleisch  das  wolt  rerderbea  gar 

Es  sey  sere  aw6  der  firisl 

Man  solle  sie  benckeo  n  timtm  Mgd 

Der  selber  gewachtoi  ist 


Die  lieb  heilig  vafruacki 

Die  macht  vnns  %U  der  aantm 

So  wirf  dann  beiati  «md  Comdt  *mi 


Bey  einannder  beharm 
So  gibt  der  beintz  der  ■«fi«» 
Das  ist  in  beydca  eb^a 
Damit  entrirbel  Me  eui  «nr«t 
In  iren  rawkes  krtbes. 

Die  clag  Tom  w(tf  tim  (/  iaa  >  jt  »an  Hatp:  0itkl  im  % 
chner  hss.:  cgm.  713,  !•  fr/.  I^v,  t^pL  2r>  f$i  m»4  m  Ar 
chner  hs.  ms.  reges&tpor^  0,  >/.  V«i<K«kr  m  %mmmmmm 
ipeum  1841,  3j6.  Vgl,  mmiem  1  m  Hfm  w^^  t^  y^.  4m 
k  hier  nach  cgn.  713. 

Die  cfa^  ««n  W^xf  ^j»  :k»^ 

An  ejwtm  «M7»m  4kM  rtst^jUM 
Das  am  w*M  kanfi^irt 


Das  an«  Im&i«  ^«c  m^tKik  p/l 


Aber  idb  f»  fltt  arw»3»  imv 
■am  ircniiflt  moi  t4i^  «  «ir 
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195  b  So  Sprech  iederman  es  wer  eyn  swein 

Alle  werlt  lüfT  mir  nach 

Yad  scbrier  hab  fUr  vnd  vah 

Disen  leidigen  scbalk 

Ynd  zu  slah  ym  den  palk  * 

Das  mag  ich  in  die  leng  nicht  geleiden 

Steg  vnd  straß  mag  ich  nicht  gemeiden 

Ynd  kom  ich  zu  dem  zölner 

So  fragte  er  meiner  wer  ich  wer 

Er  beschrir  mich  wol  über  lant 

Ynd  hieß  mich  vahen  pey  der  haut 

Ab  wer  ich  ein  schedlich  man 

Yor  ym  muß  ich  vliehen  von  dann 

196  Ich  pin  an  arbeit  ein  seliger  wolfiP  genant 

Ynd  kom  ich  an  keüflleüt  gerant 

.  So  kom  es  mir  nicht  yn  meynen  mund 
Das  ich  nem  ir  farendes  gutt 
Wan  ich  pin  an  frUmkeit  so  starck 
Ynd  fUnde  ich  silbers  tausent  marck 
Das  wölt  ich  vngern  mit  tragen 
Darumb  das  man  sölt  sagen 
Das  ich  grossen  schaden  thet 
Ich  pin  meiner  eren  gar  stet 
Ynd  han  kein  üppige  weiß 
Ich  peger  neür  meiner  speiß 
Dennoch  kan  ich  mich  nicht  ernern 

196  b  Ich  tar  auch  zu  keinem  wirth  zern 

Wan  er  wehilt  mich  nit  mit  treuen 
Er  hieß  mir  woll  die  beut  voll  pleüen 
Ynd  yaget  mich  aussam  ein  diep 
Nymants  hat  zu  mir  kein  lieb 
Ynd  pin  wol  ein  armer  wolff 
Kum  ich  für  den  pischofT 
Ynd  wolt  da  kunst  treiben 
Das  ich  dester  paß  möchte  peleiben 
Er  Sprech  nymmer  gee  hier  gut  gesell 
Oder  hört  was  er  sagen  wöll 
Ynd  ob  er  kün  meistet  gesangk 
Man  yaget  mich  wol  von  der  panck 
Ich  müst  für  vnd  auß 

197  Oder  man  tödet  mich  in  dem  hauß 

Ynd  weiß  nicht  wes  ich  mich  sol  betragen 
Doch  will  ichs  got  von  himel  clagen 
Der  mich  hat  erschaffen 
~    So  wol  sam  ein  pfaffen 
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Oder  lOst  ein  edelmin 

Der  sein  Aiag  wol  fügen  kan 

So  sieben  äic  herren  höh  anff  den  aeslen 

Vad  wedürlTeu  vnser  nit  la  gesten 

Vnd  kao  der  nicht  j^eriiesMii 

Wan  sie  tbun  yre  sloß  lu  sti essen 

So  sein  die  pUrgcr  yii  der  stat 

Vndüein  uoi  vnd  ebI 

Die  vorsliessen  gen  der  nacht  yre  lor 

So  pin  iLhormcr-wollTdaoor 

Vnd  hon  weder  hüllen  noch  htnb 

Ich  mueß  über  das  nell  anß 

In  aummer  vad  in  snee 

Mir  armen  wotS  geschieht  wee 

Idi  hau  nicht  bereiter  pfenainir  in  leren 

Vod  irmli  muli  von  den  pauren  geaeren 

So  icb  knm  fUr  sein  tor 

Vnd  ecEWM  fUnde  danor 

So  bat  er  eitit-n  gio^^fn  hsnl 

Der  selMi:  i>t  mir  nlclil  gr^iinl 

Die  weil  er  gen  mir  sein  len  pleckt 

Vnd  den  panren  aolT  wecht 

Die  weil  njm  ich  ein  phad 

Vnd  fleQh  domil  vom  lasd 

So  kUmpt  der  paur  nr  swiad 

Ervni  nllts^ciM  L'r-iniJ 

Vnd  ilsnu  il:is  <l<>rfT  n;\\  nil  tttrkitkt 

Vnd  schreyen  alle  farbl  dijea  püfimebt 

Recht  f*m  bab  ich  ein  durff  lerpra«! 

Dasselbig  Ihul  mir  rar  anl 

Waan  icb  raai-lnh  nclii  ntcee^tea  ma 

Ich  Itnff  offi  fiir  welliMh  wtj» 

Für  gewanl  vnd  spefierej 

Das  ist  vor  nir  »lle^  frej 

Ich  Ihn  neür  ttU 

Ott  prennel  i-i.;.-..  |.,.,.  ..  .    .  »frC 

Eruch  3uth  (ur  kein  bifbe  «e^tca 

Aber  den  paaren  y»  dea  4'>rrera  m«  w  V<  y^nm 

Schau riaderind  fwtria 

Das  mnß  aark  mein  si}na  wva 

Darnaitt  ?ein  oi'.t  -Ij'  [ai-^— n  r»f  nl  Trvm 

So  nag  irh  i>4ii>,n  n  t  lan 

Das  icb  eent  Ffm  %a  Attwt  ihnf  ">•« 

Cu  einer3ltrcr:..[n.r>i 

Danie  nr  wn  loKk  mU  fm^a, 
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Sie  Sprech  ich  wolle  das  dorfT  verraUen 
Ich  wer  zum  rechten  nicht  gesessen 
Vnd  muß  es  alles  rah  essen 
Das  mir  wirl  von  yn  zu  teil! 
Wann  ich  vind  es  nit  gesoten  veil 
Das  ich  gern  zu  einem  koch  gieng 
Do  vor  Uli  guter  praten  hieng 
So  geh  er  mir  doch  keynen  zu  kauffei 
199  Er  scbrier  wolt  'waffenn 

Ynd  yagte  mich  wider  hin  dann 

Er  Sprech  nymmer  gesel  kauffan 

Trab  ich  dann  über  ein  wUr 

So  ein  haffner  gen  mir  für 

Ynd  ich  wolte  heffen  schauen 

So  tet  er  mir  doch  nicht  treuen 

Vnd  meynet  ich  wolt  ym  das  roß  erwflrgen 

Also  dorffle  ich  allemol  wol  pttrgen 

Ynd  kan  doch  weder  syden  noch  praten 

Wan  ich  muß  feurs  vnd  heffen  geratten 

Ich  laß  auch  kein  nacht  frey 

Ich  nym  etzwas  hier  pey 

Mag  ich  es  neür  von  dannen  tragen 

EsseUt  mir  wol  im  magen 

199  k  Seit  nu  der  pauren  übermutt 

Mir  so  nil  zu  leid  thut 

Dassie  mich  nicht  wollen  zu  den  lettten  lan 

Ynd  ich  doch  weder  hacken  noch  reuten  kann 

Yil  mynder  dan  ein  edel  man 

Der  doch  von  den  lauten  will 

Wer  dan  ires  geschreis  noch  so  uil 

Auff  recht  ich  alle  tag  pfenden  will 

Wie  wol  man  mich  vast  anschreit 

Vnd  mich  auff  keiner  Strassen  freit 

Mit  der  geschriefit  ich  das  bestell 

Es  ist  mer  pfaffen  yn  der  hell 

Den  wolff  die  alle  tag  rauben 

200  Darumb  so  sol  man  mir  gelauben 

Mir  oppffert  nymants  in  die  baut 
Ynd  muß  mich  neren  durch  das  lant 
Das  ist  einen  iglichen  wolffs  clag 
Die  er  thut  vor  dem  hag 

Er  spricht  keyner  gee  hier  eym 
Ein  wolff  müst  lang  vngessen  sein 
Das  einer  sprech  se  hin  den  praten 
Ypcz  dich  got  mttg  mer  peraten 
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Ein  wolff  snecht  manchen  liest 
So  er  hung^erich  ist 
Vnd  so  er  gern  uol  wer 
Also  hat  gedieht  der  schneperer 
Amen. 

Die  XV  claga  Wiß  NopiUch  7,  312.  Ich  gebe  hier  den 
anfang  aus  D  266.  Das  gedieht  sieht  auch  K  152.  Ein  oer- 
fqßer  ist  nicht  genannt. 

Die  fraw  von  irem  manne  dagt 
Der  kume  vom  wein  halb  in  die  nacht 
Mit  lerem  beute!  mit  voller  plasen 
Wie  frundlich  sie  mit  im  konde  kosen 
So  legt  er  sich  bei  zeit  nicht  nyder 
Des  morgens  fru  sleicht  er  herwider 
Ynd  clagt  sein  haupt  vnd  auch  sein  ruck 
Vnd  heist  im  pringen  ein  frustuck 
^  Ein  supplein  vnd  zwei  brat  wnrst 

0  spricht  er  dann  wie  söre  mich  durst 
Ynd  slaucht  do  pald  zwei  halb  maß  auß 
Ynd  sleicht  dann  wider  heym  zu  hauß 
So  hebt  sie  an  ir  nott  zu  clagen 
Ynd  Wirt  im  eyleljvarheit  sagen 
So  spricht  er  zu  ir  gee  von  mir  dann 
Das  ist  die  clag  von  irem  mann 

Der  ee  man  clagt  von  seinem  eeweib 

Wie  er  sein  Izeit  so  herb  vertreib 

Mit  einem  vbeln  weih  so  argk 

Die  sei  so  pitter  vnd  so  starck 

Wenn  er  sprech  funder  so  geh  sie  zwuchder       >,^^  ^r^T  //f^»J 

Scheit  er  ein  maß  so  fluch  sie  ein  fuder 

Nem  er  sie  bei  dem  zawm  sie  yaß  den  zugel 

Mach  er  ein  faust  sie  nem  ein  prugel 

Lass  er  ir  dann  nicht  iren  streit 

So  muß  er  vasten  bis  vesper  zeit 

Ynd  alle  nacht  legen  vngepett 

Dasselb  sie  ofiTt  acht  tag  verrett 

Das  sie  kein  erbeyt  nymmer  angerurtt 

Das  ist  die  clag  die  ir  man  turtt. 

Die  gemeynen  weih  clagen  auch  iren  orden 
Ire  weyde  sey  vil  zu  mager  worden 
Uvv<>  '^f7-  ^'®  winckelweyber  vnd  die  haußmeyde 
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Die  fretzcn  tefflich  ob  ir  weide 

Ir  esel  die  in  ire  narung  zutr^sren 

Die  einfeltigen  vnd  auch  die  clu^n 

Die  haben  sie  in  gantz  abgespent 

Vnd  zu  im  heym  in  ire  hewsere  gewent 

Auch  clagen  sie  über  die  closterfrawen 

Die  können  so  hubschlich  vber  die  snur  hauen 

Wenn  sie  zu  ader  lassen  vnd  paden 

So  haben  sie  junkher  cohraden 'geladen       ti$fl 

Der  hat  mit  in  ein  heymliches  mutlein 

Wes  sie  da  spielen  unter  dem  hutlein 

Dasselb  kann  nymant  außspehen 

Biss  das  es  in  ein  wigen  wird  pleen. 

Der  trinker  klagt  auch  vom  weinschencken 
Der  konde  vil  ncwer  funde  erdenken 
Er  lasse  den  wein  nicht  als  er  wechst 
Wenn  er  im  hawse  hat  viel  trunkgest 
'  Das  im  das  hawse  wil  werden  zu  enge 

Vnd  vor  dem  kcjler  hat  ein  gedrenge 
So  sieicht  er  zu  mit  flaschen  vol  brunnen 
Vnd  mit  einer  neyg  auß  anderen  tunnen 
Vnd  lasse  vnden  auß  vnd  schenk  oben  ein 
Das  betzale  er  im  alles  für  wein 
Die  weile  sein  peutel  ein  muntz  hat 
So  pring  man  ihm  ein  wol  gesaltzen  brot 
Vnd  leg  im  für  versalzen  keß 
So  trink  er  das  er  können  geneß 
Vnd  manige  nacht  auf  einer  penck  beharr 
Darumb  er  sein  gelt  gar  vbel  veraarr. 

Der  bilgram  clagt  darnach  sein  sach 

Vber  dem  rauber  vnter  dem  dach 

Die  Wirt  die  in  iren  hewsern  schinken 

Vnd  sitzt  ein  wirt  mit  weih  vnd  kinden 

Zutisch  selb  vierd  selb  funlT  oder  selb  sechst 

Vnd  hat  er  bei  im  vier  fremde  gest 

Die  messiglich  bey  im  zeren 

Die  können  sich  so  nicht  erweren 

Die  mußen  dem  wirt  bezahlen  alles  essen 

Was  ir  zu  tisch  allda  ist  gesessen 

Das  hat  er  vorgetziiFeriret 

Sein  messer  viel  genewer  schiret 

2u  herten  perten  vngenetzt 

Pßim  ye  kein  scharsacb  new  gewetzt 


mi«EmjB[^    im.  s»  zj/iol  :ti5 
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Vnd  das  die  hennen  singen  jn  der  schewern 

Ynd  in  dem  hawß, 

So  steigt  die  pewerin  zu  dem  nest 

Vnd  nympt  die  eyer  awß. 

Man  lobet  vnns  den  chorgesangk 

Der  ist  hübsch  vnd  dag 

Dafür  lob  ich  den  pawern  singen 

Hinten  an  dem  pflüg 

Der  singt  zwo  bin  vnd  far  frolidi  daran 

Die  zeit  die  get  da  her 

Der  habem  ist  gar  dahin 

Der  kornkast  ist  1er. 

265  Man  lobet  vnns  der  seyten  clang 

Die  also  sneßlich  dingen 
Dafür  lob  ich  das  schaff  geschrey 
Wenn  sie  die  lemmer  pringen 
Geleben  wir  vmb  die  herbst  Zeit  hin 
Ein  weyle  vor  dem  lese 
So  geben  sie  vnns  die  wollen  weiß 
Vnd  die  veisten  keß. 


Gackack  ein  ey  vnd  schalTgeschrey 
Dem  gesanng  dem  sullen  wir  neygen 
So  macht  man  awß  den  schaff  dermen 
Die  seyten  auf  die  geygen 
Vnd  sneyl  awß  iren  hewten 
Vnns  die  nestel  zehe 
Der  scheffer  pfeiffet  vor 
So  singen  sie  darein  plee 


/ 


Der  dieses  liedlein  hat  geticht 

Das  vnns  die  warheit  geyt 

De^r  trinckt  vil  lieber  wein  dann  wasser 

Vnd  hetts  der  pabst  geweyht 

Hanns^  Snepperer  ist  er  genantt 

Ein  halber  byderbman 

Der  in  einen  großer  Swatzer  heist 

Der  tut  kein  sunde  daran. 

Die  lieb  die  dy  menschen  zusamen  haben  sollen.  Geistliche 
priamel  aus  einer  Leipziger  hs.,  welche  Leyser  Rosenblut  ganz 
zuschreibt,  ebendaselbst  $.  i5.  27, 
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Ein   disputatz  eins  freihcKs   mit  eim  Juden.    Ich  gebe  da$ 
k  aus  der  hs.  P  69, 

Sich  ftigt  eins  tags  zne  einer  zeit 
Das  sich  erhaeb  ein  grosser  streit 
In  nyder  landt  jn  einer  stat 
Als  man  mir  gesaget  hat 
Zwischen  Juden  vnd  cristen  den  beiden 
Nyemant  kttnd  sie  ires  krieges  entscheidei 
Do  nn  der  krieg  nam  vberfaapt 
Vnd  das  ein  alter  Jod  erkani 
.'  Hinfür  drang  er  jn  schneller  eyl 
Wol  tne  den  ersten  an  jr  zeit 
*  Vnd  sprach  vememt  was  ich  ettch  sag 

Last  vns  bestellen  einen  tag 
AufT  welche  zeit  euch  das  gefeilt 
Hie  zwischen  ir  vnfer  euch  erwell 
Ein  meister  der  do  kOn  bewem 
Ob  ewer  glaub  sey  eitel  kern 
On  alle  fraß  vnd  sprewr 
Vinden  wir  dann  auch  ein  meister  so  IkeWt 
Vnter  vns  der  ct^tu  thOr  bestan 
Die  zwen  süIIen  wir  zuo  samen  lan 
Vnd  vmb  den  glauben  regniren 
Vnd  welcher  dann  mit  dispuliren 
Den  andern  cittgklich  vbeni^indt 
Was  dann  darnach  der  ander  sindt 
Das  die  hie  nach  on  all  enadt 
Süllen  gentzlich  ziehen  auß  der  stat 
Von  erb  von  aigen  was  er  bat 
Das  dünckt  mich  der  nützest  rat 
Die  cristen  die  warn  der  red  fro 
Vnd  gelobten  jn  dasselbig  do 
Das  es  also  solt  werden  geent 
Secht  also  wart  der  ernst  gewent 
In  dem  sich  die  Juden  versahen 
Vnd  do  die  zeit  herzue  wart  nahen 
Do  betten  die  Juden  sich  verpflicht 
Mit  aller  sach  auf  die  geschieht 
Die  cristen  bliben  noch  dahinden 
Wann  sie  kein  meister  mochten  vinden 
Noch  kein  doctor  so  hoch  geert 
So  weiß  noch  so  wol  gelert 
Der  sich  der  sach  wolt  vnterfahen 
Weit  noch  preit  vor  noch  nahen 


ANHERKimGEN. 

Darnmb  wirn  sie  Jii  Crossen  sorgen 

Dirnach  fügt  es  sich  uji  einem  morgen 

So  kombi  gegangen  jn  die  slul 

Ein  freiheit  gar  in  gchnOder  wal 

Zue  einem  viirt  er  ein  wart  TregeD 

Do  liorE  er  den  wirt  vnd  wirlio  clagen 

Den  ^«ssen  kummer  vnd  euch  die  schwer 

Dhs  sie  also  von  guel  vnd  von  er 

Entweichen  sollen  auß  der  slat 

In  dem  der  Treihet  luehin  Irat 

Vnd  mercket  "auf  die  red  vil  leift 

Vnd  sprach  ist  nyemant  hie  so  weiß 

Der  euch  von  solchen  sorgen  enipUud 

So  mercket  was  ich  euch  verkünd 

Wollt  jr  vor  sorgen  sein  beliUt 

So  geet  nellr  hin  vnd  habt  guelen  muet 

Vnd  trüst  die  obersten  alle  vast 

Vnd  sprecht  wie  kommen  sey  ein  gast 

Der  sie  von  sorgen  Iraw  zue  enlplnden 

Ob  sie  sich  so  millt  wollen  lan  vinden 

Vnd  jm  an  schneiden  ein  gewandt 

Das  er  nit  enders  werd  crkant 

Von  reich  von  arm  von  jederman 

Dann  das  er  sey  ein  geierler  man 

Vnd  ani'li  ein  meisler  der  gescbriift 

Der  komnfGD  sey  von  holiem  stifTl 

So  wüU  er  jn  cuo  pfond  geben 

Reid  sein  leib  vnd  auch  aein  leben-   - 

Er  w"üll  mil  meislerlicben  synneli 

Dem  Juden  clUgklich  augewjui 

Das  redt  der  rreihel  alles  auir  dun 

Wann  er  gedacht  wie  müdit  jcb  pa* 

n  giieleu  leben  kommen 
ßtiiin  \vlird  jcli  alsu  onf  g 
Nu  liuu  ich  uin  vhI  d 
n  gui't  mal  itej  ht* 
I  crt  diich  d 
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Ich  hof  got  sol  mir  bey  gestan 

Nicht  lenger  do  gepeitet  wart 

In  costenliche  cleider  zart 

Wart  der  freihet  schir  gecleit 

Vil  grosser  er  vnd  wirdikeit 

Ward  jm  von  yederman  erzeigt 

Vil  manicher  gelerter  man  jm  neigt 

Darzuo  die  Juden  groß  vnd  dein 

Nicht  anders  westen  all  gemein 

Vnd  auch  ir  rabi  also  wert 

Dann  das  er  war  der  pest  gelert 

So  man  jn  fünd  jn  allen  cristen 

Doch  meint  er  sich  vor  jm  zue  fristen 

Do  nu  die  frist  schir  was  vergangen 

Do  wart  mit  schranken  vnd  mit  stangen 

Ein  weiter  platz  gericht  zao 

Das  yederman  mocht  sehen  mit  rue 

Vnd  auch  von  wort  zuo  wort  hörn 

Vrsprüngklich  auß  welchen  rören 

Der  prun  des  giaubens  kem  geflossen 

Der  manigen  sunder  hat  begossen 

Do  all  sach  nu  wart  volbracht 

Darauf  man  sich  het  lang  bedacht 

Damach  an  einem  morgen  frue 

Beraitet  sich  der  Jud  darzue 

Hin  jn  die  schrancken  er  sich  macht 

Auf  die  hohen  kunst  was  er  bedacht 

Vnd  do  der  freihet  des  wart  jnnen 

Er  sprach  sol  ich  den  preiß  gewynnen 

So  must  ich  gessen  vnd  truncken  haben 

Dlis  thut  mein  hertz  jn  weißheit  laben 

Das  ich  den  Juden  vberwind 

Do  wart  bereit  jm  vil  geschwind 

Ein  guete  sUp  von  malmasir 

Zuo  der  verpflicht  er  sich  vil  schir 

Vnd  aß  vnd  tranck  vnd  sterckt  sein  hirn 

Do  er  das  prüfet  jn  seiner  stirn 

Auf  macht  er  sich  vnd  sprach  wolan 

Wir  sttllen  jn  einer  processen  gan 

Das  yederman  erkenn  dabey 

Das  doch  die  zeit  uu  komen  sey 

Also-  wart  er  gar  schon  beleit 

Piß  jn  den  platz  mit  wirdikait  -^ 

Do  er  den  Juden  erst  an  sach 

Do  huob  er  ernstlich  an  vnd  sprach 
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Nu  antwttrt  Jud  was'  ich  dich  trug 
Wamit  meist  du  auf  disen  tag 
Deinem  glauben  grUntlich  nachzekommen 
Das  do  in.  ^ürtz  werd  vernomen 
Wer  heUt  auf  disen  tag  oblig 
Vnd  auch  dem  andern  an  gesig 
Das  es  sich  lenger  nit  verziecfa 
Weist  du  des  nit  so  muet  es  an  mich 
Ein  kürtzen  syn  will  ich  dir  sagen 
Der  vns  thut  langer  mü  vertragen 
Wann  solt  wir  alles  das  offenbem 
Ynd  auch  mit  werten  gantz  erclern 
Wie  wo  vnd  wann  jm  an  gang 
Der  Judisch  glaub  nem  sein  anfang 
Vnd  wie  jm  got  het  außerweit 
Das  Judisch  voick  für  all  dise  weit       ^ 
Pis  auf  die  zeit  das  sie  mißthetten 

79  Do  sie  das  guidein  kalb  anpetten 

Das  in  do  kam  zu  grossen  vnstatten 
Sollen  wir  die  tümpffel  all  durchwatten 
Vnd  auch  die  red  von  den  propheten 
Was  üie  von  crislo  ye  gethetten 

Von  seiner  zue  kuniU  vnd  menschwerung 

Dar  zu  man  dorft  vil  tiefler  erclcrung 

Solt  man  das  alles  gar  durch  suechen 

In  allen  cappitteln  vnd  puechen 

Eins  monats  würden  wir  nit  vereint 

Darumb  so  deUcht  mich  gemeint 

Das  wir  mit  dreien  fragen  allein 

Der  sach  hie  würden  vberein 

Oder  allein  mit  dreien  deuten 

Wie  das  gemacht  würd  vor  den  leülen 

Das  das  also  volendt  werd 

On  hinderlist  vnd  on  geuerd 

Darumb  dich  Jud  vil  pald  bedenck 

Worauf  sich  dein  gewissen  senck 

80  Es  sey  auf  deuten  oder  auf  fragen 

Das  wirs  einander  zuthuen  sagen 
Hin  trat  der  Jud  do  auf  ein  ort 
Zun  Juden  sprach  er  meine  wort 
Sein  nit  als  deutigklich  als  des  cristen 
Des  möcht  er  mich  villeicht  vberlisten 
Darumb  ich  lieber  deuten  wil 

Auch  rieten  jms  der  Juden  vil 
Nicht  lenger  der  Jud  sich  do  spart 
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Zum  freihet  trat  er  an  der  fart 
Ynd  sag^t  jm  zu  vor  allen  leüten 
Wie  er  jn  wollt  hesteen  mit  deuten 
Der  freihet  sprach  zue  jm  das  sey 
So  merck  wer  pesser  deuten  drey 
Am  ersten  vnter  vns  baiden  hat 
Das  der  ^ewünen  hab  vil  trat 
Trawen  sprach  der  Jud  es  ist  mir  eben 
Noch  wais  ich  nit  wer  an  sol  heben 

81  Der  freihet  sprach  do  süllen  wir 

Ein  loß  darumb  aufwerffen  schir 
Der  Jud  sprach  das  ist  mein  will 
Daz  loß  do  auf  den  Juden  viel 
Ynd  do  das  auf  jn  was  gefallen 
Do  stuend  er  jn  einem  zwatlen 
Doch  er  sich  nit  lang  besan 

Ein  schnelles  deuten  er  vieng  an 
Ynd  rackt  ein  vinger  von  jm  dar 
Des  nam  der  freihet  eben  war 
Zwen  vinger  er  hinwider  pot 
Do  schrey  der  Jud  aube  der  not 
Ynd  wart  gar  zornigklich  geporn 
Ynd  sprach  ich  hab  das  erst  verlorn 
Dauon  die  Juden  erschrackcn  gar 
Ynd  begunden  alle  zue  laufTen  dar 
Ynd  namen  jn  pald  do  auf  ein  ort 
Ynd  fragten  jn  von  wort  zue  wort 
Mit  grosser  flee  vnd  auch  mit  pet 

82  Das  er  sie  doch  bescheiden  thet 

Was  er  mit  seinem  deuten  meiut 
Ynd  was  der  vinger  het  bescheint 
Er  sprach  ich  hab  gemeint  dabey 
Wie  ein  gerechter  wegk  neür  sey 
Darauf  do  maint  ich  steet  zue  steen 
So  deütt  er  mir  jr  sein  zwen 

Ynd  wie  sie  bed  auch  gerecht  sein 
Der  ein  zu  freUd  der  ander  zu  pein 
Das  ist  gen  himel  vnd  gen  hell 
Zue  grossem  vnglttck  ich  vns  zell 
Das  ers  so  weißlich  hat  besUnnen 
Do  sprachen  sie  er  hat  gewtinnen. 
Die  cristen  tratten  auch  zue  samen 
^  Den  freihet  auf  ein  ort  sie  namen 

Ynd  paten  jn  durch  got  vil  ser 
Das  er  jn  sagt  durch  sein  er 
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Durch  was  er  wer  gelegen  ob 

83  Das  jm  der  Jud  selbs  geh  das  lob 

Der  Treibet  thet  jm  das  bestyniinen 

Vnd  sprach  das  was  mit  grossem  grymme& 

Der  Jud  so  gar  jnpriinstigklich 

In  zom  erzUmt  wider  mich 

Das  er  sich  sunst  nit  west  zue  rechen 

Dann  das  er  mir  meint  auszustechen 

Ein  aug  mit  seinem  vinger  drat 

Do  gedacht  ich  mir  wöll  got 

Mit  heifTen  noch  sein  gnad  senden 

An  baiden  äugen  will  ich  dich  plenden 

Darumb  ich  jm  dann  zwen  vinger  pot 

Ob  er  dann  schwig  das  riet  jm  got 

Wann  wern  wir  recht  zue  samen  koikimen 

Ein  vnterstUrlz  het  er  genommen 

Der  red  warn  die  cristen  fro 

Zue  samen  trattens  wider  do 

Der  freihet  vnd  der  judisch  man    . 

Do  vieng  der  Jud  hinwider  an 

84  Vnd  rackt  von  jm  ein  offne  haut 

Die  menigklich  was  vnbekant 
Dem  freihet  der  do  wider  jn  was 
Yedoch  er  sieh  nit  lang  vergaß 
Nachdem  vnd  jn  sein  syn  ermant 
Ein  faust  macht  er  auß  seiner  hant 
Vnd  rackt  die  gen  dem  Juden  drot 
Do  sprach  der  Jud  ach  got  ach  got 

Nu  gesach  ich  noch  nye  auf  erd  kein  cristen 

Der  herter  wer  zue  vberlislen 

Gen  jm  so  pin  ich  gantz  eiu  wind 

Wan  er  gesicht  so  pin  ich  plind 

Also  schrey  er  mit  lauter  stymm 

Aws  neid  auß  poßheyt  vnd  auß  grymm 

Doch  gab  er  ye  dem  freihet  recht 

Do  kamen  die  Juden  mit  grossem  precht 

Iren  meister  auf  ein  ort  sie  prachten 

Mit  Worten  sie  jn  do  anfachten 

Wie  es  doch  bette  ein  fueg 

85  Das  jm  der  freihet  wer  zue  clueg 

Der  der  antwürt  jn  geschwind 

Vnd  sprach  ich  glaub  das  wir  sein  plind 
Als  ich  das  an  seinem  deuten  spür 
Wann  er  trifil  allenthalben  für 
Mit  warhcit  vnd  mit  kündikeit 
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Vnd  warn  der  tagalt  alle  firo 
In  krayß  macht  er  sicli  wider  do 
Zorn  dritten  mal  jn  froer  beger 
Do  paUen  die  Juden  Iren  meister  ser 
Das  er  doch  goi  daran  wollt  eren 

SS  Ynd  iren  glauben  noch  möcht  bewen 

Vnd  sich  darauf  destpas  bedecht 
Ynd  sich  mit  dettten  nit  vergecht 
Er  sprach  ich  hof  got  stee  mir  bey 
Als  vnser  glaub  der  pesser  sey 
In  solchem  trawen  er  hin  gieng 
Ein  ander  schnelles  deuten  er  an  vieiig 
Ein  vinger  stacht  er  zue  stttnd 
Im  selber  do  jn  seinen  mttnd 
Das  sich  der  freihet  nit  versach 
Do  vieng  er  schnell  hinwider  an  gach 
Als  er  des  hat  besunnen  sich 
Mit  flacher  band  er  jm  do  strich 
Vber  seiu  selbs  pauch  zue  tal 
Do  schrey  der  Jud  mit  lautem  gral 
Wie  hilffst  du  hettt  herr  adoney 
Also  er  mördigklichen  schrey 
Sein  har  begund  er  selbs  außrauffen 
Do  kamen  die  Juden  all  gelauffen 

89  Vnd  hetten  sie  jn  nit  hin  genommen 

Von  seinen  synnen  wer  er  kommen 
Von  jn  ward  er  do  aber  gefragt 
Das  es  durch  gots  willen  jn  sagt 
Was  die  zwey  dettten  möchten  main 
Do  sprach  der  Jud  es  ist  vmb  kain 
All  vnser  synn  die  sein  verlorn 
Got  hat  die  cristen  außerkorn 
Vnd  jm  die  gentzlich  zuo  geeigt 
Wann  ich  mit  dettten  pin  geschweigt 
Zue  dettten  ist  mir  nymer  goch 
Die  Juden  sprachen  sag  vns  doch 
Was  sol  das  dettten  jn  dem  mund 
Do  sprach  der  Jud  idi  thue  ettch  kund 
Das  ich  dabey  gab  zue  uersteen 
Wie  alle  red  vom  hertzen  geen 
Es  sey  auf  pOß  oder  auf  guet 
Damach  dem  menschen  steet  sein  muet 
So  dettt  er  mir  ich  möcht  wol  schertzen 
90  Des  mttndes  red  gang  von  dem  hertzen 

Vnd  welcherlay  das  hertz  vol  stee 
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Das  des  der  münd  vbergee 
Auch  redt  der  mttnd  zae  manklier  firial 
Anders  dann  des  liertzea  meyniiiig  ifl 
Yedoch  so  sey  das  herta  der  friad 
Wie  wol  der  mand  thue  falsches  kOad 
Vnd  das  das  sey  das  leit  am  tag 
Sein  deuten  ■yemant  straffen  mag 
Des  ward  der  Jaden  clag  vil  gro6 
Yil  manicher  heindicher  zeher  kerfloft 
Aws  iren  äugen  zue  der  stund 
Wann  jn  wart  do  nit  anders  kund 
Wann  das  sie  all  auß  der  stat 
Entweichen  mttsten  do  vil  drat 
Des  begunden  sie  sich  yast  schämen 
Die  cristen  noch  iren  freihet  namea 
Vnd  paten  jn  gar  ser  mit  fleiß 
Das  er  jn  sagt  jn  welcher  weiß 
91  Der  Jud  jn  mnad  gedeutet  hei 

Das  er  jn  das  zu  wissen  thet 
Der  freihet  sprach  ich  Ihn  eikh  kiad 
Do  er  den  rienger  »lies  jo  milad 
Damit  so  meint  er  nit  mer 
Dann  wie  er  so  bungerig  wer 
Vnd  das  jm  nit  als  wol  na  thel 
Als  wenn  er  ettwas  ztt  essen  hei 
Damit  do  wer  jm  na  tU  wol 
Do  dant  ich  jm  ich  wer  eben  vol 
Nach  essen  fragt  ich  nit  mer 
Darumb  so  gab  er  mir  die  er 
Vnd  auch  den  preiß  dadurch  gcwttumi 
Das  ichs  so  weißlich  het  besanooi 
Mit  weisen  vnd  mit  daegea  sachea 
Des  muesten  die  cristen  aber  lachen 
Wann  sie  warn  irs  glucks  fro 
Das  jn  gelungen  was  also 
Nicht  lenger  do  gepeitet  wart 
92  Die  Juden  matten  auf  der  fart 

All  sambt  entweichen  auß  der  slal 
Der  jn  aufgegossen  het  das  padt 
Das  wa»  dem  freihet  ako  her 
Des  danckten  jm  die  engten  ser 
Wann  ers  bey  guet  vnd  er  behielt 
Des  warn  sie  auch  gen  jm  so  milt 
Das  er  sein  alles  wart  ergetzt 
In  hohe  wird  wart  er  geMizi 
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Vnd  auch  sein  lebtag  wol  gehalten 
Hiemit  will  icbs  goi  lan  walten 
Vnd  auch  danon  nit  sagen  mer 
So  hat  geticbt  hans  schnepperer. 

Von  dem  edelman  und  dem  pfaffen  s.  Ain  schöner  spmch 
von  ainem  edlman  mit  der  Wolfsgruben. 

Von  dem  etnsidel.  D  64.  Will  Nopitsck  7,  3H.  cgm.  713. 
4.  6/.  223  &.  Der  vollständige  titel  lautet  in  der  Münchner  hs., 
nach  welcher  ich  das  gedieht  hier  mittheüe: 

Himach  stet  geschriben  ein  gar  treffenlicher  sprach  von  eynem 

einsidel  vnd  pedeut  der  werlt  lauff. 

Eins  tags  do  gieng  ich  vor  der  simne 

Do  pegegent  mir  frettd  vnd  wonne 

All  in  des  sttssen  meyen  zeitt 

Do  perg  vnd  tal  standen  becleit 

Mit  rosen  vnd  mit  clee  gesirt 

All  in  den  plnmen  ich  michjdirt 

Do  vand  ich  in  dem  taw  ge  pfeten 

Ein  steig  der  was  gar  smal  getreden 
224  Der  gieng  zu  eines  steines  want 

Do  ward  mir  frettden  vil  bekant 

Do  ich  sah  anger  vnd  rein 

DaraufT  die  plttmlein  groß  vnd  dein 

Die  do  so  gar  sussiglichen  ruchen 

Vnd  auß  der  erden  mit  krefften  krachen 

Ire  plilde  hatten  so  reiche  löckel 

Manch  lauter  tröppffel  daran -glöckel 

Als  von  dessttssen  tanes  varb  3ß**M%4^u»i^r^ 

Manch  cleynes  pinlein  ttmb  sie  warb      ^      ^ 

Vnder  ire  plttdlein  essich  smag 

Das  honig  es  daranß  sag 

Vncz  es  sein  narung  het  geladen 
224  i>  Die  fürt  es  mit  im  in  sein  gaden 

Domit  essich  den  winther  wolt  speissen 

Manig  roße  ich  sah  die  stund  zu  preissen 

Auff  gronnem  stam  so  hübsch  gezogen 

Ir  pletlein  gron  vnd  wol  gepogen 

Ir  plüde  so  meisterlich  gespalten 

Alssie  der  meister  dan  hat  gehalten 

Mit  seinem  lindem  kullem  luflFt 

An  veyol  sah  ich  mannig  clufft 

Do  die  sunn  ward  vmb  sie  veiln 
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Do  sy  ir  htapUein  wnrdeo  teilen 
Kit  himel  plo  so  gar  fein  generbt 
225  Alssie  der  meister  het  gegerbt 

Daran  sie  alle  hatten  ir  flee 
Die  weissen  lügen  vnd  auch  der  dee 
Die  leuchten  anff  iren  glttenden  pallen 
Sam  gröner  smarag  vnd  weiß  criftaOea 
Also  sie  auß  ein  ander  leuchten 
Daran  die  cleynen  vögellein  gettcbteii^ 
Das  es  erschal  in  dem  wald  so  schon 
Manig  sflß  noten  vnd  feini  *  dun 
Vncz  sich  die  sun  in  die  höh  gericht 
Vnd  do  ir  pletlein  sucht 
Vnd  in  den  tan  het  ab  gezogen 
Danon  sich  ir  pletlein  pogen 
ynd  neigten  do  auff  Stammes  pw 

225  k  Dem  schöppffer  aller  creatnr 

Hin  ein  paß  ging  ich  in  die  dingen 

Do  hört  ich  vögellein  so  sttßiglidien  singeo 

Was  die  Musica  ye  mochte  begreiffen 

Das  konden  -sie  swegeln  vnd  auch  pfeiflIra 

Der  sittig  gron  vnd  auch  der  Ck>llander 

Sungen  so  schon  gen  einander 

Das  es  in  dem  wald  erhal 

Auff  hohem  zwei^  die  nachtigal 

Ir  Zünglein  wasso  scharppff  geweczt 

Domit  sie  alle  uögel  heczt 

Vnd  hieß  die  vögel  so  sOßiglicben  shigea 

226  Die  amsel  wegunde  hin  wieder  dingen 

Mit  lauter  stym  auff  auß  ir  kelen 
Der  rechten  xal  wegunde  sye  nit  vden 
Vncz  sie  die  sun  do  Über  deckt 
Domit  sie  alle  uögel  auff  weckt 
Do  hüben  sie  das  cantum  an  gemein 
Die  grossen  vogel  vnd  auch  die  dein 
Do  die  sun  gegen  in  ward  fackeln 
Do  horte  ich  kuttem  vnd  auch  quackeln 
Auß  uogels  kelen  mannig  sflssen  pmmmei 
Einer  der  dicht  der  ander  tet  summen 
Einer  sang  dein  der  ander  groß 

226  i>  Das  es  yn  dem  perg  erdoß 


^ 


*  EigetUUeh  steht  fSemf;  da  aber  s  und  f  bei  diesem  $ehreiber  gsnm 
gleieh  sind  und  er  den  funei  Ober  i  bM  gar  nicM^  bald  an  die  unreehie 
sieUe  seimig  so  ktmn  es  mteh  feini  heißen.    Konrad  Hol 
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Zu  lob  dem  knng  der  in  gab  narung 
Dem  sungen  sie  on  alle  sparung 
Do  ging  ich  hin  ein  paß  in  das  tal 
Do  vand  ich  einen  prunnen  kall 
Der  vlaß  anß  einem  perg  so  höh 
Do  ich  nu  kom  so  noch 
Wol  vnter  eines  velses  rigel 
Do  pey  do  saß  ein  eynsidel 
Gar  on  maß  ein  alter  man 
So  er  mich  wirt  sehen  an 
Do  gesegent  er  sich  aufT  der  vart 
Vnd  sprach  du  Janger  mensche  zarl 
227  Wer  hat  dich  pracht  in  das  tal 

In  warheit  ich  sprechen  sal 
Ich  lang  nie  menschen  gesah 
Ich  entwort  im  vnd  sprach 
Du  allerliebster  vater  mein 
Die  warheit  sol  dir  gesagt  sein  ' 

Ich  ging  durch  lust  in  den  walt 
Do  hon  ich  gehört  freild  mannignalt 
Von  vogellein  die  do  sttßiglichen  sOßen 
Vnd  von  plumen  die  do  entsprungen 
Dauon  mir  mein  frettde  entwichten 
Vnd  hab  also  das  tal  durchsliechen 
Das  ich  ongeuerd  pin  do  beer  komen 

227  b  Das  mich  selbs  hot  wunder  genomen 

Do  sprach  er  lieber  sun  mein 

Dessol  got  gelobt  sein 

Der  thut  alle  ding  im  pesten 

Wölstu  ein  weyl  pey  mir  resten 

Vnd  dich  zu  mir  seczen  in  die  rosen 

So  wolt  ich  mit  dir  kosen 

Als  wie  sich  nu  die  werlt  hielt 

Der  Einsidei  was  weiß  vnd  versunnen 

Vnd  sprach  sun  wie  helt  man  die  Recht 

Ich  sprach  uatcr  mein  synne  sind  darzu  siecht 

Yedoch  will  ich  dir  sein  ein  teils  treffen 

228  Die  frummen  sieht  man  ser  effen 

Der  keiser  fürt  das  oberste  swert 
Vnd  doch  nicht  albegen  Rechtz  pegert 
W^ie  wol  alle  recht  solten  auß  im  fliessen 
Domit  er  solle  die  Fürsten  giessen 

Das  ym  sein  warheit  strenglich  wer  wekant 
Das  Recht  das  hohen  sie  an  die  want 
Warheit  tau^  gen  hoff  nicht  mer 
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Schand  ynd  laster  ist  worden  era 
Wa  lebt  ein  fünt  nu  hie  /md  dort 

228  k  Dem  an  wandel  stet  sein  wort 

Ynd  sicxen  in  grossen  sttnden  zeit 

Swach  muntz  vnd  pö6  gelt 

Domit  sie  nu  die  leüt  beweren 

Czöl  vnd  maat  thun  sie  beswem 

Wassle  anssöllen  geben  das  wirt  geleicM 

Wassie  ein  nemen  du  wirt  gereiclit 

Yr  gewaK  nr  recht  hat  nyndert  krafll 

Das  lernt  aoch  die  Ritterschaft 

Die  zu  dem  «wert  sind  gesegenl 

Das  von  yn  wftrd  ttber  megent 

Die  vnrecht  teten  wittib  vnd  weytea 

Die  sieht  man  sy  nu  selber  neysen 

Ynd  aaff  der  Strassen  ranben  Tnd  morde« 

Das  Recht  swert  haben  sy  verloren 

Domit  man  Rittersdraffl.behilt 

Ynd  vnrecht  zu  hauffen  spilt 

229  Also  sein  die  flkrsten  vnd  alle  ir  adel 

Wehengt  mit  der  schänden  wadel 

Ir  Wappen  schilt  vnd  aach  ir  waphesei 
Yn  gerechtigkeit  hat  nymmer  wesea 
Das  hört  man  die  frummen  herolt  clagca 
Die  thoren  der  warheit  nymmer  sagen 
Wann  man  sie  zn  hoff  nn  anAyagt 
Yater  dassey  dir  gesagt 


Der  Bynsidel  sprach  das  bt  zn  ei 
Wan  die  not  get  aber  die  armen 

229  1»  Ynd  hat  der  heiser  ein  solchs  wesea 

Wenn  hat  er  von  Alexander  gelesea 

Des  alle  werlt  allein  was 

Der  vngerechtigkeit  trog  er  hat 

Ynd  was  der  werlt  ein  getreter  wemer 

Recht' sam  Octauianas  der  keiser 

Wer  die  wibel  bot  gelesen 

Der  vind  auch  in  seynem  wesen 

Das  er  so  grossen  friede  kost 

Yersmiden  must  man  swert  vnd 

Yierczig  yar  pei  seinen  zeilea 

Sah  Hum  wenig  mit  sperea  reMr 

230  In  der  weil  wart  ihesoi  geponi 

Der  allen  fried  hat  anseriumi  ' 
Ynd  sind  die  ftrstcs  also 
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Wen  hören  sie  lesen  die  geschrifift 
Wie  hector  ist  ein  herczog  gewesen 
Der  manchem  streit  hat  vor  gewesen 
Wan  got  den  förcht  er  frtt  vnd  spot 
Darumb  er  im  offi;  halff  aus  not 
Ynd  darczu  hercxog  Josue 
Der  zu  der  sunnen  sprach  nu  stee 
Die  leuchtet  ym  die  nacht  zu  streiten 
Der  was  auch  frum  yn  seynem  reiten 
Wan  gerechtigkeit  die  wonet  ym  pey 

230 1>  Darumb  sie  got  offt  machet  firey 

Ynd  Ritterschaft  der  edel  orden 
Hat  der  sein  wierde  verloren 
Ynd  ist  ere  also  verriczt 
Wen  gedencken  sie  an  sant  Morics 
Wie  der  ein  getreuer  Ritter  was 
Posen  dingen  trug  er  has 
Ynd  an  sant  Jörgen  höh  geporn 
Die  hielten  Riterlichen  iren  orden 
Der  fürt  ein  kreücz  in  seinem  schilt 
Das  Wappen  des  hohsten  ritters  milt 
Wann  ihesus  der  erste  Ritter  was 
Sein  leib  aller  vor  plut  wart  naß 
Do  man  yn  zu  Ritterslug 
Eyn  dornen  krön  er  für  vns  trug 

231  Ynd  ein  sweres  kreücz  zu  seinem  tod 

Do  mit  er  vns  lössen  wolt  auß  not 
Süst  wer  sein  wappen  niht  ganez  gewesen 
Auff  dem  heim  filrt  er  krön  vnd  peßem 
Im  schilt  kreütz  nagel  vnd  sper 
Wen  ers  am  Jüngsten  tag  pringt  beer 
Das  wu*  es  alle  müssen  an  schauen 
So  möchte  dan  manchem  wol  grauen 
Der  hie  Reiche  wappen  hat  gefurt 
Ynd  das  Recht  nie  hat  berurt 
So  wirt  gerechtigkeit  nicht  gespart 
Mit  geben  noch  mit  gebhart 

231  b  Hilfft  an  demselben  rechten  nicht 

Als  hie  die  höhsten  nemen  miet 
Ynd  lassen  lincker  urteil  fragen 
Das  wirt  sich  dort  alles  wol  gesagen 
Wer  dan  hie  ist  gewesen  frum  vnd  gerecht 
Ynd  hat  den  armeir  nicht  vorsmecht 
Des  Wappen  stet  dort  wol  geziert 
Ynd  adenlich  geplasinirt 
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Wen  dan  der  voit  die  helmen  wirt  teUeo 
So  wirt  er  Umb  die  selben  Wappen  feflei 
Die  er  heist  na  secxen  xu  der  rechten  hmd 
Die  haben  frettde  ewig  on  end 
32  Aber  die  er  xu  der  lineken  hant  heist  stellen 

Do  selbst  werden  die  pössen  gaist  ir  feseflen 
Die  mttgen  woll  haben  fttrpas  peyn 
Dassag  ich  dir  du  son  Mein 

Nu  frag  ich  dich  wider  anlf  der  yart 

Sag  mir  nu  lieber  sun  xart 

Wie  halten  sich  nu  die  geistlichen  haapl 

Den  got  grossen  gewalt  hat  erlaubt 

Ich  spra<^  vater  des  pin  ich  nit  wei6 

Ydoch  will  ich  thun  den  meinen  0eis 

Ynd  wil  dir  nach  meynem  vorattgeB 
^2  ^  Die  werlt  die  hört  man  nn  ser  dagea 

Die  guten  Recht  die  sind  behalten 

Die  vor  Jaren  teten  die  alten 

Wen  man  eynen  pabst  woH  erwellca 

So  ließ  man  nach  den  frttastea  xellen 

Ynd  paten  got  gar  andechtiglicfa 

Das  er  ansseiner  erparaug  reich 

In  geh  ein  wares  xeichen 

Wen  sie  das  krettix  soHen  reichen 

Nu  acht  man  nymmer  solcher  rechten 

Wer  nu  mechtig  ist  von  gcslechten 
233  In  Rom  oder  in  Ronmif 

In  Napolis  vnd  xn  banonig 

Ynd  wol  befreint  mit  leiten 

Das  er  macht  mag  bedetttcn 

Ynd  an  der  habe  nicht  nMg  gcseics 

Die  weit  man  xe  pebsl  wwd  tar^mdm 

Die  pistnm  haben  solchen  sylea 

Wer  nu  starck  ist  gehden 

Ynd  ym  lante  wol  behinjf 

Ynd  hat  fretnd  darob  den 

Die  im  lande  prennen  vad 

Ynd  anff  der  stressen  vnredhl 

Ynd  alle  ir  leynnt  stel  vorgtfl 

Wirt  ein  pfrfind  ledig  in  dem  sUM 
233  1»  Das  man  ein  capüd  bctwil 

So  komca  die  inimi  mA  grmcr  gnft 

in  das  süeiR  mü  giCer  rw 

So  geholt  k  nnr  der  dechaat  x« 
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Vnd  sein  aHe  gar  vetter  vnd  Oheim 
Wen  sie  den  zu  sammen  komeo  gemdn 
Das  ym  capitel  wirt  ein  Ratt 
So  nemeos  nicht  einen  langten  berat 
Wen  die  firettnd  werden  ttmbhin  Zeilen 
Ynd  dassie  wollen  eynen  andern  wellen 
So  Sprechens  wir  wollen  den  dosnig*  haben 
Ynd  nemen  dan  anß  den  selben  knaben 
234  Der  uor  ym  pusch  hat  gepast 

Ynd  albeg  das  recht  hat  gehast 
Der  sol  dan  heilige  ding  lernen 
Ynd  machen  anß  ym  ein  thnmherren 
So  fürt  er  erst  dan  freyen  mnt 
Die  pfmnd  gibt  ym  habe  vnd  gnt 
Das  er  liymmer  nach  nanrog  darff  traben 
Die  schön  firawen  will  erhaben 
0  herr  das  ist  ein  grosse  elag 
Wan  es  ligt  nu  an  dem  tag 
Dassie  swechen  Junckfrawen  ynd  frawen 
Die  pOcher  sy  gar  selten  schauen 
Wen  man  das  almuß  sölt  rerpeten 

234  b  Die  selbig  geschrieffl  ligt  nu  vordreten 

So  lebt  er  dan  herlich  an  seynem  hoff 

Die  weil  so  stierbt  der  pischoff 

So  ist  er  ym  stießt  dan  mechtig  worden 

Ynd  ist  uor  wol  halb  erkorn 

Als  pald  sich  das  capitel  besleUst 

Seiner  freunde  sy  des  urteils  nicht  vordrenst 

Ynd  machen  ein  pischoff  daraus 

Erst  so  lebt  er  ym  saus 

Als  er  sein  tag  hat  vor  getan 

Des  hengt  ym  ein  guter  zippffel  an 

So  wirt  er  dan  ym  lande  rau  vnd  prennen 

235  Ynd  eins  reissen  das  ander  trennen 

Sein  ymffel  gibt  ym  dann  liechten  scheiir 
Ein  eysenhut  von  stahel  vein 

Ynd  ftlr  den  stap  ein  scharppffes  sper 
So  heist  er  ym  dan  pringen  beer 
Ein  gut  panczer  Atr  die  alben 
So  hutten  sich  dan  ktt  vnd  kalben 
Domit  sich  der  arm  solt  ernem 
Die  landt  thun  sie  verheren 
Das  man  uil  wil  ein  raben  hauben 
Ynd  kroen  ziehen  pey  tauben 
235  i>  So  kans  doch  nymants  zusammen  falen 
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Solch  lettt  gehören  nicht  vnter  die  platen 

Desstet  die  werlte  in  grossem  prechen 

Die  das  gpottes  wort  na  auß  sprechen 

Das  thut  die  g^emein  pristerschaffi 

Die  am  mynsten  hot  der  kraffi 

Ynd  die  cleinsten  pfrand  wesiczen 

Die  lernen  noch  das  rolk  mit  wiczen 

Die  müssen  mu  die  heiligten  kierchen  tragpen 

Allerliebster  nater  das  tha  ich  dir  sagen 

Der  einsidel  sprach  aasswerem  gemat 

Her  pis  vns  genedig  dnrch  dein  heilige  gflt 

Ynd  weiß  vns  selbs  den  rechten  weg 

Seynt  die  höhsten  gen  yrre  den  rechten  steg 

Sant  Peter  6ot  der  herr  selbs  erweit 

Dem  wart  der  sittssel  am  ersten  erzelt 

Der  werlte  zu  eynem  yrdischem  got 

Gregorias  hielt  anch  sein  gepot 

Ynd  Jeronimus  der  cardinal 

Dem  tat  got  die  wall 

Sagt  vns  die  geschriefft  das  ist  war 

Das  er  swey  vnd  dreyssig  Jar 

Nicht  anders  aß  dan  wasser  vnd  prot 

Ynd  forchte  dennoch  got  frU  vnd  spot 

Ynd  genaß  die  weyl  nicht  warmer  speiß 

Er  dynet  got  mit  ganczem  fleis 

Der  heyling  neter  ist  so  uil 

Den  leyden  vnd  peyn  hie  was  yr  spÜ 

Das  teten  nor  die  heiling  veter 

Die  waren  frummer  hertsen  setter 

Ynd  leyten  das  nolk  mit  ganczen  tretten 

Das  mancher  sünder  kom  zu  reuen 

Von  yr  warer  heiligen  ler 

Das  hielten  sie  gancz  an  wider  ker 

Wassie  dem  volk  vor  teten  sprechen 

Das  teten  sie  on  allen  geprechen 

Vnd  gaben  der  werlt  gat  ebenpild 

An  erparmnng  waren  sie  albegen  nild 

Vnd  neür  zu  got  stund  ir  gemllt 

Herr  durch  dein  vetterliche  gilt 

In  yr  vernunfR  trugen  sie  dein  heilig  ftmff  wandea 

Die  pfird  die  sy  dem  meBscben  raff  puadai 

Die  trugen  sy  selber  mit  tntea 

Idh  förcfate  es  werd  nodi 

Der  hie  die  gPOMen  ptüMb 

Vnd  thQ  ir  aelto  aMl 
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Das  stet  VDtz  an  den  lecxten  tag 
So  die  warfaeit  nymmer  sweigen  mag 
So  sten  dan  xuuoren  an  die  prelatea 
Wie  sy  iren  schefiTlein  haben  geraten 
Vnd  in  treuen  pey  in  sind  peliben 
Dasstet  dan  lUles  vor  in  geschriben 
So  Werdens  den  gerechten  Richter  schawen 
Wem  dan  sein  heim  wirt  verhauen 
Vnd  sein  wappen  nieder  gesengt 
Der  wirt  so  swerlich  gekrenckt 
Das  in  fUrpas  nymants  kann  geheilen 
23S  San  do  geschieht  erst  ein  sweres  teilen 

Sag  son  wie  helt  sidh  nn  die  gemein 
Ich  sprach  uater  mein  syn  sein  dann  sadein 
Sie  ist  so  mit  mancher  vat  besessen 
Das  nymants  kan  anß  gemessen 
Hohuart  das  nymants  wem  kan 
Was  nu  tregt  der  edelman 
Cleyder  kostenlich  vnd  auch  reich  vnd  sarl 
Das  schneidt  der  pttrger  auff  der  fart 
Mit  fremden  synnen  nett  geschniden 
Der  hantwerck  man  merckt  auch  den  syden 
Vnd  wil  sich  nach  dem  pttrger  brechen 

238  b  Sölt  man  ym  darumb  ttbel  sprechen 

Was  hobfart  ist  nu  yn  den  steden 

Dassicht  man  sich  nu  den  pann  seten 

Also  will  sLch-yder  dem  andern  genössen 

Er  gewins  mit  kegeln  oder  pößen 

Mit  porgen  oder  für  kauffen 

Dieselben  siht  man  nu  vorn  an  lauffen 

Die  für  kauffen  zu  allerzeit 

Des  lags  dem  armen  nye  so  verhert 

Dem  ^uecherer  paut  man  große  flee 

Die  man  yn  der  alten  ee 

All  vortreib  auß  der  gemein 

Wen  sie  starben  fleisch  vnd  peyn  • 

Legt  man  in  kein  geweichte  stat 

239  Die  selben  siezen  nu  in  dem  Ratt 

Vnd  oben  anseczt  man  sie  an  dem  tisch 

Frawen  zucht  ist  gar  vermischt 

Vnd  Junckfraw  zucht  ist  verswunden 

Vater  es  kan  nymant  durchgründen 

Ir  wanung  zu  got  seczen  iren  danck 

Mit  peten  vnd  kierch  gangk  ist  yn  die  weill  langk 

Der  Einsidel  sprach  das  erparm  got 
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Dassie  nicht  balten  sein  gepot 

Ynd  wollen  an  die  trett  gedencken 

Do  sich  goi  wolt  YQn  himel  sencken 

Ynd  ward  anff  dise  erde  geporen 

Die  gemain  hat  er  anfierkoren 

Ynd  was  pey  den  armen  gern 

Die  geschrieffi  thut  das  bewem 

Das  er  sprach  ausseiner  genadenreich 

Der  armen  ist  das  himelreich 

Die  daltig  seyn  yn  meinem  gepot 

0  Herr  vnd  vetterlicher  got 

Gednlt  wilt  mich  nymmer  halten 

Demtttigkeit  stet  gar  zerspalten 

Dasstet  vntz  auff  die  leczten  zeit 

Das  got  den  viren  das  seichen  geit 

Dassie  werden  sn  plossen  an 

Das  Wirt  erwecken  firawen  ynd  man 

So  plossen  die  enge!  mit  solcher  neclrt 

So  müssen  hierfür  die  zwelff  gestecht 

Ynd  alle  die  dy  noch  in  sind  komen 

Die  posawmen  gar  gemilich  prommen 

Daasich  die  herten  steyn  werden  spttten 

So  mag  sich  nymant  rerfaalten 

So  Wirt  gescheen  ein  gemeine  Trsteid 

Armen  ynd  reichen  so  wehend 

POr  den  Richter  der  po6en  Tnd  gute« 

Sein  wunden  siecht  man  TÜessen  tmI  pintca 

Wen  er  siezt  anff  dem  Regenpogen 

So  kttmpt  die  werit  mit  zweyen  wopea  logea 

Die  gerechten  das  deyd  der  TnscMdigfceil 

Den  ist  englisch  wat  bereit 

Die  sieht  man  zn  der  Rechten  bani  swebca 

Den  ist  der  himel  zn  eigen  geben 

Die  andern  sten  aoff  der  erden 

Ir  Wappen  thnt  die  sflnd  weben 

Die  sie  für  gericht  haben  pracbl 

Ynd  sich  aalf  erden  nit  recht  babca  wtdncht 

Do  wesiczoi  die  xii  poten  das  recht 

Tr  urteil  ist  siecht  vnd  gcrccki 

Wen  sy  nemrteillett  yn  iren  Sdea 

Der  Wirt  nymmer  erpeten 

Do  nor  ¥ns  got  der  herre  wcbM  . 

An  durch  sein  Tetteriiciie  gnt 

Varia  da  edler  tabcmackel 

Der  befligcB  driHittigkeitt  kcrcn  wmi  M 
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241  Vnd  aller  engel  kirch  viid  danßea 

lo  dir  thut  alle  beiligkeil  wehaoßcn 

Der  himel  vnd  erdea  mackl  da  trag 

Den  weslost  da  edle  Jaockfraw  clog 

Deo  pit  do  edle  keyserin 

Alle  die  taaffi  vnd  gesef  eal  seya 

Das  er  in  geb  das  ewig  leben 

Er  bat  dirs  alles  xa  eigen  geben 

Vnd  kein  gab  an  dir  vorsagt  nit 

Ibesos  den  süssen  nanien  icb  pUt 

Vnd  verman  dein  tieffe  parmbertiigkeit 

Die  dem  David  ward  nicbt  verseit 

Do  er  in  leyd  clagte  sein  sfind 

Vnd  dir  sein  vnrecbt  do  verkind 

Dein  pannang  lista  milt  do  vliessen 
241  ^  Doniil  testa  sant  peter  giessen 

Do  er  dein  voriaagent  in  der  gemein 

Dammb  er  weynet  vnter  dem  steyn 

Vnd  clagte  sein  slknd  vnd  missetat 

Her  da  vergabst  >m  also  trat 

Also  testa  dem  fireHlein  yn  dem  tempel 

Daromb  die  yilden  batten  ein  getrempel 

Vnd  wolten  sy  do  alle  verslein 

Do  du  scbreibst  do  liessen  sis  allein 

Dieb  vnd  die  armen  sünderein 

Do  gab  dein  erparmung  milten  scheyn 

Vnd  vergabst  yr  ir  siind  vnd  missetat 
243  Herr  durcb  dein  beilige  trinitat 

Gib  allen  den  genade  die  yr  von  dir  begem 

Du  liecbt  träger  der  sonnen  vnd  der  slern 

Laß  vns  icbl  widerfaren  der  pößen  gaist  scbaden 

Hilff  vns  in  deiner  frawen  gaden 

Darynne  alle  geist  gewynnen  lost  stet 

Spricbt  Rosener  in  seiner  wappen  Ret 
Hilff  Maria. 

Gervinas,  geichichte  der  deutsckem  dicktung  2^,  208  be- 
richtet ausßhrlick  über  dieses  gedickt  nack  einer  Leipziger 
ks.*58d  (nickt  53^,  itie  Pisckon  2,  42  sagt),  tteli^  nack 
Pisckons  rermutkung  identisck  mit  D  tcäre. 

Über  U,  Rosenbluts  erzäklumgen  s.  Kocks  con^pendimm 
I,  i27. 

Von  den  sechs  erzten  s.  ärzten. 


ROSENBLUT.     UNSER  FRAWEN  SCHON.  1135 

Vnnser  frawen  schon.  D  140.  Will  NopiUch  7,  312.  Ra- 
senblut  nennt  sich  übrigens  nicht  als  eerfafier. 

Vnnser  frawen  wappenrede.    D  134,     Will  Nopilsch  7,  312. 

Von  dreien  jungen  frawen,  die  über  ir  man  clagen.  D  402. 
405.     Will  Nopilsch  7^  312.    Naumanns  Serapeum  1841,  356. 

Von  vnnser  frawen  schon.    D  153.     Will  Nopilsch  7,  312. 

In  einem  Wiener  codex  ist  noch  ein  werk  Rosenbluts, 
kluger  gars  genannt,  sagt  Pischon,  denkmähler  2,  43. 

Von  den  hantwerken.  D  194.  P 131.  Hier  nach  cgm.  713. 
4.  hl.  127. 


Die  hantwerger.  /  ^n^.  f,  3* 


Mancher  nyint  sich  singens  vnd  sagens  an 
Per  ein  veriieiten  fort  *  nichs  kan 
Er  wer  woll  des  wert 
Der  ym  heiczet  ein  hert 
Vnd  ym  sein  vistweid  verprut 
Das  er  keynen  guten  gesellen  nymmer  mttt 
Man  sieht  ein  man  woll  außen  an 
Man  weiß  aber  nicht  was  er  ynnen  kan 
127  k  Die  weil  der  man  gesweigt 

So  weiß  man  doch  nicht  was  er  treibt 

Aber  wenn  ichs  thun  will 

So  kann  ich  guter  korczweil  uil 

Ich  kann  tanczen  vnd  springen 

Vnd  kan  uor  grossen  fttrsten  teidingen 

Guter  fürspreck  kan  ich  sein 

So  kan  ich  med  pier  vnd  wein 

Gar  meisterlichen  woll  kysen 

Zu  gewinnen  vnd  zuuerliessen 

Seht  also  kan  ich  mich  besachen 

Ich  kan  auch  wol  taschen  vnd  görtel  machen 

Settel  vnd  köcher  kann  ich  wol  schawen 

So  kan  ich  uor  schön  hübschen  frawen 

Gepern  so  gefüg 

So  kan  ich  helfen  vnd  krtig 

Gar  meisterlichen  sliessen 

So  kan  ich  anß  einem  armprust  schiessen 

Das  kan  ich  allesampt  woll 

So  kan  ich  mit  holtz  vnd  mit  kol 

♦  f  mui. 
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Bin  gut  feaer  wol  machen 

So  kan  ich  tucti  ein  ga\  prol  pachcD 

Daiicheus  ich  ein  mit  meiner  htnt 

So  kam  Joli  allerlcy  (rtwanl 

Gar  maiBterlicheo  wol  bereiten 

So  kan  ich  imch  «in  ^1ll'r  ieylen 

Das  rUr  ich  in  der  lUileich 

So  kan  ich  dan  mit  einem  gslen  lettg 

Gut  vitch  wol  vabeD 

So  kan  ich  auch  ein  bierßen  eryagea 

So  kao  Ich  den  einen  porii  velleii 

So  kan  icb  auch  ein  liurn  rr<cl>ellen 

Dai  man  dn»  liori  bImj  ni'itli 

So  gewann  irh  audi  jn  einem  slreit 

Uo  gah  ich  IQ  ton  yedem  knecht 

Zu  vliehcn  vnd  zu  uechl 

Zwu  nUsze  vpd  ein  piem 

So  kan  ich  auß  einer  hnußdiern 

Hit  hOtTenlichen  »achen 

Ein  schönes  freUlein  machen 

So  kan  ich  aniden  vod  weben 

So  kau  ich  red  vüd  aDlivorl  geben 

So  kann  ich  Uorssen  nten 

So  kan  ich  miriTel  dretii 

So  dUncke  ich  mich  so  clueg 

So  kniin  ii'li  niRihen  einen  pDug 

Den  marli  jih  aufi  dreyerlei  holli 

So  kann  ich  licilern  einen  polU 

So  mach  ich  guel  hUt  als  maus  tregt 

So  kan  ich  ejncn  schilt  preit 

Den  kan  ich  male»  vtid  verben 

leb  kan  eynen  Riller  gerheo 

Ich  schick  in  aufT  ein  velt 

leb  slah  jm  ziveyerlei  gell 

KUmpt  er  dann  vngefochten  hin 

Trelln  gnr  gul  isl  sein  geivin 

So  kau  ich  zweien  gesellen 

GewQDschen  vnd  gescliuellen 

Den  gib  ich  guten  ratt 

So  kan  ich  mit  einem  Itatt 

Gut  schnch  wol  neuen 

So  kan  ich  auch  ein  pirpran^n 

Ich  prew  ein  pier 

leb  slah  ein  atier 

Du  rleisch  gib  ich  hin 
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So  ist  die  haut  mein  gev/in 
Also  kan  ich  mich  besechen 
Ich  kan  lerler  «uß  der  heUt  machen 
Al:<o  vorlreib  ich  mein  stund 
Hei  ich  dan  twen  schnei  hond 
So  (reut  ich  ]rn  allen  nipynen  synnea 
Eineo  basen  rechtlich  th-o  gewynnea 
Vnd  wen  mich  des  do  niclil  venlruß 
Vnd  wenn  ich  wer  wb  ein  wasier  flas 
Do  selbst  wolt  ich  an  nahen  ein  stal 
Vnd  do  hin  rl.hleii  ?.tvci  miil  Tiid 
Dai  ein  mal  grob  das  ander  dein 
So  kan  ich  auch  einen  mUlstein 
Gar  meislerlichen  billen 
So  kan  ich  auch  ein  hauß  dillen 
Hell  es  dann  ein  obdach 
So  het  ich  darjnaen  gut  gemach 
All  dan  ein  fUrst  wol  siezen  lol 
Gnidein  die  sing  ich  nach  gar  wol 
Nu  hört  ir  frauen  vnd  yr  man 
Was  ich  eillcr  handwergk  kao 
Hinten  nach  do  slug  vngeluck  daran 
Das  mir  die  Kinter  ein  giile  kw 
Der  slyessen  vnd  die  haacn  ein  pock 
Do  frassen  mir  die  worffel  mantel  vnd  rock 
Na  hon  ich  nichl  so  enphell  mir  nicht 
Gieng  ym^nt  nedi  mir  Tünd  er  icht 
Er  mochte  wol  »weren  es  wer  nicht  mein 
Das  ist  mir  an  meinem  herlien  ein  peyn 
Nd  hon  ich  weder  uil  noch  genug 
So  hon  ich  auch  kein  geenden  pfla^ 
Noch  keynen  ivsgen  ouff  der  sirossen 
'    Des  hol  mich  got  elssampt  erlassen 
Mein  olTen  hat  sich  de«  erwert 
Daa  man  yn  weder  heiczl  noch  kert 
lllnden  an  dem  oflenriiig 
Do  wachsen  swattnnen  vnd  pttfTeriing 
Vnd  neben  binden  vnd  Tom 
Do  wDchss^n  dislel  sni^  vnd  dorn 
Vnd  do  meine  hennelleio  liciea  aol 
1>D  wUchs  ein  nispaum  anch  wol 
Vnd  do  mein  pferü  snlt  stcn  b 
Do  üeht  man  mll  den  wegen  färe 
Vnd  do  liegen  eolt  mein  wett&n 
Do  liegt  nyff  sduiee  r 
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Vnd  do  den  mein  ptchen  soll  hangen 
Do  schirmet  man  wol  mit  einer  slangea 
Die  einer  ganczen  meil  wer  langk 
Do  ich  sol  siezen  aulT  einer  panck 
Das  ist  ein  nnbgeualner  pawm 
Hein  kücb  auch  so  wol  gespeist  stet 
Dassie  reUchl  als  ein  dem  die  sei  anßget 
Kein  scheyt  yrt  mich  pey  dem  fetter 
Das  ist  meynen  peinen  ein  gute  steiler 
Das  ich  sy  nicht  zu  stoß  daran 
Do  dann  mein  legerslat  sol  slan 
Do  sleen  die  genß  vnd  ruppRen  graß  - 
Bey  dem  prslen  hantwerck  do  ich  ye  pey  was 
Das  hei^t  man  petteln  Jen(>et  reins 
Do  pey  enipeiß  ich  nie  kein  weyns 
130  k  Vnd  kom  ein  mauß  nüchtern  jn  mein  häuft 

Sie  must  vaslend  gen  hier  wider  auft 
Vnd  kom  sye  yn  mein  mel  kästen 
Sie  must  wol  dreyssig  yar  vasten 
Vnd  kom  sy  yn  mein  weyn  vaß 
Ir  claen  wurden  yr  nymmer  naß 
Kom  sy  yn  mein  protkorp  frtt  vnd  spol 
Daryn  so  sturb  sie  hungers  tot 
Meynen  peslen  hausrat  ich  verlaß 
Das  was  ein  pruntzscherbe  podenloß 
Der  kaufft  ich  zeen  vmb  ein  ay 
Mein  hartseid  ist  so  mancherley 
Das  ich  des  gelttcks  nu  will  warten 
So  springt  mir  ein  wolfT  yn  mein  garten 
Vnd  frist  mir  aufT  der  selbigen  fart 
Ein  Siegel  der  hieß  sighart 
Der  was  yn  aller  seyner  gestalt 
Wol  vierundsibenczig  jar  alt 
Die  lügen  sind  war  vnd  nit  ein  mer 
Also  redt  bans  der  sweczer 

Acht  handwerksprUchey  pnamelny  in  der  hs.  D  toerdem  Roten' 
blui  zuyeschneben  ton  Schieiter  in  K.  A*  Espes  frertcU  em 
Jahre  1S40  an  die  mitgiieder  der  deutschen  geselhchaft  s.  38^ 
u>o  sie  auch  abgedrucitt  sind.  Sie  betreffen  ^dem  SiAu^er, 
Schneider,  hafner,  tteber,  sehr  einer,  goldschmied,  roHudmki 
und  bauer,"^ 

\ü\\  herzog  Ludwigen  von  Beyern.  D  238.  WiU  NtfUkk 
7,  31 J. 


ROSBNBLUT.     HOSGEIER.  1139 

Hösgeier  x.  Spruch. 

Von  der  Hussen   flucht.     Cgm.  U36.  fol  hl.  790  bit  809. 
D  165.     Will  Nopitack  7,  312.     In  der  Munckner  k*.   heißt  e$ 
Spruch  von  dem  pechamer.    At^ang  datelbtl: 
Herr  durdi  dein  mächtige  rancbl 
La  dir  das  iuner  Mjn  geclagt. 

Schluß  : 

So  hat  äsT.  gedieht  Hbds  Plur      anen. 

Über  diese  beschreibung  eines  »ug$  wider  die  Bu»$iten 
steht  eine  abhandlung  von  Joh.  Adam  Späth  in  München  in  den 
sogenannten  Mutenberg,  welchen  die  Acad.  Cirolo  Albertina 
oder  die  sogenannte  Musengesellschafl  1720  herausgegeben  hat. 
Will  NopiUck  7,  311. 

Von  der  keiserin  zu  Rom.  Vgl.  damit  die  geschickte  ro» 
Crescenlia  bei  r.  d.  Hagen,  gesammtabenteuer  1,  c.  129.  D  47. 
P  29.  R  1.  Will  Nopilsch  7,  3U.  Gedruckt  o.  o.  u.  j.  4. 
9  bläller,  nicht  geiäklt.  Früher  in  J.  Sdieibles  besita,  jetU 
auf  der  k.  unirersitätsbibUothek  in  Tübingen,  Dk  XI.  159.  4. 
Nach  diesem  drucke  Ikeile  ick  das  stück  hier  mit. 

Ein   licpleich  hislory.   von  g;roßer  schone,   gednlt  vnd  koscheit 
einer  edeln  keyseryn. 

Zu  rom  do  iiß  ein  keiser  mechlig 
Der  was  gen  got  m  gar  andechtig 
Das  im  gol  liept  für  allei  dai 
Dai  ang  ie  gesach  vnd  manl  ie  ge  tß 
Vnd  om  ie  gehorUen  vnd  head  ie  griffen 
In  alleo  respooRen  vnd  antitTcD 
Wart  got  Die  gelobet  so  lobleich 
Alls  von  dem  edlen  tieiier  reidi 
Der  keiser  der  biet  octanianni 
Er  het  die  weißhail  lalamonif 
Sc  wat  ancfa  edel  ala  dauid 
Vnd  waa  gednllig  vnd  geiil 
Becfal  all  iop  der  got  lieb  wai 
~a  tat  •■  den  aten  lafi 
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D«r  kmätfr  w»  anirh  neicB  afl» 
Sem  bertz  pns  ähk  »fes 
Zk  aUea  i«item  m  jriciidM»  firui 
tar  in  er  aUe  vmrai  vcrsul 
We(tfk  bnt  «te  Mck  b«i 

1  k  D^  trväcb  voft  aa£  «icr 

YBfi  wer  toa  recUieH  «üb(  2ef«fA 
IKer  üribtc  luiacr  keft  cia  wub 
Dk  kei  ceweaet  irca  I«i2> 
Vm  er  w»  k««K&  vmi 


\mi  mi  ir  awtl  «fauHfees  ^attk  kUt 
Da»  9»  aa  «rm  iie  wart  fcrffioi 
Ute  wib  kam  üe  w  Kkwerki^k  am 
Att^  IT  keriHKk  vo(  wert  krstaB 
Dtr  kinwr  mk  ■■  te  ci 
Gol  n  bö  vatf  vQi  ccCdn 
DohciacB  n  ndbn  ü* 
Do  ¥W  £e  mmtkkwm  fcf«n  ket 


Der  liBf  dcB  laiea  fefkeifga 
ITiif  pff»<cr  kel  4er  scftif  keifcr 
Des  »czt  er  4ie  veiS  la 
Vm  er  aa  scyaer  «tat 
Vad  aa  seiaca  koff  4ie  weil  wer  wirf 
Das  aieaaat  Irik  Ae  wed  keia 
fife  iai  «ot  wider  kdff  la  laad 
Der  keiscr  lock  tmSt  Tker  aer 
Sit  eiaeai  Besseklickea  ker 
Do  aaa  der  keiser  Tber  aer  kia 
Seia  proder  do  keiaMa  for  sick  aaai 
Das  er  so  ser  wart  poia  Tad  freiea 
la  fabcker  iiek  rab  seia  gesckweica 
Wol  Tab  die  edeln  keiseria 
1H*  sie  soll  tkoa  dea  wilJea  seia 
Die  keiseria  spracb  do  sey  fol  tot 
Dts  ick  aoff  scUiß  meiaer  erea  Ibor 
Dar  io  all  mein  ere  ferscblossea  leil 
Kein  pessern  sckatx  got  frawea  geit 
Dan  weiplich  er  welch  die  ferleust 
Vnd  iren  elicben  aian  ferkenst 
Die  wirt  sigloß  gea  got  dem  heni 
Das  er  seia  goad  wirt  tod  ir  kern 
Vod  ward  aach  nomer  n&b  sie  wegar 
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Do  falscher  vngelrawer  pflerer 

Hat  dir  in  dein  prnder  hefola 

Dregstu  ein  «olichs  in  dir  ferholn 

Do  sie  im  nan  solche  aDtrurl  gab 

Dennoch  wolt  er  ntt  lossen  ab 

Er  lag  ir  alß  ein  angel  an 

Wo  lie  wolt  aaff  oder  nider  gan 

So  redet  er  ir  heimlich  in 

Das  sie  nil  vor  im  mochl  haben  ruw 

ffle  gedacht  wie  mocbatu  ichalhn  (Hd 

Dai  er  dir  nit  dio  er  fenchnid 

Zu  rom  in  der  »tat  do  itond  ein  tnra 

Dar  anff  poß  lent  ir  leben  ferlum 

Wan  man  einen  wolt  pussen  vom  rat 

Der  es  het  ferdint  mil  poser  dat 

Den  legt  man  anff  den  turn  hoch 

Die  kei«erin  die  besan  sich  dar  noch 

Wie  sie  in  aulT  den  Ittm  mocht  uDd 

Ob  sie  ein  sollichs  mit  im  kuni  spiln 

Das  er  sein  falsches  wertien  lie 

Vod  do  er  nan  aber  wart  paln  nnb  tio 

Do  gab  sie  im  auff  den  torn  lil 

Sie  sprach  der  aulf  seber  der  ist  Hl 

Wir  mogent  sein  nindert  paß  vol  enden 

Do  wart  er  sich  Eom  tarn  wenden 

Vnd  ließ  sich  heimlich  dar  anff  tiehen 

Die  fceiserin  lag  anff  iren  koien 

Vnd  wart  got  ser  dancken  vnd  loben 

Das  er  was  auff  dem  tarn  dar  oben 

Vnd  uimer  vmb  sie  mochl  puln 

Do  ließ  sie  in  so  lang  dar  auf  erkolln 

Piß  sie  do  wäre  poUchelTt  het 

Jr  liebster  her  kern  auff  der  atel 

Das  selb  lies  sie  gar  pald  besehen 

Do  nun  der  keiser  hiniu  wart  neben 

Do  worden  sich  alle  romer  auf  wegen 

Vnd  Eoben  dem  edelo  heiser  entgegen 

Do  man  ir  die  wort  seichen  gab 

Do  ließ  sie  im  Schwager  her  wider  ab 

Do  loch  er  aoch  dem  keiser  eotgeyn 

Vnd  enpbing  in  aofi  frendoo  land«  barbeiB 

Der  keiser  fragt  in  wie  es  ging 

Ein  falsches  ef 
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Von  deiner  posen  fklentin 
Het  ich  nit  ^hapt  lo  weyseo  sin 
So  het  sie  mich  trewloß  gemacht 
Sie  pat  mich  ko  ir  auff  ein  nacht 
Pey  mir  zu  liffen  sie  wer  mir  holll 
Vnd  do  ich  sie  nit  geweren  woU 
Do  ließ  sie  mich  anff  den  thnm  legen 
Das  sie  sich  vor  mir  mocht  geregen 
Der  keyser  vor  leid  sein  hend  wart  winden 
Vnd  ließ  die  fraw  pald  fehen  vnd  pindea 
Vnd  ließ  ir  an  legen  ein  fremds  gewani 
Dar  in  sie  niemant  nit  erkant 
Vnd  gab  sie  in  der  schergen  he&d 
Vnd  hieß  sie  fnren  an  ein  end 
Vnd  hieß  sie  an'  alle  vrteil  doten 
Do  liesen  sie  sich  nit  lang  noten 
Die  keiserin  flirten  sie  fnr  die  stat 
Do  fiel  sie  auff  ire  knie  vnd  pat 
Vnd  sprach  o  fetterlicher  drost 
Dein  dot  bot  menschlichs  gschlecht  erlost 
3  b  Dein  parmung  hot  manchen  snnder  erhört 

Dein  dot  hot  ewigs  sterben  zu  stört 
Dein  lieb  hot  die  himel  zu  tränt 
Das  vns  das  wort  ward  herab  ge  sant 
Das  auß  deim  fetterlicben  hertzen  floß 
Do  von  dein  parmung  sich  auß  goß 
Pespreng  mich  mit  deiner  gnaden  pnm 
Wenn  vatter  deiner  parmung  sun 
Die  truket  ab  das  do  schwint 
Das  man  die  seien  an  alle  makel  fint 
Do  sie  also  kniet  in  dodes  panden 
So  kumt  ein  her  auß  fremden  landen 
Vor  sie  mit  einem  grossen  hauffen 
Vnd  sach  die  schergen  vmb  sie  lauffen 
Er  reit  hin  zu  vnd  wolt  besehen 
Was  selczamß  dings  do  wer  gescheen 
Do  er  die  keiserin  pliket  an 
Do  daucht  in  vnd  kunt  nit  anders  ferstan 
Den  das  er  nie  kein  schöner  weih  gesach 
Zu  allen  seynen  dinern  er  sprach 
Neml  pald  die  frawen  mit  gewalt 
Mir  ist  mein  hertz  so  gar  erkalt 
Das  ich  iren  dot  nit  mag  an  gesehen 
Vnd  solt  mir  groß  dar  vmb  gescheen 
Von  allen  sein  dienern  wart  er  gewert 
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Sie  ichwngren  die  frawen  anff  ein  pffert     ' 

Der  her  lost  sdba  ir  anff  die  pint 

Vnd  pracht  sie  heimea  in  Ktn  lant 

Vnd  erbot  ir  ere  vad  wirdikeit 

Vnd  hieß  ir  an  adineyden  ein  edel  kleit 

Wan  er  wol  an  jrem  windet  spsrt 

Das  sie  wie  edel  von  gepurt 

yfan  sie  lo  adelichen  kunt  gcpora 

Der  her  het  ein  kint  pej  iweien  iora 

Das  befolch  er  der  edlen  keiserin 

D»  sie  »ein  uicht  meinaterio  soll  sein 

Des  (unten  weib  irs  auch  wol  gunt 

Wan  sie  fil  hübscher  hoffincht  knnt 

Das  yderraan  het  wunder  dar  ab 

Dar  vnb  man  ir  das  kiitd  lo  sieben  gab 

Dm  aelbif  her  het  auch  ein  bruder 

Der  was  ein  ferg  io  achalkes  rüder 

Der  wart  auch  hbimlich  pnln  rab  sie 

Vnd  sprach  fhiw  weit  ir  selig  sein  hie 

Vnd  also  ^roßlich  werden  gereicht 

Das  cDch  ein  farstio  nit  geleicht 

Vnd  wellet  grpsiea  glick  ab  platen 

So  Bolt  ir  meines  wiln  gestatten 

Wan  ich  solch  freuntscbafll  hab  is  each 

Das  ich  alles  das  scbencb  vnd  fleach 

Do  von  each  vbel  mag  entspringen 

Kein  seit  nir  nie  so  suß  modit  klingen 

Als  wan  man  ewer  sn  gut  gedenckt 

Hein  berls  sich  Treuntlich  au  euch  senkt 

Das  es  von  rechter  lieb  sich  Irent 

Fraw  wo  man  ewern  namen  nent 

Der  saßt  Bl  paß  in  dem  herfien  mein 

Den  regent  es  eylel  honig  dar  ein 

Die  keseriD  antwarl  im  gar  sndilig 

Vnd  sprach  ewer  sam  der  ist  nit  frocbtig 

Den  ir  aoff  diesen  acker  sehet 

Jl*  ert  an  fru  vnd  sclineit  zu  spet 

Het  ir  ein  stat  in  dieser  zeit 

Vnd  die  gepawet  wer  als  weit 

Als  von  Orient  ist  piß  gen  westen 

Do  snn  vnd  mon  ferlim  ir  gleslen 

Vnd  eitel  licuser  g:enitiiirrl  ilnr  ein 

Hit  karfunckebtein  voll  rubvin 
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Ai  vt^ttNw  791C  iprtr« 


Md  aarfCcu 

Mit  tmr^tnttm  jmd  mä  orätaUa 
Die  tll  tm  orieal  wen  feCiOB 
Vnd  wer  mit  eitel  palsan  gtamatri 
Vnd  wer  nil  ewigen  frid  beschuert 
Hecht  wea  ir  nir  die  xn  eygen  fept 
Noch  wolt  ich  e  die  weill  ich  lept 
(ieen  noch  dem  heiigen  alniuen 
pK  ich  cucli  near  ließ  greiffen  tu  meynen  piuen 
Dur  vmh  »0  losent  ir  ewer  freien 
Wnii  meiner  em  mel  das  ward  xa  kleien 
Wnrt  OH  durch  ewer  sip  geretten 
KiMii  ich  HU  cwcm  reyen  getretten 
Hn  pllir  der  deiifrel  vns  den  dantz 
Mrin  crr  wil  ich  behalten  gantz 
Do  nun  Hoin  kreiden  nit  wolt  hafiten 
Do  narl  poßhoit  sein  hertz  durch  saSlen 
Dan  IT  geyn  ir  so  gifltig  wart 
Nein  po(^hoil  er  nit  longer  spart 
Vnd  Mhlich  ein^  nachiß  in  ir  gemach 
\^\\  !>ie  Kchlofend  pey  dem  kinde  lach 
Vnd  KehntI  dem  kind  do  ab  sein  kein 
\\\\\  >\aH  Mch  >%ider  ausser  stein 
Sam  e^  die  keiserin  soll  haben  getan 
\\s\  man  de»  morges  aulT  wart  slan 
\  nd  do  ^  arl  solieh  iamer  vnd  leil  in  hoff 
IVr  m^M^Wr  l\ir  sein  |xr«der  lief 
,\  ^  Kv  waH  »ein  hent  in  samen  s<hlagea 

\  «d  >|M>avh  ivK  knnl  dir6  nie  £«:swn 
m  \\s\|ti^xl  M^  n<«r  ImK^  1»  o»« 

\W  \W<  MT^a  k)»;  tH.i  CTWisiKim  k«d 

?^^a  y^N^^  >Ä-v^wr  y<  wr  5^4 

\>(WI  \>t  »V  ^'»/:  W^l'iVvi^T  i:,vj  |»X 

IV*  fr«'^^  ^'t.  )v»N»  ^?*,"7\'K«i  kn 

^:  >^;yN«k  #r  T.^>:   itfinsf^O:  M^hl« 
XX  /^?<  N^l;  I,  ^*l|fNv'«  ^ii  >^WiMtt  ihm 
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Ndd  faab  ich  ir  vor  g'eholfTen  dar  von 

Docb  wil  ich  sie  hinweg  laa  eeDden 

Ynd  wil  ir  sanst  am  leib  nit  pfenden 

Er  gab  sie  eim  schiffman  der  w»  ein  fer 

Vnd  hieß  sie  füren  vher  mer 

Der  solt  sie  in  ein  will  de  iaieln  setien 

Vnd  solt  ir  aonsl  im  leih  nit  letiea 

Der  schiffhian  psid  die  keiEerin  mm 

Vnd  do  er  anfT  das  mer  k«m 

Do  sach  er  aie  an  vnd  sprach  in  ir 

0  fn-w  wie  wol  gehlll  ir  mir 

Es  ist  doch  imer  scbsd  das  ir  sollt  ituliM 

Vnd  weit  ir  euch  hie  loiaen  erwerben 

Vnd  HoUteo  meinen  willen  tbiin 

So  faulff  icb  euch  auch  wol  darvon 

Nein  sprach  sie  icb  !o\g  nil  deinß  gepoti 

Ehe  will  icb  aufT  die  barmhertEkeil  gx>ts 

Hein  lehen  in  diser  willlnis  enden 

Do  wart  er  aich  in  eyner  inaeln  wenden 

Vnd  saUt  die  keiserin  auft  in  die  wnst 

Vnd  saget  ir  das  aie  aterben  must 

Vnd  Tur  von  ir  vnd  befallch  sie  got 

Vnd  endet  seines  heren  gepot 

Do  Gel  sie  nider  anIT  ire  knie 

Vnd  sprach  res  vber  archangelie 

Vnd  dominna  vber  cherubio 

Hein  gepet  das  send  icb  in  dir  bin 

Mach  mir  flüssig  deiner  gnaden  ptch 

Alls  do  deiner  gnoden  aug  an  sach 

Die  vnschnidigen  Trawen  snaannen 

Die  anch  ferieumet  was  mit  mannen 

Dein  gmntloß  parmung  ir  begegnet 

Das  sie  die  lugner  vber  megnet 

Erhör  mich  weß  mein  lung  dich  pit 

Ferleich  mir  sig  alQ  der  iudil 

Die  oli Fernes  nam  sein  baupt 

Wo  pracht  eyn  weyp  ye  reichern  raup 

Erhor  mein  pitten  vnd  mein  fle 

Als  du  teleat  dem  hertEog  iosue 

Dein  macht  der  snnen  laoff  in  hnb 

DeiB  kHfr  lert  daniel  in  der  gmb 
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So  sie  allxo  pit  von  hertzen  tieff 
So  senkt  sie  nider  ynd  entschlieff 
Do  kan  ir  Air  got  woU  sie  geweri 
Ynd  woU  ir  soUich  gnad  offenbera 
Das  sie  wider  keni  vn  allen  im  em 
Ynd  wolt  sie  dar  zn  ercuieyen  lern 
Das  sie  die  sondersiechen  kund  saobera 
Wan  ir  feint  worden  in  ir  klanbem 
So  sollt  sie  gnt  wider  vbel  than 
So  wurd  sie  gesecst  in  ewigen  snn 
Ynd  solt  do  vnder  irean  haupt  eyn  graben 
Do  fand  sie  ein  wnrtz  die  solt  sie  haben 
Die  het  ein  sulches  schmecken  vnd  riechen 
Do  von  rein  worden  die  sondersiechen 
Dar  noch  erwachet  sie  gar  kortz 
Ynd  grebt  do  eyn  vnd  fint  die  wortz 
Dar  noch  sach  sie  her  gen  ein  koken 
Erst  freit  sie  sich  vnd  wart  froloken 
Der  mamer  aoff  dem  schiff  sie  sach 
Der  landet  zo  ir  dar  vnd  sprach 
Jr  schone  firaw  weß  pfflegt  ir  do 
Do  freoet  sie  sich  vnd  wart  fro 
7  Ynd  sprach  zo  im  ir  solt  ferstan 

Das  ich  durch  puß  hie  solt  fergan 
Der  mamer  wart  do  zo  ir  iheen 
Non  ist  es  eoch  doch  nit  an  zo  sehen 
Das  ir  aoff  eoch  sollt  tragen  schand 
WoU  auff  fart  wider  heim  zu  land 
Do  saß  sie  in  des  schiffes  krom 
Ynd  für  do  wider  heim  gen  rom 
Ynd  zoch  in  eines  wirtes  hauß 
Ynd  gab  sich  für  ein  ercztin  auß 
Wie  sie  sunder  siechen  kont  reinigen 
Mit  rechter  kunst  vnd  gotlicher  meinong 
Der  keisers  prader  der  sie  het  fersagt 
Den  het  got  sonder  siech  gemacht 
Ynd  aoch  den  der  das  kind  dett  morden 
Den  ploget  got  auch  in  den  selben  orden 
Alß  bald  in  do  der  sichtom  an  kam 
Do  nam  in  sein  prüder  vnd  fürt  in  gen  rom 
Ob  sie  ein  arczat  do  mochten  finden 
Der  in  des  sichtums  mecht  enpinden 
Ynd  hieß  auß  ruffen  grose  hab 
Wer  im  der  sucht  mecht  hellffen  ab 
Di^  mer  man  do  ^  pald  feroam 
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nZu  des  keisers  psuder  er  do  kam 
Dar  Doch  kamen  gen  hoff  die  mer 
Wie  ein  fremde  ercztin  komen  wer 

7  b  Die  kund  mit  kuiistelicheii^»ach§ii 

Die  sundersiechen  sauber  machen 

Pald  wart  ein  pot  noch  ir  gesaut 

Sie  kam  gen  hoff  niemant  sie  kant 

Der  keiser  wart  sie  selber  mem 

Er  sprach  fraw  fcnnt  ir  die  kunst  bewem 

Zwingt  ir  den  Siechtum  das  er  weicht 

So  sollet  ir  von  mir  werden  gereicht 

Mit  einem  lautern  silberin  man 

Welt  ir  euch  lan  genügen  dar  an 

Sie  sprach  alle  hab  ich  gantz  fermischt 

Vnd  ere  neur  den  der  ob  vns  ist 

Vnd  ertznen  neur  durch  synen  namen 

Die  zwen  sundersiechen  zu  ir  kamen 

Do  sies  an  sach  do  wart  sies  fregen 

Ob  sie  sich  ped  des  wolten  ferwegen 

Das  sie  offenlich  wolten  peichten  vnd  sagen 

Was  sie  ye  beten  gesundet  pey  iren  tagen 

So  wolt  sieß  mit  irer  erczney  reynigen 

Vnd  auch  ir  sei  gen  got  fereynigen 

Do  sprachen  sie  peid  sie  woltenß  thun 

Des  keisers  prüder  der  hub  an 

Dem  folck  er  alles  das  offenbert 

Das  im  sein  sele  ie  het  beschwert 

Wen  eins  das  selbig  er  ferzog 

Wie  er  die  keiserin  ferlog 

8  Das  selb  wolt  er  mit  nichten  fenheen 

Die  keiserin  sprach  ir  wert  paß  speen 
Wan  es  ist  ie  noch  mer  do  hinten 
Den  sak  den  must  ir  gantz  auff  pinten 
Mein  erczney  die  ist  sunst  vor  nicht 
Der  keiser  sprach  prüder  weistu  icht 
Das  schwerlich  wider  mich  halt  wer 
Noch  soltu  es  machen  offenber 
Soltestu  dich  halt  mit  sdianden  berussen 
Do  fiel  er  dem  keiser  zu  den  fussen 
Vnd  sprach  her  gnod  mir  an  dem  leib 
Jch  pin  so  schuldig  an  deinem  weib 
Sam  het  ich  sie  mit  der  haut  erschlagen 
Seit  ich  ein  wäre  peicht  sol  sagen 

Erst  wart  der  keiser  leides  fol 

Di^  keiserin  sprach  her  gehapt  euch  wo! 


1148  ANMERKUNCaSN. 

Noch  grossem  leid  kumt  gern  freid 
Mit  dem  sie  yre  wurtz  zu  schneid 
Do  von  sie  irm  feint  zu  trincken  gab 
Do  ließ  der  siechtum  gantz  von  im  ab 
Der  ander  wart  auch  her  für  lesen 
Was  in  daucht  das  sund  wer  gewesen 
Dan  do  es  an  das  kind  kam 
Do  selbst  er  im  ein  schweigen  nam 
Die  keiserin  sprach  bedenckt  euch  mer 
Es  ist  fil  pesser  hie  ferlom  die  ere 

8  ^  Wan  dort  ewig  leiden  pein  vnd  schaut 

Aller  erst  er  offenlich  bekant 

Das  er  das  kind  ermordet  het 

Sein  bruder  also  kleglich  det 

Ynd  klagt  sein  kind  vnd  auch  die  frawen 

Die  keiserin  die  ließ  ir  zawen 

Vnd  gab  im  das  tranck  auch  in  den  munt 

Do  wart  er  auff  der  fart  gesunt 

Dar  noch  macht  sie  in  offenber 

Wie  sie  die  selbig  keiserin  wer 

Ynd  sprach  do  ir  ped  vmb  mich  pulet 

Ewer  zung  mir  nie  so  suß  for  spulet 

Mit  mancher  falscher  list  vnd  lere 

Jch  behillt  vor  euch  allen  mein  ere 

Wie  ser  ir  euch  ie  mit  mir  zanckt 

Das  sei  dem  konig  der  em  gedanckt 

Der  mir  sein  hilfilich  gnod  hat  ferlihen 

Do  wurden  sie  alle  für  sie  nider  knien 

Der  keiser  fiel  auch  für  sie  nider 

Ynd  enphing  sie  tusentfeltig  wider 

Der  keiser  hieß  weit  auß  enpiten 

Wer  sich  do  groser  freud  wolt  niten 

Wer  frolich  wolt  sein  der  sollt  kumen 

Got  het  im  alls  sein  truren  benomen 

Ynd  lies  ein  hoff  auß  schreien  vnd  ihehen 

Nein  sprach  die  keiserin  das  sol  nit  gescheen 

9  Kein  man  mich  nymer  mer  berurt 

Jch  weiß  ein  kloster  dar  ein  mich  fürt 
Wan  ich  mir  den  zu  man  hab  genomen 
Der  mir  zu  hilff  in  noten  ist  komen 
Ynd  auch  die  muter  des  selben  hern 
Die  will  ich  fürbaß  mein  leptag  em 
Deß  keysers  freid  sich  erst  auß  preit 
Jn  das  kloster  er  sie  do  beleit 

Hit  solchem  iubela  vnd  frolQk^Q 
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Mank  dausent  hertz  in  freiden  worden  schoken 
Do  wart  irer  grossen  eren  gedacht 
Piß  man  sie  in  das  kloster  bracht 
Dar  in  fürt  sie  ein  solche  regel 
Vnd  drasch  mit  irer  zungen  flegel 
So  manches  andechtigs  gepet 
Das  sie  auff  in  den  himel  sehet 
Jr  sei  zu  einer  ewiclichen  weid 
Got  zu  lob  vnd  der  keuschen  meid 
Die  sie  in  allen  iren  noten  erhört 
Das  sich  die  gnad  gottes  zu  ir  kort 
Das  sullen  bedenken  all  elich  weiber 
Das  sie  de  falschen  puln  priff  Schreiber 
Alzeit  hin  wider  schreiben  ir  nein 
Jr  hertz  sol  gleich  sein  dem  stein 
Den  man  diamanten  nennen  dut 
Der  nit  kan  weichen  in  feures  glut 
9  b  Noch  minder  soln  sie  sich  lan  weichen 

Wan  nie  kein  meß  zu  grund  kund  reichen 
Jn  reiner  weiber  eren  faß 
Die  nie  mit  schänden  sind  worden  naß 
Wan  weipliche  ere  den  himel  zirt 
Vnd  ist  auch  selbs  dar  inen  wirt 
Vnd  harpüt  den  engein  do  zu  tantz 
Vnd  ist  ein  pluende  plum  auff  dem  krantz 
Den  got  gipt  sein  ausser  wellten 
Do  iamer  an  sehen  die  ab  gescheiten 
Die  in  der  hellen  diff  sint  ferflucht 
Dor  vmb  welch  fraw  wirt  angesucht 
Die  fersag  mit  seuberlichen  Worten 
Vnd  schliß  fest  zu  irer  eren  pforten 
Wan  pulerß  npiunt  besprengt  honig  flissen 
Wen  er  sunden  wil  genissen 
Dar  vmb  sie  dag  vnd  nacht  wol  hut 
Also  spricht  schnepprer  hanß  rosen  plut. 

Klopfan.     Ein 'schönes  gedieht  dieser  gatiung  schreibt  die 
hs.  R  57^  ausdrücklich  dem  Snepprer  zu.    Es  heifit: 

Klopf  an  klopff  an 

Der  himel  hat  sich  auf  getan 

Daraus  ist  hau  vnd  seid  geflossen 

Domit  werstu  begossen 

Du  seist  fraw  oder  man 

So  wil  ich  dir  wünschen  wa&  ich  kan 
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Eid  kttn  hercz  einen  frischen  mnt 
Vnd  was  deinem  leib  wol  thut 
Vnd  schön  Tnd  sierck  vnd  weysheit  vil 
Vnd  was  dein  hercs  newrt  wil 
Vnd  g^snnten  leib  ^nd  lanck  leben 
Das  mnß  dir  gol  auf  erden  freben 
Hab  dir  Sampsons  sterck  vnd  krafft 
Vnd  Allexanders  herschafft 
Vnd  hab  dir  die  schön  Absoloms 
Vnd  anch  die  weysheit  Salomoms 
Vnd  hab  dir  guten  mnt 
Vnd  hab  dir  priester  Johannis  guoi 
Vnd  hab  dir  Sussannen  ^uschult 
Vnd  aller  schonen  frawen  huldt 
Als  vil  Stern  am  himel  stan 
Als  manig  gucs  jar  gee  dich  an 
Als  vil  tropfen  ym  mer  sein 
Als  manig  enget  pflegen  dein 
Die  weil  du  hie  auf  erden  pist 
Des  helff  dir  der  heilig  crist 
Der  von  der  junckfrawen  ist  gepom 
Far  hin  dein  straß  von  dannen  kum  morgen. 

Amen. 

Von  dem  knechl  im  garlen.  D  104.  cgm.  713.  4.  bl.  120. 
Gießener  hs.  Haupts  zeifschr.  9,  172.  Will  Nopitsch  7,  312. 
Sonst  hat  es  den  tifel:  von  dem  mann  im  garten.  Am  schl^ße 
nennt  sich  der  dichter: 

Das  got  all  frawen  vnd  man  behuet 

Das  hat  gedieht  Hans  Rosenbluet. 

Am  ende  steht:  Gedruckt  zu  Bamberg.  Im  xciij  jare  C1493). 
4.  Die  Bamberger  ausgäbe  beschreibt  Placidus  Sprenger, 
älteste  buchdruckergeschichte  von  Bamberg  s.  61,  n.  34.  Kodu 
compendium  1,  128.  Neu  abgedruckt  in  Gräters  Braga  6.  2, 
St.  1,  s.  78.  Will  Nopitsch  7,  310.  Steht  auch  in  Joh.  Adam 
Götis  Hans  Sachs.  Nürnberg,  1829.  3,  170;  femer  m  dm 
liederbuche  der  Hätzlerin  s.  290  Haltaus.  Die  schl%ß%eUem  gde 
ich  nach  Sprenger  und  Gräter,  bemerke  indes,  dqfi  Welgsmi 
bei  Haupt  9,  172  sie  anzuzweifeln  scheint,  da  die  fit^Sowr  te 
die  Schlußzeile  so  liest:  So  list  vns  der  schreiben  W9t^ 
Vgl.  den  ähnlichen  fall  s.  341,  9  und  die 
ferner  den  Schluß  des  Spruchs  von  der  n^o^Bj 
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und  in  der  Gießener  hs.  bei  Haupt  9,  173,  n.  ix.    Die  Münch- 
ner hs.  schließt: 

Nu  hot  ein  ende  diser  synn 

Got  alle  frum  frawen  vnd  man  behttt 

Also  hat  gedieht  der  Rosenplüt. 

Der  könig  im  bade.  Cgm.  713.  4.  bL  40.  cgm.  319.  fol. 
hl.  57  bis  60.  DLR  48.  Steht  auch  in  einer  Weimarer  hs. 
vnd  in  der  Hamburger  hs.  des  Parzival  bl.  569.  öfter  ge- 
druckt. Vom  künig  im  päd  dem  sein  gewalt  genumen  war. 
Nürnberg,  durch  Hector  Schöffler,  ohne  jähr,  4  blätter  kl.  8. 
Litterarische  blätter,  Nürnberg,  24  nov.  1804,  sp.  333.  Eine 
andere  ausgäbe  schließt:  Getruckt  zu  Bamberg  hinder  sant  Merty 
von  Hansen  puoch  drueker.  Im  iij  vnd  xc  jare  (1493}  an  sant 
Lorenzen  abet.  2  bogen  in  4.  Die  Bamberger  ausgäbe  ist  be- 
schrieben in  Placidus  Sprengers  ältester  buchdruckergeschichte 
von  Bamberg  s.  60,  n.  33.  Kochs  compendium  1,  127.  Panzers 
annalen  s.  208.  Wieder  abgedruckt  durch  A.  G.  Meißner  im 
deutschen  museum.  1782,  october,  s.  347  und  in  Bruns  bei- 
tragen St.  2.  1802.  Will  Nopitsch  7 ,  310.  H.  v.  d.  Hagen, 
grundriß  s.  365.  Gesammtabenteuer  3,  793.  Joh.  Adam  Götzs 
Hans  Sachs.  Nürnberg,  1829.  3,  184.  Gedruckt  in  Wacker- 
nagels deutschem  leseb.  1",  775;  darnach  in  Pischons  denk- 
tnälern  2,  80.  Über  sonstige  behandlungen  des  gleichen  Stoffes 
s.  F.  Weckherlins  beitrage  s.  133.  W.  Wackernagels  d.  lese- 
buch  4,  218.  220.  Es  ist  die  geschichte  von  Jovinianus,  gesla 
Romanonim  59. 

Vom  kriege  zu  Nürnberg.  1450.  Es  enthält  eine  beschreib 
bung  des  krieges,    welchen  die  Stadt  Nürnberg  in  den  jähren 

1449  und  1450  mit  markgraf  Albrecht  geführt  hat.  D  111.  Steht 
unter  dtm  titel  beschreibung  der  Schlacht  bey  Hembach    anno 

1450  in  J.  P.  Reinharts  beitragen  zu  der  historie  des  Franken^ 
Landes,  Baireuth,  1760.  i,  225.  Femer  in  Waldaus  vermischten 
beitragen  b.  4,  83.  Will  Nopitsch  7,  311.  Wieder  gedruckt 
durch  A.  G.  Meißner  in  seiner  und  Canzlers  quartalschrift, 
j.  3,  St.  7,  s.  27.  51.  Kochs  compendium  1,  128 ;  iheilweise 
in  Joh.  Ad.  Göt^bs  Hans  Sachs  3,  Ixxxiij;  ganz  in  0.  L.  B. 
Wolffs  Sammlung    historischer   Volkslieder    und  gedichte    der 


1152  ANMERKUNGEN. 

Detitschen  8.  48.   Analyse  und  proben  bei  Pischon,  denkmähler 
2,  44.     Anfang: 

Ye  wesender  und  ymmer  leber 
Ewiger  got  in  deinem  reich. 

Schluß: 

Und  mit  seinem  fride  wolle  zu  uns  keren 
Amen  spricht  Snepperer  Hanns  Rosenplut. 

Krieg  Cd.  t.  Wettstreit)  zwischen  herz  und  mund.  Gießener 
hs.  Haupts  Zeitschrift  9,  170,  Daß  dieses  gedieht  Rosenblut 
zuzuschreiben  sei,  wie  Weigand  thut,  scheint  mir  nicht  erwiesen. 

Lieb  die  ist  an  aller  siat.  Priamel,  Gedruckt  in  den  alten 
guten  schwanken  und  bei  R,  Marggraff  s.  27, 

Ein  liel  von  den  Türken.  D  363,  Will  Nopitsch  7,  312. 
Ein  politisches  spottlied. 

Das  fruchtbar  lobe.     D  38,    Will  Nopitsch  7,  311. 

Lobspruch  auf  Nürnberg  s,  von  der  statt  Nürnberg. 

Der  maier  in  Wirzpurg  s,  Spruch. 

Der  man  im  garten  s,  knecht. 

Memorial  der  tugend.    Ein  löblicher  Spruch  von  der  reichs- 

Stadt  Nürnberg  durch  bruder  Rosenplütt ,  prior  in  dem  prediger- 

kloster,  a.  1447.     Schluß: 

Solchs  hat  gedieht  mit  vernunfft  gut 
Prediger  ordens  Hanns  Rosenplut. 

Will  Nopitsch  7,  312.     Vgl.  3,  396  und  oben  s.  1081. 

Von  einem  münch  und  einer  frauen.  Münchner  hs.  mss. 
Doc.  E.  1.  32.     Anfang: 

Schweigt  ein  weil  und  horcht  her 
So  will  ich  euch  sagen  ein  neues  mser. 

Von  dem  müßiggener.    D  13.  Will  Nopitsch  7,  311.  Panzer 

i,  208,  n.  370.  Zusätze  s.  18,  n.  81.     Gedruckt  6  bläiter  in  8, 

ohne  0.  n.  j.    Berliner  bibliothek.    In  D  lautet  das  gedieht  so : 

Ein  mussigener  bedenckt  seinen  herten  standt 
Der  newst  den  rerraup  arbeuteter  handt 
Sein  prot  das  wirt  im  nymmer  sawer 
ber  hantwerckman  vnd  auch  der  pawer 
Die  zwen  die  müssen  in  alltzeit  neren 
Der  bawer  muß  mit  dem  pflüg  ereren 
Vnd  auch  der  hantwergkman  mit  kunst 
Noch  hat  er  weder  lieb  noch  gunst 
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Zu  den  die  im  sein  brot  gewynnen 
Das  offt  der  sweiß  muß  von  in  rynnen 
Desselben  er  in  selten  danckt 
Mit  mussig  gene  er  sein  sele  sere  kranckt 
Das  ewigs  sterben  auff  in  hagelt 
14  Der  für  vnns  an  ein  creutz  wurde  genagelt 

Vnd  abe  hat  geleschet  aller  menschen  sundt 
Vnd  sunne  vnd  mond  hat  angetzundt 
Vnd  alle  stern  hat  an  den  himel  gehefft 
Vnd  iillen  creaturen  gibt  macht  vnd  krefft 
Der  bat  kein  zeit  nye  mussig  ganngen 
Der  hellisch  vogt  hat  nye  mer  gefangen 
Dann  jn  dem  mussig  gannge  vnd  jn  tragkeit 
Vnd  wenn  der  sunder  velt  in  zagheit 
An  den  zweyen  ennden  vecht  er  am  meynsten 
Mit  sein  sei  garn  mit  allen  seinen  geisten 
Mit  hoffart  vnkewsch  vnd  mit  fraß 
Jr  hundert  hetzt  er  one  vnterlaß 
Mit  geytz  mit  neyde  vnd  auch  mit  zorn 
Vnd  plest  dann  auf  sein  jag  helle  hom 
Sein  stymme  dem  sunder  zweyfellung  ein  schelt 
Wenn  jn  die  sechs  helhunt  haben  gefeit 
Mussigener  das  laße  dir  sein  ein  warnen 
Vnd  hüte  dich  vor  des  jegers  garnen 
Das  du  darein  nicht  werdest  gehetzt 
Welcher  erbeyter  sein  antlitz  netzt 
Mit  seiner  hertten  erbeit  jn  seinem  sweiß 
Das  ist  ein  zyment  vnd  ein  peiß 
Dorynnen  sein  sele  wirt  so  gepleicht 
Das  jr  schon  auf  jn  himel  reicht 
Das  got  vmb  sie  wirt  puln 
Hette  jch  gelernt  jn  allen  schuln 
Vnd  were  doctor  in  medicinis 
Vnd  in  theoloya  nicht  minus 
Vnd  ein  hoher  philozophus 
15  Vnd  were  ein  bewertter  medicus 

Das  ich  konde  kennen  ein  gantzen  sangwineus 

Als  ypocras  Orienus  plinius 

Vnd  hette  lerjare  gedint  den  dreyen 

Noch  konde  jch  nicht  so  wol  ertzneyen 

Als  wenn  der  erbeyter  einen  tropfTen  switzt 

So  er  an  seiner  erbeyt  erhitzt 

Die  heilig  schrifft  das  jnnen  helt 

Das  sich  der  tropff  jn  vier  teyl  speit 

Das  «rste  teyle  flewst  jn  die  helle  hinab 
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Vnd  lescht  das  hellisch  fewr  doryoneD  ab 
Dorynnen  die  sele  solt  ewiglich  prynoeo 
Der  ander  teyle  eim  jn  die  sele  wirt  rynnen 
Dorynoen  nympt  sie  ein  sollich  zymenl 
Recht  als  die  sänne  auf  glut  zü  Orient 
Vil  derer  wirt  die  sei  gewaschen 
In  sweiß  laugen  durich  erbeyten  aschen 
Das  dritte  teyle  auf  gein  himel  steygt 
Dorynnen  es  also  harpfft  vnd  geigt 
Das  got  der  vater  wirt  so  sennfiUnattig 
Vnd  got  der  son  so  weich  vnd  gutig 
Vnd  got  der  heilig  geist  die  sele  reynigt 
Das  sie  mit  got  ganntz  wirt  vereynigt 
Das  vierde  teyle  bringt  sollich  frucht 
Das  es  die  ganntzen  werlt  awß  sucht 
Vnd  sammet  auf  alles  das  gut 
Was  man  jn  aller  cristenheit  tut 
Mit  vasten  beten  vnd  almusen  geben 
Jn  geistlichem  vnd  wemtlichem  leben 
Vnd  aller  priester  meße  andechtiglich 
16  Vnd  was  man  vrteyle  spricht  rechtlich 

Dorynnen  hat  got  ein  wolgefallen 
Vnd  alle  müde  fußtrit  jn  wallen 
Vnd  was  alle  mertrer  ye  haben  erliden 
Bis  sie  das  reich  der  himel  haben  erstriten 
Dasselb  es  alles  hertzen  treibt  vnd  fort 
Das  sein  der  erbeyter  teylhäfftig  wirt 
Mußganng  ist  ein  vnfruchtpar  acker 
Darauf  der  hellisch  veindt  get  zacker 
Vnd  seet  darein  hoflart  vnd  vnkewsch 
Vnd  aller  sunden  jngereusch 
Geitz  neyd  zorn  tragkeit  vnd  &aß 
Das  ist  jm  ein  gute  aderlaß 
Wenn  er  das  seet  vnd  nicht  verdirbt 
Wenn  dann  der  mußigener  leyt  vnd  stirbt 
So  drischt  er  awß  die  syben  garb 
Das  der  mensch  aller  hoffnung  darb 
Vnd  gegen  seinem  schopfTer  jn  zweyuQjlHUg  valle 
Das  mercket  jr  mußigener  alle 
Dorumb  ist  erbeyt  ein  fruchtpar  reicher  gartt 
Des  got  der  vater  mit  gutem  weter  wart 
Vnd  got  der  son  das  vetterlich  wortt 
Selber  jn  dem  gartten  hackt  vnd  schortt 
Vnd  got  der  heilig  geist  darein  seet  vnd  egt 
Das  der  gartt  sollich  sele  narung  tregt 
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Das  die  sele  nymmermer  hat  kein  mangel 
Das  pawet  der  heilig  gotlich  driangel 
Dorumb  ist  erbeyt  der  gotlichts  orden 
So  er  ye  auf  erden  gestifft  ist  worden 
Wann  jn  got  selber  hat  gestifitet 

17  Do  adam  sich  mit  fraß  vergifiFt 

Da  hieß  jn  got  sein  prot  gewynnen 
Mit  hacken  rewten  vnd  eua  mit  spynnen 
Jn  sweiß  jres  antlitzs  auf  der  erden 
Mußiggener  laße  dir  dein  prot  sawer  werden 
Das  du  deines  nechsten  rerraupt  icht  nyst 
Damit  du  das  reich  gots  verlist 
Mussigener  das  laße  dir  sein  ein  epistel 
Wenn  dich  hie  wil  stechen  der  faulheit  distel 
So  bedenck  alitzeit  bey  nacht  vnd  tag 
Den  angstmort  grawsame  donerslag 
Wenn  got  spricht  get  hin  jr  verdampten 
Jr  seyt  valsch  gewesen  jn  ewern  ampten 
Vnd  habt  mir  an  der  rechenung  gefeit 
Da  hilfft  nymmer  sterck  kunst  freunt  noch  gelt 
Vnd  aller  heiligen  vnd  engel  piten 
Alle  erbarmung  wirt  gantz  abgesnyten 
Got  betzalt  sie  da  mit  rechten  metzen 
Schreib  jn  dein  hertz  der  warnung  letzen 
Vnd  hüte  dich  vor  mussig  ganck  vnd  feyern 
Glaub  vnd  volge  den  cantzel  schreyern 
Die  laße  dir  sein  ein  zeigende  hant 
Die  auf  wegscheiden  bilgram  mant 
Das  sie  die  rechten  straßen  treffen 
Witt  du  alle  hellisch  tewscher  eßen 
So  laße  dich  nymmer  mußig  vinden 
Wiewol  die  zagheit  bleibt  dahinden 
Noch  gee  für  sie  als  sie  dir  dewt 
Vnd  halt  was  dir  der  briester  gepewt 

18  Vnd  ob  er  der  purden  nicht  auf  sich  ledt 

Als  er  dann  auf  der  cantzeln  redt 

Doch  volg  du  seinen  wortten  die  dein  sei  speisen 

Vnd  flewhe  seine  wergk  die  dich  abweisen 

Messias  adoney  Jhesus 

Dein  erbeyt  ging  an  nach  dem  kus 

Da  du  alle  vnnser  schulde  woldest  betzahi 

Mit  gannlzer  hewt  mit  kern  mit  schalen 

Mit  blut  vnd  mit  fleisch  gantz  außgespent 

Vnd  Qwßgegeben  alle  zinse  vnd  rent 

Vnd  nichts  behalten  jn  deiner  schatzkisten 

73* 


ANMERKUNGEN. 

Wis  üe  der  peio  vnd  gmacbeit  wiilen 

Die  liier  IngeDhaRligislen  aequim 

Dir  wtrbaffli^D  voschaldigen  lani 

Vod  alle  deine  glieder  mortlich  geiwecbt 

Da  vnns  verelant  der  bellisch  hecbt 

Da  nam  vns  aw&  aeinem  wampenaack 

Dea  crentEea  drackuDg  aaf  dem  nadi 

Daran  man  dich  hertt  pant  vnd  amidt 

Die  erbeit  macht  vnns  feyern  qnitt 

Herre  dnrich  dein  sterben  das  dn  dbhisI 

Danit  du  vnns  Enrettna^  kamat 

Ob  wir  vnnaer  brot  ye  iiaben  ^noßen 

Vnd  ransern  BWeiß  oicbt  donunb  vergoßen 

So  laße  ea  betialen  dein  plat  verrem 

Dein  hohes  wnrcken  an  den  Rpero 

Als  luna  boI  in  den  awelff  cellnn 

Der  mond  jn  rinster  die  anne  ja  hellnn 

Jn  aries  thawms  gembi  Cancer 

Des  pial  du  ein  peltier  vnd  pBanlier 

Jn  leo  virgo  libra 

Stet  das  jm  cloben  so  sprecheD  wir  ja 

Jn  scorpio  vnd  jn  8eg:itario 

Ja  capricomn  vnd  jn  aqnario 

Ai  pisce  von  septenlrio 

Dein  flegel  drasch  nie  auf  leren  stro 

Von  Orient  ed  meridie 

Wie  das  nach  ordennoge  rmb  hin  gee 

Gein  weaten  vnd  groß  erbeit  tut 

Vnd  nymmer  kein  nynnten  rat 

Das  regiment  vnd  recht  reginmg 

Stet  nymmer  jn  abslinirang 

Vnd  erbeit  vna  alles  herab  mit  seinen  wirdien 

Als  weyt  der  himel  mag  vmb  lirc^eo 

Dann  wenn  die  erbeyter  feyera  daoben 

So  ist  alles  wachßen  hienyden  lugescbobefl 

Vnd  was  perbsllt  ist  hie  vnden 

Das  Einklach  alle  tag  wurden  Tunden 

Ja  vBsser  ja  erden  aof  bawinen  vnd  anf  h^K 

Die  warheit  lewtet  meiner  glocken  galm 

Doramb  so  boI  kein  mensch  nit^t  rcyern 

Wil  er  empfliehen  den  hellischen  geyern 

Die  alltEeit  smecken  vnnaer  snnden  aß 

Der  können  wir  nymmer  werdm 

Dana  wenti  wir  got  seinei  ft^ 

Vnd  Tnnaer  herti  oiit  pMcU 


N 


ROSENBLUT.    VON  DEM  MÜSZI66ENER.  1157 

Vnd  ab  vnns  schelen  aller  sunden  schelffen 

Ynd  vDDser  tag  sein  auß  getzilt 

So  biß  herre  vnnser  aufhaltender  sohilt 

Der  vnns  vor  allem  vbel  behut 

So  hat  geticht  hanns  Rosenplut. 

Der  clug  narr.  D  3.  Mit  nhd.  Übersetzung  herausgegeben 
von  A.  G,  Meißner  in  seiner  und  Canzlers  quartalschrift  für 
ältere  litteratur  st.  i,  s.  58.  Leipzig,  i783.  8.  Will  fiopitsch 
7,  SU.  R.  Marggraff  s.  27.  Steht  auch  in  Götzs  Bans  Sachs 
3,  177.  Pischons  denkmähler  2,  75.  W.  Wackemagels  deutsches 
leseb.  4,  220. 

Von  drei  nunnen.  D  407,  ¥  19  &.  ScMetter  in  Naumanns 
Serapeum  1841,  356.    Rosenblut  ist  nicht  als  verfaßer  genannt. 

Vom  pfarrer  der  zuo  fünf  maln  starb  oder  Von  einem  pfarrer. 
Das  fabliau  dou  prestre  c'  om  porte.  Mion  4,  20.  Li  romans 
des  sept  sages  s.  ccxxiij.  Kellers  alifranzösische  sagen  2,  167. 
Bühelers  Diocleciany  einleitung  s.  61.  Bs.  P  97.  Y  2.  Übri- 
gens ist  die  französische  sage  hier  frei  behandelt  und  die  oben" 
teuer  des  todten  geistlichen  sind  andere,  als  in  der  franzö^ 
sischen  mähre.  P  115  heißt  der  verfaßer  Hanns  Rosenpittt  der 
schnepperer,  ¥  8  dagegen  Hanns  Zapff  von  Nurmberg  Barbirer.  Hf(^ 
Ist  das  ein  anderer  name  für  Rosenblut,  welcher  demnach  auch 
barbier  gewesen  sein  müste  ?  oder  ist  es  ein  anderer  name  für 
Bans  Folz,  der  die  alte  erzählung  Rosenbluts  umgearbeitet  hätte? 
oder  ist  Zapf  ein  dritter  dichter? 

Vom  Pfennig  s.  spruch. 

Die  pre%.  D  371.  P  153.  Will  Nopitsch  7,  312.  Der 
druck  der  Bamburger  bibliothek  hat  4  blätter,  auch  die  letzte 
seile  bedruckt.  Vorn  titel  und  holzschnitt:  ein  prediger  auf 
der  kanzel  vor  zuhörern.  Auf  der  rückseite  beginnt  gleich  das 
gedieht.  Nirgend  interpunctionen.  Ich  gebe  das  gedieht  nach 
dem  Bamburger  exemplar.  Neu  paraphrasiert  ist  das  gedieht 
von  Canzler  in  seiner  quartalschrift  st.  2,  s.  110,  ohne  quellen- 
angäbe.  Vielleicht  benutzte  er  D.  Büschings  grundriß  s.  366 
(nicht  364,  wie  Lappenberg  in  dem  anzeigeblatt  der  Wiener 
Jahrbücher  42,  21  sagt).  Ein  verfaßer  ist  nicht  genannt.  Übri- 
gens  nimmt  auch  Schletter  (Serapeum  1841,  355)  Rosenblut  für 
den  verfqßer. 
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/M^^t      .X       Von  einer  meisterlichen  prediff. 

Na  schweigt  ein  weil  vnd  habt  ewer  m 
Und  bort  einem  iungen  prediger  zn 
Der  wirt  die  warheit  hie  verkünden 
Und  wirt  euch  sagen  von  den  sunden 
Die  in  der  wellt  sein  aufgestanden 
Die  solt  man  meiden  bey  des  pabsts  pannen 
So  wachssen  sie  vnd  nemen  za 
Geteilt  hosen  vnd  schneblet  schu 
Und  spitzig  bot  vnd  deine  kepplech 
Und  vom  zotten  vnd  hinten  lepplech 
Und  was  der  edelman  kan  erdencken 
Das  will  der  paar  alles  an  sich  hencken 

Na  wil  ich  euch  etlich  knaben  hie  raren 

Die  gar  ein  grobs  leben  furen 

Mit  dem  wurffei  vnd  mit  der  karten 

Den  kunen  sie  vil  paß  außwarten 

Dan  irem  handel  den  sie  do  treiben 

Und  des  nachts  auß  ligen  von  iren  weihen 

Und  sitzen  sie  zum  wein  vnd  lern  die  taschen 

Und  lassen  ein  andern  darzu  naschen 

Und  machen  in  vnd  iren  weihen  vnru 

Solchß  leben  gehört  rufügan  vnd  puben  zu 

Na  wil  ich  euch  melden  die  weinschleach 
,  Die  dort  sitzen  vnd  füllen  ir  peuch 

Und  schreien  vnd  saufien  vnd  leben  im  sawß 

Und  haben  des  morgens  kein  prot  im  hawß 

Und  was  in  weih  vnd  kind  kan  ersparn 

Das  lest  er  als  durch  die  plosen  fam 

Und  zeucht  ein  faulen  feysten  pachen 

Und  wil  nit  gedencken  es  wirt  sich  machen 

Du  er  schir  nymer  gearbeiten  mag 

So  kumbt  den  die  fraw  mit  grosser  dag 

Und  spricht  es  ist  recht  das  es  dir  also  get 

Vnd  list  im  das  puchlin  do  als  vngluck  in  stet 

Und  spricht  hestu  fast  gearbeit  vnd  messig  getzert 

So  beten  wir  vnß  gar  sanfft  ernert 

Nu  wer  vns  yetz  aller  gutheit  not 

So  haben  wir  weder  hilff  noch  rot 

Weder  mit  geben  noch  mit  leyen 

Und  mußen  in  das  spital  gedeyen 

Und  vnsere  kint  an  einen  petelstab 
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Was  do  hat' einen  posen  anhab 

Und  nit  ein  rechten  anfang 

Das  gewint  gern  ein  possen  aoßgang. 

Nu  wil  ich  each  melden  die  nachtraben 

Die  des  nachts  auf  der  gassen  vmb  tniben 

Und  grosser  vngefur  vil  darauff  pflegen 

Und  den  leuten  vmb  werfTen  ir  schregea 

Und  vnfen  dar  in  die  stoUen  zerdiben 

Und  1er  karren  in  das  wasser  schiben 

Und  die  vischer  auff  dem  vischmarckt  deoten 

Denselben  verwechsseln  sie  die  prentten 

Und  welcher  ein  grosse  vor  im  hat 

Dem  setzen  sie  ein  deine  an  die  stat 

Und  machen  zwischen  in  \^irren  vnd  werfen 

Das  sie  des  morgens  gen  einander  nerren 

Als  recht  die  hunt  die  do  an  einander  peissen 

Vnd  den  leuten  des  nachts  für  die  tnr  scheißen 

Dar  in  man  des  morgens  bescheist  di  sehn 

Den  gebort  ein  solche  straff  zu 

Das  man  in  des  merdrums  in  die  menller  schlug 

Und  darnach  in  den  seutumpfel  trug 

Also  solt  man  straffen  solch  knaben 

So  liesens  die  leut  ir  nachtru  haben 

Nu  wil  ich  melden  die  eeprecher 

Die  sich  des  nachts  stellen  vnter  die  techer 

Und  haben  sich  darunter  verstolen 

Piß  das  die  haußmeid  wein  werden  holen 

Wann  dann  ir  eine  dafür  schleicht 

Gar  pald  er  ir  dan  nach  streicht 

Und  wurfft  ir  dar  sein  guten  abet 

Und  spricht  ir  werdt  von  mir  begäbet 

Jr  solt  euch  freutlich  gen  mir  wUHnj^ 

Jch  gib  euch  zu  Ion  zwen  Schilling 

So  spricht  sie  ich  dorfft  auch  wol  zweier  schu 

Domit  so  rust  er  sich  vnten  hinzu 

So  thut  sie  im  dan  pald  sein  esel  ein 

Und  spricht  ich  dar  nit  lang  aussen  sein 

So  lont  er  ir  vnd  spricht  sehin  mein  liebß  kint 

Und  gibt  ir  zwen  recbenpfennig  vberzint 

Die  legt  sie  ein  vnd  danckt  im  ser 

Und  gedenckt  het  ich  der  knaben  mer 

Und  meint  sie  hab  gut  nuß  gepissen 

So  weiß  sie  nit  daß  sie  der  teuffei  hat  beschißen 
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Nun  wil  ich  euch  melden  die  winckel  wirf 

Die  man  mit  gellt  in  den  henden  schmirt 

Das  sie  eepruch  in  iren  heusern  staten 

Wan  sich  zwey  heimlich  zusamen  gaten 

So  xilen  sie  aneinander  hinein 

So  muß  der  wirt  am  ersten  vol  sein 

Wan  dann  der  lotsch  mit  den  luntschen  geredt 

So  spricht  der  wirt  geet  hinauß  ins  pedt 

Und  rut  beyeinander  ein  halbe  zeit 

Wan  ich  sich  wol  das  ir  schlafferig  seil 

So  sprechen  sie  villiber  wirt  geren 

Wir  wollen  euch  noch  eins  grossem  geweren 

Und  geen  hin  bede  mit  grosser  eyl 

So  wart  der  wirt  des  weins  die  weil 

Piß  das  wiert  vnd  wirtin  vol  sein  worden 

Das  ist  ir  regel  vnd  ir  orden 

Nu  wolt  ich  das  man  solch  wirt  solt  nemen 

Und  sie  an  irem  leib  solt  beschemen 

Und  sie  abzug  ploß  vnd  nacket 

Und  in  iren  eilflften  finger  abhacket 

Und  auch  die  ayer  die  da  bey  glunkern 

Also  solt  man  straffen  solch  Junckern 

Nu  wil  ich  euch  melden  die  in  der  kirchen  swatzen 

Und  die  leut  hinten  vnd  vorn  beschatzen 

Und  lassen  nymer  kein  frauen  furgan 

Sie  schlahen  ir  ein  plech  an 

Die  erst  die  hab  ein  hoffertigen  gang 

Der  ander  sey  die  naß  zu  lang 

Die  drit  grob  schuch  an  treit 

Der  vierden  sey  der  fuß  zu  preit 

Der  funfflen  stee  ir  gewandt  nit  wol 

Der  sechsten  der  sey  der  pusen  zu  vol 

Die  sibent  die  hab  den  schlayr  nit  weiß  gebaschen 

Der  achten  sein  zu  lang  ir  milchflaschen 

Der  neunden  sey  der  halß  zu  dick 

Die  zehent  thu  zu  vil  plick 

Der  eillllen  sein  die  äugen  zu  groß 

Die  zwelffl  die  sey  nit  wappens  genoß 

Die  dreizehent  sey  ein  schiucht 

Die  vierzehent  die  hab  nit  zucht 

Die  funffzehent  sey  am  tantz  zu  vppig 

Die  sechtzehent  sey  zu  aufschnuppig 

Die  sibenzehendt  die  pfleg  nit  pulerey 

Di^  ach^ehent  bab  ir  vier  oder  drey 
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Der  neuDzehenden  sey  der  mund  za  fal 

Der  zweintzigsten  sey  der  arß  zu  schmal 

Die  hab  sich  im  kindtpedt  verzadell 

Und  lassen  keine  hin  vngedadelt 

Das  ist  ir  gebet  das  sie  do  treiben 

Es  sey  von  mannen  oder  von  weihen 

PiB  das  man  das  glocklin  anzewandlen  zeugt 

Und  welcher  dan  der  grosten  lugen  leugt 

Und  auch  der  leut  am  meisten  spot 

Den  heissen  sie  meister  vnter  irer  rot 

Nun  wil  ich  den  letzten  knaben  zusprechen 

Die  den  meiden  in  ir  flaischgaden  prechen 

Und  machen  auß  in  kindes  ammen 

Wann  sie  in  die  keler  komen  zusamen 

So  laynen  sie  sich  do  an  die  fesser 

So  dunckt  sich  dan  die  magt  vil  pesser 

Dan  die  fraw  selber  im  hauß 

So  ist  dan  ir  getreuer  dienst  auß 

Dar  nach  sie  die  feulen  in  den  henden  gewini 

Und  nymer  lang  in  die  nacht  spint 

Und  des  morgens  lang  schlaffen  leit 

Darumb  man  ir  dann  vrlaub  geit 

So  wirt  dan  ein  geistliche  zapffhun  darauß 

In  eim  closter  das  heist  das  frawehhauß 

Et  cetera  ich  wil  es  abprechen 

Dan  wer  der  warheit  zu  vil  wil  sprechen 

Den  heist  man  ein  lieger  vnd  ein  Schmeichler 

Und  vorn  ein  orenkrauer  vnd  hinten  ein  kratzer 

Nu  hat  mein  predig  gar  em  end 

Wurd  mir  das  trinckfaß  in  mein  hend 

Ich  wolt  ein  iunckfrauzuglein  sauffen 

Das  mir  bede  äugen  musten  vberlauffen. 

Von  Rosenblut  hat  man  eine  reihe  von  priamela.  Welche 
aber  unter  der  nicht  unbedeutenden  z(dil  dieser  dichtungen, 
die  uns  erhalten  sind,  im  einzelnen  ihm  angehören,  wird 
schwer  zu  entscheiden  sein.  Ein  Wolfenbütteler  manuscript 
sagt  darüber  in  der  aufschrift:  von  etwcn  vill  maystern  tich- 
tera  die  die  hernach  geschriben  priamel  geticht  und  ymaginirt 
haben,  als  der  Schneprer,  Freidank,  Palbirer  und  ander  meister 
mer.  Eschenburgs  denkmäler  altdeutscher  dichtkunst  s.  39i; 
bcitr.  »nr  fitterqtur  und  kunst  5,    Will  Nopitßch  7,  3U  f.    Leyser 
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im  bericht  vom  jähre  1837  an  die  mifglieder  der  deutschen 
gesellschaft  in  Leipzig  s,  15  schreibt  die  geistlichen  priameln 
der  hs.  R  Rosenblut  zu.  Hehrere  der  später  verzeichneten  und 
beschriebenen  hss.  enthaiien  priameln  y  wie  denn  priameln, 
Sprüche  und  spiele  in  engem  zusammenhange  stehen  und  sich 
gegenseitig  beleuchten.  Vielleicht  die  reichhaltigste  Sammlung 
von  priameln  findet  sich  in  einer  Münchner  hs.  cgm.  713.  4. 
Ich  setze  daraus  die  anfange  her. 

1.  Lieb  die  ist  an  aller  stat. 

2.  Ein  stellender  diep  vnd  ein  putel. 

Canzlers  quartalschrift  2,  116.  ' 

3.  Welich  man  an  frewden  ist  erloschen. 

4.  Wer  sucht  yn  einem  kutrolff  glas  gens. 

5.  Welicher  man  seinem  elichem  weih  ist  veindt. 

6.  Wer  denn  frawen  die  köpf  stost  an  einander. 

7.  Ein  orgelock  vnd  ein  wollen  pogen. 

8.  Hawß  keren  vnd  wintel  waschen. 

9.  Weliche  fraw  gern  am  ruck  ieidt, 

10.  Weißheit  vonn  druncken  leutten. 

11.  Ein  zaghafft  streut  vntter  eines  fursten  banner. 

12.  Welicher  mann  ein  leip  hat  nit  zu  swer. 

1 3.  Kein  grosser  narr  mag  nicht  werden. 

14.  Ein  prisfer  der  ob  einem  alter  steett. 

1 5.  Welicher  herre  ein  tawben  wechter  hat. 

1 6.  Jag  hunt  vnd  wilde  swein  vnd  hasen. 

1 7.  Jch  vint  jn  meiner  sy  . .  en  teich. 

Vgl  n,  138. 

1 8.  Ein  junge  meit  an  lieb. 

19.  Ein  schuster  der  mit  rechten  sachen. 

20.  Ein  sneyder  der  vil  knecht  hett. 

21.  Ein  halTner  dem  solich  kunst  kund  werden. 

22.  Ein  weher  dem  got  solich  kunst  het  geben. 

23.  Ein  Schreiner  der  holz  genueg  hat  vmb  sunst. 

24.  Ein  goltschmid  der  mit  kunstlichen  sachen. 

25.  Ein  rotschmidt  der  seiner  synn  kund  genyssen. 

26.  Wer  vmb  den  pecken  kawffet  körn. 

27.  Ein  weintrincker  vnd  ein  poden  neyg. 

28.  Ein  mistpfutz  vnd  ein  pfui. 

29.  Welcher  man  wandert  in  guter  wat. 

30.  Ein  junger  koch  ym  alter  ein  pretter. 

31.  Wer  altag  wil  ligen  jm  luder. 

32.  Ein  faßnach  vnd  ein  frolichkeit. 
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33.  HoUzschnher  vnd  drackner  weck. 

34.  Wer  ein  pferdt  hat  das  hinckt 

35.  Ein  hübscher  Weidmann  vnd  ein  jeger. 

36.  Wer  einem  plinten  winckt. 

37.  Wer  sich  einer  solichen  sachen  rermeß. 

38.  Wer  hat  ein  hennen  die  nicht  legt. 

39.  Das  alter  ist  also  getan. 

40.  Im  alter  wirt  der  man  swag. 

41.  Welicher  man  vi!  Junger  kindt  hat 

42.  Wer  ab  wil  leschen  der  sonnen  glantz. 

43.  Wer  ein  taschen  hat  groß  vnd  weitt 

44.  Wer  als  faul  wer  vnd  als  laß. 

45.  Vor  alter  wirt  der  man  greiß. 

46.  Im  alter  wirt  der  man  gra. 

47.  Ein  frummer  dinstknecht  getrewe  vnd  warhallt 

48.  Wer  ehaltten  dinget  vmb  grossen  Ion. 

49.  Ein  hantwercks  man  der  frum  knecht  haL 

50.  Ein  hantwercksknecht  dem  man  ein  guten  Ion  geitt. 

51.  Wer  in  der  kirchen  stet  vnd  schwatzt. 

53.  Ein  mensch  das  lieber  poss  wer  dann  fmnmi. 

53.  Musßigen  vnd  zarten  Icip  gezogen. 

54.  Welicher  prister  sich  des  vermeß. 

55.  Essen  vnd  trincken  an  dankbarkeilC. 

56.  Ein  man  der  wol  mag  drincken  vnd  essen. 

57.  Kumpt  kunst  gegangen  fUr  ein  hawß. 

58.  Die  knaben  jn  den  hohen  hatten. 

59.  Wer  gern  spilt  vnd  vngem  gilt. 

60.  Wo  albeg  gut  gericht  ist  in  einer  stat. 

61.  Ein  zimerman  dem  die  spen  jn  kleidem  hangen. 

62.  Ein  kramer  der  da  nymer  nicht  leugt. 

63.  Welcher  mensch  den  ertzten  wirt  zu  teil. 

64.  PurgschaffI  damit  man  manchen  verderbt. 

65.  0  werlt  dein  nam  heist  spothiit. 

66.  Welicher  man  sich  vor  dem  alter  besorgt. 

67.  Ach  got  durch  dein  gute. 

68.  Wer  holtz  auff  krawßen  tischen  henL 

69.  Ich  pin  geweßen  jn  dem  land. 

70.  Ein  kurßner  vnd  ein  sumer  heyß. 

71.  Der  sein  hauß  wol  wolle  besachen. 

72.  Ein  Schreiber  der  lieber  lantzt  vnd  springt. 

73.  Ein  sweinhirtt  der  do  hutt  bey  dem  körn. 

74.  Ein  spiler  der  spil  hat  getriben  an. 

75.  Welcher  man  sein  franen  siecht  ym  pett 
HaipfliBii  geygeo  ywA  lantenslaen. 
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78.  Ein  lichter  der  do  sitzt  an  einem  gericht 

79.  Ein  rat  vnd  ein  gantze  gemein. 

80.  Ein  torrechter  ratherr  vnd  ein  rat 

81.  Weicher  briester  zu  kranck  ist  vnd  alt. 

82.  Wenn  der  sun  für  den  vater  geht. 

83.  So  der  vater  forcht  das  kint. 

84.  Ein  sunder  der  yn  sunden  uertzagt 

85.  Bin  hirtt  der  getrewlich  seins  vihes  hutt 

86.  Ein  artzt  der  zcen  wetagen  kan  uertreiben. 

87.  Die  lieb  die  wir  zu  sammen  haben  solten. 

88.  Wer  getrewlich  arbeit  mit  den  geliden. 

89.  Wol  essen  vnd  Irincken  nach  aller  begir. 

90.  Ein  alter  iaghunt  der  nymmer  mag  iagen. 

91.  Die  knaben  in  den  hohen  hüten. 

Diß  ist  dasselbe  mit  58.  So  weit  gehen  die  priameln  von 
der  ersten  handy  welche  avch  die  unmittelbar  darauf  folgenden 
j^geistlichen^  des  Sneperer  geschrieben  hat  (bl  7  bis  32J.  Eine 
»weite  reihe  von  anderer  hand  beginnt  bl.  137.    Vier  priamel: 

92.  r  3elig  sey  der  nymmer  nicht  ttbel  spricht 

93.  T  3^ig  der  nymmer  wirt  verheit 

94.  f  jElig  sey  die  haut  die  den  mond  emert 

95.  ^  3*^^^^'?  ^^^  ^^^  S^^  ^^^^  wehagt 

Nach  diesen  folgt  ein  gedieht,  aber  ohne  absat»  und  ohne 
Überschrift.  Es  ist  der  träum,  Hätzlerin  s.  126  Haltaus.  Es 
beginnt  : 

Q    3  i^^  ^^^  °°  eynem  morgen 

Das  ich  gar  vnuerporgen. 

Es  hat  8  blätter  und  schließt: 

Vnd  ker  dich  hin  vmb  gen  der  wend 
Also  hat  mein  trawm  ein  end. 

Von  bl  i53  bis  172  folgt  eine  dritte  reihe  priameln,  Über- 
schrieben :  Eyn  pryamel,  von  gleicher  hand  mit  92  bis  95.  Anfänge: 

96.  Q     ^  er  alle  tag  will  ligen  ym  luder. 

97.  Wer  gern  spilt  vnd  vngern  gilt 

98.  Wer  ein  pock  zu  einem  gertner  seczt 

99.  Wer  höh  auff  einem  pawme  wil  purcseln. 

100.  Welch  man  sich  vi!  rUmpt  von  frawen. 

101.  Welch  man  sein  frawen  siecht  ym  petd. 

102.  Wer  gaiß  in  gerten  lest 

103.  Wer  frawen  die  köppff  stest  an  einander. 

104.  Wer  ab  wil  leschen  der  sunnen  glants, 

105.  Wer  eim  plinten  wil  wincken, 
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106.  Wer  aafT  eioein  waichen  moD  wil  itelcxen. 

107.  Welche  fraw  pern  am  rUck  leyt. 

108.  Welch  man  sc^m  clichen  wejp  ist  veioL 

109.  Die  kntben  yo  den  hohen  hflten. 
Datielbe  me  5S  und  91 

110.  HarppITeii  gei^eii  vnd  lauten  slagen. 

111.  Ke)n  ^rn^ser  nar  mag  nicht  werden. 

112.  Eyn  or  glock  vnd  ein  wellen  pogeo. 

113.  N'Veisheit  von  trancken  leOlen. 

114.  Wer  vmb  den  pecken  kanffl  körn. 

115.  Welch  niHD  uil  junger  kinde  bot. 

116.  Eyn  konaer  vnd  ein  snmmer  heil^. 

117.  Jighnnt  vnd  wilde  sweyn  vnd  hasen. 

118.  Ejn  weinlrjmhpr  vnd  ein  poden  neig:. 

119.  Eyn  EaghiBliger  itreil  vnter  eine«  groiien  ftl 

120.  Eyn  Jung  meid  on  liep. 

121.  Werit  dein  mm  heist  spothiii. 
133.  Welch  man  hot  cm  pferd  das  do  hingkL 

123.  Wer  ein  hun  hat  des  do  nithl  legi 

124.  Welch  mnn  hol  ein  laschen  grolJ  vnd  weil. 

125.  Welcher  herr  eiH  tauLen  wachter  hat. 

126.  Wer  sein  hans  wil  wol  besaihen. 

127.  Wer  seim  nebsten  ^elrcd  »il  sein. 

128.  Welch  man  ein  leip  hol  Dil  im  schwer. 

129.  Eyn  vaanacht  tnd  ein  fruiigkeil. 

130.  Byn  priesler  der  üb  ciju  aller  steL 

131.  Eyn  mistpfUcx  vnd  ein  pr»!. 

132.  Eyn  hOhscher  we>dnian  vnd  ein  yeger. 

133.  Welch  nu  wer  als  faul  vnd  als  leß. 

134.  Welch  man  ab  Taut  «er  vnd  als  tre;. 

135.  Vor  aller  wirt  der  man  swach. 
186.  Ein  alter  yaghnnt  der  nymmer  nig  iigea. 
137.  Obs  <dter  ist  also  gethu. 
1S8.  Ich  vind  yn  meinem  syoncD  teich. 

139.  Haofi  kern  vnd  wjntd  wa.^dien. 

140.  Wer  sieh  einer  sulchen  sscli  vermek 

141.  Welcher  priester  eu  crBnck  ist  vnd  in  ilL 

142.  Welcher  printer  sich  des  ronnelV. 

143.  Eyn  «chreiber  der  lieber  lanctl  vnd  sprang. 

144.  Seit  das  man  die  roleu  engen  schaUeil  «rdachL 

145.  (     Dy*  P''"''  '"Ireii  nülji  -    — 

146.  Welcher  mensche  die  v 
14T.  Wer  am  santag  nicht  Till  • 
148.  Wdcber  cri»Ienmeoscb  I 
149-  Welcher  mensch  yn  « 


1166  ANMERKUNGEN. 

1 50.  Welcher  mcDsch  zu  aller  zeit  bclracht 

151.  Wer  got  nit  danckt  seiner  grossen  milt 

1 52.  Wer  got  nit  danckt  seins  knyens  vnd  swiczens. 

153.  Ein  mensch  das  in  todsünden  stet. 

154.  Wer  halten  wöl  die  x  frepot. 

155.  Welcher  mensch  gelaubt  an  der  vögel  geschrei. 
1 50.  Welcher  mensch  nit  geiauht  au  sein  sterben. 

157.  Welcher  mensche  den  gelauben  nit  ym  treit 

158.  Welicher  mensch  sich  den  tcufiel  lest  berauben. 

1 59.  Welcher  mensch  das  heilig  sacrameut  ^vil  messen. 

160.  Welcher  mensch  zu  gots  disch  get. 

161.  Welch  mensch  das  heilig  sacrament  enpheht. 

162.  Wer  slechtlich  gelaubt  der  xii  artickel. 

163.  Das  hell  nit  hell  beschaffen  wer. 

164.  Es  sagen  alle  lerer  vnd  die  heilig  schrifft. 

165.  Lucifer  vnd  auch  alle  sein  genossen. 

166.  Kein  todsünd  ward  nie  so  dein  getan. 

167.  Alles  vasten  almuß  geben  vnd  peten. 

Viele  der  dritten  reihe  finden  sich  demnach  auch  in  der 
ersten  und  vnter  den  geistlichen  des  Sneperer  trieder.  Eine 
ticrfe  reilie  beginnt  bl  172  vnd  geht  bis  208  *.  Die  rothe  Über- 
schrift lautet:  Darnach  so  hebt  sich  an  gar  schöne  Materia  von 
allerley  dauor  sich  der  mensch  behüten  vnd  bewarn  sol  yn  einem 
gütlichem  w^sen  dauon  seczt  es  gar  mancherley  gute  1er  vnd 
lügende  wauor  sich  ein  mensch  bewarn  vnd  sich  gar  wol  be- 
hüten sol  das  yra  dint  zu  dem  ewigen  leben.  Amen.  Kerumb 
das  plat  vnd  ließ  die  geprechlichkeit  diser  werlt. 

^rcluchaffl  domit  man  manchen  verderbt 

|in  Richter  der  do  rieht  recht. 

|ie  lieb  die  dy  menschen  zu  einander  haben  selten. 

|Ümpt  kunst  gegangen  für  ein  hauß. 

|in  mensch  das  lieber  pöß  wer  dan  frum. 

|er  in  der  kierchen  stet  vnd  swacct. 

|n«elig  ist  der  got  ttbel  behagt. 

)E\ig  sey  der  nynuner  ttbel  spricht. 

|Elig  sey  der  nymmer  nit  wirt  verheit. 

lElig  aey  hant  die  den  munt  nert. 

|0  albeg  gut  gericht  ist  in  einer  stat. 

lyn  torheter  ralhcr  yn  einem  Ratt. 

\in  Sünder  der  yn  Sünden  verzagt 
Jiü  hirt  der  getreulich  seynes  vihs  hüt. 

)yn  Richter  der  do  siezt  an  eynem  gericht 
>'  grosse  schon  on  posse  lieb. 
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184.  r  .  )cht  wa  der  sun  für  den  vater  get. 

185.  ^     )Cht  wa  der  valer  vorcht  das  kinl. 

186.  (     ^in  frumer  man  der  gern  recht  thet. 

187.  ^     Jelcher  mensch  den  erczten  wirl  zu  teil. 

1 88.  (     3in  spiler  der  das  spil  hat  getrieben  an.    ■ 

189.  Ein  kramer  der  nymmer  nicht  leügt. 

190.  ^  (     }in  Ratt  yn  einer  stat  vnd  ein  gancze  gemein. 

191.  (  )'"  ua*er  der  sein  kint  gern  lern  wolt. 

192.  ^  )fieü  vnd  trincken  on  danckperkeit. 

1 93.  (^  3^^'*^^^*^^  geerbeit  mit  allen  gelieden. 

194.  Q  ^o\\  essen  vnd  trincken  nach  aller  begir. 

195.  (  jy^  ^^^  ^^^  ^'ol  ^^S  trincken  vnd  essen. 

196.  Q  )in  artzl  der  zenn  wclag  kund  vertreiben. 

197.  ^  jin  frummer  dinst  knccht  getrew  vnd  warhafft. 

1 98.  Q  ^ym  zymmerman  dem  die  spen  in  cleidem  hangen. 

199.  (  3^"^  hantwerck  knecht  dem  man  ein  guten  Ion  geit. 

200.  Q  Jin  hantwerckman  der  frum  knecht  hat. 

201.  Q  yia  swein  hiert  der  do  hutt  pey  körn. 

202.  r  3^ssig  gen  vnd  zarten  leib  gezogen. 

203.  ^  )ach  dreyen  dingen  wirt  man  swach. 

204.  Q  jach  dreien  dingen  wirt  man  slarck. 

Nun  folgen  unter  der  Überschrift  die  Hanlwercker: 

205.  (  )yn  schuster  der  mit  rechten  sachen. 

206.  (  ^i'*  Schneider  der  uil  knecht  bot. 

207.  (  lyn  haffner  dem  solche  kunst  kunt  wern. 

208.  Q  jni  weher  dem  Got  solche  kunst  het  geben. 

209.  Q  )yn  Schreiner  der  holtz  genugk  het  vmb  süst. 

210.  (^  3y"  g^oltsmid  der  mit  künstenlichen  sachen. 

211.  r  3^*^  Rotsmid  der  seyner  synne  kont  gemessen. 

212.  ^  3^*  pauuern  dem  got  solche  kunst  wolt  fUgen. 

213.  ^     3^r  ^^1^2  ^"^  ^i'^^^^^'^^i^^^^  ^*^^^^' 

214.  f     3cr  paden  will  yn  Raben  weiß. 

215.  r     jer  sölcli  ding  will  auß  studiern. 

216.  r     jelch  man  sich  vor  dem  alter  besorgt. 

217.  (     3®^^^^'*  ^^y  ^^^^  vasten  vnd  andacht. 

218.  Q     3^^^^®*"  Ritter  pey  einer  meß  slett. 
Am  schluße: 
Mariamatergraciematermisericordie. 

BL  245  folgen  noch  zwei  priameln: 

219.  f     3^''?^^^^^  domit  man  manchen  verderbt. 

220.  ^     3^^^^  ^^^  ^^^  ^^^  hat  das  nit  legt. 

Einige  priameln  Rosenbluts  sind  gedruckt  in  Espes  bericht 
die  mitglieder  der  deutschen  geseüschaft  in  Leipzig  1837. 
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Von  dem  priester  und  der  fraucn.  D  30.  WUl  NopUtch 
7,  3U,  Unter  dem  tltel  der  priester  in  der  aw  »tekt  die  zweite 
hälfte  des  gedichU  auch  tu  R  45.    Schletter  im  Serapewn  1841, 356. 

Rebhenßleins  seegen.  Unter  diesem  titel  wurden,  wahr- 
scheinlich  im  löten  jh.,  6  weingrüfie  und  6  weinsegen,  ohne 
jahrzahl  und  druckort  in  quart  gedruckt.  3  davon  sind  von 
einem  ungenannten  eingerückt  in  das  deutsche  museum  com 
december  1780  s.  483.     Will  Nopitsch  7,  311. 

Ich  weiß  nicht,  ob  das  folgende  gedieht  aus  cgm.  466.  8. 
bl  HO  Rosenblut  angehört. 


Hernach  vollget  Ein  sag  von  der  Edlen   vnd  wirdigen  Stat 

Nurenberg  allso: 

NVrnberg  dw  werde  Stat 
Wie  weyslich  dier  ennpfollhen  hat 
Der  Edel  kunng  von  VnngerlaiiDdt 
Der  dir  den  höchsten  schacz  hat  gesanntt 
Den  schattz  aller  Crisstenhait 
Ewr  lob  vnd  ere  ist  worden  prayt 
Danimb  Jr  den  halltt  so  erwirdicglich 
Wann  hye  auf  disem  erttrich 
Kain  hocher  schacz  mag  gesein 
Das  gedoncktt  mich  an  dem  synne  mein 
Das  erfrawt  alle  dawtsche  lanndt 
Dj  von  Nürnberg  haben  yemant 
Dauon  wir  sald  vnd  hayl  mugen  pawen 
Des  Süll  wir  haben  ein  gut  vertroaen 
111  Jn  Nürnberg  verschlossen  hat 

Der  erwirdig  weyse  Rat 
Den  pessten  schacz  der  auf  erttrich  ist 
Got  vater  herr  Jhesus  crist 
Der  hat  Jn  gegeben  ein 
Wo  mocht  er  pas  behalltten  sein 
Der  kung  von  Hungern  das  besan 
Da  er  das  heyltum  ein  gewan 
Das  lang  in  Behaim  ist  gewesen 
Ich  hoff  wir  sullen  sein  mit  Jm  genesen 
Seit  sich  der  kung  des  hat  bedacht 
Das  heyltum  wider  gen  nurnberg  pracht 
Das  man  zw  Nurnberg  fynt 
Des  lobtt  got  man  weih  vnd  kyndt 
Frewet  ewch  Jr  edlen  nürnberger 
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Jr  habtt  Jnnen  das  heylig  sper 
Damit  volbracht  ward  ein  streyt 
Zw  der  hochgelobtten  zeyt 
Da  got  der  herr  yergos  sein  plut 
Damit  aus  der  helle  glut 

Alles  menschlichs  geschlachtt  ward  erlost       /.  f^ 
Aus  der  argen  helle  rost  ""^ 

Das  Jr  damit  salig  mugtt  werden 
Jn  hymmelreich  vnd  auf  erden 
Ain  wirdigs  holcz  ist  auch  dapej 
Nu  mugtt  Jr  hom  was  das  sej 
Daran  Got  nach  der  mennschait  starhe 
Da  er  vns  das  ewig  hayl  erwarbe 
Des  heyligen  crawcz  ain  michl  tail 
Daran  stund  aller  menschen  hayl 
Das  trug  gott  selber  auf  seinem  ruck 
Auch  ist  da  vil  ander  heiliger  stuck 
Ein  kujppfiFer  nagel  von  Eysen 
12  Der  ward  geschlagen  durch  den  weysen 

Der  alle  dyng  volbryngen  kan 
Ein  scharpffer  dorn  von  der  krön 
Dj  got  in  sein  haubtt  ward  gedrungen 
Des  frewet  ew  all  cristen  jungen 
Der  synd  zu  nurnberg  fünf  dorn 
Da  alle  menschait  was  verloren 
Der  fal  ward  gepracht  herwider 
Da  got  dem  hern  seine  glider 
Wichen  auseinander  gar 
Sein  rosenfarbs  pluf  so  gar  dar 
Hat  erlost  alles  menschlichs  geschlacht      .    ^ 
Des  frew  wir  vns  mit  gutem  recht 
Mit  den  Edlen  numbergern 
l)ie_Stat  ist  ein  morgenstern 
Ob  dem  ganczen  Remyschen  Reich 
Furwar  ich  sprich  es  sicherlich 
Sy  habet  Jnn  das  heyllttum  gros 
Er  hat  Jn  gesannt  ein  schwert  plos 
Das  ist  aus  dem  hymelreich  kumen 
Das  han  ich  offt  vernumen 
Das  ist  daj  swert  da  man  von  sayt 
D^kayser  Karl  mit  den  hayden  strait 
Vnd  älTso  sere  slrayt  vnd  fachtt 
Der  Engel  Jm  das  swert  pracht 
Zwhillff  aus  der  Enngel  tron 
Das  hat  got  selber  geformet  schon 
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Damit  ^ndl  er  obsygen 
Vnd  allen  seinen  feyten  oblif^en 
Das  ist  ein  hochgelobts  schwer! 
Des  synnd  Sy  wol  aller  ern  wert 
Dj  von  numberg  wol  gepom 
Jch  hab  mir  allso  auserkoren 

113  Das  ich  Jr  lob  wil  fudern  vnd  preysen 

Der  Ersamen  vnd  der  vil  weysen 

Dj  haben!  Jnn  grosser  heiltum  vyere 

Das  gibtt  der  Sat  ein  schone  zyere 

Vnd  heyltums  noch  vil  mere 

Dauon  Sy  habend  preys  vnd  ere 

Von  sollichem  grossen  heyllttum 

Das  aller  wellt  prybgt  fnimb 

Dj  in  dem  Cristen  glauben  leben 

Wer  wil  nach  rechten  eren  streben 

Dem  widerfert  sald  vnd  hayl 

Vnd  auch  Ern  ein  michl  tail 

Von  nurnberg  ist  mir  vil  gesait 

Sy  syndt  in  Em  vnuerczayt 

Sy  stennd  in  rechtten  gutten  Eren 

Got  wil  Jn  salld  vnd  ere  beschem 

Den  von  Nurnberg  hochgemuet 

Sy  habent  Jnn  das  heyllttum  hoch  vnd  gut 

Dauon  haben  wir  preys  vnd  lob 

Sy  ligent  allen  Steten  ob 

Allein  doch  Köln  an  dem  Rein 

Dj  mag  wol  Jr  gleich  sein 

m  habentt  auch  grosses  heylttmn  vil 

Vnd  B^enberg^  stet  auch  dapej 

Das  ist  ein  Stat  gut  vnd  frej 

Mit  Jrm  kayserlichen  thumb 

Nichtt  wil  ich  vergessen  Rorn^ 

Rom  vnd  Achhjsynnd  eren  werdt 

Wellicher  mensch  gen  Ach  begert 

Da  rast  maria  dj  Junckfraw  dar 

All  menschen  dj  kumen  dar 

Dj  hellffen  mir  der  warhait  kennen 

Syhign  Stet  dj  wil  ich  nennen 

114  I>i  mir  alf  wolgefallen 

Jch  preis  Nurnberg  ob  Jn  allen 

Rom  hat  Jnn  sant  peters  stul 

Da  man  vergibtt  -.  . i' 

Daran  dj  Cristenhait  gelanbtt  '  'i 

Darumb  ist  Rom  das  höchst  hadbll  -< 
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Vnser  herr  Jhesus  Christ 
Der  aller  dynng  gewallitig  ist 
Zw  wettlahem  geporn  wardt 
Von  ainer  maget  kawsch  vnd  zart 
Dj  mait  one  alle  mail  gepar 
Zw  wetlahem  das  ist  war 
Der  warhait  wil  ich  sprechen  mere 
Er  ward  gemarttert  allso  sere 
Zw  Jerusalem  layd  er  den  todt 
Do  er  vergos  sein  plut  so  rot 
Vmb  aller  menschen  missetat 
Zu  Jerusalem  vor  der  Stat 
Da  ward  Er  an  ain  crawcz  gehangen 
Das  ist  zu  Jerusalem  ergangen 
Also  nenn  ich  Jerusalem 
Vnnd  dj  Stat  wettlahem 
Rom  vnd  auch  Kolnn  gut 
Vnd  Babenberg  mit  freyem  mut 
0  Nürnberg  hab  ymmer  danck 
Dein  lob  vnd  Ere  hat  weyten  clangk 
Das  du  das  heiltum  Jnnen  hast 
Sollicher  ern  vnd  palast 
Das  ist  ein  solliche  zuuersicht 
Der  man  in  allen  lannden  gicht 
Der  well  lernen  zucht  vnd  ere 
Sol  sich  gen  Nürnberg  keren 
Do  fynt  man  als  hubs  mans  zucht 
Das  manche  frume  gute  frucht 
Dj  sich  helltt  nach  Jrer  sit 
Zucht  vnd  ere  vollget  mit 
M5  Was  ich  Stet  han  dorchganngen 

Das  ich  kan  erkennen 
Sollich  zucht  vnd  Erwirdigkait 
Als  man  von  den  Nurnbergern  sait 
Nürnberg  han  ich  durchgangen  gar 
Wo  ich  in  der  wellt  vmb  far 
Da  lob  ich  Sy  mit  grossem  preys 
Wer  das  nit  tat  war  nit  weys 
Got  geh  Jn  geluck  vnd  salikait 
Hye  vnd  in  der  ewigkait 
Das  vns  widerfar  auch  allso 
Des  hellff  vns  sant  Jacob 
Sant  Johans  der  vU  gut 
Vnd  all  heyligen  hochgemut  amen. 
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Von  dem  yarenden  schuler.  D  207,  Meißturs  quartal" 
Schrift  1y  55.  Will  Nopitsch  7,  312.  Büschings  grundriß  s.  366. 
Gießener  hs.  Haupt  9,  173.  Ich  gebe  das  stück  hier  «ocA  einem 
alten  drucke  in  dem  Hamburger  sammelband^  welcher  im  an" 
zeigeblatte  der  Wiener  Jahrbücher  42,  21  beschrieben  ist. 


r.  x^^/^^^^y 


Von  Einem  Varnden  Schuler. 

Nun  höret  hie  einen  clagen  list 

Wie  einest  einen  geschehen  ist 

Hobsch  abentheor  worden  im  bekant 

Alß  ir  hernach  werdt  boren  sohant 

Zu  einem  paum  er  ein  drat 

Die  frawen  er  vmb  die  herberg  pat 

Das  sie  in  ließ  ligen  auff  einer  panck 

Dammb  wolt  er  ir  sagen  danck 

Die  fraw  ob  irem  tisch  saß 

Der  pfaff  im  dorff  do  mit  ir  aß 

Den  hett  sie  heimlich  geladen 

Das  er  solt  kamen  in  ir  gaden 

Und  mit  ir  spilen  in  der  taschen 

Dammb  so  wolt  sie  im  waschen 

Hembd  vnd  pruch  was  er  hett 

Und  das  sie  im  ein  nacht  dinst  thet 

Jr  äugen  ließ  sie  dar  geymen 

Sie  sprach  mein  man  ist  nit  daheymen 

Vor  im  getar  ich  dich  nit  geweren 

Sonst  wolt  ich  dich  behalten  geren 

Der  pfaff  in  seinem  mot  gedacht 

Hat  dich  der  teafel  hieher  pracht 

Der  für  dich  wider  auß  hin  schir 

Der  schaler  sprach  wider  zo  ir 

Dor£Ft  ir  es  nit  thon  vor  ewren  man 

So  laß  ich  in  dar  zeit  dauan 

Und  merckt  wol  ir  beder  sin 

Er  gesegnet  sie  vnd  gieng  dahin 

Die  stubthur  in  die  hant  er  nam 

Und  do  er  für  die  stoben  kam 

Do  thett  er  sam  er  zom  haos  aoßgieng 

No  boret  was  er  do  anfieng 

Er  schlaich  im  haos  in  ein  stal  ^     ^^ifH^eT' 

Sein  gedancken  warn  on  zai 

Und  parg  sich  in  ein  vinstere  edu» 

Und  meint  den  pfaffen  abznsdireckei 
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Ob  er  zu  warer  tbat  mocht  kumen 

Umb  ein  gute  schenck  mnst  es  im  fnimen 

Und  alß  er  do  stund  mit  langer  laur 

Do  clopffet  an  der  tbur  der  paur 

Sie  füren  auff  in  der  stuben 

Den  rigel  sie  furschuben 

Und  Hessen  den  paurn  anpossen 

Piß  sich  der  pfaff  hett  Verstössen 

Jn  ein  vinstere  ecken  vnter  dem  dach 

Dasselb  der  schuller  gar  eben  sach 

Der  pfaff  het  getragen  ein 

Die  kandel  groß  mit  gutem  wein 

Den  stieß  sie  in  die  schranken  reben 

Dasselb  der  schuler  sach  eben 

Ein  gepraten  hun  an  eim  spieß 

Dasselb  sie  auch  darzu  verstieß 

Ein  fayste  henn  im  ofen  sot 

Die  ruckt  sie  auff  gar  drot 

Und  laint  das  turr  holtz  darfur 

Und  lieff  dar  nach  hin  zu  der  thur 

Und  ließ  da  ein  iren  man 

Er  sach  sie  zornigklichen  an 

Er  sprach  wie  zeuchstu  mir  so  lanck  ' 

Sie  sprach  do  lag  ich  auff  der  panck 

Du  hast  mich  so  ser  erschreckt 

Und  auß  meinem  schlaff  erweckt 

Sie  giengen  in  die  stuben  gleich 

Der  schnler  do  her  für  schleich 

Und  schlaich  hinauß  für  das  thor 

Und  stund  ein  deine  weil  daruor 

Er  klopfet  an  mit  einem  schlag 

Der  paur  in  einem  venster  lag 

Der  schuler  pat  den  paur  ser 

Behalt  mich  heint  durch  gotes  er 

Der  paur  sprach  ich  thu  eß  durch  got 

Wan  ich  offt  zu  proeben  bab  sein  gepot 

Der  schuler  zu  der  thur  eingieng 

Do  an  seinem  halß  ein  gam  hieng 

Do  das  der  paur  an  im  sach 

Gar  pald  er  zu  dem  scliuler  sprach 

Solch  gesellen  die  erfarn  vil 

Und  sein  auch  gern  clug  vnd  subtil 

Mochstu  vnß  nit  ein  schimpff  machen 

Das  sein  mein  weih  mocht  gelachen 

Wan  sie  ist  so  wunderlich  heint 


It78  ANHERKUNCfEN. 

Do  raffet  ym  palde  dar  die  frawe 

Gee  here  meiD  lieber  man  vid  sduiwe 

Des  ailergrösten  wanden  hie 

Das  du  hast  gesehen  nye 

Ab  disem  armen  weybe 

Sie  prynnet  ynnen  in  dem  leybe 

Do  kam  gelauffen  der  man 

Ynd  woit  das  wunder  sehen  an 

Ais  palde  er  plicket  dar 

Do  wurde  er  gar  snell  gewar 

Das  ir  mit  dem  pech  ein  Spigel  glaß 

Für  ire  schäm  gepichet  was 

Er  sprach  hab  danck  mein  lieber  knecfal 

Du  hast  ein  hübsche  straffe  auß  erspacfal 

Daramb  das  sie  dir  hat  versagt 

Hastu  sie  zu  grossem  gespotte  pradit 

Do  die  meydt  von  irem  herren  hört 

Das  sie  der  knecht  also  bette  bethort 

Daramb  das  sie  ym  bette  versagt 

56  Nun  boret  weß  sie  sich  hatte  bedacht 

Gar  freuntlich  mit  dem  knecht  sie  filrbaft  redt 

Das  er  des  nachts  kome  in  ir  peth 

Als  vmb  die  ersten  bannen  kreet 

So  wer  es  nit  zu  frue  noch  su  spet 

So  wolte  sie  thun  den  seinen  willen 

Das  er  ir  hulffe  ir  laster  stillen 

Ynd  das  er  ir  das  nymer  thet 

Sie  rewet  das  sie  ym  so  lang  versaget  hett 

Der  knecht  sprach  zu  ir  demut 

Thustu  das  dein  dinck  wirt  gut 

Jch  wil  es  dir  nymer  mer  than 

Wiltn  mich  heynt  zu  dir  lan 

Ynd  wilt  mich  mit  dir  lassen  schimpffen 

So  hilff  ich  dir  dein  dinck  glimpffen 

Das  man  dein  nymmer  spott  also 

Die  meydt  sprach  zu  dem  knecht  Ja 

Do  sie  des  nachtes  gaß  vnd  gemalck 

Do  nam  sie  here  ein  Jgels  palck 

Ynd  geht  yn  ir  gaden  allein 

Ynd  thut  yn  zwischen  ire  pein 

Ynd  pant  yn  für  Jr  heymiiche  gemach 

fl6  h  Do  sie  vor  den  Spigel  sach 

Den  han  an  zu  kreen  fing 
Der  knecht  balde  zu  der  meydt  ging 

in  ir  kainmer  vnd  «r  sy  lig^n  ließ 
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Do  bes^nde  ym  wachsen  sein  spiß 

Er  wolle  mit  ir  thon  des  er  hette  mal 

Als  man  dan  ienßet  reins  thut 

Vnd  remet  do  des  vnteren  gaden 

Do  nam  sein  sper  grossen  schaden 

Also  räch  sich  die  meydt  mit  dem  igel 

Als  sie  der  knecht  hette  geefft  mit  dem  8pigel 

Vnd  KU  stach  ym  wol  sein  nyren 

Das  er  wart  schreyen  auff  der  dym 

Hör  auff  demnt  Jch  ger  der  stangen 

Ein  einfeltiger  gaßt  hat  ein  ftachs  gefingeo 

Ich  hon  dich  vor  geeflfl  mit  clagen  rat 

So  hastu  mich  geworffen  yn  das  kot 

Nun  ist  es  zwischen  vns  worden  gleich 

Do  sprach  zu  ym  die  sewberleich 

Ist  es  dann  wett  zwischen  vns  beyden 

So  wollen  wir  vnns  mit  fireantschaft  scheiden 

Also  behielt  die  meydt  ire  Ere 
51J  Der  knecht  thet  ir  das  nymmer  mer 

Nun  wolt  ich  das  alle  Janckfrawen  ketten 

Einen  solchen  syn  vnd  auch  also  teten 

Wan  sie  die  iungen  narren  vnd  läppen 

Wollen  vnten  vnd  oben  betappen 

Vnd  wollen  ir  zu  schänden  gern 

Das  sie  yn  also  auß  konten  schem 

So  plieb  offte  eine  bey  iren  eren 

Nicht  pessers  kan  ich  sie  lern 

Das  heyßt  der  Spigel  vom  pech 

Gote  wolle  kein  sundt  nymmermer  an  vis  rech. 

Eine  Sammlung  von  Sprüchen  (d.  h.  gedickten  zum  vor- 
lesen) von  Rosenblut  in  einer  Gießener  hs.  beschreibt  Weigand 
in  Haupts  ^Zeitschrift  für  deutsches  alterthum  9y  167. 

Ain  schöner  sproch  von  ainem  farenden  schaler  s.  schuler. 

Ain  schöner  Spruch  von  aim  thumbrobst  von  Wirzpurk  und 
aim  maier.  D  232.  Oießener  hs.  Haupt  9,  t?Jt,  Münchener  hs. 
cgm.  713.  4.  6/.  12L  Sonst  betitelt:  von  dem  maier  in  Wirz- 
purg.  Mit  nhd.  Übersetzung  herausgegeben  van  Ä.  G.  Meißner 
in  seiner  vnd  Canzlers  quartalschrift  für  ältere  litteratur. 
Leipzig,  Breitkopf,  1783.  1,  76.  Will  NopiUch  7,  311.  Zamckes 
litterarisches  centralblatt  26  jun.  1852  s.  420  ittur 
autorschaft  Rosenbluts  für  dieses  stüdt,  A 
fchluße  auch  nicht  genannt.  E$  folqt  hier 
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Der  moler  m  wierczpurgk. 

(W^ölt  ir  na  sweigen  vnd  getagen 

Ich  wolt  eflch  hübsche  obentettr  sagen 

Die  spricht  von  einem  clugen  man 

Der  obendeflr  so  oil  begann 

Cku  Wierczporgk  was  er  do  heymend 

Was  ye  mocht  fliegen  oder  sweymend 

Das  kund  er  molen  oder  schniczen 

Er  was  gar  clag  an  seynen  wiczen 

Yil  kanst  trug  er  yn  seynem  leib 

Er  het  das  aller  schönste  weip 

Als  es  ein  man  sehen  solt 

Der  probst  vom  thum  was  yr  holt 

Der  pullet  heimlich  o£Ft  vmb  sye 

Dassie  yn  ließ  zwischen  yre  knie 

Eyns  tags  wolt  sye  zu  metten  gan 

Der  probst  kom  zu  ir  auff  die  pan 

Ynd  grttste  sye  gar  mynnigleich 

Vnd  sprach  fraw  ich  wolt  euch  machen  reich 

Das  ich  ein  nacht  sÖlt  bey  euch  liegen 

124  fc  Nu  ratt  wie  wir  yn  betriegen 

Ynd  west  ich  nettr  das  es  pelib  vorswigen 

Ich  wolt  eUch  geben  sechczig  schock 

Vnd  darc^u  geben  mantel  vnd  rock 

Die  fraw  sprach  peit  vncz  morgen  frw 

So  kttmpt  denn  wider  do  herczu 

So  will  euch  es  wissen  lan 

Ob  ichs  verdinen  vor  meinem  man 

Die  fraw  gar  pald  hin  heym  lieff 

Iren  man  sy  zu  ir  rieff 

Ynd  sprach  kenstn  vom  thum  den  probst 

Der  bot  mir  yn  ein  are  gelost 

Er  wöl  mir  geben  scheczig  schock 

Vnd  darczu  kauffen  mantel  vnd  rock 

Das  ich  yn  ein  nacht  laß  pey  mir  liegen 

Mich  deUcht  gut  das  du  gingst  Über  uelt 

Ob  vns  von  ym  möchte  werden  daz  gelt 

Vnd  kömst  wieder  beymen  schier 

Die  weil  so  hieß  ich  in  kumen  zu  mir 

Keynen  pessern  synn  kün  wir  nit  treffen 

Domit  wir  yn  vmb  das  gelt  effen 

Der  man  sprach  künde  wir  dan  giegen 

125  In  vnser  petd  heim  betriegen 

Vnd  das  der  selbig  öde  gauch 
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An  vnserm  petd  nem  ein  schauch 

Es  brecht  vns  wol  ein  guten  frummen 

Noch  heint  so  heiß  yn  zn  dir  kumen 

Der  möler  gieng  auß  über  lant 

Ir  mayd  sie  pald  zum  probst  hin  sandt 

Dassie  yn  hieß  kumen  ee  er  eß 

Vnd  auch  des  gelts  nicht  vergeß 

Der  prost  eylte  palde  vnd  kom  zn  yr 

Sy  sprach  das  gelt  das  gebt  mir 

Dasschttt  mir  herr  yn  meinen  geren 

So  will  ich'  eUch  euer  begierd  gewern 

Do  er  das  gelt  von  ym  geließ 

Do  stiessy  ein  hunlein  an  den  spieß 

Vnd  legte  es  zu  dem  fettr  gar  resch 

Do  seczten  sy  sich  zu  sammen  zu  dem  tiesch 

Vnd  assen  vnd  truncken  vnd  lebten  wol 

Der  probst  der  ward  do  frettden  vol 

Vnd  legt  der  frawen  do  selbs  für 

Der  moller  ward  clopfTen  an  der  thür 

125  b  Die  frawe  schrei  es  kümpt  mein  man 

Der  probst  der  schrey  wie  greiff  wirs  an 

Das  ich  dauon  kum  mit  dem  leben 

Sie  sprach  ein  guten  Rat  will  ich  euch  geben 

Nu  ziecht  ab  pald  euer  wot 

So  wil  ich  euch  ferben  gel  vnd  rot 

Vnd  wil  euch  malen  grün  vnd  ploe 

So  stet  ir  zu  den  andern  goczen  da 

Vnd  mischt  euch  vnter  sy  an  die  want 

So  seyt  ir  von  meinem  man  vnbekant 

Der  probst  zab  sich  aus  piß  auff  ein  pmch 

Der  moler  tet  manchen  fluch 

Dassie  in  nicht  wolt  palde  ein  lan 

Sie  streich  dem  probst  die  varb  an 

Vnd  stelt  yn  an  der  goczen  czeillen 

Vnd  ward  hin  zu  der  hauß  thur  eillen 

Den  Rigel  sie  von  der  thur  nam 

Vnd  das  der  moler  in  das  hauß  kom 

Der  maier  sprach  lang  hier  ein  liecht 

Ich  gee  von  eynem  der  giecht 

126  Er  wöl  mir  ein  pilde  kauffen  ab 

Laß  mich  suechen  ob  ich  seins  fugs  icht  hab 
Die  fraw  die  pracht  ein  liecht  wehent 
Domit  do  leücht  er  zu  der  wenth 
Do  sah  er  dem  probst  kopfT  vnd  hare 
Do  sprach  er  sicherlich  für  wäre 
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Der  knedit  der  mir  das  pilde  hot  getduncst 

Mit  eren  er  oban  an  dem  tisch  wol  sicst 

Es  hat  ein  gestalt  sam  es  hab  leben 

Ich  will  ym  ein  pesser  Ion  gdiien 

Do  sah  er  vnten  hin  ab  pas 

Do  sprach  er  hausfraw  was  ist  das 

Do  sah  er  dem  probst  an  sein  geschienr 

Haosfraw  wie  hengt  es  so  iahg  ir 

Leih  her  ein  peyhel  vnd  laß  ab  hanen 

Esstet  gar  vngeschaffen  vor  den  firmwea 

Die  fraw  sprach  nicht  mein  lieber  man 

So  kleben  die  frawen  yr  wachs  liecht  daran 

Doch  sie  ym  ein  peihel  dar  reicht 

Der  probst  erschrack  das  er  erpleicht 

Vnd  fUr  an  der  wenth  hin  vnd  hier  wider 

126  i>  Vnd  stieß  der  göczen  wol  aweUF  demider 

All  EU  der  thttr  auß  was  ym  yach 
Der  moler  lieff  als  binden  nach 
Vnd  schrey  werst*  ab  prucken  vnd  stegk 
Die  göczen  lauffen  mir  alsampt  wegk 
Es  fleucht  eyner  nor  als  ein  polcz 
Nu  was  es  zwar  das  aller  pest  erlein  holcz 
So  ich  es  ynder  yn  dem  wald  fand 
Dasschniczt  mein  knecht  mit  seyner  hant 
Der  probst  kom  hin  haim  hin  schnauden 
Der  Maler  rieht  an  ein  groß  paaden 
Vnd  kloppffet  greulich  an  dem  thor 
Der  probst  schrey  rab  wer  ist  dauor 
Er  sprach  herr  vornempt  die  mer 
Ich  pin  ein  armer  moler 
Mir  ist  ein  pild  do  herein  gelauffen 
Das  meint  ich  wolts  morgen  verkauffen 
Es  het  mir  villeicht  gölten  hundert  pfimt 
Der  prost  sprach  hab  zu  dein  mund 
Vnd  se  dirß  auch  vnd  tragß  von  hinnen 
Dassein  nettr  nymants  werd  ybnen 

127  Der  maier  ward  do  ein  froer  m»n 

Vnd  trug  die  hundert  pfunt  auch  dohin 
Vnd  pracht  sy  im  heim  zu  seiner  frawen 
Vnd  liessie  sein  hausfrawe  schawen 
Vnd  gab  yrs  dar  yn  Iren  geren 

Die  fraw  peleib  pey  iren  eren 
Der  moler  was  auch  ein  piderman 

»  r  werft. 
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Ich  anders  von  yn  paiden  nicht  Mf  en  kan 
Kan  Na  bot  die  obendettre  ein  ende 
WUrd  mir  der  weynn  bie  yn  nein  hend 
So  woit  ich  trincken  vnd  sanfliBn 
Das  mir  die  äugen  über  mttalen  lanffea. 

Ain  schöner  spruch  von  ainem  edlman  mit  dem  hasgeir 
Cd.  h,  geiery  der  avf  hasen  $töfit),  Giefiener  hs.  Haupts  %eit$chr. 
9,  17 L  Sonst  heißt  das  gedieht:  Von  dem  höfigeyer.  D  226. 
Will  Nopitsch  7,  312. 

Ain  schöner  spruch  von  ainem  edlman  mit  der  wolfogrueben. 
D  219.     Will  NopUsch  7,  312.     Gießener  hs.    Haupt  9,  173. 

Der  spruch  vom  pfennig.  D  290.  R  27^.  Will  Nopitsch 
7,  312.  Ich  theile  das  gedieht  hier  mit  nach  einer  Münchner  hs. 
cgm.  713.  4.  bl.  52. 

Ein  spruch  von  dem  pfenm'g.         •/.  ^^^  ffy^^'  i,  1 

Nun  sweigt  so  wil  ich  heben  an 
Was  der  pfennig  Wunders  kan 
Der  pfennig  kan  wurcken  vnd  schaffen 
Mit  leyen  vnd  auch  mit  pfaffen 
Von  wan  der  mensch  sey  worden 
AuiT  erden  lebt  kein  orden 
Er  hab  pfennig  altzeit  iip 
Er  sey  ein  morder  oder  ein  dip 
Wan  man  ein  verderben  wil 
Mag  er  haben  pfennig  vil 
52  b  Sein  kuner  muß  werden  siecht 

Der  pfennig  macht  snlche  recht 
Der  pfennig  pawet  grosse  fest 
Die  pfennig  sein  gar  gute  geßt 
Vnd  bette  ich  far  nach  dem  willen  mein 
So  mußt  mir  vnterteynig  sein 
Der  Pabst  Bischoff  vnd  der  Her 
Hie  dieset  vnd  auch  vber  mer 
Ich  pfennig  kan  die  leut  bescheiden 
Cristen  Jaden  vnd  anch  hejden 
Die  kan  ich  pfennig  icwingen 
Das  sie  mir  müssen  pringen 
Alles  des  mein  herti  begerl 
Das  muß  ich  pfennig  sein  gewtK 
Wo  ich  far  in  frembde  buä 
So  kum  ich  pfennig  vor 
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Ynd  der  wirt  gewynt  mein  gunst 
Ich  Pfennig  kan  snlche  kunst 
Die  auff  erden  nymant  kan 
Weder  pischoff  pfarrer  noch  cappelan 
AofosliB  parfoiyer  noch  prediger 
Weder  diser  noch  ihener 

53  Was  ich  pfennig  wanders  kan 

Ich  pfennig  erhoch  manchen  man 
Ich  bin  EU  allen  dingen  got 
Ich  gib  manchem  hohen  mot 
Ich  pfennig  bin  schad  vnd  nütz 
Ich  mag  pleiden  vnd  geschutz 
Ich  bin  yn  keinen  dingen  uerdrossen 
Ich  zu  prich  purg  stete  vnd  Siosser 
Was  der  kunig  vnd  der  fürst  nit  enden 
Das  ende  ich  pfennig  auf  einen  tag 
'  Ich  pfennig  bin  ein  werder  man 

Des  ich  alles  gar  meisterlich  kan 
Ich  mach  manchen  kalt  vnd  hitzig 
Ich  mach  mandien  warm  vnd  witzig 
Ich  sehe,  ich  pflantz,  ich  spring  ich  tants 
Ich  wil  ich  prich.  Ich  thumir  ich  stich 
Ich  plöß  Ich  deck,  Ich  erfrew  ich  erschreck 
Ich  pfennig  gib  frewden  vil 
Mer  dann  alles  seyten  spil 
0  wie  hett  mich  mancher  so  gern 
Ich  mag  Im  aber  nit  werden 
Ich  pin  der  witzig  vnd  der  weyß 

53  b  Ich  hon  aller  werlt  preyß 

Ich  muß  kummen  wer  ich  ein  nar 
Seß  ich  haltt  auff  welcher  pforr 
Junger  man  du  salt  mercken  eben 
So  du  wilt  mit  eren  leben 
Das  du  mich  nit  gering  wegst 
Vnd  stetiglichen  anfechst 
Das  ich  swerlich  zu  gewinnen  bin 
Vnd  gar  gering  lauff  do  hin 
Was  nymant  zu  wege  bringen  kan 
Das  thu  ich  pfennig  frummer  man 
Ich  pfennig  gib  manchem  weysen  rat 
Selig  ist  der  .  der  mich  an  sunde  hat 
Man  spricht  lieb  gee  für  alle  ding 
Neyn  sprich  ich  pfennig 
Wo  ich  pfennig  wennt 
Da  hot  die  lieb  ein  endt 
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Wer  mich  mit  eren  behalten  kan 

Auß  dem  wil  ich  machen  ein  seligen  mann. 

Ein  lateinisches  gedieht  gleiches  inhalts,  versus  de  nummo, 
findet  sich  in  Schmellers  carmina  burana  s,  43,  Andere  gibt 
W.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitschrift  6,  301.  Schletter  im 
Serapeum  1841,  357  vergleicht  ein  gedieht  Junker  Pfenning  von 
dem  Misner  in  dem  cgm.  1020  bl,  53  f.  Ahnlich  ist  der  spruch 
in  Myllers  Sammlung  b,  1  und  in  Genthes  deutschen  dichtungen 
des  mitlelalters  1,  455.  Prox,  de  poetis  Alsatiae  eroticis  s.  29. 
Ferdinand  Weckherlins  beitrage  zur  geschichte  altdeutscher 
spräche  und  dichtkunst  s.  74.  Verwant  mit  diesem  stücke  sind 
auch  die  abschnitte  im  Freidank  von  minne  unde  wtben  s.  98 
und  von  schätze  unt  pfenninge  s.  147 ;  ferner  die  priamel  Lieb 
ist  an  aller  stat  in  den  alten  guten  schwanken  n.  26,  s.  35.  71, 
Dieselbe  kommt  auch  niederdeutsch  vor  in  dem  unten  bei  u 
beschriebenen  rijmbökelin  6/.  19.  Ebenso  gehört  hierher  die 
priamel  War  ich  geborn  von  schnöder  art  bei  Scheible,  kloster, 
b.  5,  letzte  seile. 

Der  Spruch  von  Nürmberg.    Auch  ein  spruch  von  Nürmberg 

oder  von  der  statt  Nürmberg  betitelt.     Anfang: 

Do  vierzehenhundert  vierzig  und  siben 
Mit  datum  wart  in  brieve  geschriben. 

Schluß : 

Er  schlahe  in  dann  daß  eß  in  mutt 
So  hatt  gedieht  der  Hanß  Rosenblutt. 

Das  autograph  dieses  gedichts  auf  7  blättern  behauptet 
die  k.  Berliner  bibliothek  (mss.  germ.  foi.  503)  zu  besitzen. 
D  90.  Panzers  annalen,  Supplemente  s.  18,  Will  Nopitsch 
7 ,312.  Eine  andere  hs.  des  gedichtes  ist  erwähnt  in  der  biblio- 
theca  norica  williana  7,  157:  ,^Ein  schönes  altes  gedieht  von  der 
statt  Nürmberg.  Im  predigercloster  gefunden,  Fol.  4  bogen. 
Es  schließen  sich  diese  panegyrische  verse,  welche  alle  merk- 
Würdigkeiten  in  Nürnberg  beschreiben :  So  hatt  gedieht  der  Hanß 
Rosenplut."  Ebendaselbst  7,  158  wird  ein  miscellanband  aus 
der  ersten  hälfle  des  17ten  jh.  in  foL  so  beschrieben:  y^Enthält 
viel  fremdes  und  verschiedenes  aus  dem  30jährigen  kriege,  aber 
w^eisi  nürnbergisches  und  darunter  1)  einen  löblichen  spruch 
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von  der  reichsstadt  Nürnberg,  durch  bruder  Rosenpliitiy  prior 
in  dem  predigerkloster  a,  1477.  2)  Von  erbauung  des  Kart- 
häuserklosters  in  der  stadt  Nürnberg^  u,  s,  tc.  Es  ist  dieses 
gedieht  nicht  identisch  mit  dem  vorhin  erwähnten  gedickte  vom 
kriege  za  Nürnberg,  D  iU,  noch  mit  der  sag  von  der  statt 
Nürnberg  s.  U68. 

Ein  Spruch  von  Beheim.  D  176.  Will  Nopitsch  7,  312. 
Heidelberger  hs.  n.  525,  4.  bl,  147  ^  bis  152.  Vgl.  den  sprach 
von  dem  Peehamer.  Wenn  Naumann  (Serapeum  1841 ,  356) 
diesen  spruch  für  identisch  nimmt  mit  dem  von  den  peehamen, 
so  scheint  diß  auf  einer  Verwechslung  zu  beruhen. 

Ein  Spruch  von  Nürnberg  s.  1185. 

Hiernach  stet  geschriben  ein  gar  treffenlicher  Spruch  von 
einem  einsidel  und  pedeut  der  werlt  lauff  s.  oben  s.  1124. 

Spruch  von  dem  Peehamer  s.  Hussenflucht  s.  1139. 

Von  der  statt  Nürmberg  s.  spruch  s.  1168. 

Von  der  Stiefmutter  und  tochter.  D  199.  W  149.  Nopitsch 
zu  Will  7y  312.  Rosenblut  ist  nicht  als  verfqßer  genannt  und 
ist  es  wohl  auch  nicht. 

Voh  den  siben  tagen.    D  20.     Will  Nopitsch  7,  311. 

Von  der  tinte  (flicht  das  Tyett,  wie  in  Naumanns  Sera- 
peum 1841  y  356  steht)  f  ein  schwank.  M  276.  R.  Marggraff 
s.  27.    Ich  gebe  das  stück  hier  nach  M. 

Dy  Tyntt. 

Schweigt  ain  weyl  vnd  horcht  her 
So  wil  ich  euch  sagen  ain  neuß  mer 
Von  eim  münch  vnd  von  einer  frawen 
Wie  das  yn  ward  jr  er  verhawen 
Das  sie  zu  schänden  wurn  vorn  lewten 
Als  ich  euch  wil  hernach  pedewten 
Der  mUnch  der  pulet  Umb  das  weib 
Vnd  warb  so  ser  Umb  iren  leyb 
Das  sie  ain  nacht  newr  pey  im  leg 
Das  er  ainß  solchen  mit  ir  pfleg 
Des  man  peginnt  pey  der  naht 
Die  fraw  dem  münch  des  nit  versagt 
Vnd  sprach  allerliebster  herre  mein 
276  b  Nu  greyfft  yn  ewrn  pewlell  hin  nein 

Vnd  gebt  ainn  gotzpfenning  drawff 
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So  pestetigt  ir  den  kawff 

So  wil  ich  heint  pey  euch  sein 

Ynd  denckt  vns  ttmb  a;^n  guten  wein 

Ynd  das  wir  payde  werden  vol 

Wann  herr  yr  wißt  das  selber  wol 

Das  alle  pferd  ziehen  gar  vngem 

Wenn  man  sie  dürsten  lest  vnd  hungern 

Der  mttnch  der  wart  gen  in  gar  miUt 

Vnd  nam  aynn  pfenning  der  siben  gillt 

Vnd  der  ain  pehemisch  ist  genant 

Vnd  trügt  yn  der  frawen  in  yr  haut 

Da  es  naht  ward  da  man  sich  leyt 

Die  fraw  sich  auff  dy  yart  pereyt 

Vnd  hub  sich  in  das  closter  schnell 

Vnd  fund  den  münch  in  seiner  zell 

Da  enpfieng  ers  schon  vnd  swangs  nider 

Vnd  sprach  es  trawreten  all  mein  glider 

Wann  ich  forcht  ser  ir  würt  mir  fein 

Vnd  möcht  euch  da  haim  nit  auß  stein 
in?  Da  sprach  sie  lieber  herr  mein  trawter 

Nu  offenpart  ich  enchs  doch  lawter 

Das  ich  woU  kumen  als  ich  euch  seyt 

Wenn  sich  dy  lewt  beten  schlaffen  geleyt 

Der  MUnch  da  pey  der  frawen  lag 

Vnd  seins  willen  er  mit  yr  pflag 

Vnd  dient  yr  da  auff  den  knyeen 

Bis  das  man  motten  wurd  an  ziehen 

Da  gedawcht  yn  wie  er  sich  het  entpferbet 

Wann  er  so  trewlich  het  geerbet 

Imm  graben  da  man  dy  lewt  ynn  macht! 

Vnd  het  dy  halben  nacht  gewachtt 

Des  enpfand  er  wol  an  seim  gesiebt 

Da  schlug  er  pald  auß  ain  licht 

Vnd  sucht  ain  glas  da  an  der  want 

Darynn  was  Rosenwasser  geprant 

Dasselb  das  straych  er  an  sein  stirn 

Damit  derkreffligt  er  sein  bim 

Das  ym  der  schwintel  da  vergieng 

Das  glas  er  wider  an  dye  want  hieng 
277  ^  Vnd  sprach  zu  ir  nu  hin  mein  Bülein 

Nu  schlaff  dy  weil  vnd  ihn  ain  rftlein 

So  wil  ich  pald  dy  metten  auß  der  kutten  schütteln 

Ob  yemant  dy  weil  an  der  tur  würd  nütteln 

So  erschreckt  nit  wann  ich  kum  wider 

Vnd  wird  mich  denn  wider  legen  nider 
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Der  Münch  gieng  hin  sein  metten  er  sank 

Die  weil  wirt  das  weib  auch  krank 

Den  Schwindel  den  .der  münch  da  het 

Der  selb  ir  auch  ymm  kopff  wee  thet 

Da  von  sie  schwach  ward  gel  vnd  pUich 

Da  gedahtz  daran  das  sich  der  münch  pstraich 

Vnd  stayg  da  auß  dem  pett  zu  hant 

Vnd  sucht  das  Rosenwasser  an  der  want 

Vnd  dergrayff  da  ain  ander  glas 

Dasselbig  voller  tinten  was 

Do  wurd  sie  fra  da  siß  vant 

Vnd  gosß  der  tinten  vol  ir  hant 

Vnd  pestraich  sich  da  mit  auff  der  vart 

Das  sie  eim  tewffel  gleich  sehen  wart 

278  Vnd  legt  sich  na  wider  ans  pett  nider 

Über  ain  weil  so  kümpt  der  münch  wider 
Vnd  trug  ein  liehtlein  in  seiner  hant 
Die  fi*awen  er  da  schlaffen  vant 
Wann  sie  da  yhi  pett  noch  lag 
Da  er  yr  vnter  yr  äugen  sach 
Da  erschrak  er  das  er  hinter  sich  sprang 
Vnd  ym  der  schwayß  für  her  drang 
'   *  Hin  iKU  der  tür  auß  er  da  lieff 

Seinn  prUdern  er  da  zu  ym  rieff 

Mit  lawter  stymm  er  zu  yn  redt 

Der  tewffel  der  ligt  an  meim  pett 

Da  komen  dy  münch  gefawffen  schnell 

Hin  für  desselben  münches  tzell 

Vnd  gutzten  hinnein  zu  der  tür 

Dye  fraw  erwachtt  vnd  sach  herfÜr 

Vnd  was  nu  schwertzer  denn  ye  kain  mor 

Do  schray  ain  münch  er  hat  wor 

Dy  münch  da  von  der  fra  wen  fingen 

Vnd  in  dy  winckel  sie  sich  schmugen 

278  b  Die  weil  da  machtt  sich  auff  das  weyb 

Vnd  schlug  ayn  leylach  vmb  irn  leyb 
Vnd  sprang  da  hin  reht  sam  ain  pok 
Vud  ließ  da  hinten  irn  mantell  vnd  rok 
Vnd  lieff  da  zum  closter  auß 
Vnd  kam  hin  haym  hin  in  Jr  hauß 
Vnd  wurd  in  aynn  Spiegel  sehen 
Da  wurd  sie  gewar  wie  ir  was  geschehen 
Vnd  wusch  dy  tinten  von  yr  ab 
Darümb  sie  mantel  vnd  rok  gab 
Das  sie  yederman  ward  verschmehen 
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Nu  wolt  ich  das  alln  den  also  soll  geschehen 
Die  aufiF  yn  tragen  solch  schänden  pürden 
Vnd  auch  also  öfFenlichen  würden 
Gefangen  in  der  schänden  segen 
Die  sich  des  nachtz  in  dy  closter  legen 
Vnd  solche  püberey  darynn  treyben 
So  würd  offt  ains  vnter  wegen  pleyben 
Damit  man  verschult  gotes  gut 
So  hat  geticht  Hanns  RosenplUt 

Tragödien,  welche  nach  Kehrein  (die  dramatische  poesie 
der  Deutschen  1,  69)  Bosenblut  auch  noch  geschrieben  haben 
soll,  sind  nicht  bekannt,  Schletter  in  Naumanns  Serapeum 
1841,  355. 

Von  den  Türken  s.  liet  s,  U52. 

Die  turleltaub.    D  i29.    Will  Nopitsch  7,  312. 

Vastnachtlyet  s.  calender  von  Nurmberg  s.  U03. 

Wappenrede  s,  oben  s.  1124.  1134. 

Weingrüße  und  weinsegen.  Cgm.  713.  4.  bl.  188.  R  13. 
Gedruckt  durch  Herder  im  deutschen  museum  1780.  2,  483; 
wahrscheinlich  darnach  in  Götzs  Hans  Sachs  3,  190;  darnach 
in  W.  Wackernagels  deutschem  lesebuch  i«,  779.  864;  in  den 
altdeutschen  blättern  von  Haupt  und  Hoffmann  1,  401  ff.;  dar- 
aus in  W.  Wackernagels  deutschem  leseb.  i*,  1009.  Ein  stück 
bei  R.  Marggraff,  kaiser  Maximilian  s.  26  f. 

Welcher  krislen  mensch  alzeit  wetracht.  Geistliche  priamel, 
bei  Leysery  bericht  an  die  mitglieder  der  deutschen  gesellschaft 
1837,  23. 

Wer  gol  nil  danckt  seins  engstlichen  schwiczen.  Geistliche 
priamel  bei  Leyser,  bericht  an  die  mitglieder  der  deutschen 
gesellschaft  1837,  22. 

Wer  nicht  am  suntag  fru  awfslel.  Geistliche  priamel,  bei 
Leyser  1837,  24. 

Der  werlt  lauf  s.  oben  s.  1124. 

Von  der  werlt.  D  408.  Will  Nopitsch  7,  312.  Schletter 
in  Naumanns  Serapeum  1841,  356.  Ähnlich  ist  Heinrich  Teich- 
ners gedieht  von  der  weit.     Schletter  s.  357. 

Die  Wochen.  Folgt  hiernach  aus  der  Münchner  hs.  cgm. 
713.  4.  bl.  130  *. 
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Die  Wochen. 

131  O^}^'  "^^  ^^^  rechten  Jarzal  wil  leben 

Der  Yolg  der  rede  vnd  merck  sye  eben 
Was  er  die  syben  tag  sol  halten 
Als  gelert  vnd  geschriben  haben  die  alten 
Die  zwelff  poten  all  vnd  die  vier  lerer 
Will  er  seyner  sei  heil  sein  ein  merer 
So  sol  er  anheben  am  montag 
Vnd  rttff  KD  got  mit  ynniger  clag 
Vnd  pit  den  schöppffer  aller  Schaffung 
Das  er  mit  teil  seynes  plotes  fassung 
Vnd  aller  mertler  plnt  vorgiessen 
Vnd  aller  priester  sacramentlich  messen 
Den  armen  eilenden  dttrfltigen  seien 
Die  yn  dem  fegfettr  mttssen  quälen 
Bis  dassie  sich  limenten  vnd  verclem 
Wan  got  wil  keiner  pet  ee  gewem 
Vnd  seyner  genaden  snn  lassen  scheynen 
Dann  wenn  man  pit  fUr  die  seynen 
Wer  auch  sein  leben  wöl  erlengen 
Vnd  das  zu  gutem  ende  wöl  prengen 
Der  sol  anfseiner  menscheit  kästen 
Peten  abnuß  geben  vnd  vasten 

131  k  Die  drey  gab  sol  er  allen  seien  auspaiden 

Danon  sie  genedigUchen  sn  lenden 
Auff  in  ir  recht  vetterlich  haymet 
Die  drey  gab  yn  ir  pein  ab  faymet 
Das  fettr  darynn  sie  praten  vnd  rosten 
Am  dinstag  soltu  haben  ein  vesi 
In  deines  ynnem  hercsen  nesi 
Vnd  lob  mit  herczen  mit  snngen  mit  mnnd 
Den  hohen  tieffen  gmntlossen  ab  grünt 
Die  heilig  driualt  ein  eynigs  wesen 
Darauß  alle  lebendig  leben  genesen 
Ain  ei^igs  wachssen  vnd  nie  geschaffen 
Darauß  alles  wachssen  enphecht  sein  saffea 
Eyn  )mmer  wachender  munter  wachter 
Vnd  aller  schöpff  ein  weiser  betrachter 
Ein  heilig  aller  heiling  ob  allen  heiligen 
Den  ye  vnd  ymmer  kein  mackel  kan  meytiBgai 
Gut  eitel  gut  auß  allem  gut  ob  allem  gvl 
Vnd  nutritor  aller  lebendigen  scnt  *  ^        .  ^ 

Vnus  tu  excellentissimus  .  ^  «4 

*  eilir  »tut.    JK.  He/lMniii« 
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Ein  furer  an  polus  arcticus 
^32  Ost  vnd  west  Nord  der  starcken  settsser 

Vnus  hospes  der  zwelff  heüsser 

Vnus  magnificus  Imperator 

Scientifieus  creator 

Omnium  rex  essencialium 

Spiritum  et  naturalium 

Got  aller  gotter  vogt  herr  vnd  haubt 

Dessol  sein  gantz  vestiglichen  gelanbt 

In  drey  pson  vnd  ein  substanczen 

Der  enge!  spill  yr  gewonnen  schantzen 

Ein  dar  spigel  aller  himelischen  ein  schawer 

Ein  gfcrechter  Richter  vnd  kein  oren  krawer 

Der  aller  reichst  der  aller  heiligste 

Mensch  wen  du  dich  mit  sünden  vermailigst 

Noch  soltu  dises  veszt  alle  wochen 

In  deines  hertzen  haffen  kochen 

So  reucht  dein  oppffer  als  abels  garb 

Darumb  er  von  seynem  bruder  starb 

Am  mitwoch  sol  yn  dein  hertz  lauffen 

Das  aller  vnschuldigst  plut  verkauifen        * 
132  k  Das  edelste  fleisch  auff  die  fleisch  panck 

In  mörders  pitter  in  todes  zwanck 

Der  sei  wilpret  des  himellischen  yeger 

Got  geleich  vnd  enlich  vnd  ymmer  nit  leger 

Des  himels  trysel  der  engel  cleynot 

Der  yunkfravren  sun  darumb  sy  weinet 

Ein  schätz  aller  schetz  ein  über  treffen 

Mensch  wiltu  hie  all  hellisch  gauckler  eifen 

So  lasz  ruren  an  deines  hertzen  grünt 

Das  der  verkauffl  ward  vmb  1  pfunt 

Von  falschem  knecht  yn  morders  haut 

Wann  du  warst  das  verstanden  pfant 

Das  mensch  vnd  engel  nie  mochte  gelossen 

Wiltu  deiner  sunden  tumppffel  ausz  osen 

So  pisz  am  mitwoch  ingedenck 

So  reitzt  du  dein  sele  in  die  trenck 

Daryn  sie  alle  sunde  von  yr  swempt 

Die  dich  so  verr  von  got  geschlempt 

Am  donnersdag  soltu  yn  dein  hertz  witthern 

Das  kny  vnd  switzen  vnd  engstlich  erzithern 

Das  yn  seyner  menscheit  krafft  entschlang. 

Hier  fehlt  in  der  handschrift  ein  blatt 
134  Domit  sie  ym  sein  wunden  vornettten 
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Die  glock  sol  steligs  yn  seynem  heiixen  leaten 
Als  in  seyner  maker  vnd  yn  sant  Johans 
Danck  ym  seynes  mörtlichen  anspannen« 
Das  ym  alle  seine  gelieder  krachten 
Dassol  ein  iglicher  cristen  betrachten 
Dem  friedgeber  seins  grossen  ynfiieds 
Danck  ym  seines  engstllchen  ansmydens 
Durch  füß  ynd  hende  mit  stmnppffen  negehi 
Mit  sweren  grossen  eysnen  siegeln 
0  Mensch  gedenk  des  hamers  clangens 
Dank  ym  seins  ploß  vnd  nackendes  hangens 
Seyner  grossen  armnt  der  aller  reichest 
Seyns  vaters  reich  du  mensch  erschleichest 
Dankstu  ym  seins  kemppffen  vnd  seins  Streites 
Ynd  seins  nackes  vnd  ploß  glen  reites 
Do  er  scharppff  mit  longinus  rant 
Der  ym  sein  heilig  seyten  auff  tränt 
Darauß  die  heilsam  salb  hiergüsset 
Ir  Sünder  all  sweigt  hört  vnd  Ittsset 

134  k  Hört  lere  vnd  warheit  vnd  kein  schertz 

Die  artzpttchssen  ist  sein  offens  hertz 

Sein  heiligs  plut  das  ist  die  salb 

Die  streich  in  dein  hertz  allenthalben 

Dauon  du  nymmer  ewiglichen  kranckest 

Wen  du  alle  freitag  Got  seiner  marter  danckest 

Am  Sampstag  sol  kein  cristen  verziehen 

Er  sol  peten  auff  seynen  plossen  knyen 

Der  mayd  vnd  gottes  muter  suns 

Die  allezeit  zwischen  sein  vnd  vns 

Getreulich  arbeit  mit  piten  vnd  flehen 

Wan  sie  enphangen  hat  das  leben 

Von  got  dem  vater  mit  geneigtem  zetter 

Dassie  sol  stillen  seines  zoms  wetter 

Das  über  den  sünder  donert  vnd  pliczent 

Auß  gottes  kästen  sein  genad  hermiczent 

Mit  gehaufftem  meczen  allen  sündem 

Die  in  irem  hertzen  vnd  auß  iren  mündern 

Sie  nemen  gottes  muter  vnd  magt 

Von  der  man  schreibt  list  singt  vnd  sagt 

135  Fidelissima  cawsilica 

Ayn  ymmer  heylßame  tormentilla 
Qui  deus  nunquam  dicit  ne 
Eyn  ymmer  flissender  genaden  see 
0  consolatrix  consolorum 
0  potens  bospita  celorum 
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An  gottes  eren  tafel  die  höhst 

Die  schönst  die  edelst  vnd  die  gröst 

In  gottes  acht  mit  solcher  macht 

Dassie  all  hellisch  risen  yagt 

Ein  pfabenzagel  wol  gespiegelt 

Ir  keuscheit  wart  nye  auff  gerigelt 

Von  fleisches  lust  von  ynnern  dancken 

Alles  peichten  kund  hertz  nie  so  dar  swancken 

Als  was  yrer  reyner  keuscheit  veßlein 

In  vngepanten  engen  geßlein 

Slaich  got  der  sun  hierbab  zu  yr  ein  vnd  auß 

Ynd  nam  von  yr  an  sich  sein  fluckmaus 

Dem  schoppffer  gab  sy  ein  neues  geschöppff 
^35  k  Vierfach  flacht  sy  sein  drilig  zöpff 

Das  fleisch  das  an  seyner  gotheit  clebt 

Das  gab  sy  ym  das  er  menschlich  lebt 

Welch  mensch  den  gelauben  yn  ym  befeßdigt 

Vnd  yr  alle  sampstag  sein  leib  keßdigt 

Mit  vaßten  peten  vnd  almußen 

Den  mutertz  auß  yrer  genaden  pusen 

Dassein  sei  wirt  mit  ewiger  freuden  geset 

Das  ampt  hat  yr  got  selbs  gelobt  vnd  geredt 

Am  sundag  sol  ein  iglicher  cristen 

Su^chen  yn  seinen  fünfr  synnen  vnd  listen 
,  Wie  er  die  wochen  hab  gelebt 

Wassunden  cletten  an  ym  clebt 

Die  ym  sein  pöser  wil  hat  angehangen 

Darauff  sein  sei  leyt  auff  den  tod  gefangen 

Die  gifftig  clebung  er  ab  feg 

Vnd  ist  er  faul  so  ist  got  treg 

Er  sol  sich  frw  zu  kierchen  schicken 

Ee  das  die  sun  hierfür  wirt  plicken 
136  Vnd  hör  meß  mit  gepogen  knyen 

Wil  er  entrynnen  vnd  entfliehen 

Hie  allen  hellischen  sei  rawbem 

Vnd  wil  die  pannen  vnd  bezaubern 

So  hab  rew  ttmb  alle  sein  ttbel 

Rew  ist  ein  zuschöppffen  der  schübel 

Des  weyten  gruntlossen  hellischen  lochs 

Den  nit  dan  stossen  mag  der  hellisch  ochs 

Eins  iglichen  stinders  rew  und  leyt 

Ist  vor  got  ein  süsse  dingende  seyt 

Wenn  er  yn  einer  kirchen  kniet 

Die  musica  sang  nie  süsser  lyed 

AU  wen  der  sUnder  zvt  got  nuff  ruft 
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So  er  sich  yv  den  sttodco  pralll 
McBsch  fUt  Tod  wezall  gol  rab  seyn  gaM 
Seia  andre  aflitz  er  tod  dir  rnntel 
Wann  danck  so  du  yn  kiercben  knieti 
Vnd  yn  in  priesters  henden  i yecfasl 
Das  er  dick  zn  menscben  bat  gepildel 
Mit  dnnkperkeit  yni  ancb  vorgilt 
136  k  0,,  pr  si^ii  Y^  iii^ii  mortlicb  ließ  ermorden 

Das  dick  der  bellisck  apt  ließ  ans  sein  orden 
Danck  ^-m  das  er  dir  lang  gibt  firisl 
Wenn  du  Tergifl  mit  snnden  pist 
Fleh  in  das  er  dir  die  gab  sende 
Sein  heiligen  leichnan  an  dem  letzten  ende 
Vnd  solche  rew  in  dein  bertz  wil  gieMon 
Das  dn  in  on  alle  sfknde  nUgst  messen 
Danck  ym  seyner  heimlichen  heiligen  nM&schwerdoDg 
Vnd  hör  meß  mit  andechtiger  perdang 
Vnd  pit  am  ersten  f)lr  dein  Teint 
Wie  wol  dein  hertz  hin  wider  greint 
Darnach  f&r  alle  todsllnder  pit 
So  lont  dir  got  ancb  an  dem  schnit 
Deines  walers  ^-nd  mnlers  vnd  al  deiner  allen 
Die  solln  nicht  bin  hinder  behalten 
Vnd  alle  die  dir  Iren  haben  geleist 
Was  da  dan  ve intschafll  in  dir  weist 
Der  trag  keine  an6  der  kierchen  mit  dir 
Domit  sieehsln  dein  sele  zn  ritter 
137  Vnd  hör  meß  yn  deiner  rechten  pfarr 

Do  pey  piß  an  das  ende  webarr 
Vnd  enpba  den  segen  von  brieslen  singen 
So  wil  got  alles  das  von  dir  ringen 
Das  dich  an  sele  vnd  leibe  beswert 
Volg  wir  des  alles  ich  hab  verdert 
So  seh  wir  gelück  vnd  schneiden  sM 
Vnd  trescben  heil  auß  auff  erden  feld 
Domit  wir  ewiglichen  werden  behnt 
Also  hol  gedieht  hans  rosenplul. 

Von  dem  wolf.  D  185.  Will  Nopitsck  7,  3i2.  Vgl.  Die 
clag  Yom  wolff  eim  hage  vnd  das  gedieht  die  wolfiddag  0011 
Christian  Äwer,  abgedruckt  in  dem  bericht  der  deutsdum  gesüU 
Schaft  in  Leipzig  vom  j,  1837  s.  28  ff.  durch  Leyser.  SckkUm' 
in  Naumanns  Serapeum  i841,  357.  In  D  193  iii^üdU  Bosen^ 
blut,  sondern  ein  Heinrich  Sunherr  als  terfifier  gtmmmin 
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Von  der  Wolfsgruben.     Y  22  *.     Anfang : 
Hau  sweygt  so  will  icfas  bebeo  ann 
Ein  kurlE  weyll  todq  einem  Edlmau. 

Der  inhalt  det  tchtcanket  ist  der:  ein  treib  gibt  einem 
geistlichen  ein  iteUdichein,  was  der  ehemamt  merkt.  Er  gräbt 
eine  grvbe,  in  welche  bei  nachf  ein  volf,  der  pfaffe,  die  magd 
und  das  tceib  fallen,  vnd  die  ehebrecher  werden  ntm  bettraft. 
Schhß: 

Die  den  rayaen  fnaea  isl  benit 
Bey  gol  dort  ja  enigkait 
Da  helff  vns  gol  dahin  mit  seiner  gilt 
Da»  bat  gedieht  Htans  RuBeuuplUt. 

G.  A.  Will  in  der  bibliotheca  norica  williana  3,  771  beschreibt 
ein  manvicript  in  fotio  so:  „Nachricht  von  einem  allen  band 
geschriebener  gedickte  Johann  Rosenbluts.  Ms.  ht  ein  »ehr 
tchöner  band  mit  gemalten  anfangsbuchstaben  geittten ,  den 
ich  aus  der  schwanischen  bibliolhek  (s.  deren  p.  ij,  num.  xiv, 
xlüj  cod.  mss.])  für  den  sei.  Gottsched  besehrieben  habe.'' 

Eine  Sammlung  der  gedichte  Rosenhiuts  bezeichnet  Schleller 
in  K.  A.  Espes  berichte  rotn  jähre  1840  an  die  mitglieder  der 
deutschen  getelltchaft  in  Leipzig  s.30  schon  als  eine  von  ihm 
seit  längerer  »eit  awn  druck  bestimmte  und  vorbereitete  arbeit ; 
sie  v!ird  den  ankändigungen  aufolge  einen  theil  der  bei  Baste 
in  Quedlinburg  veröffentlichten  bibliothek  der  deutschen  nalio~ 
nallitleraiur  bilden:  möge  sie  bald  erscheinen! 

Der  bedeutendste  faslnachlspieldichler  neben  Boteiüt/mt  iit 
Eant  Foh.  Die  aeit  seines  lebens  und  icirkent  fällt  nach 
Pischo»  in  die  zweite  hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und 
er  setzt  ihn  gleichzeitig  mit  Rotenblut.  Zutammen  haben  sie 
gelebt,  aber  Rosenblut  scheint  älter.  L.  in  W.  Meutelt  hist. 
Ht.  b^l.  magazin  (4,  U9)  setzt  ihn  näher  in  dai  letzte  drittel 
det  bleiernen  fünfzehnten  Jahrhunderts;  W.  Wackernagel  im 
deuUcken  tesebuch  4,  220  um  1480,  in  BaupU  zeiltchrift  8,  507 
UDUchen  1447  und  1482. 

Saint  Folz  ist  nach  der  geitiikntirhvn  OHicibmc  in  }i_iiytii.i 
geboren,   war  in  Nürnberg  barbi  ~~ 

eifte  eigene  Anekerei. 
S,  158.    Er  iui^l  zuweiten  t 
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Wurms  balhirer,  Lessing,  zur  geschickte  und  litteratur  aus 
den  schätzen  der  A.  bibliothek  zu  Wolffenbüttel  5,  194.  Ob 
Bans  Zapf  ein  anderer  name  für  Bans  Foh  sei,  entscheide 
ich  nicht  Vgt,  oben  s.  1081.  1157.  Nach  Nopitschs  fortsetzung 
von  Witts  nürnbergischem  getehrtentexicon  (th.  5,  342)  t^ekannte 
sich  Fotz  in  seinem  atter  zur  etangetischen  retigion.  Bans 
Sachs  und  Wagenseit  rechnen  ihn  zu  den  zwötf  atten  großen 
meistersängem. 

Als  terfaßef  ist  Bans  Fotz  barbierer  in  Nürnberg  genannt 
bei  den  stücken  1.  7.  38.  44.  60.  112. 

F.  B.  V.  d.  Bogen  im  grundriß  s.  524  schreibt  ihm  zu  die 
Stücke  7.  60.  112  und  wahrscheinlich  120. 

0.  Gruber  in  der  encyklopädie  u.  d.  tr.  fastnachtspiele 
s.  62  schreibt  Fotz  zu  die  stücke  7.  38.  44.  60.  112. 120;  ferner 
i)  Ein  teutsch  wahrhaftig  poetisch  ystori  von  wannen  das  heyh'g 
römisch  reich  seine  \Tsprung  erstlich  habe  vnn  wie  es  darnach 
in  devtsche  lant  kumme  sey.  Nürnberg,  gedruckt  durch  Bannsen 
VoUczen.  1480.  4.  2)  Von  einem  wirlzsknecht  und  der  hauß- 
mayd.  Nürnberg,  gedruckt  durch  Joh.  Nuchs  (?  Stucks).  1521.  8. 
33  Das  kargenspil,  ein  gesprech  in  reimen  zwischen  einem 
reichen  kargen  und  einem  armen  dürftigen;  geschrieben  1474, 
gedruckt  Nürnberg  1534.  4.  Das  zweite  dieser  gedickte  ist' 
mir  nicht  zugänglich,  die  zwei  andern  sind  keine  dramen. 

Folz  bezeichnet  in  der  form  des  fastnachtspiels  gegen 
Rosenblut  einen  fortschritt.  Er  gab  demselben  eine  gebun^ 
denere  vollkommenere  gestalt.  R.  Marggra/f  s.  32.  Rosenbluts 
Versbau  ist  wilder.  W.  Wackernagel  in  Baupts  Zeitschrift  für 
deutsches  alterthum  8,  508. 

Von  Bans  Folz  sind  mir  noch  folgende  werke  bekannt,  die 
ich  wie  vorhin  bei  Rosenblut  in  alphabetischer  reihe  aufführe. 

Von  einem  griechischen  arzt.  Nürnberg,  1479.  6  blätter  4. 
Es  hat  ähnlichkeit  mit  st.  6.  Vgl.  58,  23.  Ein  exemplar  in 
München,  wornach  ich  das  gedieht  hier  mittheile.  Derselbe 
band  enthält  noch :  1)  Beichtspiegel.  2)  Von  einem  purger  von 
Straspurg.  3)  Von  eim  fauln  hürn  sun.  4)  Krieg  wider  einen 
Joden.     Vielleicht  i9t  diß»die  disputaz  s.  1115, 
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1  b     Item  von  einem  krichischcn  arczat  der  sich  aus  gab 

all  krankheit  am  prüen   zu  erkennen  vnd   sich  doch  wr;vvA^ 
ne\Vr  fiererley  vnler  slunl  zu  wenlen  zu  eim  zeichen 
das   nit   all  krankheit  zu  heihi  sint   als  er  vort  mit 

dem  end  pestet 

Gedruckt  von  hansen  folczen  barwirer  zu  nurmberg 

Anno  Dni  MCCCC  vnd  Jm  Ixxviiij  Jare. 

2  Jr  herrn  ich  zeuch  her  über  lant 

Vnd  pin  der  krichisch  arcz  genant 
Vnd  han  gehört  wie  nach  bie  pey 
Gar  groß  gepruch  an  erczten  sey 

Vor  aus  wie  man  den  prun  sol  schauen 

Das  allten  iungen  man  vnd  frawen 

Keim  wirt  gefeit  als  vmb  ein  bor 

Er  sey  taub  stum  weys  oder  tbor 

So  kan  ich  all  sein  lycz  erkennen 

Hot  ers  von  lauffen  oder  rennen 

Von  hunger  durst  von  bicz  von  frost 

Von  pösem  dranck  von  arger  kost 

Oder  es  drag  die  meyt  ein  kint 

Mein  kundt  das  alles  am  prunnen  vint 

Vnd  kan  das  meisterlich  aus  sprechen 

Vor  aus  für  virerley  geprechen 

Kan  ich  besunder  erczney  geben 

Dar  vmb  hört  zu  vnd  merckt  mich  eben 

Zum  ersten  für  den  plaben  husten 

Der  manchem  dut  sein  hercz  verwüsten 

Wem  diser  prech  zu  ser  anclept 

Der  merck  gar  eben  diß  recept       vr  y^  k»  ^W/-  li^rx^f^ 

Zum  ersten  sol  man  dein  zu  procken 
Das  glunckern  von  einer  schoff  glocken 
Vnd  von  eim  Storches  nest  das  krös 
2  b  Mit  zwey  lot  allter  weyb  gekös 

Misch  es  mit  milch  von  einem  pracken 

Vnd  nim  die  nirn  von  zweyn  schrothacken 

Dar  zu  sol  man  zu  schnyczeln  cleyn 

Die  plos  von  einem  mermell  steyn 

Vnd  einer  allten  lawten  thon 

Vnd  wer  do  sech  ein  rawch  auff  gon 

Von  einem  feur-von  ^chne  gemacht  -^  •  'hdlUi  -^^...^JJ^.  AZ^ 

Des  nem  zu  ostem  vor  fasnacht  ' 

Hit  acht  lot  milcz  von  zweyn  socken 
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Von  ■■  der  prast  das  fd  Tnd  rot 

4  k  Der  ydes  zwey  Tsd  dreyssifk  lol 

Dar  Mck  des  keriB  tob  eiaea  gatten 
Vad  voo  eiai  inafea  storch  das  sdnattm 
Witwea  dag*  Tad  jaAckfrawen  dryt 
Vad  eiaes  peilen  fle  Tad  pyl 
Vad  eias  berttaiteB  polers  stcel 
Mit  so  Til  wiads  der  do  für  weet 
Vad  lieb  iai  frawea  haws  fesaawUt 
Vad  so  TÜ  wort  Toa  eiai  der  slaaelll 
Vad  des  fekdrs  tob  eiaeai  taabea 
Vad  der  eya  stnauieB  ab  ktat  rauben 
VierboBdert  wol  gesprocbaer  wort 
Die  aiaB  bet  dot  tob  iai  gebort 
Vad  des  scblaffs  tob  eiaeai  indea 
Der  do  biag  zwiscben  sweyea  rOdea 
Die  im  Box  bewltea  ia  die  ora 
Vad  des  weyssen  tob  eiaeai  laora 
Do  er  am  aller  swerciteB  wer 
Ygels  federn  Tad  prenea  scbaier 
Vad  allter  pUater  aieBBer  lyb 
Vnd  sweiacxig  löcber  aas  eyai  syb 
Zweyfalller  fligen  \iid  grilla  siagea 
Die  stuck  bbs  maa  za  samea  priagea 
AU  iB  eiBs  alltea  pilgnuBs  bat 
Vnd  seczen  anff  eia  beysse  glnt 

5  Pis  es  TOB  kelt  ber  ausser  scbaeyi 

Das  Bieß  der  siecb  Taub  Tesper  zeyi 
Ganz  nttcbterling  vor  alleai  essea 
So  er  ZWO  proten  geas  hat  gesseB 
Vnd  ein  cleins  trttnckleia  bat  getan 
Do  dreyzeben  seydleia  baagea  aa 

Vort  wen  ein  pöser  lufft  an  wet 
Oder  den  peterlenczen  bet 
Der  merck  die  nach  geschriben  knnst 
Die  pald  aus  zewcht  der  giffte  duBst 
Dar  zu  mus  man  gar  dein  zu  stussea 
Ein  pfunt  rechts  glaubens  von  den  hassen 
Vnd  so  vi!  maus  trew  der  florenczer 
Der  keinr  wer  ein  knaben  kredenczer 
I  Vnd  so  vil  haylikeyt  der  pey  rom^ 
Der  keinr  in  die  stat  nie  kom 
Vnd  so  vil  armer  iecken  lügen 
Vnd  zager  die  in  ein  streyt  dttgen 


/, 
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Vnd  virczehen  poppen  von  den  recken 
Vnd  sechs  riß  aus  fünff  alten  secken 
Vnd  von  sweiczern  der  newen  mer  ^L«../»^  yU^  - 

/Vnd  achtzhen  lüg  vom  keyser  her 
Gemischet  mit  der  reichstet  grawsen 
Vnd  zwen  drünck  aus  einr  leren  krawsen 
Gemischt  mit  allter  giensjnilch 
5  k  Das  alles  leg  auf  einen  zwilch 

Hin  an  die  sunn  zu  mitternacht 
So  wart  nye  pesser  kunst  erdacht 
Das  nücz  der  siech  des  nachts  im  draum 
Das  lassen  er  auch  nit  versäum 
Am  rechten  zan  im  lincken  packen 
Dar  nach  nem  er  ein  herten  wacken 
Vnd  pind  die  ädern  dar  mit  zu 
Gewint  er  von  der  kunst  nit  ru 
So  nem  dar  nach  ich  weys  nit  was 
Im  Wirt  ob  got  will  nttmer  pas 
Vnd  thu  im  dan  ith  weys  nit  wye 
So  wart  kein  pesser  arczney  nye 
Vnd  nücz  dan  das  ich  weys  nit  wenn 
Wirt  im  dar  mit  geholffen  denn 
So  hat  er  got  zu  dancken  vil 
Das  übrig  ich  behallten  wil 
Doch  das  ich  euch  noch  pas  bericht 
So  wart  dis  erczney  gedieht 
^.  t^ift^^  ^^'     ^^  fladen  haws  dort  zu  schlampampen  ^  Ti^ij^r^y^M^ 

^  Do  sie  zu  zeyten  ser  vmb  g^mpen 

Doch  kan  man  nit  all  kranckeyt  wenden 

Einr  ist  zu  griffig  mit  den  henden 

Der  ander  sunst  an  ern  kranck  worden 

Der  dryt  lauflft  stet  im  puben  orden 
6  Der  fierd  ist  nit  gespeyst  zu  fach     ^  /.  ^-  ^,  ^^^i- 

Den  fünfften  macht  spyl  matt  vnd  schach 

Der  sechst  hat  zu  ein  kurczen  kragen 

Der  sübent  mit  eym  weyb  erschlagen 

Der  acht  bescheyst  sünst  alle  weit 

Der  newnt  der  nem  das  er  het  gelt 

Vnd  sünst  ein  ganczes  laut  verdürb 

Der  zehent  nem  das  er  nit  stürb 

Vnd  liß_gleich  gotjSiein.himeJ  reich. 

Der  eylfft  stellt  sich  eym  narrn  geleich 

Auff  das  er  hundert  mach  zu  narrn 

So  geleycht  der  zwelfft  sich  einem  farm 

Der  raeynt  halt  keine  sey  so  frum 

FaftnachUpiele.  ^^ 
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Wenn  er  neur  well  er  pring  sie  vm 
Der  dreyzehent  hat  wol  newn  erstochen 
Vnd  hat  sich  noch  nit  halp  gerochen 
Der  virzehent  will  der  weyst  besten 
Vnd  kan  eim  narrn  doch  nit  engen 
Der  fünftzehent  kann  all  kttnst  allein 
Die  sttnst  der  wellt  sind  vngemein 
Wer  sich  vpr  dem  nit  htttten  kan 
Den  schreyb  ich  hie  vnd  dort  in  pan 
Wan  es  laufft  nttnier  keczerey  ler 
Caracter  vnd  ander  beswer 
Spricht  hans  folcz  za  nurmberg  barwirer. 

^i^nU.  JM^  Die  erst  außfart  eines  arztes.  Gedruckt  *u  Nürnberg  durch 
mXTx ^h^^ans  Stucks.  8  blätter  mit  J 12  signiert,  rUckseite  des  letzten 
^^^^W.    Will  Nopitsch  5,  344.    Fehlt  bei  Panzer.    Berliner  biblio- 

thek  Z  4264.    Büsching   in  Hagens  museum  für   altdeutsche 

litteralur  und  kunst  2,  322.     Anfang: 

Hortl  do  ich  eyns  von  erst  auß  zoeh, 
Vnd  meyner  ertzney  wandert  noch. 

Schluß : 

Von  dyser  ertzney  yetz  nit  mer 
Spricht  sich  Hans  Föltz  Barwierer. 

Der  bachendieb  s.  pachendieb. 

Dreier  bauem  frage  s.  pawrn. 

Die  gedieht  beicht.  Meusels  bibl.  mag.  4,  i2L  Eschen- 
burgs  samml.  s.  85.  Will  Nopitsch  5,  343.  Ich  gebe  das  stück 
hier  nach  einem  alten  drucke  in  einem  Hamburger  sammelband, 
beschrieben  in  den  Wiener  Jahrbüchern,  anzeigebl,  zu  b.  42. 

Von  der  gedichten  Beycht. 

ICh  kam  einß  an  ein  heimlich  ort 
Do  ich  «in  manßpild  peichten  bort 
Sprechend  mein  herr  habt  mein  gedult 
Ich  hab  mich  gar  gröblich  verschult 
Mit  vDzal  sunden  groß  vnd  schwer 
Die  erst  ich  nam  eim  hund  sein  er 
Vnd  hab  verunreint  schweineß  fleisch 
Got  wo!  das  rew  dar  von  mich  heisch 
Deßgleichen  auch  geschwächt  ein  geiß 
Noch  ist  ein  sund  die  macht  mir  heiß 
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Ein  kue  ich  aach  gehindert  han 
Vnd  ging  einß  malß  ein  wttifin  an 
Vnd  vnkenscht  mit  eim  esel  vert 
Het  oift  zu  schicken  mit  eim  pfert 
Dess  gleich  zu  schaffen  mit  eim  schoff 
Noch  eini^  groß  sund  ich  in  mir  stroff  - 
Mein  muter  schwengert  ich  ein  nacht 
Vnd  hab  tragent  mein  meid  gemacht 
Mein  Schwester  selbß  genotzert 
Mein  tochter  irß  meitumß  erwert 
Vnd  sechß  katzen  geheist  zu  thot 
0  liber  herr  nun  gebet  rot 
Wie  ich  sulch  sach  furter  vermeid 
Das  ich  nit  schwerlich  dort  drum  leid 

Der  herr  sprach  du  ketzrischer  schalck 
Besser  wer  der  dir  deinen  baick 
Mit  gluenden  zangen  zuriß 
Dan  das  sich  einer  an  dir  peschiß 
Darum  heb  dich  neur  hiit  gen  rom 
Do  selbst  vorm  babst  du  dich  verscham 

An  hub  diser  vnd  lacht  von  hertzen 

Vnd  sprach  mein  herr  waß  sol  daß  schertzen 

Czicht  selbß  gen  rom  sey  eß  euch  eben 

Die  sund  mttgt  ir  mir  leicht  vergeben 

Jha  das  der  herr  nit  wttthen  wart 

Vn  disem  man  vnd  seiner  art 

Noch  dem  vnd  er  die  meinung  schätzt 

Dan  das  der  man  sich  an  in  satz^ 

Pat  yn  zu  hören  im  zu  bestetten 

Wie  sich  die  ding  verloffen  beten. 

Der  herr  sprach  wiltu  mich  dan  dorn 
Ich  mag  dich  nit  sehen  noch  höm 
Deß  heb  dich  nur  von  mir  hin  dan 
Du  pist  im  aller  höchsten  pan 
Kein  heilig  noch  theuffel  dich  enpint 
Diser  sprach  her  ir  seyt  zu  geschwint 
Lot  euch  mein  sach  legen  an  dag 
Darnoch  so  dut  waß  euch  behag 
Mein  erste  sunt  waß  doch  nit  mer 
Dan  daß  ich  nam  eim  bunt  sein  er 
Den  spert  ich  in  die  kttchin  mein 
Vm  ein  stttck  fleischß  must  er  pfiant  sein 

76* 
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Das  ich  selbß  auß  dem  hafeo  raupt 
^an  man  darnoch  warlichen  ^laup 
Das  er  der  selbig  fleisch  diep  wer 
Also  bracht  ich  in  vmb  seine  er 
Darnoch  auff*  mein  prifet  scheiß 
Dar  vnler  ein  saw  der  kirsskem  peiß 
Secht  die  Yer\'nreint  ich  sogar 
Das  sie  freilich  nit  anders  war 
Mit  treck  beklent  das  draff  nit  frogen 
Dan  het  manß  auß  einer  leim  grob  zogoi 

So  ging  ich  einß  in  meinen  garten 
Darin  wart  ich  einer  geiß  gewarten 
Caue  der  ^-arff  ich  mit  einem  stein 
Yid  schwecht  sie  an  einem  peyn 

>Vie  aber  ich  hindert  die  ko 
Secht  mein  her  das  ging  also  xu 
Do  ir  die  meit  ir  sttd  solt  bringen 
Gunt  ich  mit  ir  so  lang  vm  ringen 
Piß  wir  die  sttd  verschalen  gar 
Das  dan  der  kue  dag  speise  war 
Ynd  hindert  sie  an  irem  essen 

Der  wUlfBn  auch  nit  tu  vergessen 
Eins  xo  eim  holen  feiß  ich  nehet 
Do  ein  wttiffin  gewelflet  het 
Behentlich  lieff  sie  auff  mich  her 
Des  ich  do  ward  erschrecken  ser 
Den  das^ich  ye  wolt  sein  ein  man 
doch  auß  mein  schwer!  vnd  ging  sie  an 

Wie  den  mit  einem  esel  ich 
Geunkenscht  hab  hie  mercket  mich 
Einß  morges  an  meim  beth  ich  lag 
Ein  esel  sulcher  sachen  pflag 
Mit  der  eßlin  das  macht  mich  geil 
Das  ich  meim  weib  auch  ward  an  theil 
So  hab  ich  mit  meim  statten  pfert 
Gehabt  tu  schicken  heur  vnd  fert 
Wann  all  mein  sach  ich  mit  auß  rieht 
Ynd  kunt  ir  halt  geraten  nicht 
Das  gescheffl  mit  meinem  schaff  ist  nit 
Dan  wan  eß  lemert  ist  mein  sit 
Das  ich  ym  sonder  gütlich  tho 
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Drag  im  essen  vnd  drincken  za 
Mit  meiner  muter  wolt  verstan 
Die  ich  furwar  geschwengert  han 
Ich  mein  do  sie  mich  drug  in  ir 
War  sie  geschwengert  gnng  mit  mir 
Do  aber  sie  got  mein  enpant 
Macht  ich  die  meit  dragent  zu  hant 
Wan  ich  kunt  selbs  als  pald  nit  gen 
Secht  herr  also  mttst  irs  versfen 
Vnd  do  ich  zwentzig  iar  nam  ein 
Notzerret  ich  die  Schwester  mein 
Die  ich  vnter  eim  Schreiber  vant 
Von  im  reyß  ich  sie  so  zu  hant 
Eß  wer  ir  recht  liep  oder  leit 
Von  meiner  dochter  nempt  bescheyt 
Secht  die  begapt  ich  mit  eim  man 
Dar  durch  wart  sie  irß  meitumß  an 
Vnd  hab  leyder  sechß  katzen  auch 
Czu  doth  geheist  ich  armer  gaach 
Das  selbig  ich  also  an  fing 
Alß  mein  weih  auß  dem  kintpet  ging 
Erhart  ich  kaum  piß  eß  wart  nacht 
Also  die  geilen  mich  anfacht 
Behentlich  wart  ich  zu  ir  mausen 
Vnd  begund  sie  auch  zu  erzausen 
Das  die  petstat  mit  vnß  ein  prach 
Dar  vnter  dan  der  mort  geschach 

Der  herr  sprach  du  erloser  wicht 
Wolstu  sulchs  vor  ertzelen  nicht 
So  wer  ich  nit  ertzttmt  so  ser 
Vnd  het  dir  gültich  geben  1er 

Diser  sprach  herr  ir  seyt  zu  gech 
Ee  einer  halp  endet  sein  gesprech 
So  hept  ir  an  ein  sulchß  verwandern 
Mit  hageln  phtzen  schaurn  vnd  dundemn 
Vnd  wöIt  vor  zorn  hinten  auß  vam 
Kunt  ir  dar  mit  vil  sei  bewarn 
Bedunckt  mich  glaublich  numermer 
Pit  euch  last  von  sulcher  geper 
Wan  ich  dis  peicht  drum  hab  gedieht 
Auff  das  ich  euch  recht  vnterricht 
Vnd  weren  möcht  sulchß  murn  vnd  scharn 
Dar  mit  ir  macht  die  leut  zu  nara 


1206  ANVERKUNGEN. 

Deßgeleich  gantz  forchtig  vnd  erschrocken 
Daß  mancher  die  recht  groben  proekeo 
Nit  halber  dar  gesagen  wist 
Solchs  mir  von  euch  ercleret  ist 

Dar  vmb  ein  yder  peichtiger 
Ich  mein  die  seichten  in  der  1er 
Wollen  hie  pey  ein  piltnuß  nemen 
Wie  sich  der  groben  sunder  remen 
Ob  eim  ein  salcher  knye  bey 
Fast  vorchtsam  vnd  erschrocken  sey 
So  Sprech  er  liber  sun  sag  her 
Laß  dir  die  peicht  nit  wesen  schwer 
Dar  in  du  dich  deiner  sund  erclagest 
Do  mit  dn  gottes  huld  ergagest 
Sag  her  an  vorcht  nym  dir  die  weil 
Denck  nit  das  ich  dich  vber  eyl 

Kunt  im  erstlich  von  keiner  stroff 
Sunder  wie  neun  vnd  neuntzig  schoff 
Cristus  der  herr  die  weil  verrucht 
Piß  er  das  hundertest  gesucht 

Meld  im  auch  all  die  weil  dar  bei 
Wie  grosser  freid  der  engel  sey 
Ein  sunder  zu  bekeren  zu  got 
Dan  hundert  denß  nit  ist  so  noth 
Erzel  ym  auch  zu  seinem  frummen 
Wie  Cristus  nit  allein  sey  kumen 
Vm  der  gerechten  willen  her 
Nur  daß  der  sunder  sich  beker 

Defi  gleich  wan  der  weit  sünd  gemein 
Ein  mensch  begangen  het  allein 
Im  mag  rew  in  sein  hertz  sich  sencken 
Got  wil  ir  nttmer  mer  gedencken 
Dar  bey  wie  gotz  parmhertzigkeit 
Gen  aller  sund  der  weide  preit 
Man  gleicht  ein  dröpflein  wasserß  ploß 
Gegen  dem  gantze  mere  groß 
Ynd  wie  got  kein  bttsser  verlet 
Sant  peter  got  verlauget  het 
Sant  magdalen  sund  offenlich 
Affra  in  das  gemein  leben  sich 
Begab  vnd  wart  durch  bttß  geheiligt 
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Wie  groß  der  Schacher  waß  vermeiligit 
Wie  ser  sant  paulus  got  durch  echt 
Wie  vast  sie  all  warn  vngerecht 
Noch  got  ir  reu  vnd  leit  an  nam 
Irn  fursatz  vnd  die  menschlich  schäm 
Vnd  macht  sieh  selig  an  der  sei 
Vnd  so  er  im  sttichß  alß  ertzelt 

Dan  Sprech  im  aber  gütlich  zu 
Das  er  sein  peicht  furderlich  thn 
Do  kan  hart  veln  er  wirt  enzunt 
Das  er  vort  alleß  das  er  grünt 
Was  er  ye  wider  got  gethet 
Vnd  wird  zu  sulcher  reu  bestet 
Das  yn  got  genediclich  erleucht 
Vnd  so  er  sich  dan  numer  scheucht 
Er  klagt  sein  sund  vnd  sint  im  leyd 
Gibt  yder  gnugsamlich  bescheyd 

Ee  er  sein  puß  ym  dan  ercler 
Heb  er  vor  an  vnd  sag  im  her 
Wie  got  die  sund  stroffet  von  erst 
Da  lucifer  der  aller  herst 
Durch  ein  argen  gedanck  von  stund 
Genöt  ward  in  der  hell  abgrund 
Vnd  all  die  im  des  gunten  ploß 
Stroift  got  auch  in  billicher  maß 
Deß  gleichen  adam  vm  fresserey 
Do  er  verschuldent  an  dem  zwey 

Darnach  wie  got  die  weit  gemein 
Vmb  der  sund  willen  verdiigt  allein 
Piß  an  acht  menschen  die  do  pliben 
Von  den  der  sam  noch  ist  becliben 

Vort  wie  der  herr  funff  stet  erdrenckt 
Ir  sei  in  grund  der  hei  versenckt 
Czu  grosser  vnentlicher  pein 

Czu  letzst  wie  got  die  schefflin  sein 
Dort  ewiglich  wil  selber  weiden 
In  sulcher  ru  vnd  grossen  freuden 
Die  or  ie  ghört  aug  ie  gesach 
Kein  munt  auff  erd  nie  auß  gesprach 
Nach  hat  nie  menschen  hertz  erkunt 
;Al80  der  sunder  wirt  gesunt 
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Hie  werden  billich  geschweigt 
Die  mer  zu  schanckung  sint  geneigt 
Dan  grob  sunder  zu  vnter  weisen 
On  gab  mit  süsser  1er  sie  speisen 
Sunder  von  sulchen  armen  eylen 
Alß  man  sie  vindet  mag  bey  weylen 
Dan  her  gib  vnß  zu  j^tem  keir^ 
Also  spricht  bans  foltz  bäirbirer. 

Beichtspiegel.  Nürnberg,  1479  (71497),  4.  Ein  exemplar  in 
München.  Es  ist  wohl  das  gleiche  mit  dem  folgenden:  Dil) 
büchlin  ti.  s.  tr. 

Diß  büchlin  wiset,  wie  sich  ein  jecklicher  Christen  mönsch 
schiken  sol  zu  einer  gantzen  volkomenen  vnd  gemeyner  bycht. 
1473.  19  hlätter  in  8  gedrvckt  1497.  Ein  exemplar  daton  in 
der  Münchener  bibliothek.  Hagen,  mvseum  i,  158.  Erschs  ency- 
klopädie  v.  d.  to.  Foh. 

Buolschafl  s.  puolschafl. 

Von  der  collation  Maximilians  in  Nürnberg  zugericht.  Als 
kaiser  Maximilian  1491  in  Nürnberg  \eichsiagte  und  von  der 
bürgerschaft  mit  großen  festlichkeiten  und  schmausereien  empfan- 
gen und  beehrt  wurde,  verfaßte  Foh  dieses  beschreibende  ge- 
dieht, welches  wahrscheinlich  durch  ihn  selbst  gedruckt  wurde. 
Nürnberg,  1491.  Fol.  Elxemplar  in  München.  R.  Marggraff  s.  34. 
Dort  findet  sich  auch  ein  neuer  abdruck  dieses  gedicktes. 

Confectbuch  s.  liber  collationum. 

Ehebrecherin  s.  history. 

Eine  erzählung  von  Foh  rn  der  flammweis,  anfangend  Ein 
Slich  folk  ich  eins  erkannt,  hat  Babel  herausgegeben  in  den 
quartalblättern  des  Vereins  für  litteratur  und  kunst  su  Maim, 
Jahrgang  1831,  h.  3,  s.  55.  Der  Stoff  ist  auch  sonst,  a.  6.  von 
/,2;?3,  Geliert,  behandelt.  Ein  weib  begleitet  in  tiefer  trauer  die 
leiche  ihres  mannes,  bittet  aber  die  träger,  ja  nicht  bei  einem 
gewissen  bäume  auszuruhen,  bei  dem  ihr  erster  mann,  als  man 
ihn  zu  grabe  trug,  wieder  zum  leben  erwacht  sei;  sie  woUe 
dem  zweiten  nicht  die  freuden  des  hitnmels  rauben.  Acht  tage 
später  reicht  sie  dem  dritten  die  hand.  Die  frauen,  sagt  Fol», 
haben  kurzen  mut  und  lange  kleider.   /  '^^r  f^  T«  fi/^*^^- 

Eine  erzählung  von  Foh  ohne  alle  Überschrift,  mit  einem 


I 
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auf  den  inhcUt   anspielenden  hohschnitie,   ertcähnt  Nopitsch  Z' 

Will  5,  343.  6  hlätter  klein  8.    Ist  es  vielleicht  die  ermhlnng  J 

/4?    Vgl,  unten  in  der  beschreibung   der  handsckriften,     Ode 

die  von  einem  könig  in  Frankreich? 

Drei  fragen  eines  bürgers  von  Strasburg  an   Virgilius  ; 

*  Spruch. 

f  Von  zweyer   frawen   krig.    8   blätier  mit  holzschn.  in  ii 

\  rückseite  des  letzten  leer.    Nopitsch  zu  Will  5,  344.    Fehlt  bi 

\  Panzer.     Berliner  bibliothek  Z  4263,     Büsching  im  museum  ß 

altdeutsche  litteratur  und  kunst  2,  320.    Pischons   denkm.  i 

t79.     Intelligenzblatt  zur  Leipz.  lit,  zeitung  i  jul,  1809,  sp,  40t 

Dye  frech  vnd  die  still.     Unter  einem  holzschnitte  folgt  d\ 

Überschrift :  Ilem  hie  nach  volgl  ein  gar  ser  kürcz  weiliger  krie 

von   einer  frechen   vnd   eyner  stillen  frauen   den  dan  einer  a 

der  want  aussen  zu  loset   pis  zu  ende  des  krieges.    Anfanj 

Eynest  gap  mir  mein  sin  den  rat 
Das  ich  ging  aus  spacziren  spat 
Ein  enge  ges  wart  mir  bekannt 
Da  schleich  ich  durch  zu  einer  want 
Do  ich  erhört  zwey  weibes  bild. 

Schluß  bl,  8: 

Merck  auff  ir  schu  von  erst  das  wist 
Man  kent  bald  wol  was  ein  ganß  ist 
Fleckender  hals  geferbte  wang 
Machen  manchem  die  zen  so  lang 
Das  sie  im  illgern  nacht  vnd  dag 
Fis  er  zu  ir  sich  reiden  mag 
Ich  sag  dir  hut  dich  mein  pfert  sletdich 
Deüchstu  dich  noch  so  meisterlich 
Auch  welche  iunge  dirn  ir  er 
Behüten  wel  vor  falscher  ler 
Die  selb  weit  von  einr  sülchen  ker 
Das  spricht  hans  folcz  barwierer. 

Ein  exemplar  aus  des  freiherrn  von  Meusebach  sammlut 
in  der  k.  bibliothek  in  Berlin,  Z  2903.  8  Ktätter  in  8  oht 
Signatur y  rückseite  des  letzten  leer.  Z  4263  ist  dasselbe  gi 
dicht     Fehlt  bei  Panzer. 

Der  freiheit.  Das  gedieht  steht  wie  der  kargenspiegel  \ 
der  mitte  zwischen  spruch  und  drama.  Im  inhalte  steht  < 
sehr  nahe  dem  st.  63,     Herausgegeben  von   fT»   Wack^rmg 
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bei  Haupi  8,  S30,      Vgl.   W.    Wackernagels   deuf$che$   kseb. 

4,  220. 

Von  einem  FtUIer.    6  bläiter;  letzte  seile  leer.    Meussts 
bibl.  mag.  4, 120.     Eschenburgs  Sammlung  s.  63.     Will  Nopitsch 

5,  343.  Ich  gebe  es  hier  nach  dem  alten  drucke  in  dem  Ham- 
burger sammelbande;  dort  sind  es  jedoch  nur  4  blätter,  deren 
letzte  seile  leer  ist. 


Unj. 


Von  eynem  Füller. 

ICfa  wunder  ofift  in  meinem  mnt 

Dm  sauffenßhalb  das  mancher  dut 

Wie  eß  doch  einem  mug  ensprossen 

Ich  meint  er  solt  alls  das  hin  flössen 

Do  leib  vnd  sei  von  narung  hot 

So  mancher  schwal  stet  durch  yn  got 

Was  meistu  mit  du  truncken  polt 

Wer  wenstu  der  dir  drum  sey  holt 

So  du  dich  fülst  an  vnter  loß 

Vnd  dar  pey  host  kein  zil  noch  moß 

Dan  daß  du  sitzt  vnd  gröllzt  vnd  speist 

Dir  vnwült  köpelst  fartzst  vnd  ^cheist 

Dir  treufift  die  naß  rinnen  die  äugen 

Und  keüst  ein  drek  mit  löffel  saugen 

Czittem  die  hend  schlottert  der  kopff 

Dir  piterts  maul  dir  dünst  der  schopff 

Pfupfert  der  arß  vnd  stinckt  dirß  maul 

Vnd  pist  so  studt  vol  vnd  so  faul 

Daß  du  kein  mensch  noch  fich  dich  weist 

Vnd  ligst  auff  deinem  wanst  und  dreist 

Kecht  alß  ein  ku  die  kelbern  wil 

Noch  seufstu  ymer  zu  an  zil 

Daß  dir  stet  auß  seurt  speis  vnd  wein 

Wie  möcht  ein  föller  saw  gesein 

Gantz  vnuerstendig  allenthalb 

Vnd  seugst  am  trinckgeschir  wy  ein  kalb 

Daß  stets  am  euter  ligt  der  kU 

So  wol  schmeckt  dir  die  reben  brtt 

IJa^t  mer  wein  zu  wasser  einjor  1 

Dan  got  auff  einer  hochzeyt  hie  vor 

Waßer  zu  wein  noch  nye  gemacht 

Wan  du  dreibst  eß  an  tag:  vnd  nacht 

Seufst  mit  dein  zech  gesein  all  frist 

Daß  du  des  vngelts  wol  frey  bist 


FOLZ.     VON  EINEM  FÜLLER.  i2H 

Vnd  hast  das  zilrooß  stet  an  äugen 
Dir  wart  dein  kopff  nie  tag  mit  laugen 
Gewaschen  alß  dein  zung  mit  wein. 
Peß  wee  der  armen  seien  dein^ 
Die  eß  an  zweyfel  wol  mag  anöden : 
Wer  sie  so  offt  nit  vntter  gestanden^ 

So  sulch  groß  Platzregen  synt  kume&/  tC^n^  /^^  W^  €f  kr» 

Oder  nicht  auff  die  penck  geklunen  **/W^  r,Mit.      **^A^?^'^ -•  f^ 

L  JC^i,  h^         Noch^et  nit  schwymen  kunt  so  wol,  .  aL;*.v*4k^  ^.  itun. 

Wann  du  dein  ^ötz  seuffest  so  vol;  ^*     ^^^.236.      ^ 

Sie  wer  vor  zehen  iarn  ertruncken  •  ?«^  ^/  V 

When  sol  von  dir  icht  guts  beduncken 
Czu,  zeithen  so  du  sitzst  beym  wein 
So  nymstu  rein  all  kuntschafft  ein 
Vnd  meinst  man  hab  auff  dich  kein  schew 
Do  machstu  erst  vil  vngeluckß  new 
Durch  dein  verflucht  vnd  falsch  an  bringen 
Gets  aber  nit  noch  deim  gedingen 
Dannoch  mustu  die  kinder  zihen 
Dem  forteil  kanstu  hart  entphlihen 

Czu  augspurg  einß  nachts  geschach 

Das  ich  eim  truncken  eilthe  nach 

Czu  einem  rörbrun  mit  eim  kästen 

Allß  er  sich  daran  leyt  zu  rasten 

Czoch  er  sein  vnuernunfft  herfur 

Ein  brun  zu  hau  ich  hat  mein  spur 

Vnd  mein  stund  ich  noch  do  vnd  wart 

Er  wer  von  dannen  kumen  hart 

Wan  alß  der  käst  vol  wassers  war 

Vnd  bey  ym  auff  die  füß  ran  dar 

Het  er  ein  eydt  geschworen  do 

Er  pruntzet  yiner  starck  also 

Vnd  flucht  vnd  schwur  drum  sam  ein  heiden 

Bey  dreissig  oder  firtzig  eyden 

Er  het  nit  halp  so  vil  getruncken 

Waß  sol  doch  hie  ymant  beduncken 

Bey  sulchen  votn  vnd  truncken  puben 

Sölt  einer  mit  wiln  vmb  gen  ein  graben 

So  deucht  yn  doch  in  seinem  sin 

Er  leg  am  pasten  mitten  drin 

Kein  gaß  so  weit  auch  nyndert  ist 


*  f  aodeo. 
**  f  geUomeiif 
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Gedichte  von  Hans  Folcz  abgeschrieben  aus  dem  in  der 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  befindl.  Bande,  welcher  diese  in  kl.  8" 
einzeln  gedruckten  Stücke  enthält,  und  von  Hrn  Langer  in  Meu- 
sels  Histor.  Liter.  Bibliogr.  Magazin,  B.  IV,  S.  118 — 132  be- 
schrieben ist.  Das  original  dieser  Sammlung  ist  vielleicht  der 
unten  bei  l  beschriebene  mischband,  Schreibung  und  wortformen 
modernisiert.  Kleiner  band,  von  Eschenburg  geschrieben,  später 
im  besitze  des  herrn  von  Nagler,  jetzt  in  der  k.  bibliothek  in 
Berlin.    Plschons  denkmähler  2,  179.    Inhalt: 

i.  S.  i.  Von  einem  Köhler,  der  sein  Weib,  eines  Gold- 
schmieds Weib  u.  seine  Magd  schlug.    Meusel  4,  120.    Anfang: 

Zu  Köln  ein  junger  Goldschmied  saß, 
Der  neulich  ehiich  worden  was. 

2.  S.  7.    Der  neue  güldene  Traum.     Anfang: 

Eins  Nachtes  ungefähr  sich  machf , 
Daß  ich  an  mein'  Liebste  gedacht. 

3.  S.  20.    Von  allem   Hausralh.    Hagens  museum  2,  321.  /  /5/C 

Anfang : 

Welch  Arm  sich  zu  der  Eh'  will  lenken, 
Soll  sich  allweg'  vor  wohl  bedenken. 

4.  S.  36.    Von  einem  könig  in  Frankreich.     Anfang: 

In  Frankenreich  ein  König  saß, 
Der  eines  solchen  sich  vermaß. 

Schluß  s.  46: 

Nehmt  an  des  Königs  Tochter  Lehr"; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

5.  S.  47.    Von  einem  Buhler.     Anfang: 

0  junger  Mann,  bedenk  deinn  Stand ; 
Ob  du  nicht  werden  willst  geschandt. 

Schliß  s.  56: 

Und  wohn'n  in  Freuden  immermehr ; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

1488. 

6.  S.  57.    Drei  Weiber,  die  einen  Borten  fanden.    Anfang: 

Auf  einem  Weg'  drei  Frauen  fein 
Fanden  ein'n  Borten  alle  drei. 

Schluß  s.  62: 

So  will  ich  kein's  erratben  mehr ; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 
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7.  &  63.    Von  einem  Füller.    Anfang: 

Mich  wundert  oft  in  meinem  Math 
Des  Saufens  halb,  das  Mancher  thut. 

Schluß  s.  72: 

Das  wünsch^  ich  ihn^n  und  Bessers  mehr ; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barbirer. 

8.  S.  73.    Der  Bachen-Dieb.     Anfang : 

Ein  BauV  in  einem  Dorfe  saß. 
Der  ein's  Reichen  Gevatter  was. 

Schlnß  s.  78: 

Als  um  die  göttlich'  Lieb'  und  Ehr\ 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

9.  S.  79.   Von  einem  Kuh-Diebe.    Hagen,  mus.  2,  318. 

Anfang: 

Am  Rheinstrom  einst  vor  Mittemacht 
Ein  Dieb  sich  insgeheim  ansmacht\ 

Schluß  s.  84: 

Manch  Mann  litt  nicht  so  groß'  Beschwer. 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

iO.   S.  85.    Die  gedichtete  Beichte.    Anfang: 
Ich  kam  einst  an  ein'n  heimlichen  Ort, 
Wo  ich  ein  Mannsbild  beichten  hört. 

Schluß  s.  94: 

Dann,  Herr,  gieb  uns  zum  Guten  Kehr! 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

H.   S.  95.    Von  der  Juden  Messias.    Anfang: 

Im  Schlesierland'  in  einer  Stadt 
Ein  Jud'  die  schönste  Tochter  hatt\ 

Schluß  s.  104: 

Darum  sich  jeder  noch  bescheer. 
Also  spricht  Hans  Foltz  Barwirer. 

12.  S.  105.  Dreyer  Bauern  Frage.    Meusel  4,  121.    Anfang : 

Drei  Bauern  bei  einander  saßen, 
Die  dreier  Fragen  sich  vermaßen. 

Schluß  s.  HO: 

So  g'schiehts  von  andern  selten  mehr; 
Also  spricht  Hans  Folcz  Barwirer. 

13.  S.  111.    Ein  neu  Lied  in  Prenbergers  thon  Hanß  Folcz 
barwirer.    Anfang : 
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Als  sich  der  May 

Ynd  auch  die  lichte  Sommerseit. 

Schluß  s.  il6: 

Willst  du  dort  ewig  seyn  erfreut, 
Zum  Himmel  werden  jngesind. 

Geschichte  von  dreien  Studenten,  die  um  eine  allerschönste 
Wirtin  buhlten  s.  puolschaft. 

Von  allem  hausrot.    8  bl.  8,  sign.  A.    Fehlt  bei  Pamer. 
Meusely  bibl,  mag,  4,  120:  Ein  in  reime  gebrachtes  veneichnis 
alles  zu  jener  zeit  nöihigen  hausraths ,   wo  manche  itzt  unbe- 
kannt gewordene  benennungen  zum  Vorschein  kommen.   8  blatten 
Esckenburgs  Sammlung  s.  20.    K.  bibliothek  in  Berlin^  Z  4267. 
Biisching  im  museum  für  altdeutsche  Utteratur  und  kunst  2,  321. 
Neuer  abdruck  in  Waldaus  neuen  beitragen  2,  180  ff.     Will 
Nopitsch  5,  343.     Ungenau  in  Götzs  Hans  SMhs.    Nürnberg , 
1830.  4, 152.    Eine  Umarbeitung  schrieb  Hans  Sacks  am  10  de-  *^^  j 
cember  1544:  der  gantz  haußrath,  bey  drey  hundert  stücken,  •o^^^;^f^ 
^vngefährlich  in  ein  jedes  hauß  gehöret  1, 4, 330.  Büscking a.a.O.    "^  '  > 
Ich  gebe  das  stück  hier  aus  dem  Hamburger  sammelbande. 

Von  Allem  haasrot.  '     /*i^'    ''^  r.A, 

,:  <^  ;^  *      Ar>^/    WElch  armer  skh  vs  der  ee  wil  Icackea    -^v  '■■ 
"  ^«K/    Solt  sich  alweg  Tor  wol  bedeockei 

Was  man  ab  haben  mos  inß  haiß      "^ 
Des  ich  ein  teil  wil  ecken  anA 


-*vV  ■>>. 


Von  erst  sirt  »an  die  ^tiibea  gen 
Peyd  SU  der  noturfft  vnd  10  en 
Dar  in  man  nit  geroten  kan 
^  Vv/v/v     Stal  p«nck  Tnd  sidel  maß  maa  hai 
Dischtuch  Ewehel  vnd  facilet 
GiMas  handpeck  vnd  kandelprel 
Flaschen  handeln  zu  pir  vnd  weis 
Kopff  kraaß  vnd  glaß  zn  schcakes  1 
Stutz  pirglu  ein  pecher  dar  bey 
Welchß  man  bedarf  das  th  do  tey 
Kuelkessel  mischkandel  gispeck 
Schussehring  waKbparscbt  giasdeck 
Löffel  saltzfas  ein  fligen  wedel 
\^',  j  r  }X\ityj  nv  .<    Prieff  an  die  want  vnd  ein  loAielei 
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Leuchter  lichtscher  vnd  ein  lichtigel 
y^^K^^Jx        ^Y""        ^^/  r^isendl  or  vnd  em  spigel  «-»lu^ 

•V'  -•  /'■*  »Vo^"/^        Spilprel  wurffei  vnd  ein  karten 

Wer  kan  alß  nutzer  arbeit  warten 
Drechter  engster  ^trolff  die  man 
Für  den  zu  gehen  drunck  mus  han 
Vogel  hauß  vogel  hacken  der  want 
Dis  sint  der  stuben  dinck  benant 

So  man  dan  in  die  kuchen  drit 
Zimpt  diser  haußrat  gar  wol  mit 
Hefen  sturtzen  kessel  pfannen 
Ob  man  nit  deglich  drum  wil  zäunen 
Drifus  ploßpalg  protspis  rost 
Muß  man  auch  haben  was  es  kost 
Ein  kesselhengel  vbers  feur 
Sust  wer  offt  warmes  wasser  teur 
Hackmesser  stuckmesser  hackpret 
Wer  nit  koch  vnd  Schaumlöffel  het 
Pratpfan  ribeisen  durchschlag 
Der  wer  gesaumet  manchen  tag 
Morser  strempfel  reibscherb  reibtnch 
Fleischgelt  saltzfas  ein  essigkmch 
Haffengabel  vnd  ofenkrucken 
Ofengabeln  das  feur  zu  rucken 
Haußpesen  vnd  eins  pesems  mer 
Do  man  alnacht  den  hert  mit  ker 
Ein  sj^ulgelt  zimpt  auch  wol  für  war 
Ein  preter  vnd  ein  offenror 
Ein  pantzerfleck  muß  man  auch  haben 
Und  zu  der  hackpenck  ein  panckschaben 
Schussel  deller  von  holtz  vnd  zin 
Schussel  vnd  deller  korb  zu  hin 
Auffheb  schusseln  vnd  zu  legdeller 
Das  man  pein  gesten  schyeß.  kein  feUfir 
Senff  vnd  salsen  schussellein  dein 
Und  zu  latwergen  das  stet  rein 
Auch  sweffel  feurtzeug  spen  vnd  kin 
Dur  holtz  vnd  schleissen  ist  der  sin 
Pehend  ein  feur  dar  mit  zu  schurn 
Sulchs  in  die  kuchen  sich  gepurn 

• 

Vort  ich  in  die  speißkanier  kum 
Noch  anderm  ding  zu  sehen  vm 
Die  man  zu  der  narung  muß  han 


POLZ.     VON  ALLEM  HAUSRAT.  1217 

Prot  keß  saltz  vnd  schmaltz  zu  vor  an 

Allerley  fisch  mancherley  fleisch 

Und  kuchen  speiß  wie  sich  die  heisch         -/^^ 

Von  arbeis  reis  birs  kern  vnd  linsen 

Dar  mit  man  stet  dem  pauch  muß  Zinsen 

Auch  sint  zu  der  narungr  nit  fei 

Heid  gerst  habem  vnd  weitzen  mel 

Von  kreulem  kol  mangolt  vnd  penet 

Salat  vnd  weß  man  sich  gewenet 

Knoblach  aschlach  zwiffel  vnd  kren 

Senff  salsen  retich  alls  ich  when 

Huner  enten  gens  fogel  vnd  tauben 

Klein  fogelin  dar  von  zu  clauben 

Peid  zam  vnd  wild  auch  speck  vnd  eyer 

Wan  man  gar  hart  geret  der  zweyer 

Keßkorp  protkorp  ein  halfen  pant 

Rotruben  hat  man  ir  gewant 

Von  weichsei  vnd  weinber  latwergen 

Noch  einß  kan  ich  nit  wol  verpergen 

Ein  puchs  mit  allerley  spetzerey 

Dar  mit  man  gilpt  fisch  fleisch  vnd  prey 

Und  was  man  schleckhafiFts  haben  wil 

Hie  mit  sey  der  ding  auch  ein  zil 

Vort  ich  in  die  scUpff  kamer  schleich 
Wer  dan  ein  pet  bot  senfft  vnd  weich 
Der  rut  des  nachtes  vil  dester  pas 
So  yn  nit  irt  dis  oder  das 
Ein  spanpet  vnd  ein  strosack  dirn  ^ 
Do  offt  die  mens  aus  hecken  in 
Kuß  potster  leilach  decklach  deck 
Ein  deckpet  wo  das  alls  nit  kleck 
Peltzdeck  schalaun  vnd  golter  mit 
Ein^himel  drob  wo  es  ist  sii 
Nacbtschuch  nacht  hauben  zimen  auch 
Wer  dar  an  spart  der  ist  ein  gauch 
Leuchter  pruntz  scherben  sint  auch  gut 
Truhen  kisten  dar  ein  man  dut 
Hemd  wames  kitel  peltz  vnd  schauben 
Sock  Zipfel  baret  hut  vnd  hauben 
Gürtel  peiitel  tasche  vnd  pruch 
Wuschtucher  neser  vnd  hentschuch 
Gewantkelter  leden  pulpit 


*  r  drin. 

VatlMehupitl«. 
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ivk*  »■ .  J '  ^j^*-  '^**'  '■     U"^  ellich  jjncher  Eimen.mit 
'  *  Rock  mentel  kappen  was  der  iit 

Noch  sumer  vnd  nach  wintera  friat 

Und  was  sust  in  den  trnhen  atecki 

Lebkuchen  latwergen  confeckt 

Ich  weig  "*  was  ist  non  silber  feschirn 

Die  manchen  im  haus  nit  fast  im 

Darnach  was  als  gehen  ins  päd.  «v/.  tt^M  /:tu  a 

Ein  krock  mit  laugen  ist  nil  achnd 

Padsack  padswam  ein  heris  toeh 

Welchs  man  darff  das  man  es  heranch 

Schamel  padfleck  padlach  padpeck 

Strel  padhuK  kosten  das  man  leck        ^»^-^ 

Vort  ich  mich  in  den  keUer  mach 
Ob  nit  ein  troneklin  folg  hernach 
Im  keller  darff  man  manch  inpnß 
Wein  pir  kraot  mben  opffel  nnl^ 
Pirn  kuten  kosten  nespeln  gleich 
Nach  dem  einer  arm  ist  oder  reich 
Ein  saure  milch  ko  dem  geproten 
Kan  man  pein  gesten  hart  geroten 
Und  vil  geschlex  das  man  ein  macht 


Nun  nempt  des  keUer  lenges  achl 
'>-v  ^.  ^*f\  FaAporer  koner  aapffen  haanen 

Stentner  drichter  flaschen  kannen 
Wein  later  weinleger  h^rigel 
Wein  seil  probirkraus  ein  lichtdigel 
Wein  ror  damhader  vnd  dammesser  ^'^^v/^  ^,5^/ 

Wan  nicht  verron  es  wer  vil  pesser 
Ich  mein  man  det  im  sunst  wee  gang 
Mit  sweffel  vnd  aoß  dem  milch  krag 
Senf  weidasch  eyerclar  md  thaen      ^Up-i^- 
An  waß  man  thut  mit  wasser  iwahen 
Und  wie  sein  weiter  simpt  zu  warten 
Mit  gesaltzen  speck  mit  sweinen  swarten 
Mit  süsser  wirtz  mit  glater  smir 
Do  von  nichts  ist  befollen  mir 
Dan  das  man  auff  sech  in  alln  ecken 
Mit  Zangen  klupfeln  vnd  faß  decken 
Und  alle  meß  geschir  sein  verkanten 


*  f  sweig  was  ist  von. 
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UnterseU  scbusel  spunt  vnd  stauten 
Der  man  hart  eins  geraten  kan 
Ob  man  an  nicht  will  mangel  han 

Hie  mit  ich  aber  weiter  sinck 
Zu  melden  sunst  gemeine  diock 
Holtz  koln  spen  scheiter  axt  vnd  peil 
Anhaw  schrotback  scblegel  vnd  keil 
Porer  vnd  negbor  darff  man  wol 
Wer  anders  etwas  bessern  sol 
Schnitmesser  scbnitzer  hamer  zangen 
Negel  ein  zu  schlan  vnd  raus  zu  langen 
Ein  seg  ein  hobel  zimpt  dar  pei 
Wil  man  entlehens  wessen  frei 
Man  darff  auch  leitem  schauffein  hawen 
Schaff  wannen  zuber  do  die  frawen 
y     Deglich  ein  dewen  knortzen  vnd  sudeln 
Waschen  pauchen  laugen  vnd  prudeln 
Waschstock  waschtrock  multer  pleul 
Gamrocken  haspel  stranck  vnd  kleul 
Scher  eel  nodel  fingerhut  zwirn 
Fogel  hunt  katzen  knecht  vnd  dirn 
Marckorp  drackorp  marcksack  karnir 
2  32.  Gollicht  vnd  Wachslicht  fn  die  wir 

Des  nachts  mit  nicht  vnß  kun  geregen 
Swert  messer  spis  protmesser  degen 
Streithack  wurffpeil  knutel  vnd  stangen 
Do  allerley  an  werd  gehangen 

An  was  man  auff  dje  pod^p  leckt  Ic^T" 

Das  von  mir  pleipt  vn  auß  geeckt 
Und  man  zu  rossen  haben  muß 
Und  in  die  gerten  manch  zu  puß 
Welchs  man  den  reichen  alls  zu  mist 
Do  von  mein  meinung  hie  nit  ist 
Auch  was  ides  hantwerck  bedarff 
Sulchs  zu  ertzeln  wer  mir  zu  scharff 
Von  idem  sein  recht  zu  gebor 
Dar  mit  ich  gar  vil  zeil  verlor 

Dan  so  das  weih  mit  eim  kind  get 
Graw  vnd  vnteuen  ir  zu  stet 
Wirt  swer  verdrossen  schluchtisch  treg 
Wer  glaupt  das  sie  trit  ein  nit  weg 
Hoer  dan  vor  zwen  oder  drey 
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Und  gewint  so  mancben  glost  dar  pey 

So  die  Report  dan  nebet  hena 

PlaufTpald  das  man  ir  zarichtong  tho 

Mit  kauffen  was  das  kint  bedarff 

Das  offt  eim  armen  ist  zu  scharff 

Ein  strosack  wigen  pant  ein  wigen 

Kan  man  bart  in  ein  ecken  achoiigen 

Eß  nympt  die  balben  stoben  ein 

Solt  man  drum  vngearbeit  seht 

In  die  kamer  ein  wigen  panck 

Dar  auff  sich  hept  du  Mcht^  geaandk        K^^^jJL 

So  dan  das  weib  geperen  sol 

Erst  wirt  der  man  gepeiniget  wol 

Mit  eiln  beist  man  in  bolln  die  ammen 

Dan  rnff  den  nachpewrin  za  samea 

Das  man  dem  weib  ein  beystat  thn 

Erst  hat  der  man  kein  rast  noch  m 

So  lang  pis  man  im  pringt  die  mer 

Ob  es  ein  sie  sey  oder  ein  er 

Und  auff  ein  gefatem  wiss  zn  sinnen 

Und  zu  der  kintdauff  lent  gewinnen 

Und  noch  eim  prister  erst  vm  laoff 

Das  man  sich  fürder  zo  der  tanff 

Ein  padmulter  ein  wester  hemd 

Das  im  aus  Tor  der  ee  was  firemd 

Kinds  meid  Indel  ein  schloterlein 

Milch  musmel  pfenlin  mos  do  sein 

Ein  furhang  wo  es  ist  der  sit 

Weiwasser  wortz  geweicbts  wachs  mit 

Do  man  nechtlich  mit  krentzt  Tn7  ficht 

Wie  es  der  man  ans  sint  vnd  dicht 

So  mul^  darauff  ^n  was  drauff  |[^rt 

Dar  durch  er  denckt  yo^  wer  ich  dort 

Gebesen  do  der  pfeffer  wechst 

Do  ich  den  hantschla^  der  zo  nechst         JUT  • 

Ich  wir  dar  durch  hart  kamen  her 

Was  sol  ich  weiter  sagen  mer 

Erst  hebt  sich  grisgramen  der  zen 

Im  gipt  die  kelnerin  zu  versten 

Gib  her  der  frawen  zimpt  kein  pier 

Das  man  zum  ersten  weisen  schier 

Ein  mos  weinß  pring  wan  sie  ist  swach 

Und  meint  ir  schicken  gut  gemach 

Do  gent  zwen  pfenig  vngeltz  do  hin 
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Und  eior  alls  pald  dem  wirt  zu  gewin 

An  waß  er  vms  keswasser  geit 

Und  waß.  gefix  mer  im  wein  sust  leit 

Die  gesantheit  die  ich  dar  in  spur 

Wein  ^  ich  drunck  sie  ein  pir  dar  für 

Es  wer  fileicht  nohet  alls  gut 

Hat  dan  der  man  kein  hinter  hut 

So  planff  pald  i^u  den  vngetaufften         ^\A*^^ 

Yo  wan  in  fier  peim  har  flux  raufRen 

Er  kern  sein  gar  vil  leichter  su 

PJauff  swer  die  losung  morgen  fru 

Do  mocht  dem  teuffei  erst  vor  grawen 

Es  hilfft  kein  hintern  om  krawen 

Rock  mentel  kapen  gen  do  hin 

Ich  sweig  des  werckzeugs  wan  jch  pin 

Sein  dreu  iar  inen  worden  eben 

Yn  ydem  drey  losung  su  geben 

Zwq^en  ioden  eine  den  hern 

Alß  das  nodi  mancher  mag  bewem 

Wan  solt  der  lud  mir  fier  pfund  leihen 

Must  ich  mich  zwölfer  wert  verzeihen 

Und  was  firo  das  es  dar  pey  pleib 

Ob  er  den  wucher  auch  beschreib 

Do  weiß  ich  nit  zu  sagen  van 

Und  mein  er  sech  mich  dar  für  an 

Das  er  der  mn  gleich  wol  geriet 

Nun  peit  es  hat  kein  end  noch  niet 

Freu  dich  der  zins  get  auch  do  her 
i--^     I  Sug  yn  an  yder  haut  ein  per 

.  Das  yms  plut  auß  den  negeln  drung 
)  Er  meint  das  im  vil  pas  gelung 

Das  iar  get  hin  der  zinß  der  rat 

Doch  ist  ein  bans  wirt  offt  so  gut 

Das  er  nit  mer  nympt  dan  do  ist 

Porgt  im  des  andern  lenger  frist 

Ydoch  thun  sie  in  vberschoeln 

Dan  kurtz  ich  warn  all  arm  geseln 

Flihen  gros  zins  er  wechst  deglicb 

Und  macht  man  nur  die  wirt  mit  reich 
'  Der  mancher  ein  gewissen  bot 

Ein  gans  kem  von  eim  wolf  als  drot 

Wo  pleipt  dan  meid  ynd  knechtz  kn 

Die  in  vor  allem  ding  wein  han 
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Nun  dar  ich  will  des  ends  mich  fleissen 
Ee  es  sich  weiter  ein  werd  reissen 

Dar  vm  von  der  marterg  nit  mee 
Dan  welch  arm  gesel  stejl^in  jie  ee 
!  Mag  er  so  lerne  zu  vor  an 
A )       '  Schreiben  vnd  lessen.wer  das  kan^ 
Dem  get  vil  sach  dest  leichter  zu . 
l  Dan  lern  ein  hantwerck  was  er  thu 
Dar  mit  man  sich  hege  mit  ern 
Und  weih  vnd  kint  mit  wiß  zu  nem 
Und  dien  getreulich  wo  er  sey 
Im  want  der  nutz  zu  lest  selbß  pey 
Und  wie  «s  ge  auff  oder  ab 
Das  er  ein  weil  gewandert  hab 
Um  das  er  etwas  pring  zu  laut 
Das  sust  do  heim  ist  vnbekant 
y_    Wan  mancher  mit  eim  stuck  auff  kumpt 
y^'     Das  im  hin  fiir  sein  leptag  ürumpt 

Darnach  rot.  Ich  den  dirn  des  gleichen 
Wein  sie  armut  vnd  schand  entweichen 
So  hab  albeg  ir  tzuflucht 
Zu  warer  schäm  vnd  steter  zucht 
G^en  sich  nit  pey  zeit  an  wein 
Noch  zu  genesch  wie  das  mug  sein 
Zieh  sich  nit  schluchtisch  sey  nit  faul 
Und  laß  kein  pos  wort  auß  dem  maul 
Flieh  spotred  vnd  all  pos  noch  klenck 
Das  man  nit  ergerß  auff  sie  denck 
Und  fleiß  zu  kochen  sich  alltag 
Das  nicht  der  schaur  peym  herd  erschlag 
Dan  welche  wol  ein  kauffen  kan 
Und  kocht  das  man  genug  hat  dran 
Und  ordet  all  sach  wol  im  haus 
Und  dregt  nit  merlin  ein  vnd  aus 
Die  folgen  meiner  treuen  1er 
Und  dancken  hans  foltz  bari)irer. 

Hisiori  vom  pfarrer  im  loch  s.  pfarrer.  • 

Ein  hübsch  history  von  eyner  ebrecherin  wie  sich  die  so 
mancherlei  hübscher  antwort  beschönet.  6  hlätter  mit  M 
ert  Rückseite  des  ersten  und  lets&ten  blattes  leer,  8.  Will 
tsch  5;  3M.    Fehlt  hei  Pamer.    K,  bibfiothek  in  Berlin, 
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Z  4270.     J.  G.  Büsching  in  Hagens  museum  2,  322.    R.  Marg- 
graf $.  33.     Pischons  denkm.  2,  179.     Anfang: 

Eynest  eyn  reycher  pawrß  man  was, 
Der  in  eym  marckt  mit  hawse  sas. 


Schltiß: 


So  ich  ein  pessers  fur  her  ker. 
Also  spricht  Haas  Foltz  barwirer. 


History  vom  römischen_reich  s.  ystori.    /?^a 

Von  einem  faulen  hurensohn  der  drei  Juden  bescheiß  u.  s.  to. 

Nürnberg,  1479.  4,     Exemplar  in  München. 

Die  pehemisch  irrung.     Gedruckt  1483.  8  blätter  in  kl  8.  /. 

Büsching  im  altd.  musevm  2,  319.     Langer  in  Meusels  hisL  Uli. 

bibl.  maga^n  4,  121.    Panzer  in  den  ausätzen  zu  den  annalen 

M.  49  und   Will   Nopitsch  5,  343  beschreiben   diesen   druck. 

Schluß : 

Darum  so  mttßen  sie  sein  die 
So  von  got  treflich  thnn  ab  ker 
Spricht  von  Moßpadi  doctor  gttother. 

Foh  hat  sonach  vermuthUch  den  erbaulichen  träum  Gün- 
thers  in  reime  gebracht. 

Von  der  Juden  Messias.  6  blätter  im  druck.  Meusels  bibl. 
mägazin  4, 121.  Eschenburgs  sammL  s.  95.  Will  Nopitsch  5, 
343.    Ich  gebe  es  hier  nach  dem  Hamburger  alten  sammelbande. 

Von  Der  Juden  Messias. 

IM  schlesiger  land  in  einer  stat 
Ein  ind  die  schönsten  tochter  hat 
An  des  iaden  hauß  hinten  nohen 
Czwey  fenster  gen  ein  ander  sehen 
Das  ein  waß  auß  einß  cristen  kameren 
Dar  in  ein  Studenten  det  iameren 
Die  tochter  in  eim  solchen  standt 
Mit  ir  sich  redeß  vnterwant 
Piß  sie  der  sach  sich  geleichten  peydt 
Nachlß  er  in  die  zwey  fenster  leidt 
Ein  pret  darauff  er  zu  ir  schleich 
Wes  sie  do  vnterwunden  sich 
Do  predig  man  eim  nam  van 
Ein  weiser  magß  sunst  wol  verstan 
Dan  daa  die  toditer  f  cbwaoger  wart 


AI^MERKUNGBN. 

Deß  sie  dan  wart  erschrecken  harl 
Der  Student  sprach  gehab  dich  wol 
Der  sach  ich  wol  begegen  sol 
Darnmb  so  gib  an  zeigung  mir 
Delpß  vaters  kamer  vnd  thuß  schier 
Das  thet  die  tochter  er  schid  ab 
Eim  Schreiner  er  ein  rör  für  gab 
Ynd  alß  das  selbig  waß  gemacht 
Der  Student  aber  bey  der  nacht 
Wie  vor  hin  zu  der  tochter  steig 
SchufT  vor  sein  sach  vnde  die  neig 
Des  ersten  schlaß  waß  hin  gerttckt 
Er  sich  vnter  ein  palcken  pUckt 
Do  er  mit  seinem  ror  zum  petb 
Deß  luden  wol  ein  reichen  deth 
Durch  welchß  ror  er  reden  wart 
Abraham  trauter  vater  zarth 
Ynd  du  sara  die  haußfraw  sein 
Herckt  eben  auff  die  rede  mein 
Got  lest  euch  peiden  sagen  daß 
Den  wahrhafftigen  messias 
Dein  tochter  heint  entpfangen  hol 
Ynd  ist  dar  mit  gottes  gepot 
Das  euer  keinß  nyt  frag  dar  pey 
Yon  wan  diß  hoch  gepurt  vort  sey 
Suuder  ob  ir  deß  nit  wert  glauben 
Wirt  euch  got  eren  Ynd  seid  beraoben 
Ynd  alß  euer  geschlecht  verdammen 
Nun  dar  in  gottes  namen  amen 
Sprachen  sie  peid  gelopt  sey  got 
Der  vnß  so  hoch  versehen  hol 
Der  Student  sprach  schlofft  vnd  pfleget  m 
Ynd  secht  mit  fleiß  der  tochter  zu 
Auff*  das  euch  hie  vnd  dort  geling 
Ynd  euch  auch  nutz  dar  von  entspring 
Ynd  allem  indischem  geschlecht 
Das  lang  gewesen  ist  verschmecht 
Secht  das  wirt  alles  herschen  gar 
Heidnischer  vnd  der  cristen  schar 
Dar  mit  enpfil  ich  euch  dem  hern 
Hie  mit  er  gar  still  ab  wart  keren 
Sie  retten  lang  von  disen  sachen 
Allß  sie  morges  auff  gunden  wachen - 
Sie  in  der  dochter  kamer  kamen 
Pie  sie  dan  hart  schlaffen  vemaoieii 
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Wan  erst  det  student  was  dar  von 
Het  sie  piß  dar  nit  schloffen  len 
Doch  het  er  ir  dar  bey  geseyt 
Ob  sie  groß  er  wttrd  an  geleyt 
Das  solt  sie  gütlich  lan  gescheen 
Wan  er  sich  nnn  mer  het  versehen 
Alß  pald  zu  ir  nit  kamen  wider 
Biß  sie  des  kindes  kerne  nider 
Nun  abraham  der  vater  alt 
Ließ  do  erscheinen  sein  gewalt 
Durch  den  schulklopfer  das  er  schier 
Auff  brecht  der  eltsten  inden  vier 
Mit  den  wart  schnei  haben  rot 
Dardurch  vmbging  ein  sulch  gepot 
Das  man  der  synagog  samnung 
Do  precht  zu  samen  allt  Ynd  iung 
Dar  noch  der  eltest  sich  an  leit 
Vnd  für  den  almamorr  hin  schreit 
Vnd  hub  mit  grosser  ändacht  an 
Liebß  voick  ee  ich  euch  laß  verstan 
Diß  newe  sach  so  lost  vor  nit 
Czu  singen  got  ein  lobe  lyth 
Secht  do  hub  sich  ein  suchß  heuln 
Dar  ein  die  bunt  begunden  peulen 
Hit  sulchem  scheutzlichem  gepem 
Als  ob  sie  all  vol  teufel  weren 
Ynd  do  diß  wtitent  grausam  geschrey 
Ein  end  genam  vnd  man  dar  pey 
Ein  Stillung  menglich  pot  zu  han 
Do  fing  der  rabi  wider  an 
0  auß  er  weites  folck  des  hem 
Das  er  nun  dalast  wil  gewern 
Ynserß  langen  geschreiß  vnd  pit 
Ynd  noch  so  gar  verlossen  nit 
Deß  sey  ewig  gelobt  der  sam 
Des  ersten  vaters  abraham 
Der  nun  auff  diß  mol  wirt  beteut 
Pey  vnserm  abraham  noch  heut 
Der  ytz  do  gegen  wertig  stat 
An  den  der  her  geleget  hat 
Sein  gnad  vnd  im  verkundt  dyße  nacht 
Das  messias  mensch  ist  gemacht 
In  der  einigen  tochter  sein 
Der  vnß  erloßen  wirt  von  pein 
Der  «Her  pösten  goym  rac^ 


tStt  ASMEBEnxa. 


Dar  n  tot  aller  heidea 
Vad  wirf  vafi  farca  ia  das  laal 
Das  ia  der  sckrill  ofll  ist  feaMl 
Do  wir  Bit  dca  leaialaa 
Vaser  fro6  wiiikicfcall  werdea  Ina 
Mit  deai  schorhaber  vad  der  gcaft 
Do  werd  wir  kabea  eia  fcdcaft 
Kl  fressea  Trhri»ca  Tad  ait  laaUea 
Vber  dea  pack  die  mOcIi  h  faaffea 
Die  Bit  deai  kiaif  Teraischct  ist 
Des  Wirt  aoch  seia  eia  kartie  firift 
Daraab  siagel  aoch  eia  lob  fosaagk 
CiB  safea  fot  prei6  er  Tad  daack 
Jo  erst  bab  sieb  das  grost  feicbrey 
Vad  warea  die  stia  so  ■aacberiey 
Mil  scbreiea  nüTea  bealea  vad  siafea 
Das  ailefi  Toiek  bia  la  wart  driof  ea 
CiB  frafea  waß  ya  wer  scbeea 
Do  spracbeaß  ir  werd  kartilick  tebaa 
Waß  vascr  grosse  fread  betewdt 
Eß  sein  daa  iadeo  aacb  ail  leot 
Ndd  als  die  tealüscb  fread  sieb  eadt 
Vnd  yder  aiaa  sidi  bein  werta  weat 
Die  eltstea  iadea  aber  sieb 
Worden  fedeackea  fleisseglicb 
Wie  nun  farter  ta  baltea  wer 
Die  docbter  das  die  gotlicb  er 
Ich  ward  geanert  ia  keia  waadel 
Do  ward  ettracht  ein  saldier  haadel 
Das  man  ir  macht  ein  nenß  gamadi 
Stnb  vnd  kener  welcher  obda^ 
Waren  von  der  köstlichsten  lasar 
Mit  gnlden  stemen  dar  vnd  par 
Die  went  tob  gran  in  grna  geairt 
Mit  manchem  plnmen  dnrdi  florit  * 
Die  penck  mit  polstern  vberlegt 
Vnd  gmnen  samat  gar  bedeekt 
Die  erd  mit  seyden  gölte  **  ea  war 
Czu  ringß  vm  vber  preyket  gar 
Die  petstat  vnd  gestttl  syppressea 
Mit  gülden  stttcken  pantz  vm  mesaen 
Do  das  alles  was  za  bereyt 


♦  ?  floriert. 
'^  Ein  buehstab  durch  Hm  aiods  mtsfsfi'ifim*    f 
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Ent  wtrt  ir  otreDtich  geseyt 
Von  den  geleKiten  weiten  Ti«" 
D*s  alle  diße  wird  md  zier 
AlIeJD  gemicbt  wem  ier  mcbt 
Vnd  lu  vor  inft  der  hohen  frocM 
Die  got  in  iren  leib  deth  lencken 
Daii  mochl  lie  ynniglicheD  gedencken 
An  iren  itollten  Bclireitier  lart 
Dai  lie  TOD  hertiea  aeBQtxen  wart 
Vod  JD  ein  tiffe  amicht  flanck 
Das  sie  nna  BofT  nenn  menet  laock 
Sein  nnste  kümerlich  enpern 
Nnn  weiter  die  ding  tu  erckleni 
So  pQag  nan  ir  mit  Iranck  md  esiea 
Wer  ein  fnntiB  in  tisch  geaeisen 
So  wer  ir  kanm  ilio  gepflegen 
Vnd  so  sie  lieb-in  pet  woK  legen 
So  traten  alweg  iwen  das  ipor 
Ir  mit  iweyen  stafakerlten  v» 
Vnd  het  drey  ianckfIraweD  rnd  ein  kneekt 
Jr  stet  in  aUen  fiendeln  gerecht 
Doch  was  ir  gri)*tc>  vogemarb 
Das  tie  defi  achreiben  nUmer  saoh 
Des  letcen  sie  liber  hört  lesen 
Dan  wem  der  meid  noch  dre;  gewesen 
Nun  das  lafi  wir  iti  also  bleiben 
Han  wart  in  alle  indiKheit  schreiben 
Das  man  der  ding  wer  in  gedenck 
Do  wurden  vber  köstlich  schenck 
Aoß  aller  indischeit  jr  prachl 
Von  den  sie  alle  leil  gedacht 
Ach  das  die  halp  het  der  tindenl 
Und  ich  dar  für  in  meiner  bent 
Noch  faeint  seidß  itottEen  leibß  ein  (nim 
Vnd  lehatit  man  mich  gleich  noch  so  ftwn 
Wen  lie  sein  stel  gedencken  det 
Dan  korts  do  ir  gepnrt  lidi  necU 
Hit  grouem  we  ab  andern  frawei 
Und  man  das  kindlein  an  wart  schawu^J 
Do  het  eß  einß  gelidfi  nidrt 
All«  man  gemein  a  ' 

■    Ob  el^ein  saw  iop.^ 
Mit  wurlz  Ynd  m~ 
Oder  wie  im  aoi 
Das  weiß  leb  ä 
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Das  grösser  klagen  grein  vnd  prumnea 
In  alle  iudißheit  nie  ist  kamen 
Der  dochter  vater  vnd  matter  peid 
Verporgen  sich  vor  grossem  leid 
Yil  tag  vngessen  vnd  vntrancken 
Der  Student  liß  sich  wol  bedancken 
Wie  an  der  dochter  sa  vor  an 
Vnd  an  dem  kind  es  aaß  ward  gan 
Der  iuden  cantum  was  gelegen 
Der  Student  hat  vor  rats  gepflegen 
Pey  den  obersten  in  dem  rat 
Dar  durch  man  schnei  schickt  an  die  atat 
Das  sie  die  dochter  icht  erwürgten 
Deß  gleich  vber  das  kint  verptttgen 
Sagt  sie  aach  ban  zu  e  genamen 
Wo  anders  sie  dar  von  möcht  kamen 
Des  pot  man  in  pey  leib  vnd  gat 
Czu  lan  sie  in  der  cristen  hat 
Ob  sie  dar  zu  geh  iren  willen 
Also  hilt  man  die  sach  in  stillen 
Piß  sie  auß  den  sechß  wochen  kam 
Vnd  sie  der  student  offenlich  nam 
Do  thauffl  man  kindt  vnd  muter  peid 
Dem  Schreiber  wart  geent  alß  leid 
Wan  yn  wart  so  grod  schenck  getan 
Dar  sie  sich  wol  genügten  dran 
Der  luden  schaut  wart  offenbar 
Auß  rafflenß  peyde  part  vnd  har 
Schwum  fluchten  liffen  stetigs  vmen 
Vater  vnd  muter  an  zu  kumen 
Die  hetes  geren  in  stuck  zu  rissen 
Vnd  mit  den  zenden  gar  zu  pissen 
Was  sol  ich  do  von  sagen  mer 
Eß  bleib  den  iuden  die  vn  er 
Vnd  wart  kein  sach  yn  nie  so  schwer 
Ja  solt  es  nit  sein  offenber 
Dar  vm  sich  ider  noch  bescher 
Also  spricht  hanß  voltz  barbirer 

Kampfgespräch  des  dichters  mit  einem  Juden  über  den 
Vorzug  des  judenthums  und  christenthums  s.  krieg. 

Der  kargen  spigel.  Nürnberg,  i480.  Edfemplar  in  München, 
wornach  ich  das  stück  hier  einfüge.  Gottsched,  vorrath  i,  63 
kennt  diese  ausgabt  nicht*    Er  erwähnt  dßs  stück  als  1474 
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geschrieben,  aber  erst  1534  in  4  gedruckt  Er  betrachtet  es 
ah  drama,  wozu  iheils  die  dialogische  form,  theils  die  ver- 
wechslung  des  titeis  kargenspigel  mit  kargenspil  anlc^  gegeben 
haben  mag.  Noch  in  spätem  büchem  wird  daher  ein  kargen- 
spil von  Foh  aufgeführt  z.  b,  in  Erschs  encyklopädie,  von  Peucer 
bei  Lewald  s.  169  f  Oder  sollte  neben  diesem  sprach  noch  ein 
drama  ähnlichen  inhalts  existieren?  Das  Münchner  exemplar 
hat  zu  anfang  einen  holzschnitt    Darauf  fblgi  der  titel : 

Item  von  einem  reichen  kargen  oder  vngenugigen  man 
der  eins  vastags  einen  armen  zu  haws  lud  welch  peyd 
alls  sie  gassen  mit  ein  ander  einn  krieg  heften  welcher 
staut  dem  ewigen  leben  neher  wer  einer  in  grossem 
reichtum  oder  einer  in  grosser  armut  vn  wie  sie  sich 
zu  peyden  seyten  allerley  heflftiger  wort  in  frag  vnd 

antwurt  geprauchten 

Dar  vm  so  wirt  diso  red  genant  der  kargen  spi^el 

Gedruckt  von  hansen  folczen  zu  nürmberg  barbirer 
Anno  Dmnj  Mcccc  vnd  im  Ixxx  iare 

An  einem  vastag  das  geschach 
Das  einem  armen  man  zu  sprach 
Ein  vngenUgig  reicher  man 
Das  mittag  mal  mit  im  zu  han 
Des  Yolgt  der  arm  vnd  do  man  gas 
Der  reich  gem  armen  frag  aas  mas 
Welcher  stant  hie  doch  angefer 
Des  himelreichs  sicherer  wer 
Einr  der  in  grossem  reichtum  swept 
Oder  d^r  steet  in  armut  lept 

DEB    ABM 

0  reicher  das  hat  vnterscheyt 
Der  himel  ist  vns  alln  bereyt  * 
Du  magst  dains  reichtums  also  wallten 
Du  pist  ewig  von  got  geschallten 
Des  gleich  ein  armer  auch  dar  mit 
Der  nit  sein  armut  willig  lit 
Sie  mttgen  auch  dar  kamen  peyd 
Dar  vmb  so  frag  die  vntersdieyd 
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Das  ims  ein  deiner  fleck  Terdflmpl 
Den  man  do  nennet  heim  vnd  fchitt 
Welch  eer  dort  langen  schänden  lylt 
Es  sey  dan  das  in  das  Ar  weg 
Den  maier  vint  mun  hart  so  dreg 
Er  sey  vmb  gelt  dar  anf  besint 
Ynd  male  im  seim  weyb  vnd  kint 
Ein  heyilgen  zn  der  sich  nit  schewcht 
Vnd  sie  peim  schopff  gen  himel  lewchl 
Dar  durch  sie  alle  faren  dar 
Es  sey  dan  das  sie  die  for  spar 

.     OXE    lEICB 

Ach  vater  was  retstu  hie  sa 
Sag  wo  ich  etwas  gutes  thn 
Ob  ich  mein  wapen  dar  zu  pilt 
So  sint  die  mein  nach  mir  so  milt 
Wo  im  zu  Störung  dut  gescheen 
Das  sie  ein  sttlches  pald  fürsehen 

DIE   AIH 

Ja  lieber  ia  ich  loß  gescheen 
Wie  das  ich  dan  wol  hab  gesehen 
Manch  mal  ein  ding  zu  drimem  reysen 
Do  niemant  wolt  sein  hilff  beweysen 
Vnd  weer  kein  wapen  nie  der  kumen 
Es  betten  x  anf  genumen 
Vnd  pesser  vil  dan  vor  gemacht 
Hör  was  wirt  dan  von  den  gedacht 
Die  den  gemallten  fleck  do  haben 
Dan  das  man  spricht  sie  sint  begraben 
Die  diß  von  erst  machten  do  her 
Vnd  irs  geschlechtes  ist  zwor  mer 
Doch  ist  der  ein  in  gmnt  verdorben 
Der  ander  wer  weys  wo  gestorben 
Ir  zwen  die  hallten  noch  getrawen 
Doch  zwar  sie  habens  nit  zu  pawen 
Vnd  also  hats  ir  keinr  zu  thun 
Vnd  stossen  ander  auch  dar  fun 
War  zu  sint  dan  die  wapen  gut 
Dan  zu  neyt  has  vnd  Übermut 
In  sulchem  alls  ich  hab  erzelt 
Dar  vmb  es  nicht  ydem  gefeit 

D£E   REICH 

Sich  dar  vmb  hab  ich  reichtum  gern 


ftttatohUpielt. 
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Das  ich  mein  kind  auch  mttg  gewern 

Was  sttlches  von  mir  werd  gestifift 

Vnd  wo  es  fUrbas  sie  an  drifift 

Das  es  durch  sie  in  wirden  pleyb 

Dar  vmb  thu  ich  dest  wirs  meim  leyb 

Wan  ich  sich  ye  wol  wer  nit  hat 

Das  es  im  nindert  eben  gat  / 

Vnd  kan  sich  vnracz  nit  erwern 

Wan  fluchen  schellten  zürnen  swem 

Sich  ich  die  vnd  auch  welln  verzagen 

Des  ist  armut  nit  gut  zu  tragen 

DSE   ARM 

Hör  wer  zu  armut  ist  geporn 
Vnd  in  nit  sticht  des  geyczes  dorn 
Vnd  let  sich  an  dem  wo!  genügen 
Das  im  got  deglich  zu  dut  fügen 
Vnd  tregt  sein  armut  willecleich 
Dut  der  nit  cristy  1er  geleich 

DER   REICH 

Ach  Christus  der  enpawet  nicht 
Vnd  warn  nit  anders  sein  geschieht 
Dan  vns  den  himel  zu  erwerben 
Dar  vmb  wolt  er  des  dots  hie  sterben 

DER   ARM 

Sich  wer  het  dir  der  wicz  getrawt 
Sag  wer  hat  himel  vnd  erd  gepawt 
Des  new  gesecz  den  cristen  glauben 
Wolstu  die  schrifft  also  betauben 
Das  wer  mir  ye  ein  meister  stück 
Sag  an  weer  pawet  steg  vnd  prttck 
Hin  wider  in  des  himels  sal 
Sag  an  saut  er  nit  überal 
Sein  lungern  all  in  armut  hin 
In  aller  wellt  zu  künden  in 
Wart  nit  gepawt  mang  schöner  tempel 
Des  sie  worn  anfang  vnd  exempel 
Das  als  in  armut  ist  gescheen 
Sag  an  was  willtn  hie  zu  iehen 

DER   REICH 

Sag  war  für  helstu  aber  das 
So  ich  reich  pin  ye  vil  dest  pas 

78 
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Thn  ich  newr  was  ich  selber  wil 
Pferd  mayd  vnd  knecfat  der  hab  ich  vil 
Was  ich  auch  wil  das  mus  gescheen 
Wer  dan  icht  wollt  dar  wider  iehen 
Der  het  mein  freuntschafft  pald  verlorn 
AufT  in  so  wttrff  ich  meinen  zom 
Nach  ydes  schuld  möcht  ich  mich  redien 
Hit  köpfen  hencken  vnd  radprechen 
Sag  ist  ein  sulches  nichts  auf  erden 
Wie  möcht  ich  grösser  geacht  werden 

DER   ARM 

Hör  stroffen  welln  vnd  nit  straff  leyden 
Was  det  der  weit  ye  mer  zu  reyden 
Trupsal  vnd  zu  Störung  der  lant 
Schlösser  stet  merckt  pringen  in  scbant 
AIIso  dut  got  denn  duldigen 
Vnschuldig  mit  den  schuldigen 
Das  grünt  vnd  poden  ells  auf  get 
Sich  das  ist  das  den  traus  entstet 

DER   REIOB 

Je  wan  da  das  weist  wider  sprechen 
Das  man  das  vnrecht  nit  solt  rechen 
Wer  kttnt  auf  erd  vor  vntrew  pleyben 
Wer  kUnt  vol  singen  sagen  schreyben 
Das  vnglttck  das  die  weit  wttrd  han 
Lis  man  das  recht  nit  für  sich  gan 

DER   ARM 

Um  vnschnld  wirt  mancher  gefangen 
Gestockt  geplöckt  dar  zu  erhangen 
Vnd  ob  der  schon  bekennet  hol 
Des  ganci  genttglich  ist  zum  dot 
Vnd  das  er  bekent  ist  gescheen 
'  An  enden  alls  er  bot  veriehen 
Dar  vmb  hat  ers  leicht  nit  gethan 
Man  kent  nit  allweg  die  persan 
Sander  das  werck  verdamet  in 
Des  er  nie  gewan  mal  noch  sin 

DER   REIOB 

Hör  det  man  den  nach  deiner  1er 
Wan  fing  man  einn  der  schuldig  wer 
Wer  knmpt  allweg  zu  worer  dat 
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Dar  vmb  war  man  den  arckwan  hat 

Mus  man  zu  Eeyten  hengren  nach 

Ob  einr  dan  leyt  ein  deine  schmach 

Doch  sie  dem  dot  nit  alle  neben 

Das  hastu  selber  offt  gesehen 

Ynd  Wirt  dar  durch  ein  forcht  den  andern 

Der  mancher  schalckheyt  nach  det  wandern 

DSB   ABM 

Ach  noch  ist  ye  eins  das  mir  prist 
So  einer  nan  vnschaldig  ist 
Ynd  man  das  eigenclich  erfert 
Erst  helt  man  in  noch  eins  alls  hert 
Do  mas  er  geloben  vnd  swem 
Nicht  EU  gedencken  noch  begem 
Ein  sUlchs  su  efem  noch  sn  rechen 
Dar  zu  so  dut  im  niemant  sprechen 
Ein  wick  für  sttlchen  sein  gewallt 
Vor  schrecken  marter  manigfallt 
Ich  schweyg  an  sein  glidern  geleczt 
Wo  wirt  ein  sttlcher  des  ergeczt 

DSR   REIOH 

Sich  das  ist  alles  das  mich  irt 
Das  ee  der  arm  gezigen  wirt 
Diepstal  morden  vnd  rawberey 
Des  alls  ein  reicher  er  ist  frey 
Vnd  das  grösser  das  ich  yerschmadi 
Ein  armer  hat  alls  mer  vrsadi 
Zu  fluchen  schellten  swem  verzagen 
Verzweyfeln  vnd  stet  vnmut  dragen 
Dar  aal  sttidi  benant  übel  kumpt 
Des  halb  armut  nicht  ydem  frumpt 

DEE   ABM 

Sich  dise  ding  wttrckt  armut  nicht 
Sunder  die  pös  schnöd  Zuversicht 
Vngedult  vnd  cleinmtttikeyt . 
Des  nim  pey  lasaro  bescheyt 
Der  ein  aller  gröst  kranckheyt  lyt 
Vnd  rel  ein  pitters  wörtlein  nit 
Des  gleich  iop  in  groß  armut  kam 
Vnd  auch  die  pitterst  kranckheyt  nam 
Alis  clar  von  im  geschriben  stot 
Vnd  murmelt  nye  nicht  wider  got 

78* 
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Die  reichen  sttnden  mit  gewallt 
Ynd  Wirt  in  doch  nit  so  geEallt 
Was  ist  in  krigen  lewt  erschlagen 
Welch  schuld  die  mechtigen  newr  trtgee 
Wie  yil  erhenckt  erdrenckt  erstochen 
Pis  sich  einr  hat  einweng  gerochen 
Wie  manch  stat  marcfct  vnd  dorff  rerprent 
Ynd  das  öberst  gen  tal  gewent 
Was  sint  armer  witwen  vnd  weisen 
Durch  neit  in  kriegen  vnd  in  reisen 
Von  den  mechtigen  an  gfangen  . 
Vnd  an  den  armen  aus  gegangen 

la  solt  man  deen  recht  vrteyl  sprechen 
Ich  sorg  der  marter  wttrd  geprechen 
Doch  zimpt  es  vns  sn  vrteyln  nicht 
Neur  dem  heimlichen  gots  gericht 

DER   BSIOH 

Nun  hat  die  armnt  ye  geprechen 
Gewallts  sich  mit  gewalt  zu  rechen 
•  Was  eim  eins  feynt  auch  deet  beweysen 

Mllst  er  teglichen  hin  lan  reysen 

DER   ARH 

Das  ist  der  grösten  vrsach  eyn 
Dar  vmb  reichtUm  zu  fliehen  seyn 
Wan  rachung  an  parmherczikeyt 
Macht  den  weg  zu  der  hellen  preyt 

DER    REICH 

Hör  nun  hab  ich  doch  wol  vernumen 
Ein  reichen  auch  in  armut  kumen 
Vnd  weyl  er  sas  in  grossen  ern 
Pot  man  im  zucht  hyeß  yn  ein  hern 
Vnd  als  pald  armut  in  besas 
Wart  yder  man  im  feint  vnd  ghas 
Vnd  man  verschmecht  in  als  ein  bunt 
Vnd  wer  im  arg  beweysen  kunt 
Des  acht  der  selb  gering  vnd  dein 
Was  teufeis  wolt  dan  gern  arm  sein 

DER   ARM 

Hör  reicher  man  das  ist  ein  zeychen 
Das  parmung  in  nie  det  erweyc^en 
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Die  weyl  er  sas  m  suicfaem  ^walU 
Des  wiii  im  wog  mit  wog  bezaUt 
Wan  milUen  man  yeriieß  gü%  nie 
Wer  die  nn  in  beweyset  hie 
Doch  wben  spils  halb  vnd  andern  lycien 
Zu  lecBl  die  armnt  dnt  besiezen 
Sich  dar  isl  nimer  nit  zi^  dagen 
Vnd  sol  TOli  not  stilofa  spot  wort  dragen 

DER   KEIOH 

Sich  du  ich  dan  verbragen  sey 
Gespeys  vnd  sttlehs  gespöts  dar  pey 
So  hab  ich  gern  in  meinem  schrein 
Dar  rwA  das  ench  die  kinder  mein 
Ir  narong  nach  mir  han  dest  pas 
Das  sie  Termeyden  sflichen  has 

BIl    ABU 

Das  dn  deinn  kindem  vil  leest  hie 
Dar  Tmb  werden  erzogen  sie 
In  hoifiirt  Ynd  in  ttpikeyt 
In  geyci  fräs  vnd  in  Tnkeoscfaeyt 
Dar  ymb  so  hör  noch  eins  gar  eben 
Wer  hat  dir  vnd  dein  fordern  geben 
Der  mag  anch  geben  deinen  binden 
Wan  danit  spricht  die  nit  erwinden 
In  got  hoffen :  wirt  nichts  geprechen 
Des  gleich  hör  salamonen  sprechen 
Fflrcht  got  so  wirt  ench  nichczen  mangebi 
Well  wir  dan  ibesu  ler  nach  angeln 
Der  spricht  von  erst  sacht  gotes  reich 
So  erspröst  euch  all  ding  fbllecleich 

Willtn  das  deinn  binden  geling 
So  ler  sie  vor  aas  die  drew  ding 
War  mit  sie  got  dan  dut  begaben 
Das  werden  sie  mit  eren  haben 

So  spricht  der  heylig  daoit  hye 
Ich  ensach  got  vertotsen  nye 
Gerecht  leQt  in  mein  allten  tagen 
Noch  habs  von  iagent  nie  hörn  sagen 

DEB   BEJCH 

So  aber  stadel  heiler  schrein 


1238  ANMERKUNGEN. 

Getreydei  weios  vnd  gellts  vol  sein 
Zer  ich  vod  wach  vnd  schlaff  mit  in 
Sag  was  retstu  aber  hie  la 

DER   ARM 

Lace  am  zwelfRen  stet  geachriben 
Von  eim  dem  sttlcbes  aach  det  übe« 
Der  sprach  mein  sei  nim  leb  gancs  wol 
Wan  Stadel  keler  vnd  schrein  sint  vol 

Dem  wart  ein  stim  zu  oren  pracht 
0  grosser  thor  in  diser  nacht 
So  Wirt  dein  sei  von  dir  genomen 
Sag  wo  ¥irt  dan  dein  hab  hin  hnnea 

Wer  wolt  dan  pesser  antwnrt  gebeo 
Dan  lewten  die  im  pey  seim  leben 
Nie  em  noch  gonst  zu  deten  lencken 
Noch  sein  hin  nach  in  gnt  gedencken 

DER   REICH 

Nun  sich  ich  ye  vnd  ist  gemein 
Sie  sint  auff  erden  wer  sie  sein 
Edel  gelert  vnd  allt  her  kamen 
Ist  hab  vnd  reichtum  yn  genumen 
Essen  übel  sint  schlecht  gedeit 
Wer  ist  er  der  yn  eer  nach  seit 
Verspot  werden  sie  vnd  verladit 
Sich  freUnt  ein  sUlchs  ich  auch  betraeht 

DER    ARM 

0  einfeltiger  reicher  thor 

Sag  ist  nit  deinen  äugen  vor 

Der  reich  der  wol  gecleyt  stet  was 

Vnd  alltag  scheinbar  dranck  vnd  as 

Vnd  wart  in  grünt  der  bell  begraben 

Vnd  lazarus  der  arm  erhaben 

In  vater  abrahames  schoß 

Dar  vmb  von  diser  narrheyt  loß 

Hie  pey  die  wort  cristi  auch  hör 
Sagt  der  nit  das  ein  oadel  ör 
Ein  groß  camel  ee  müg  durch  schleichen 
Dan  in  den  himel  gen  ein  reichen 
Verschmech  sUlch  eer  sie  ist  vol  gifift 
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Vnd  hat  mer  args  dan  gnts  gestifit. 

DER   RIIOH 

Hör  so  ich  aber  hab  gewallt 
Ynd  reichtfaum  an  mein  ent  behellt 
Dest  pas  nag  ich  ye  dar  mit  schaffen 
Das  mttnch  nnnnen  leyen  rnd  pfaffen 
Dar  vmb  vil  guts  thnn  meiner  sei 
Aach  mein  ich  das  ich  mit  nit  fei 
So  ich  altar  vnd  ewig  meß 
Vil  stiffl  rnd  dar  pey  nit  vergefi 
Den  armen  ein  spitäl  su  machen 
Wie  möeht  ich  pas  mein  seel  besachen 

I>SR   AlM 

Hör  reicher  eins  ich  dich  erman 
Was  cristus  vmb  uns  hat  getan 
Alls  armnt  durst  vnd  banger  leyden 
Gancz  ellent  sein  vnd  herberg  meyden 
Wandern  predigen  vasten  wachen 

Vnd  was  man  im  peyn  za  det  saehen 
Als  fohen  pinten  stossen  schlagen 
Krön  geisein  vnd  das  krettcz  aas  dragen 
An  nageln  lan  mit  hend  vnd  füssen 

Vnd  alls  dar  mit  er  vns  wolt  pUssen 

Drttpsal  kumer  vnd  ewigs  leyt 

Mit  der  enhat  er  keym  gepeyt 

Pis  nach  seim  dot  sander  als  gar 

Die  weyl  er  noch  pey  leben  war 

Vnd  es  im  peyn  vnd  schmerczen  pracht 

Vnd  da  vnllt  dar  aaf  sein  gedacht 
Das  da  vmb  seinen  willn  nicht  dust 
Pis  da  dein  hab  sttnst  lassen  mast 
Vnd  es  dir  nymer  schmerczen  macht 
Nan  rat  an  selbs  wer  sein  dan  lacht 

Gib  ycz  ao  es  zu  nucz  dir  kumm 

Nit  80  sich  ander  zancken  drumm 

Wen  ein  haller  pey  deinem  leben 

Ist  me  dan  nach  deim  dot  gegeben 

Ein  grosser  sylberiner  perg 

Wan  gleich  alU  du:  sintdot  dein  werek 
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DEB    BEICn 

Armer  du  reist  gar  recht  an  dem 
Wie  weyß  ich  niin  wo  wenn  vnd  wem 
Ich  geben  mttg  xu  willen  im 
Wan  ich  gar  offt  hör  vnd  vemim 
Man  sol  auch  wissen  wem  man  geh 
Diß  macht  das  ich  o£Et  wider  streb 

DIB    ABM 

Hach  hach  des  het  ich  schier  gelacht 
Harstu  pis  dich  got  so  weys  macht 
Das  du  wist  when  armut  geduldigt 
So  piatu  noch  gar  lang  entschuldigt 

Wan  dregt  einr  pöse  cleyder  an 
Du  denckst  er  mags  verspilet  han 
Sint  einem  sein  gelid  zu  prochen 
Du  denckst  er  hat  sich  auch  gerochen 
Ist  einr  vmb  sein  gesiebt  dan  kumen 
Du  denckst  im  habs  der  hencker  gnumen 
Vmb  sein  schalckheyt  vnd  pttberey 
Wer  dörecht  vnd  wanwiczig  sey 
Du  denckst  o  ein  schalcks  narr  ist  der 
Get  einr  in  geflickten  cleydem  her 
Du  wolst  -dein  pesten  rock  drum  geben 
Die  milnch  fÜUn:  ist  dir  auch  nit  eben 
Es  precht  in  an  ir  regel  schaden 
Ist  einr  mit  hindern  Über  laden 
Du  denckst  es  mttgen  panckhart  seyn 
Des  kern  dir  nimmer  keyn  lust  eyn 
Wan  wo  die  hant  gern  pleypt  do  binden 
Do  mag  man  gar  leycht  vrsach  finden 

Ich  will  dich  aber  anders  lern 
Vnd  sint  die  wort  cristi  des  hem 
Was  ir  dem  minsten  zu  lat  stan 
Aus  den  meinn  das  hapt  ir  mir  tan 

Hie  wirt  gancz  niemant  aus  genumen 
Scheick  löter  pöswicht  noch  die  frumen 
Keczer  heyd  iud  wie  man  in  acht 
Noch  dein  feynd  die  du  Über  macht 
Wan  es  sint  als  sein  creatur 

Vnd  nym  dir  hie  pey  die  figur 
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Lobt  nicht  got  den  samaritan 
Vmb  parmung  des  verwunten  man 
Der  dan  viel  in  der  mörder  schar 
Vnd  was  doch  nit  seins  glaubes  zwar 

So  got  sttlchs  heyst  den  minsten  thon 

Vnd  zellt  ims  selber  zu  do  von 

So  pistu  nit  entschnldigt  hie 

Du  sagst  dan  anders  wo  vnd  wie  ^ 

DIB   BEI GH 

Hör  eins  ich  noch  gern  fragen  deet 
So  ich  dan  vnrechts  gut  inn  heet 
Sag  an  wie  kern  ich  ans  der  echt 
Das  sülch  gut  wider  wtfrd  gerecht 
Dan  ich  hör  von  keim  grossem  ampt 
Dan  vmb  vnrechts  gut  sein  verdampt 

DEB    ABM 

Hör  als  das  auf  erden  mag  sein 
Ist  rechtlich  got  des  herrn  allein 
Was  du  mitt  vnrecht  nun  inn  heest 
Vnd  nit  den  rechten  erben  weest 
So  gib  es  nettr  got  selber  wider 
Das  ist  das  du  suchst  seine  glider 
MUnch  pfaffen  hawsarm  vnd  spitaler 
Gen  den  pis  vort  gotes  bezaler 
So  gibstus  wider  got  deim  hem 
Alls  uns  auch  seine  wort  bewem 
Die  er  am  iungsten  tag  wirt  iehen 
So  er  spricht  ir  hapt  mich  gesehen 
EUent  vnd  arm  vnd  hapt  mir  geben 
Dar  vmb  kumpt  nempt  das  ewig  leben 
Sich  reicher  diser  sin  ist  schlecht 
Vnd  macht  dir  dein  pöß  gut  gerecht 
Vnd  du  kauffst  dir  drum  ewigs  gelt 
Das  hie  noch  dort  dir  nimer  feelt 

DEB    BEIOH 

Armer  du  hast  mich  über  wunden 
Ich  danck  got  das  ich  dich  han  funden 
Mit  deiner  kurczen  scharpffen  1er 
Es  sol  ein  spigel  ymmer  mer 
Mir  deglich  vor  mein  äugen  seyn 
Dar  vmb  vater  vnd  pmder  meyn 
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Ich  pit  dich  stet  pey  mir  ku  pleyben 
Mir  alltaff  in  mein  hercz  in  schreyben 
Sfllch  vnd  aoch  ander  ynterweyaonf 
Meinr  armen  sei  ku  einer  speysnnf 
Speys  vnd  auch  drenck  du  geystlich  mich 
Des  gleiohen  will  ich  Keytlieh  dich 

Diß  det  der  arm  vnd  dandtet  gut 
Hie  mit  der  krig  ein  ende  tioi 

Den  spigel  schaw  gar  ehen  an 

Ein  yder  reicher  karger  man 

Zu  meyden  den  geycs  vnd  karckheyt 

Vnd  ttb  milt  vnd  parmherczikeyt 

Vnd  volge  meiner- trewen  1er 

Wirt  es  im  schon  ein  weylen  swer 

So  ttb  er  sich  doch  teglich  mer 

Pis  sich  die  allt  neygung  verker 

Spricht  bans  folcs  au  nttrmberg  barwirer. 

Die  spätere  ausgäbe  führt  den  titel:  Der  kargen  spigeL 
Ein  schöner  spruch  von  einem  reichen  kargen  vnd  einem 
armen  durflfligen.  Darinnen  angezaigt»  welcher  standt  der 
aelligkeit  nehenner  sey ,  gedichtet  vor  den  60  jaren  [von  Hans 
Foltzn  barbirern  zu  Nürnberg,  1534.  3  bogen  in  4.  So  he- 
schreibt  Nopitsch  C^u  Will  5,  342)  das  buch  mit  dem  beifügen, 
daß  es  ohne  »weifel  nur  ein  nachdruck  und  das  original  schon 
ii76  gedruckt  gewesen.  Der  drucker  ist  Stefan  Homer.  Ein 
exemplar  in  der  Berliner  bibliothek,  Z  42i3,  andere  in  Ztoickau 
und  München.  Vgl.  Bummels  bibL  von  seltenen  Schriften  i,  173. 
Intelligenzblatt  zur  Leip».  lit.  aeitung  1  jul.  1809  sp.  408. 

Item  fast  abenteurisch  klopfan  auff  allerley  art.  Han£  folcz 
barwirer.  Das  aus  der  meusebachischen  Sammlung  in  die 
Berliner  bibliothek  (Z  2903)  übergegangene  schriftchen  enthält 
11  stücke,  deren  anfange  ich  mittheile, 

1.  Klopfan  klpof  an  liber  sweins  or 
Willtu  nit  han  ein  pöses  ior 

So  ge  von  stat  laß  dein  pochen 
E  das  man  an  dir  werd  gerochen. 

2,  Klopfan  gjol  geh  dir  ein  gut  iar 
Hastu  ander»  ein  krauses  har 
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Ynd  spitMÄg  wAn  vid  knsl  ieai 
Ynd  tusl  dM  MMn  iM 
Treiliest  wl  ünnai  HpKcft 


3.  KlopftD  meia  aller  Ubfter  kaA 
Pistu  der  für  de«  kh  dich  Iah 
Getrew  stet  froü  itii  vad  wvumlgut 
Ynd  warft  ken  fewd«  ue  feagw. 

4.  Klopfan  klopffn  liber  ML 

Kdi  taadEt  xwir  da  leift  ebci  fol 
Hl«  dich  der  rebaa  keMfia 
lo  solt  dflia  we|h  m  tob  dv 


5.  Klopft  an  ir  lartea  wol  fetaa 
J>jodk  stilad  es  aieidea  gar  wol  aa 
Das  sie  nit  also  tptft  rm  schMKn 
Ynd  saaditi  fber  die  gas sen  driffea. 

6.  KlopiR  an  ir  lartea  inagca  frawea 

Ir  sott  ench  pd  deai  tag  laa  schawea 
Seit  ama  si^  freOde  ant  each  aüea 
So  kaat  aMB  each  doch  eer  erpüea 
Ir  wist  die  aacht  ist  aia»Bta  iitait 
Doch  so  ir  ye  seyt  aaf  geleaat  ^ 
So  klopft  an  seiberlich  rad  firölich. 

7.  Hopf  aa  pista  eia  ühigliBg  frey 
Di  dir  ab  gMck  well  woaea  pey 
Yad  dir  erwerbst  ein  schta«  pofai 
Mit  deai  da  tasl  deia  hercs  eikala 
Pist  aber  da  eia  iaage  dira 

Ynd  hast  awei  pristlm  ab  die  pira. 

8.  Klopfan  pista  eia  ioage  sanrr 
Ynd  bnfti  des  tages  in  der  harr 

Ynd  Witt  des  nachtes  die  aun  Tenaeidea. 

9.  Klopfaa  Idopfaa  werder  helt 
Wan  es  aur  Ton  dir  wol  gefeit 
Du  klopfest  an  in  deiaeai  scheres 
Denoch  get  es  aur  an  meia  herez. 


*  Vfil.  539,  5.  743,  17.  P  7.  Jl  258*. 
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10.  Wie  hast  ein  klopfen  gin  öffel 
Ich  mein  da  seyst  ein  gens  löffel 
Meinstu  das  klopffen  ein  knnst  sei 
So  schick  ich  dir  zwen  oder  dfey. 

11.  Klopff  an  mein  aller  liebste  Earl 
Wan  mir  kein  clopfen  Über  wart 
All  engel  in  des  Ümels  tron 

Die  sein  dar  vm  dein  solt  vnd  Ion. 

Hiermit  schließt  das  buch.  Orts  -  und,  s$eitangabe  fehlen, 
Panzers  annalen  2,  52  haben  nur  eine  ausgäbe  Nämberg,  StnchSy 
1521,  8.  Wahrscheinlich  eine  andere  ausgäbe  ist  die  bei  No- 
pitsch  zu  Will  5y  344  so  beschriebene :  ^Fast  abentewriich  Klopfibn 
Auf  allerlay  art  Hans  Foltz.  Darunter  ein  holzschnitt.  Am  ende: 
Gedr.  zu  Nürnb.  durch  Joh.  Stuchs.  Ohne  jähr,  1  b.  oder  8  bl. 
in  8.^ 

Von  einem  köler.  Ein  köler  der  sein  weib  eins  goldsmids 
weib  und  sein  meit  schlug.  Meusely  bibl.  mag.  4,  120:  y^Mit 
darunter  stehendem  und  auf  die  erzählung  sich  beziehendem 
holzschnitte ;  4  blätter;  die  letzte  seile  leer.^  Napitsch  5,  342. 1. 
In  Eschenburgs  Sammlung  s.  1.  Vgl.  oben  s.  1213.  Ich  gebe 
es  hier  nach  dem  Hamburger  sammelbande. 

Ein  köler,  der  sein  weib,  einß  goltschmids  weib  und 

sein  meid  schlug. 

Zu  köln  ein  iunger  goltschmid -saß 

Der  neulich  elich  worden  waß 

Vom  rat  er  angemutet  wart 

Sich  tzu  bereiten  auff  die  fart 

Ein  berckwerck  tzu  versuchen  yn 

Welchs  er  tzu  sagt  doch  auff  den  syn 

Ob  ym  sein  weib  deß  hengen  wttrd 

Welchs  ir  wolt  sein  ein  schwere  bttrd 

Dann  daß  sie  sprach  mein  über  man 

Sag  mir  wem  wirstu  mich  dan  lan 

Dem  ich  die  weil  entpfohlen  sey 

Er  sprach  taglöoer  siot  hie  bey 

Der  ding  einen  last  dich  etwaß 

Die  fraw  schweig  still  er  tzoch  sein  straß 

Gedacht  den  dingen  lang  nicht  noch 
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Eins  nachtes  muet  sie  ein  fiocb 
So  offt  daß  sie  dick  dran  erwacht 
In  dem  sie  an  iren  man  gedacht 
Mancherley  halben  darvmb  sie 
Ir  meid  ward  fragen  waß  doch  dye 
Wort  irs  mannes  hetten  geweit 
Daß  sie  ein  taglöner  bestell 
Die  meidt  sprach  fraw  man  fint  ir  wol 
Ob  ich  euch  eynen  bringen  sol 
So  sprecht  nettr  ia  so  ghe  ich  hin 
Sie  sprach  ob  du  verstest  den  syn 
Sie  gieng  vnd  kam  an  marckt  tzu  spet 
Wann  map  sie  all  gewunnen  het 
Biß  an  ein  köler  laurt  noch  do 
Gzu  dem  sprach  sie  frettnt  fart  mir  no 
Czu  hauß  für  er  hin  mit  der  meidt 
Die  yn  tzwo  stige  auff  beleit 
Klopfft  an  der  frawen  kammer  an 
Im  wart  von  ir  schnell  auff  getan 
Die  meidt  spert  tzu  vnd  giend  im  weg 
Die  fraw  nam  yn  bald  yn  ir  pfleg 
fintpfing  yn  schon  vnd  hieß  yn  sitzen 
Er  ließ  sein  äugen  auff  sie  glitzen 
Ynd  dacht  waß  wil  sich  do  erst  machen 
Die  fraw  begund  yn  an  tzu  lachen 
Vnd  sprach  frettnt  weß  wundert  ir  euch 
Sagt  habt  ir  nit  ab  mir  eyn  scheuch 
So  seit  alß  tugenthafft  vnd  gut 
Dut  waß  euch  gen  mir  sey  tzu  mut 
Er  sprach  fraw  tzaJt  die  holen  mir 
Sunst  stet  tzu  nickten  mein  begir 
Sie  sprach  frettnt  des  enthu  ich  nicht 
Ich  werd  dan  eyns  vor  vnterricht 
Sagt  an  habt  ir  do  heim  ein  weyb 
Wie  ir  derselben  ettern  leib 
Heint  mit  getheilt  habt  also  ir 
Itz  in  auch  mit  wert  teiln  mir  ^ 

Der  man  sprach  fraw  erlost  mich  sein 
Ich  bin  dorumb  nit  kumen  rein 
Sie  sprach  ich  wil  eß  han  also 
Schnell  bey  dem  bor  nam  er  sie  do 
Warff  sie  vom  panck  rab  auff  dye  erd 
Knettrt  sie  zum  grind  noch  allem  werd 
Daß  sie  vmb  trendelt'wie  eyn  topf 
Got  geh  eß  treff  ars  ader  köpf 
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Die  Mch  alle  het  kitot  getan 
Der  kttler  hielt  aach  ilill  do  mit 
Sprach  in  daß  hauß  enkum  ich  nit 
Eß  nir  mich  dana  der  leOfel  drein 
leh  wil  deß  Ions  nit  mtrteiid  «in 
Der  balz  birn  balben  die  ich  drio  liß 
Wie  bald  der  goltacfaraid  ym  gehieß 
Ein  schencb  tau  Hgen  wie  im  wer 
Der  k&ler  lagt  yms  allei  her 
Er  fUdert  yn  md  ließ  ya  (ars 
Die  Iraw  vnd  meidt  worden  lidt  ipan 
Ina  banß  Itn  knmmen  etlich  tieit 
BiK  er  lie  mit  gleyle  freyt 
Yedocb  er  lie  enallich  u  fiv 
Die  taeidt  bald  bey  ir  lelber  idnmr 
Sanier  poi  bar  lo  glaobet  mir 
Daß  oymnnt  schult  dran  hat  dan  tr 
Vnd  ic^  törat  wetten  anff  mein  eydt 
b  hetlenti  nit  y«  an  geleyt 
Deß  lacht  der  man  vnd  waß  lein  fro 
Daß  eA  ergangen  waA  alio 

Dann  bey  dißer  mateng  wiit 
Daß  nicht  leichtlich  tcn  acbertsen  Jrt 
lit  frawen  waß  man  in  vergttnt 
Bß  kümpt  die  tieit  die  lie  entiOot 
Ulcher  TerbeiMBng  nach  tn  knmmen 
Alß  bey  den  weih  wirt  anff  genommen 
Besyno  lich  eyner  eben  vor 
Die  Izeil  ist  wandelbar  ym  iar 
Gar  out  ein  itand  wol  geben  mag 
Daß  ein  gerettet  nunchNi  lag 
Darttnb  lo  nemet  dar  bey  ler 
Alßo  «pricht  bau  Tolti  barbirer. 

Von  eiDem  könig  in  Frankreich.  MeUMel,  hisl.  lit.  bibl.  wutg, 
20:  „Enählung,  ohne  alle  übertckrift,  jedoch  mit  ei»em  auf 
!»  inhalt  anspielenden  holtschmtle.  Ea  ist  darin  von  einem 
»er  die  rede,  ico  ein  könig  von  FranAenreicA  »eine  tochter 
'■  kröne  alt  preise  ausseht,  tcobei  es  an  zoten 
•lälter.'*     Eschenbtirgs  Sammlung  s.  36. 

Eiieg  mit  einem  Juden. 
'aMMi  BtM  auf  der  Münchner  t 
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trerft  von  Foh.  Auch  A.  Marggraff  s,  33  erwähnt  ein  kämpf' 
gespräch  des  dichters  mit  einem  Juden  Über  den  varaug  de* 
judenthums  und  des  christenthums,  Ist  das  nidkt  die  disputatz 
eins  freiheits  mit  eim  Juden  van  Rosenplut  oben  s.  1115? 

Von  einem  kw  dieb.     ErMhlung.    Anfang: 

Am  reinstram  eins  vor  miternacht 
Ein  dib  heimlichen  sich  anß  macht 
Ein  meyl  von  seinem  dorff  hin  dan 
Er  eym  ein  kw  Kästeln  began. 

Schliß  bl.  4: 

Darumb  kümer  dich  nil  mein  man  . 
Got  hats  vns  als  ku  gut  getan 
Yil  pesser  gut  verlorn  dann  eer 
0  betten  mir  der  frawen  mer 
Manch  man  lydt  nit  so  groß  beschwer 
Also  spricht  Hans  Foltz  barwirer. 

Gedruckt  zu  Nürenberg  durch  Hannssen  Stiichs.  4  blätter, 
signiert  F,  rückseite  des  leisten  leer.  Ein  exemplar  davon  findet 
sich  in  der  k,  bibliothek  in  Berlin,  Z  4363.  Eines,  vielleicht 
das  gleiche,  war  in  der  ebnerischen  bibliothek  in  Nürnberg  und 
daraus  eine  (Umschrift  im  besitze  Büschings.  Hagen,  museum 
1, 158.  2,  318.  Meusels  bibl.  magasiin  4, 120.  XI.  Eschenburgs 
Sammlung  s.  79.     Will  Nopitsch  5,  343.    Fehlt  bei  Pan»er. 

Von  dem  leben  und  der  büß  Adams  und  der  Eva.  1480. 
Exemplar  in  München.  Näheres  darnach  bei  IL  Marggraff  s.  31 
Er  nennt  es  eine  erzählung  in  reimen,  wie  Adam  und  Eva  nach 
ihrer  Vertreibung  aus  dem  paradiese  ihr  leben  hingebracht  und 
große  büße  gethan  haben,  damit  sie  gott  wieder  in  die  Inst- 
barkeit  des  paradieses  aufnehme,  und  wie  Eva  zum  andernrnd 
durch  den  Satanas  verführt  ward  und  beide  zuletzt  in  gesund- 
keit  ihr  leben  seliglich  und  mit  fast  sehnlichem  abschied  ge- 
endet haben. 

Gedicht  von  den  warmen  bädern,  betitelt  ein  gute  lehre 
von  allen  willtbaden.  Gedruckt  ohne  ort  und  jähr,  dann  zu 
Strcffiburg  von  Bartholom.  Kysteller  (Kustler)  am  Grüneck  1504. 
8.  Schöpflini  vindic.  typogr.  s.  111.  (5).  Panzers  annalen,  zu- 
Sätze  s.  100.    Ein  exemplar  befindet  sich  auf  der  k.  bibliothek 
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tu  München^  ein  verstümmeltes  auf  der  k.  öffentlichen  bibliothek 
in  Stuttgart    Dieses  hat  6  blätter  in  4,  2spaltigy  letzte  seile  leer. 

Dises  püchlin  saget  vnß  von  allen  paten  die  von  natur  heiß  sein. 
Was  natur  sie  haben  vnd  wie  man  sich  dar  jn  halden  sol. 

Hye  ist  zuo  mercken  das  register  dyses  püchlins  von  denen  so  jn  die 
wilbad  zihen  wellen. 

Von  erst  die  vor  Schickung  des  der  do  baden  wil  durch  erzelung  aller 

seiner  kranckheit  einem  erkanten  weisen  wol  gelerten  artzt,  durch  welchen 

alle  ttberkeit  seines  leibs  nach  noturft  purgirt  vnd  nützlich  auß  gelert  werden. 

Zuo  dem  andern  das  ein  gewisse  leßin  einem  yden  nach  seiner  über- 

flttssikeit  so  jn  dem  geplut  were  gesche. 

Zuom  driten  das  er  nit  mit  einer  yden  gesellschaft  im  für  nem  jn  ein 
bad  zuo  faren,  den  selben  dinstlich  vnd  ym  nit. 

Zuo  dem  Gerden,  das  jm  der  artzt  al  ding  ordinir  vor  dem  eyn  gang  des 

bades  dar  jnn,  und  auch  dar  auß,  vnd  aldo  so  wirt  die  vor  red  ir  end  haben. 

Darumb  zuo  dem  fünfflen  oder  lesten  wirt  enwenig  ertzellt  von  irem  vr- 

sprung  darnach  von  yren  gegenden  zuo  lest  von  iren  hilfen  vnd  dar  mit 

ein  end. 

1  d  Mych  hat  lang  zeit  gefochten  an 

Seit  das  gemeincklich  yderman 

Noch  den  wilpaden  forschen  thon 

Etwas  zuosagen  doch  dar  von 

So  wellet  alle  mercken  wie 

Vnd  was  jch  wel  verkünden  hie 

Deen  die  sülch  wilpad  prauchen  vil 

Vnd  dar  jn  nit  wissen  maß  noch  zil 

Wie  sich  jn  yn  zuo  hallten  sey. 

Do  ich  fier  flrist  üch  künde  pey. 

Von  erst  die  vor  Schickung  merk  wol 

Vnd  ist,  daz  nymant  paden  sol 

Er  sey  dan  vor  dar  zuo  bereit. 

Ich  mein  das  alle  überkeyt 

Seins  leibs  von  jnnen  werd  purgirt 

Welchs  jm  selbs  nit  befolhen  wirt 

Sunder  eim  weisen  artzt  sich  nen 

Vnd  geb  sich  dem  gantz  zuo  erken^ . 

Dar  pey  all  vrsach  jm  erzel 

Sich  auch  vor  jm  nit  anders  stel 

Dan  wie  all  Schickung  jn  jm  sey 

Geb  jm  auch  zuo  versten  dar  bey 

All  sein  gewonheit  tracks  '^  und  speis 


*  t  tranks. 
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Füll  oder  aprochg  ist  er  weU 
Der  artzt  sol  jn  auch  schtttzen  ab 
YoD  welchem  element  er  hab 
Her  oder  mynder  vnd  dar  bey 
Feist  oder  megrin  kisen  ^ei_ 
Swecb,  sterk,  zeit  vnd  sein  wor  conples 
Das  er  nit  über  sech  ein  kex, 
Seinn  buls  er  fieissig  auch  begreif 
Yf  das  jm  nit  ein  fuß  entschleiff 
Prüf  auch  sein  wor  phisonomey 
Doch  jn  keim  zuofal  jn  beschrey 
E  er  sein  wasser  auch  beschaw 
So  mag  er  sicher  vnd  genaw 
Beholffen  sein  mit  seinem  rot 
Wan  mer  ein  wore  zeugnttß  stot 
2  In  manchem  zeichen  dan  jn  eym 

Dar  vmb  so  nem  gar  eben  geym        «  ptMy»*^^ 

Das  er  nach  Schickung  vnd  rifir 

Ein  wor  purgatz  jm  ordinir 

Die  sunder  sein  complexian 

An  sech  in  allem  thun  vnd  lan, 

Vnd  wie  der  artzt  jm  schreib  die  gob 

Das  er  mit  der  nit  sey  so  grob 

Die  selb  zuo  myndem  wie  ja  thonk 

Wan  der  mensch  sey  alt  oder  jonck 

Swach  oder  starck,  man  oder  firow. 

Das  schtttzt  der  weis  artzt  als  genaw 

Sicht  an  all  zuofel  weil  vnd  zeit 

Die  jm  gewiß  anzeigung  geyt 

Ynd  die  am  firuchtpersten  jm  ist. 

Darumb  wo  du  didi  prauchst  der  liat 

Die  zuo  meistern  nach  deinem  wan. 

Wirt  anders  nicht  von  dir  getan. 

Dan  dein  gantz  art  vileicht  zuo  stört 

Wan  so  vil  vnd  dir  zuo  gehört 

Zho  über  winden  die  matirg. 

Die  do  synt  in  dein  leibs  herberg. 

Ist  ab  gewegen  bey  eim  bar 

Nemst  du  dan  mynder  wttrt  dir  gar 

Nicht  Überwunden  mit  der  macht 

Die  yr  der  artzet  het  gedacht. 

Macht  dich  vnlüstig  würket  spet 

Daz  durch  dan  vnder  weiln  geret 

Das  turst  vnd  bunger  eim  verlischt 

Graw  vnd  vntewung  sich  ein  mischt 
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Do  wirt  die  krafit  dan  gar  zuotrent  ~ 
Ynd  auch  der  artzt  dar  darch  geschent. 
Den  sagt  er  sich  verwarlost  han. 
So  er  ein  fünftzig  stael  maoß  han. 
Dz  sunst  jn  sechssen  hin  wer  gangen 
Het  er  die  ertzney  gar  empfangen. 
So  wer  eins  mil  dem  andern  hin. 
Wan  jch  sein  jnnen  worden  pin. 
2  ^  Von  leuten  die  do  meinten  ye» 

Heten  dem  artzt  gefolget  sy. 
Ynd  die  ertzney  genomen  gar. 
Krafift  ynd  macht  weren  hin  fttr  war 
Ynd  ist  doch  ye  nit  anders  wist. 
Dan  wie  ytz  hie  ertzelet  ist. 
Zuom  andern  nach  der  purgation. 
Der  artzt  mit  grossem  fieiß  sech  an. 
Wie  wo  vnd  wen  jm  lossen  xim. 
Das  er  das  pot  nit  ttber^klim. 
Die  das  recht  mitel  stet  gepettt. 
Ich  mein  dz  er  kein  plut  anß  retlt 
In  eim  der  sein  zuo  wenig  het. 
Welch  artz  dar  in  nit  auch  fieiß  det 
Ynd  nicht  wol  die  complex  erkent. 
Der  het  gar  bald  zuo^  weit  gerent 
DßT  vmb  so  traw  keim  alten  weib 
Noch  keim  lant  farer  sunder  pleib. 
Pey^d^inem  berumpten  doctor. 
Den  du  offt  hast  hörn  loben  vor 
Wan  der  bur  ley  kein  vnterscheit. 
Hat  nach  der  dinge  sicherheil. 
Ynd  gipt  ein  ertzney  yderman. 
Wie  eins  complex  sey  getan. 
Zuom  dritten  mal  nym  eben  war. 
Wo  ein  gemeine  schar  hin  far. 
Das  du  dich  nit  zuo  den  geseist. 
Wan  wo  du  nit  die  Ordnung  helst 
Ym  baden  als  mit  der  ertzney. 
So  laufft  es  selten  schaden  frey. 
Do  aber  hab  deins  doctors  rot. 
Wan  er  des  raer  ein  wissen  hol. 
Wan  gen  mit  den  du  fUrest  gern 
Als  jch  dir  weiter  will  beweren 
Merck  als  die  leib  hant  vnderscheit 
Anfettcht,  bitz,  kelt,  vnd  truckenheit 
Also  synl  aach  die  bad  fUrwor. 

79* 
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Dar  ymb  so  merck  ^ar  eben  vor. 
2  c  Welchs  dir  der  doctor  messe  zuo. 

Den  byt  das  er  den  fleiß  vort  thu. 
Hit  dir  wie  vor  vnd  tracht  dar  bey 
Das  auch  sein  eciam  do  sey. 
Ymb  sunst  arbeiten  bringt  vnlust. 
Sich  das  du  sein  geuallen  tust. 
Gleich  bürden  prechen  nit  den  ruck. 
Wiltu  das  dich  ein  ander  truck. 
Lug  auch  wo  jm  not  Juckens  sey. 
Also  hab  jch  trey  ler  pracht  bey. 
Zuom  fierden  mol  du  nieht  enlast. 
Wen  du  dem  arlzt  gelonet  hast. 
Nach  all  seim  wiln  vnd  wol  gefaln 
Sich  so  magstu  nach  disem  aln. 
Yn  darnach  frölich  fragen  ye. 
In  welcher  weiß  oder  wie. 
Sich  auch  jm  bad  zuo  halten  sey. 
Sag  auch  dem  artzt  al  weil  dar  bey 
Das  er  zeichen  alle  ding. 
Dar  mit  man  die  krefft  wider  pring. 
Ob  einer  durch  okraft  die  verlttr. 
Das  er  die  labung  doch  erkür. 
Dem,  hertzen,  lungen,  lebem,  nim. 
Der  mer  erhitzen  dan  erfrirn. 
Wo  nit  die  moß  gehalten  wirt. 
Dar  mit  mer  schades  sich  gebirt. 
Dan  gesunüieit  des  halb  ist  not. 
Das  man  do  auch  sein  Warnung  hot 
Ob  hitz  die  lebem  het  enzunt. 
Der  mag  geswechet  wttrd  zuo  stund 
Dz  haapt  beswert  durch  einig  hiz 
Ynd  wie  eio  okrastt  ein  besiz. 
Das  er  für  ydis  hab,  ein  ertzney. 
Ynd  als  das  dar  zuo  förmlich  sey. 
Es  sey  confect,  latwerg,  tresnet 
Wan  wer  der  ding  nit  bey  jm  het 
Der  wer  manch  mol  gesumpt  jm  bad 
Btlich  pillelin  wem  nit  schad 
Nit  von  grosser  porgirang  wegen 
Sonder  wo  einem  mag  begegen 
Yerstopfung  die  jn  dar  zuo  dreib. 
Doch  das  er  offen  vor  den  leib. 

t  ein  sopositoopm. 

id  htb  sein  spcJinng  vmb  vnd  vmb. 


^ 
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Auff  die  so  vmb  das  bad  sint  stet. 
Bey  den  vint  man  auch  wissend  reet 
Hie  mit  die  vor  red  hab  ir  end. 
Fttrbas  jch  an  die  bad  mich  wend 
Zuo  sagen  wo  man  ydes  vint. 
Vnd  was  er  eygenscheffle  sint. 

Es  sint  die  warmen  bad  jch  sprich 
Geschöpf  gottes  gantz  wunderlich. 
Yerporgin  geng  durch  manch  klufft 
Inwehdig  jn  der  erden  grufift. 
Erhitzt  von  der  schwiriigen  prunst. 
Prinender  berge  wecher  dunst. 
Die  Wasser  nach  dar  bey  durch  gen 
Erhitzen  nach  meynem  versten 
Vnd  durch  wz  ertz  sie  rinnen  thun. 
Nemen  sie  ir  eygenschafft  von. 
Es  sey  saltz,  swefel,  vitriol. 
Alaun,  Salpeter,  als  das  wol. 
Die  ertzt  wissen  zuo  probirn. 
Etlich  sich  von  mital  soluirn 
Als  golt,  Silber,  eysen,  pley,  zyn« 
Wor  zuo  ydes  besunder  dyn^ 
Wird  jch  hernach  gnugsam  erzein 
Vnd  jn  den  dingen  Sticht  verheln 
Wie  das  die  ertzt  geurtelt  han 
Vnd  wo  sie  es  an  lassen  stan 
Sweig  jch  do  selbst  auch  ir  natur 
Vnd  meld  weiter  der  andern  Jkür    irtz^ 
Was  hilff  die  schrifft  von  jn  bekent. 
Hie  mit  die  red  auch  sey  volent 


3  In  epheso  das  erst  bad  stat. 

Do  sant  Johanns  gebat  jn  hat 
Hit  namen  der  ewangelist 
Vnd  bey  der  stat  tiberi  wist. 
Zwey  tausent  schrit  lang  weit  verstau 
Do  rinnen  sie  jn  den  Jordan. 
Vnd  springen  etwan  fünf  schrit  hoch 

Ht/^L^  Als  weda  schreipt  dem  sagt  maus  noch 

Vnd  jn  egipten  bey  theba 
Ein  bad  ist  dar  jn  d[ana. 
Die  schön  vnd  edel  badet  ye. 
Von  der  man  also  list  das  sie. 
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'  Dar  mit  begoß  ein  edel  man 

^j^^^  '  ,  Alchon  genant  do  von  gewan. 

yf        Er  schnell  einen  hirßen  gestalt 
•  Des  jn  an  vilen  also  bald. 
Sein  bunt  vnd  jn  Euorissra  schnei. 
Des  er  all  weil  wart  schreien  heU. 
Ey  fresset  ir  dan  ettem  hem. 
Diß  dut,  ovitios  erklern. 
Ein  sttlches  sie  aoß  hasse  det 
Den  sie  zno  disem  ritter  bet 
Procbt  es  zuo  weg  durch  aanber  lisl 

Ein  bad  bey  der  stat  tarran  ist 
Ward  jm  land  licia  gesucht 
Welches  ein  hermodit  verflacht. 
Macht  es  kuo  mer  waßer  zao  stnnt 
Welchs  auch,  o  vidius  dut  kund. 

Man  sagt  ein  bad  jn  kriechen  ste. 
Dar  jnen  bat  die  schön  cirtxe 
Die  auch  auß  irer  Zauber  kunst. 
Vnd  sunderlicher  zomes  pmnst. 
Vlixe  diner  all  zuomal 
Wol  zwen  vnd  zwentzig  an  der  ul. 
In  eytel  wilde  thier  verkart 
Yden  nach  an  geborner  art. 
Was  thiers  er  mer  gesitet  was. 
Welchs  sie  allein  übet  vmb  das. 
3  ^  Etlicher  irer  eren  rempt. 

Dar  vmb  sie  die  all  so  beschempt 
Sreipt  Augustinus  jn  seim  buch 
Von  der  stat  j^ots  do  selbst  maus  such 
Des  gleichen  jn  boecio. 
Mit  namen  Metro  tercio. 

Solinus  jn  der  moren  land. 
Ein  wunderlichen  pmnen  fant. 
Siedend  vor  hitz  dy  gantz  nacht  lang 
Ynd  alweg  vmb  der  sunen  auff  gang 
Fant  man  kein  prunen  kelter  nie. 

Hinter  nopels  perguli. 
Hat  der  künster  yirgilius. 
Geteilt  eins  warmen  wassers  fluß. 
In  fier  vnd  zwentzig  bad  vff  dz  der 
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Weder  mer  oder  mynder  wer. 
Dan  buchstaben  jm  alpbabet. 
In  yedem  waß  ein  saul  bestet. 
Dar  jn  gehawen  stunden  klar. 
War  zuo  ein  yeds  bads  ntttz  war. 
Dem  trugen  die  ertzt  sülchen  haß, 
Vnd  deten  wider  wirs  noch  baß. 
Schlugen  die  seulen  zuo  trttmer  gar 
Wan  gar  von  fern  leut  zuogen  dar 
Do  von  den  ertzten  groß  ab  gieng 
Er  macht  auch  durch  sein  kunst  gering. 
Zwey  schweiß^a^  von  der  pninnen  hitz 
Die  manch  groß  kranckheit  vnd  litz. 
Im  fock  vil  mer  deten  vertz«rn. 
Wan  sie  von  holtz  geheist  wem. 
Dem  auch  die  ertzt  wurden  gehaß. 
Yr  hilff  halben  über  die  maß. 
Dan  do  sie  mancherley  an  ging 
Von  kriegs  reysen  vnd  andren  ding 
Vnd  nun  die  stat  zuo  störet  wart. 
Wurden  die  bad  auch  vmb  gekart 
Die  flUß  verachtet  vnd  verlorn. 
Darbey  eriich  säur  prunen  wom. 
3  0  Wem  Inst  zuo  essen  gar  verswant. 

Das  prachten  sie  wider  zuo  hant 

Ein  warm  bad  by  viterb  auch  ist 
Do  von  man  nit  vil  sunders  list 
Dan  das  man  lusts  halben  do  bad 
Auch  daz  es  mer  hilfft  den  es  schat 
Vnd  pey  avinyan  dar  no. 
Vnd  nemlich  der  stat  klerico. 
Vnd  sant  qwiriatz  dem  kastei. 
SinI  etlich  gar  groß  wassers  qwel 
Do  gant  genaw  ein  baden  wol. 
FUnff  tausent  man  zuo  einem  mol. 
Der  bad  eins  für  die  frawen  ist. 
Alein  der  man  das  ander  wist. 
Welch  man  bad  an  der  frawen  schar 
So  bald  vnd  man  des  wirt  gewar 
Sein  haupt  hat  er  on  gnad  verlorn. 
Auch  sint  do  ander  bad  erkorn. 
Für  reüdig  vnd  rjpig©  pferd 
Vnd  mancher  der  gleichen  geferd. 

In  der  grafscfaaiR  «enis  jch  vind 


1256  AIOIERKUNCaBII. 

Wiltbad  der  etlich  swiflich  sind. 
Etlich  darch  eisen  ertx  stet  gen 
Dar  von  man  gibet  zao  yerston 
Daß  sie  die  ser  erweichten  glid. 
Vnd  auch  die  kalten  flttß  dar  mit 
Fast  stercken  vnd  erwermen  thont 
Pey  der  stat  phison  thn  jch  kont. 
Ein  bad  wer  jnwendig  erkalt 
Dem  Wirt  dar  jn  geholfen  bald 
Vbrige  neßen  es  auß  dert. 
Dar  mit  der  plasen  feucht  yerserl 
Vnd  ist  der  nim  sichtagen  gnot 
Wie  das  zuo  sant  fllipen  dat 

Dar  nach  daz  bad  sno  l^assian. 
Sicht  dz  miltz  vnd  die  leben  an. 

In  der  grafechaffi  laca  ein  bad. 
Dz  raudi  noch  smak  nit  von  jm  lat 
3  d  Vnd  ist  auch  ander  zuofel  firey. 

Vnd  so  lauter  vnd  dar  dar  bey. 
Das  man  dar  jn  kocht  wz  man  wil 
Dar  zuo  sein  trinckt  weng  oder  vil 
Doch  lest  es  warm  den  turst  nit  her 
Sunder  wo!  kalt  getruncken  mer. 
Alle  geschlecht  der  padegra 
Cirogra,  vnd,  arthetica. 
Auch  der,  sciatica  es  dint 
Vor  auß  der  die  von  kelten  synt. 
Das  gefaln  vnd  zuo  mischt  gelit 
Vnd  ab  geprochen  heilt  es  mit 
Vnd  was  übel  geheilt  sunst  wer. 
Recht  vertig  es  vnd  hilfet  her. 
Nacht  swanger  vnd  ^legt  dem  weih 
Den  weissen  fluß  dar  bey  es  bleyb 

Eyn  rotes  bad  pey  escoli. 
Söln  meiden  die  colerici. 
Dem  kalten  hauptflus  ist  es  guot 
Die  Sträuchen  es  vertreiben  duot 

Item  ein  bad  lanella  heist. 
So  all  bad  swechen  aller  meist. 
So  machet  es  am  menschen  starck. 
All  jner  glid  bein  vnd  dz  marck. 
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Ilem  bey  dem  prinenden  hol. 
Der  floreolEer,  ein  bad  dient  val. 
FBr  griDt,  rlad,  kreli,  vnd  zitrach. 
Vad  vi]  der  gleichen  mgenich, 

Vnd  bey  der  ilat  [ladue  unt. 
Löblicher  bad  (Onfe  jcb  viot. 
Zdo  sint  heleo  von  moiuegTot. 
Ydes  dei  andern  krefte  hat. 

Bin  bad  jn  sedomer  bistnn. 
Von  knpfer  erti  wandelt  sich  vmb 
Des  tap  jo  manche  vsrb  vnetet. 
Wer  rinden,  hreti,  vnd  plergen  bet 
Vnd  ye  ma  baden  het  begir. 
Dem  Wirt  dar  jn  geholffen  ichir 

Zuo  plumbers  sint  die  bad  von  pley 
Do  wan  vil  arger  schlangen  bey. 
Doch  schedigen  sie  di  bad  voick  nit 
Noch  vecb  vnd  warn  sie  vtonnen  mit. 
KüId  woI  wer  hitiig  krenkheil  hol 
Vnd  heilt  die  Tanten  schenckel  Irol 
Aach  sunst  alt  schaden  vnd  bös  fiUft 
Wo  nun  die  sonst  ni(  leichllich  hUß 

[n  franckenreicb  si  warm  bad  hant 
Welcher  sanllus  gallus  ein  faul 
Hit  cqambino  sagt  man  da. 
Als  sie  eins  von  brilaoia. 
Znogen  vnd  beten  do  ir  ruo. 
Wer  mager  ist  der  nympt  do  luo. 
Oder  ein  glid  geschwunden  wer. 
Hag  do  bald  wider  priogen  er 

Wann  bad  nau  jn  sofoyen  Hat 
Die  gar  fast  reich  von  swefel  sint 
Alann  vnd  lalpeler  äes  gleich. 
Do  meocklich  badet  ar 
Kalt  flflß  vnd  TeUcliten 

Zno  «9  von  kamrach 
Do  sini  wwn  bad  nit 
yfti  aiob  do  recht  kvo 
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So  ledig^en  sie  dem  menschen  tb 
Was  preches  er  jnwendig  hab. 

Pey  Stellion  der  selben  stat. 
Es  reiche  bad  von  wasser  hat 
Die  gar  ser  von  aufwendig  heOn. 
War  mit  di  hawt  sich  dnt  Yermeihi 

Auch  bey  der  stat  panirs  bad  sint 
Gent  durch  schifer  gebirg  jch  vint 
Der  bad  trett  auff  ein  ander  stant 
Do  weih  vnd  man  zuo  samen  gant 
Yds  muoters  nacket  vnd  ganti  bloß 
Ynd  ist  die  schäm  dar  jn  nit  groß 

Enthalb  tackesa  von  anern. 
Zwey  bad  von  ein  ander  nit  fem. 
4  b  Die  saracen  eins  jnen  hau. 

Die  eristen  eins  hie  weit  verstaa 
Die  bad  haben  ein  sülche  art. 
Was  lewt  do  hin  nemen  die  fart 
Jn  firtzen  tagen  sagt  man  do. 
Werden  sie  leidig  oder  fro. 
Sterben  oder  genesen  drin. 
Wan  jch  was  nit  lenger  dar  jn 
Dan  ein  einige  nacht  nit  me. 
Ynd  wart  nach  trincken  mir  so  we. 
Ich  wer  nit  fier  tag  drin  hin  komen 
Es  het  mir  all  mein  krafft  genomen 
Kalter  kranckheyt  hilfTt  es  bey  zeit 

Ein  bad  ferr  jn  kastilien  leyt 
In  eim  gebirg  vnd  fast  ab  weg 
Kumpt  an  der  jackobs  prüder  steg 
Von  jm  fint  jch  nit  snnder  schriffi 
Dan  wen  groß  müdi  het  vergifft. 
Der  mag  dar  jn  wol  suchen  ru. 
Die  jacops  prüder  gen  dar  zuo 

In  vngern  vil  warmer  bad  sint 
Die  man  reilich  von  w asser  fint. 
Etlich  jn  der  tonaw  auff  gen. 
Do  allweg  jn  baden  zwen. 
Lust  halb  dan  einer  vmb  ertzney. 
Po  sint  mttUen  zuo  gerichtet  bey 
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Die  das  bad  wasser  treybet  vmb. 
Wo  es  auch  jn  ein  weier  kum. 
Sterben  die  visch  doch  daruon  nicht 
Sunder  bleiben  bey  irer  pflicht 

Zwischen  der  saw  yn(l  auch  der  traw. 
Ein  bad  acht  dz  land  folck  genaw 
Gantz  nicht  von  irer  gropheit  wegen 

Auff  Werts  ist  bey  der  saw  gelegen. 
Ein  bad  bey  dem  schloß  muntparis. 

Ein  meil  dar  von  eins  heist  toblis 
Ist  allen  kalten  gelideren  guot. 
Die  es  mit  hitz  erwermen  duot. 

4  0  Zuo  badfin.jn  der  marck  grofschafft 

Sint  bad  haut  von  alann  ir  kraift 
Fünf  oder  sechs  wachen  muß  man. 
Do  baden  will  man  hilfe  han. 
«^         Wer  einen  fluß  het  an  eim  bein 
Fast  alt,  des  hilf  ist  do  nit  klein. 
Das  selbig  werck  dut  es  behend. 
Vnd  gruntlich  gipt  man  zuo  verstend 
Wie  doch  sein  ander  hillf  sintt  treg. 
Wer  ju  sein  flüß  weich  eyer  leg 
Die  sint  dar  jn  gesoten  schier. 
War  zuo  ein  mensch  mag  han  begir 
Ist  alles  wol  zuo  finden  do. 
Des  zeucht  man  dar  von  fern  vnd  no. 

Ein  bad  bey  mentz  genant  wißbaden. 
Dut  den  colerici  bald  schaden. 
Den  lust  es  jn  zuo  essen  wert. 
Dar  mit  den  turst  gar  ser  mert. 
Kalt  bös  flUs  vnd  übrige  feucht 
Es  schnei  verzert  vnd  gantz  vß  zUcht 
Wer  sich  nit  ordnirn  do  kan 
Dursts  halben  der  laß  bald  dar  fan 

Zuo  Ems  ein  bad  do  seihest  vmb 
Wer  bades  halben  do  hin  kum. 
Ist  mer  vmb  lust  dan  vmb  gesunt. 
Doch  wem  kalt  flttß  vnd  kretz  we  dunt 
Die  werden  schnell  geheilet  do 
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Ein  bad  bey  kalb  gelegeo  iiho. 
Genant  jm  swartz  wald  dx  wilpad 
Ist  mancheriey  prechen  nit  acliad. 
Do  vint  man  auch  alles  das  woL 
Was  man  zuo  notarft  baben  soL 
ifan  trinckt  dz  ba4  vnd  sitzt  dar  jnn 
Es  sterckt  die  fünf  anß  wendig  sin 
Zuo  jttnck  ZQO  alt  ynd  bett  ris  lefll 
Das  bad  mit  seinem  tranck  erfk^t 
Settbert  dz  birn  magen  vnd  dem 
Kalt  miltz,  lebern,  gipt  es  waraL 
4  '  Gelsucbt  vnd  Wassersucht  die  beid 

Hielt  es  mit  sttlcher  vnterscheid 
Es  dat  all  ir  Verstopfung  aolL 
Vnd  pricht  auch  mit  synen  durck  wdL 
Der  lenden  vnd  der  plosen  stein. 
Vnd  treibt  dz  griß  hinweck  gemein 

Doch  wer  do  baden  wel  der  merdL 

Das  er  sein  baden  also  sterck 

Zuom  ersten  bad  aufs  wengst  verste. 

Vnd  alle  tag  einer  stund  me. 

Doch  über  zehen  stund  kein  tag.  -^ 

In  disem  bad  ein  yder  mag. 

On  speis  vnd  tranck  gar  wal  bestan 

Bis  man  sunst  sol  zuo  tische  gan. 

Doch  ein  halb  stund  so  er  ge  auß 

Spatzir  vor  ee  er  kum  zu  hauß 

Oder  pfleg  ru  vnd  senflflikeit 

Üb  sich  auch  mit  enweng  arbeit 

E  er  zuo  disch  die  speis  enpfach. 

Dan  sey  jm  nit  zuo  bade  gacb 

Thu  yds  bey  rechter  zeit  vnd  weihi 

Wan  man  kan  nichts  dar  mit  ereiln 

Der  swach  bad  lang  vnd  wenig  stund 

Vil  stund  der  starck  wenig  zeit  versam 

Der  mitel  bald  das  mitel  zil. 

Wer  anders  nutzlich  baden  wiL 

Der  schloff  jm  bad  werd  nit  erfolt 

Wan  was  dz  bad  auß  treiben  solt 

Das  Zug  der  schloff  alles  bin  jn. 

Das  sunderlich  nit  nütz  mag  sein 

Vnkeüsch  ist  auch  verboten  ser 

Wan  es  den  menschen  swecht  nl 

Dan  es  jm  nütz  vnd  hilflieh  sey 
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Eini  van  dem  bad  jch  kOnd  darbey. 
Dr*  es  ledige  beYB  anß  lOat 
Von  jm  loch  mincber  wirt  gelrfiit 
Dem  es  den  pranea  so  ler  dreipl 
De  lut  noch  griß  by  jm  nil  bieipt 

Ein  bad  boretni  igt  geninl 
Vad  den  kanfllettleii  wol  bekant. 
Um  selb  jch  beb  gespart  bis  her. 
Leyt  TOfl  benonia  nit  fer. 
Das  dint  einer  ydeo  compleiian 
Wie  joch  die  kraockheit  sey  gelon 
An  nanen  weihen  jnng  vnd  allt. 
Vnd  wie  die  penchan  sey  gestallt. 
Oder  wo  von  die  hranchbeit  sey. 
Sol  jm  gesonlheil  komen  bey. 
Worlich  darcfa  dii  bad  es  geschieht 
Ob  all  ertzney  sunst  hilffet  nicht 
Vnd  nun  trinckt  es  den  merern  teil 
Ss  macht  leichCvertig  friicb  vnd  gel 
Wer  dar  ja  vnkeUscht  oder  schlaff 
Der  vellt  bald  jn  des  dodes  straff. 
Sein  Irandi  pargirt  von  jnen  rauß. 
Vnd  treibt  all  Über  Bu&igkeit  auß 
Vnd  ist  die  hilff  nit  ee  getan. 
Dan  bis  die  sttü  gantE  Inter  gan 
Hau  heuta  eio  mnolter  alier  bad 
Wan  es  ist  keynem  krancen  schad 
Allein  wer  schlefil  vnd  vokflsch  drin. 
Das  iol  ein  yder  vor  betin. 

Bey  ku;  nit  Tcrr  ein  wilbad  isl. 
Leyt  bey  sant  benedicten  wisl. 
Genant  puffert  diff  jn  einer  kraSI 
Do  tagei  licht  noch  windes  tufft. 
Gar  fall  wenig  gemerckt  wirt 
Da«  bad  wunderlich  hilff  gebart 
Vnd  wird  für  vil  Hnder  gepreist. 
CroBserhiltTbalbd' 
I&l  Tein  lauter  v 
Sie  kochen  vnd  i 
Vor  grossem  woM 
Ei  kreflligt  her 
Vnd  hat  nie  ayfl 
Diät  auch  e 
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Es  flettst  von  lauter  goldes  ertE. 
5  b  Nymant  liat  do  verdriß  noch  smertz 

Veriagt  allen  vnlust  vnd  gr&wen. 
Dint  kalt  vnd  heissen  man  vnd  frawen 
Dewt  wol  all  speis  ds  sie  nit  schat 
Wer  den  smertzen  padagran  hat 
Mit  allen  den  geschlechten  sein 
Dut  es  offenlidi  hilffe  schein. 
Ltlfft  dem  gebörd  dint  dem  gesicht 
Vnd  waß  man  sunst  von  Aussen  spricht 
Treybt  auch  auß  all  vnreinigkeyt 
Die  sich  jm  gantxen  lieb  auß  breyt. 
Ein  bad  jn  sweitz  zuom  walles  heist 
Heilt  mttd  gelider  aller  meist 
Ist  hilflich  ttber  al  jm  leib. 
Vnd  wem  man  den  aussatz  zuo  schreib' 
Der  mag  bey  zeit  heilung  erwerben. 
Beit  er  zuo  lang  er  muß  drin  sterben. 
Bey  kalb  ein  bad  zuo  zell  genant. 
Wem  die  gelsucht  thut  also  ant 
Das  er  schwint  sttchtig  werde  mit 
Wirt  er  jn  firtzen  tagen  nit. 
Gesunt  dar  jn  so  stirbet  er. 
Von  jm  sagt  man  nit  sunders  mer. 

Ein  bad  bey  eger  zuom  einbogen 
Dem  man  auch  ser  noch  tut  frogen  ;  '; . 
Großer  hilff  halb  die  es  beweist. 
Am  ruck  vnd  hüfflen  wer  dran  sreyt. 
Lame  gelid  vnd  sunst  vil  brechen 
Die  heilts  alß  die  meng  tut  sprechen 

Noch  ist  ein  bad  jn^ern  swaben 
Dut  man  für  diese  alle  loben. 
Hertzogen  baden  man  es  nent. 
Wunsamer  bad  wart  nie  erkent. 
Des  lusts  glich  fint  man  jn  keim  bad 
Von  wannen  jm  her  kum  die  gnad 
Kunt  nie  kein  weiser  auß  studim. 
Man  meint  dz  ein  sunders  gestim 
Ein  sUlchen  jnfluß  do  hin  hab.        f^'o^  ' 
5  c  Das  do  kein  freid  nümer  ge  ab 

Im  herbst  vnd  meyen  zuo  vor  auß. 
Do  wart  nie  zweiung  oder  strauß. 
Von  wan  falck  dar  kumpt  auß  eim  hmt 

1).  it 


FOLZ.  LERE  VON  DEN  PADEN.         1263 

Oder  waß  sprach  jm  sey  bekant 
Er  sey  reich  arm  oder  ein  paur. 
Wie  schon  snptil  wi  grober  knaur 
Niinsch  pfaff,  fürst,  grof,  oder  frey 
Von  wan  er  kum  vnd  wer  er  sey 
Wirt  allß  vereinet  jn  eim  pUck. 
Do  macht  sich  mancherley  gescliick 
Von  essen,  trincken,  tantzen,  springen 
Stein  stoßen,  kuffen,  fechten,  ringen 
Seiten  spil,  pfeiffen,  singen,  sagen. 
Ein  ander  von  vil  sachen  fragen. 
Lib  kosen  halsen  vnd  sonst  schimpfen 
Künen  sie  ein  ander  alls  gelimpfen. 
In  wisen  gerten  sich  ermeyen. 
■iff  In  weld  vnd  zuo  den  prunen  reyen 

Nymant  den  andern  hasset  nicht 
Spttrn  waß  eclesiastes  spricht. 
In  frölich  vnd  fryem  gemüt. 
Ein  lust  grünendes  allter  plüt 
Gedencken  auch  vnd  sehen  an. 
Den  Spruch  den  spricht  der  saloman. 
Die  trauikeit  mit  irem  gewallt 
Macht  mager  gernntzelt  allt. 
Dar  vmb  zuo  wundern  ist  von  aln 
Den  dise  ding  also  für  valn. 
Das  geistlich  vnd  keiserlich  recht 
Verpitung  thun  bey  schweret  echt. 
An  vil  enden  der  weit  gemein 
Nicht  jn  den  wilpaden  allein. 
Sunder  jn  allen  sammungen  gar. 
Gesündert  seint  der  frawen  schar. 
Von  manen  auch  die  jungen  geseien 
Von  jungfrawen  bilden,  vnd  ertzelen 
Manch  bös  vrsachen  vil  dar  bey. 
5  d  Des  halb  sint  zuo  gelossen  frey. 

Gemeine  weib,  groß  zuo  bewarn 
Dz  sunst  der  mensch  möcht  über  fam 
Nicht  sprich  jch  das  jn  disem  bad 
Jmant  gesche  einiger  schad. 
Eren  halben  das  sprich  jch  nidit. 
Sunder  der  al  ding  weiß  vnd  sieht 
Vnd  durch  die  jnflüßder^natur.  ;2>2 

Lest  würcken  jn  sein  creatur. 
Mag  auch  dar  durch>,  menschlich  gemÜt 
Halten  jn  forcht,  ob  das  gepltttK 
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Ye  sieden  wolt  vnd  über  waln. 
Mag  der  veraunft  dar  bey  ein  faln 
Ein  forcht  vnd  schäm  dy  dz  gante  arck 
Verdrickt  merck  ob  sich  ye  veribardt 
Ein  frecbs  herte  jn  geistlichem  kleid 
Dem  gleichen  nem  auch  hie  bescheid 
Das  mancher  frech  fry  gestelt 
Seim  willen  do  auch  dut  gewalt. 
Dar  mit  sein  hertz  zno  got  sich  rieht 
Vnd  mit  den  wercken  nach  knmpt  nicht 
Wie  art,  persan,  geperd,  sich  stelen 
Dar  vmb  so!  nymant  vrteil  feien 
Noch  dem  man  ein  sieht  außen  an 
Wer  weiß  drum  wz  er  jnnen  kau. 
Vnd  war  zuo  er  sich  zwingen  dut 
Dar  mit  sein  eer  stet  werd  behut. 
Der  doch  dar  bey  jn  seinem  wan. 
Sich  selbs  mag  fUr  den  ergsten  han 
Wo  yder  man  jm  sttlchs  bilt  ein. 
Wie  möcht  ein  bessers  wesen  sein. 
Wan  do  wird  bald  mit  reU  vnd  leit 
Eins  yden  boßheit  ab  geschneit 
Dar  vmb  ob  jm  gemelten  bad: 
Sich  alles  folck  zuo  samen  lad. 
Jn  fruntschaft  such  freid  vnd  schimpf 
Wer  wolt  das  als  zuo  vngelimpf 
Als  bald  verkern,  so  doch  nymant 
6  Jn  sülchs  bis  her  zuo  argem  want 

Lentlich  ist  sitlich  hört  jch  ye 
Des  gleichen  las  man  bleipen  sy. 
Denoch  ist  ye  zuo  loben  bas«'' 
KUrtzweilig  freid  mit  mitler  mas 
Jn  lib  vnd  früntschaffi  fUr  genomen 
Den  haß  vnd  neid  stets  jn  sich  ^rumen 
Als  jn  manchem  kloster  geschieht. 
Do  weiß  noch  berd  sich  eiget  nicht 
Vnd  jn  selber  ir  hertz  ab  fressen. 
Der  ding  jch  weiter  wil  vergessen 
Vnd  fort  ein  anders  fahen  an. 
So  wir  nun  gnung  gebadet  han 
Nach  allem  last  vnd  auch  gelept. 
Dem  artzet  nach,  vnd  seim  recept. 
Vnd  vnser  kranckheit  geben  ent. 
Durch  sein  treu  ret  vnd  regiment. 
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Ist  nun  not  dz  wir  nach  dem  bad 
Vermeiden  was  weiter  sey  schad 
Jch  mein  wer  aaß_g[ewurtzelt  het. 
Die  feucht  so  jn  beschweren  det. 
Vnd  allen  ab  pruch  jm  hat  getan 
Das  er  nit  wider  fahe  an. 
Sich  zuo  erstÖren  mit  alter  letz 
Wer  nit  gebrauchen  wolt  der  wilz. 
Jn  sich  geschlagen  wie  er  vor. 
Fttnfzehen  oder  zwenizig  jor. 
Jm  keinen  ab  pruch  dete  nie. 
Wolt  er  des  wider  pflegen  hie. 
So  sein  gelid  wem  weich  vnd  nett 
Der  magen  leichtUch  nimpt  ein  scheu 
Ab  grober  kost  vnd  harbem  tratfck. 
Vnd  WZ  in  vor  langsam  macht  kranck 
Det  es  ytzunt  g^ghen  vnd  bald. 
Ist  ee  erhitzt  beider  erkald. 
Die  giid  vermüt  der  köpf  beschwert 

Dar 

d 

Lad  jn  zuo  hauß  es  jst  nit  schad 
Venichs  nit  lang  er  darf  sein  wol. 
Ob  jm  die  kraft  lang  bleiben  sol 
Die  er  jm  bad  erholet  bot 
Do  gipt  er  aber  treuen  rot 
Vnd  dis  mein  1er  mag  nit  stat  htn 
Dan  an  eim  reichen  milten  man 
Dem  kargen  kumpt  gantz  nicht  zuo  guot 
Wan  alles  das  dem  geld  we  tut 
Das  sint  die  grösten  kranckheit  sein 
Die  armen  zUch  jch  auch  her  jn 
An  den  hilft  gantz  kein  gesetz. 
Jm  anfang  end  noch  jn  der  letz. 
Dan  das  jch  glaub  das  got  der  her 
Die  bad  durch  sie  geschöpft  hab  mer 
Dan  die  den  ertzten  haut  zuo  Ion. 
Vnd  well  dar  jn  yn  selbs  bei  won. 
Mit  hilß'  für  all  ire  beschwer. 
Der  sie  an  leib  vnd  sei  emer. 
Wünscht  jn  hans  foltz  barbirer. 

Getnickt  vffGrüneck  xv<.  vuid  t^. 


itaachuplele. 
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Liber  collationum.  Handschriftlich  in  München.  Gedruckt 
ist  es  zweimal  zu  lebzeiten  des  rerfafiers,  einmal  ohne  seinen 
willen,  dann  durch  ihn  selbst  1485,  in  folio.  Panzer,  annalen, 
zvsäfze  s.  55,  bemerkt  dazu:  y^Dieses  werkchen  kann,  ob  es 
gleich  nur  8  bl,  stark  ist,  in  mehr  als  einer  rücksicht  unter 
die  vorzüglichsten  druckseltenhfiiten  gezählt  werden.  ^  Erstens 
ist  dasselbe  bisher  schlechterdings  ganz  unbekannt  geblieben^ 
bis  solches  der  verdienstvolle  herr  bibliothekar  Langer,  zu 
Wolfenbüttel,  entdeckt,  und  im  4  stücke  von  Meusels  hist.  lit. 
bibl.  magazin  s.  133  ausführlich  beschrieben  hat.  Dann  ist 
dasselbe  aufpergament  mit  den  prächtigsten  sogenannten  missal- 
buchstaben  und  mit  einer  druckerfarbe  abgedruckt,  deren 
schwärze  und  glänz  jedem  sogleich  in  die  äugen  fallen  muß.^ 
Meusels  bibl.  magazin  a.  a.  o.  sagt:  ,^Das  werkchen,  ein  seltner 
fall  bei  winkelpressen,  ist  sehr  sauber,  und  noch  oben  drein 
auf  pergament,  in  überaus  großer  fractur,  auf  8  folioblättern 
abgedruckt,  wovon  aber  das  erste,  so  wie  die  letzte  seile,  leer 
geblieben  sind.  Es  scheinet  das  für  irgend  einen  nürnbergischen 
Mäcenaten  bestimmte  dedicaiionsexemplar  gewesen  zu  sein; 
denn  wirklich  sind  die  8  blätter  einem  in  12  fächer  abgetheilten 
hölzernen  behältnisse  vorgebunden ;  und  daß  in  diesen  fächer- 
chen  die  12  besungenen  und  angepriesenen  gewürzarten  in  der 
that  vorhanden  gewesen,  bezeugt,  ihrer  itzigen  leere  ungeachtet, 
der  noch  übrige,  sehr  merkliche  wohlgeruch.  Ihren  alten  ein- 
band hat  die  sinnreiche  galanterie  des  meistersängers  nicht 
mehr;  sondern  ein  späterer  bücherfreund  hat  solche,  wiewohl 
auch  schon  1555  mit  braunem  leder  neu  überziehen  Iqßen. 
Auf  einem  der  decket  dieses  verjüngten  bandes  sind,  außer 
andern  vergoldeten  buchbinder zierraten,  oben  der  titel  Conuect- 
buch  und  unten  das  angezeigte  jähr  ebenfalls  in  gold  abgedruckt 
Das  werklein  fängt  auf  der  dritten  seile  sogleich  mit  der  roth 
abgedruckten  Überschrift  an:  Liber  collationum.  Hierauf:  Ypo- 
crat:  Abstinentia  est  summa  medicina.  Gula  est  multarum  infir- 
mitatum  causativa.     Hec  Galenus. 

Zu  künden  dises  puches  titel 
So  ist  anfang  end  vnd  das  mittel 
Zu  gründen  auff  dy  vberschrifiTt 
Das  allein  alt  leut  antrifft 
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Wie  wol  do  stet  der  veter  leben 

Wan  diser  nam  ist  darumb  gegeben 

Das  aus  der  alten  weissen  art 

Dyses  puch  am  ersten  getichtet  wart. 

Wie  enes  komel  vnd  coriander 

Vnd  ander  specerey  mit  einander 

So  lieplich  wurden  conficirt 

Won  scherpf  sewren  vnd  pittern  irt 

Wie  man  mit  sueß  das  vnterkem 

Vnd  es  der  menscheit  wol  getzem 

Zu  kosten  schmecken  riehen  vnd  eyßen 

Dar  ob  man  sust  mocht  han  verdrißen 

Dan  es  Aun  heist  der  veter  leben 

Mag  ich  durch  sechs  ding  tzeugnuß  geben. 

Wie  hirnlos  der  abschreiber  oder  drucker  ssu  werke  ge^ 
gangen,  steigt  dieser  vorbericht  schon,  als  welcher  nur  auf  die 
iiberschrift  Vitas  patrum,  keineswegs  aber  auf  Liber  coUationum 
pasL  Der  beschlvß  lautel  unter  der  rubrik  muscbkatplae ,  wie 
folget : 

So  hat  solche  craft  dy  muschkatplue 

Wan  die  plutspeiung  tzu  sere  mue 

Oder  ein  scharffen  pauchflus  hab 

Also  das  er  die  derm  im  schab 

Das  alles  ertzeneiet  er 

Vnd  hailt  die  ynwendigen  geschwer 

Erkukt  das  hertz  erfrischt  das  plut 

Hyemit  pit  ich  euch  habt  vergut 

Vnd  ein  news  selichs  jar  dar  tzu 

Mit  willigen  dinsten  spat  vnd  fru 

Nicht  weiter  ich  die  dinge  erkler 

■ 

Spricht  bans  foltz  zu  nurnberg  barbirer. 

1485. 

Allerdings  hat  Hans  Foh  zu  klagen  ursach,    daß  seine 

arbeit  (wie  hier  »um  beispiel)    oft  ganz   sinnlos  verstümmelt, 

in  andern  stellen  wieder  eben  so  abgeschmackt  ausgedehnt  und, 

den  schönen  druck  ausgenommen,   überhaupt  sehr  verunstaltet 

worden.     Beweise  hiervon  zu  geben  und  die  beiden  abdrücke 

mit  einander  zu  vergleichen  möchte  inzwischen  der  mühe  doch 

wohl    nicht    ireith   sein.      Wie    aber    der    ungebetene   heraus^ 

geber  sich  einfallen  laßen  konnte,  mit  dem  aufenthalle ,  namen 

und  handweike  des   wirklichen   verfaßers   so  ganz  ohne  allen 

bedacht  in  der  letzten  zeile  heraus  zu  platzen,  bleibt  für  mich 

80* 
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wenigstens  ein  wahres  räthsel.  Seine  absieht  scheint  doch 
keine  andere  gewesen  zu  sein,  als  dieses  product  sammt  dem, 
confecfkästchen  irgend  eiaem  seiner  gönner  in  Nürnberg  oder 
anderswo  zum  nenjahrsgeschenke  zu  überreichen;  wiewohl  Hans 
Folz  in  seinem  eigenen  abdrucke  t>on  diesem  letzten  umstände 
nicht  die  mindeste  erwähnung  thut.  Sollte  Hans  Folz  doch 
wohl  wirklich  herausgeber  und  entweder  mit  der  Verstümmelung 
seiner  arbeit  oder  damit  unzufrieden  gewesen  sein,  dqß  sein 
neujahrsgeschenk  unerwidert  blieb?  Genus  irritabile  vatam! 
Die  natürlichste  auflösung  wäre  vielleicht  diese,  dofi  irgend  ein 
Nürnberger  buchdrucker  oder  druckergesell  zu  einer  abschrift 
gekommen  und  sehr  gleichgiltig  darüber,  ob  solche  correct  oder 
nicht ^  oder  was  der  verfqßer  dazu  sagen  würde,  das  feine 
werkchen  sauber  abgedruckt  und  sich  bloß  darum  bekümmert 
habe,  es  an  den  erforderlichen  ingredienzien  zum  confectkäst- 
lein  nicht  fehlen  zu  laßen,  und  also  die  idee  des  dickters 
wirklich  zu  realisieren.  Sic  vos  non  vobisl"  Panzer  sagt 
weiter  über  diese  ausgäbe:  y^Dieses  werkchen,  von  welchem 
ich  selbst  ein  ungemein  schönes  und  wohl  erhaltenes  exemplar 
besitze,  ist  im  drucke  eigentlich  nur  6%  bl.  stark,  denn  das 
i  blatt  ist  ganz  leer,  obige  Unterschrift  aber  steht  auf  der 
1  s.  des  7  blattes.^  Nach  Nopitschs  fortsetzung  von  Wills 
nürnbergis'chem  gelehrtenlexicon  5,  342  wäre  das  exemplar 
der  panzerischen  bibliothek  ohne  zweifei  wieder  ein  anderer 
nach-  oder  Vordruck,  als  der  in  Meusels  magazin  beschriebene. 
Die  spätere  rechtmäßige  ausgäbe  beschreibt  Nopitsch  5,  343  f, 
und  Meusels  bibl.  mag.  4,  122  so:  „Vitas  patrum  vel  liber  cola- 
cionum.  Holzschnitt :  eine  aufgeschlagene  confectbüchse  in  form 
eines  buches ,  und  darunter:  zu  teutsch  Confect  Puch.  Warum 
er  es  veter  leben  nenne ,  gibt  er  sechserlei  Ursachen  an.  Hierauf 
folgt  die  lisle  von  zwölferlei  specereien,  woraus  seine  collacianen 
bestehen ;  nemlich  eins ,  kümel ,  negelein ,  zymet ,  ingber  u.  s,  w. 
8  blätier.  In  folgenden  letzten  Zeilen  ist  der  frühere  abdruck 
erwähnt: 

Wie  ich  an  diß  confeclpuch  kum, 
Ist  drum,  es  wart  mir  tragen  ab. 
Wers  aber  vorgetrucket  hab, 
Weiß  ich  nit,  dan  fast  falsch  es  was, 
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Zu  kurz,  zu  lang  und  über  das 
An  gar  vil  reimen  ungerecht. 
Auf  das  es  nimant  irrung  precht, 
Übt  es  mich,  das  zu  trucken  ser. 
Also  spricht  Hans  Folcz  barwirer." 

Diese  ausgäbe  hat  keine  bezeichnung  von  ort  und  jähr. 
Das  gedieht  enthält  297  verse.  Eine  spätere  ausgäbe  hat  Gott- 
helf  Fischer  in  Mainz  in  seiner  beschreibung  typographischer 
Seltenheiten  nach  einem  in  seinem  besitze  befindlichen  exemplar^ 
das  aus  8  blättern  in  sedez  bestund ,  veranstaltet.  In  der 
woJfenbüttelischen  bibliothek  befindet  sich  von  Hans  Folz  ein 
freilich  ausgeleertes  confectkästchen  mit  noch  darin  vorhan- 
denen sauber  auf  pergament  geschriebenen  reimen  versehen, 
Lessings  beitrage  5,  194,  Es  ist  diß  sicher  nichts  anderes 
als  der  liber  collationum.  Das  schriftchen  ist,  wie  der  Münch- 
ner katalog  bemerkt,  wieder  abgedruckt  hinter  Choulants  Macer, 
In  keinem  dieser  drucke  ist  mir  dasselbe  zu  handen  gekommen. 

Ein  new  lied  in  Prenbergers  ton.  Meusels  bibh  mag,  4, 122, 
Eschenburgs  samml,  s,  iU,  Will  Nopitsch  5,  344,  Hans  Folz 
ist  ausdrücklich  als  verfaßer  genannt.  Es  ist  auf  4  blättern 
gedruckt.  Die  letzte  seile  nicht  leer,  wenn  anders  nicht  ein 
ganzes  blatt  oder  gar  zwei  fehlen. 

Ein  liel  in  dem  langen  ton ,  vom  jähre  1479,    Hs,  X  57, 

MeisterQesänQe, 

Über  Folzs  thätigkeit  in  der  schule  s,  die  monatlichen 
Unterredungen  einiger  guter  freunde  von  allerhand  büchern  und 
annemlichen  geschieh ten  1691,  933  und  Joh,  Christoph  Wagen- 
seilj  von  der  meistersinger  origine,  pra^stantia,  vlilitale  u.s,w, 
Altdorf,  1697,  4.  s,  515,  534,  536  bis  540,  Er  wird  als  der 
zwölfte  der  zwölf  alten  tiürnbergischen  meister,  die  y^annoch 
im  beruff^  seien,  aufgeführt.  Seinen  namen  tragen  folgende 
meistertöne:  der  theilton  mit  8  reimen,  die  feilweis  (d.  h,  veiel- 
weise  nach  Meusels  bibl,  mag,  4,  125)  mit  10,  der  baumton 
mit  18,  die  abenteuenceis  mit  20,  der  hohe  ton  mit  21,  die 
schrankweis  mit  28,  der  freie  ton  mit  30  Zeilen,  Ferner  der 
lange  ton,  hs.  X  57, 

Einen  band  von  H,  Folz  selbst  geschriebener  meisler- 
gesänge  besaß  Panzer,     H,  v,  d,  Hagen,  museum  für  altdeutsche 
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Wteratvr  vnd  kvnst  1,  158,     Von  ihm  gieng  er  über  an  Bod- 
mann,    dann   an    den  herrn    archirar   Habel   in  Schiersiein^ 
welcher  sie  der  terttaifvng  des  litterarischen  Vereins  näher  zu 
beschreiben   die  gefälligkeit  gehabt  hat.    Ich  theile  davon  das 
ivesenüiche  mit.    Die  hs.  ist  ein  großoctav-   oder  kleinquart^ 
band  von  168  blättern  auf  papier  vnd  enthält  nach  dem  alpha- 
betischen inhaltsverzeichnis  beiläufig  gegen  100  meistergesänge, 
bis  bL  168  ganz  eigenhändig  von  Foh  geschrieben.     Von  spä- 
terer hand  (um  1600?)  ist  folgender  titel  in  fraciurschrift  zu- 
gesetzt: Ein  maisterlichs  |  Singbüchlein  mit  vill  |  schonen  maister- 
liedem  |  maisterlich  zu  singenn  |  angczaigt  welcher  vor  vil  |  Jarn 
von   dem    hochberum|ten    maistersinger    hannisen    foltzen   von 
Wormbs  |  Barbirer  zu  Nurmberg  |  gedichtet  geschriben  ynnd  | 
hinter  Jme  verlassenn  |  kurtzweilig  zu  lesen  |  dem  verstendigen  j 
^***Bber   lieplich  |  zu  sing|en.     Vormals   war   die   hs.  einer  Nürn- 
berger familie  angehörig,  wie  der  vorbericht  sagt.     Er  lautet: 
Zu   wissen  das  Jnn  disem  Buchlin   vil  schonner  guter  maister- 
lieber  gedichtpar  sind ,  zum  thail   zu  singen ,   zu  lesen  vnnd  zu 
peten,  dem  Mennschenn  vast  nutzlich  vnnd  tröstlich.     Dar  Jnnen 
Jacob  Bemnhaubt  Schwenntter  benannt  der  EUterr  vor  vil  Jarenn 
.sein   vbrige  Zcitt  Jnn   solchem  Buchte   mit  singen   vnnd   lesen, 
wann  er  ofltermals  zu  suchen,  wurde  er  allein  Jnn  disem  Buch- 
.lein  singend   vnnd  lesenndt  erfundenn    vertriben.   Dann  es  vonn 
Hannsenn   foltzenn   vonn  Wormbs  Barbirer  zu  Nurmberg   ^inem 
vberkunstlichenn  maistersinger  wie  solicher    sein   aigne  gedieht 
hintter  Jme  verlassenn  gnugsam  ausweisenn,  gedichtet  wordenn, 
)  Er  hat  auch  dise  gedichte  Lieder  nit  allain  erdichtett  sonnder  mit 
,aignenn  seinenn  henndenn  beschriben  vnnd  selbs  corrigirt,  wie  es 
'dann  noch  vor  augenn  steett   v.  s,  w.     Das   erste  gedieht,    von 
ILFohs   eigner  hand,    heißt:   Einen    fast   andechtigen   passian 
duglich   zu  lesen,    vnd   zu  singen  Jn  des  munchs   langem    thon 
vnd  in  drey  theil  gelhillt.     Die   erste  Strophe  lautet: 

Jhesus  am  abent  essen  rein 
Die  fuß  sein  jungern  wusch  allein 
Weyhel  in  pischoflichem  schein 
Sie  dar  nach  prister  all  gemein 
Verwandellt  vor  yn  prot  vnd  wein 
Sprach  das  tut  in  gedechtnus  mein 
Gib  ins  zu  tranck  vnd  speise. 
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Die  zweite  Strophe  geht  sodann  avf  Judas  über.  Die 
Unterschrift  des  dichters,  welche  den  meisten  liedern  beigefügt 
igt,  enthält  bald  den  natnen  allein,  bald  mit  seinem  gewerbe: 
hanß  folcz  oder  seltener  hanß  follcz,  oder  hansß  folcz  Barwirer. 
Am  schlvße  der  hs,  ist  von  späterer  hand,  wie  im  vorbericht, 
noch  beigesetzt:  Das  gesilbent  par,  ist  durch  hannsen  Foltzn 
vonn  Wormbs  Barbierern  zu  Nurmberg  gemacht  vnnd  gedichtet 
Jacoben  Bernhaubt  Schwennter  benant,  Jme  jn  grosser  gunst 
vnnd  Liebe  zugestelt,  doch  vmb  sein  darbezalunng  vnnd  ist  jm 
1496  Jarnn  gesunngen  durch  angezaigtenn  Schwentern  auff  der 
singgsdiul  vmb  ein  klainoth,  Es  ist  jm  vnbekannlen  thon  vnd 
saget  von  den  siben  freyen  kunsten.  Ittlicher  Jr  erfinder,  Planeth, 
färb,  methall.  Die  22  letzten  blätter  scheinen  nicht  von  der 
eignen  hand  des  Foh  geschrieben;  doch  sind  die  einzelnen 
gedichte  von  seiner  hand  mit  seiner  namensunterschrift  versehen. 

Eine  andere  hs,  von  meistergesängen  Folzs  soll  im  besitze 
des  herrn  kanzlers  von  Groote  in  Köln  sich  befinden. 

0  got  wie  rein  und  zart,  lied  in  9  vierzeiligen  oder  eigent^ 
lieh  in  3  Strophen,  herausgegeben  von  Babel  in  den  quartal- 
blättern des  Vereins  für  litter atur  und  kunst  zu  Mainz,  1832, 
Jahrg.  3,  h,  4,  s,  59,  Es  ist  ein  preis  des  meistergesanges 
und  anruf  des  dichters  an  die  werthen  sänger,  seine  grobheit 
zu  entschuldigen  und  ihn  als  schüler  aufzunehmen,  Bescheiden 
bezeichnet  er  seinen  gesang  als  ein  gegrunze  (kerren}  und 
erklärt y  immer  des  diener  sein  zu  wollen,  der  Uin  die  rechte 
ari  lehren  möchte.  Doch  schließt  er  mit  geharnischten  Worten 
gegen  unberufene  und  hochnäsige  kritiker. 

Der  pachendieb.  Meusels  bibliogr,  magaz,  4,  120,  Eschen- 
burgs  samnü,  s.  73,     Will  Nopitsch  5,  343, 

Von  dreyr  pawrn  frag.    4  blätter,    Anfang: 

Drey  pawrn  pey  einander  sassen 
Die  dreyer  frage  sich  vermassen. 

Schluß  bl,  4a: 

So  geschichts  vor  andern  selten  me# 
Also  spricht  Hanns  Foltz  barwirer. 

Gedrückt  zu  nüremberg  durch  Hanssen  Stüchß.  Ein  exem- 
plar  in  Berlin^   k.  bibliothek,   Z  4266.     Meusels  bibl  magaz. 
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4,  12 i.  Eschenburgs  samml.  s.  i05,  Biisching  im  mtiseum  für 
altdeutsche  Ktteratvr  md  ktinst  2,  320.  Neuer  abdruck  bei 
Meusel  4,  i27.  Will  Nopitsch  5,  343.  Vgl.  W.  Wackernagel 
bei  Haupt  8,  509. 

Die  gedieht  peicht  *.  beichl. 

Von  der  peslilenz.  i482.  Gedicht.  Exemplare  in  Kolmar 
und  München.  Vgl.  R.  Marggraff,  kaiser  Maximilian  I  s.  34. 
W.  Wackernagel  in  Haupts  Zeitschrift  8,  507  f. 

Item  von  dem  pfarrer  im  loch  do  man  zailt  tausent  fier 
hundert  vnd  in  dem  süben  vnd  firczigsten  iar  gescheen.  Er- 
zählung von  einem  priester,  der  in  einen  berg  in  Sicilien  ge- 
worfen wird  und  dort  wunderbare  dinge  sieht.    Anfang: 

Ein  pischofT  in  cecilgen  was 
Der  einem  pfarrer  ser  trag  has 
Nun  ist  im  land  ein  perg  fil  groß 
Der  allzeyt  print  an  vnterloß. 

Schluß  bl.  8: 

Diß  nem  ein  yder  mensch  zu  herczen 
Bedenk  die  angst  vnd  grossen  smerczen 
Hab  rew  thn  puß  ym  sein  mistat 
Wan  nie  anff  erd  icht  wart  so  nat 
Von  der  materig  yczunt  nit  mer 
Das  sprichet  hans  folcz  banpvirer. 

Ohne  ort  und  jähr.  8  blätter  ohne  Signatur.  Auf  der 
rückseite  des  ersten  ein  hohschnitt ,  die  rückseite  des  letzten 
leer.  Fehlt  bei  Panzer.  F.  H.  t>.  d.  Hagen  museum  für  alt- 
deutsche litteratur  2,  319.  Ein  exemplar,  früher  dem  freihenn 
von  Meusebach  gehörig,  bewahrt  die  k.  bibliothek  in  Berlin, 
Z  2903.  Eine  andere  ausgäbe  fährt  den  titel:  Die  histori  vom 
pfarrer  ym  loch,  geschehen  nach  Christ  gepurt  tausent  vierhun- 
dert ym  syben  vnd  virzigslen.  Hohschnitt.  Am  ende :  Gedruckt 
zu  Nürnberg  durch  Hannßen  Stüchß.  8  blätter,  signiert  B,  das 
letzte  und  die  rückseite  des  ersten  leer.  Fehlt  bei  Panzer. 
Bibliothek  in  Berlin  Z  4265.  Vgl.  R.  Marggraff,  kaiser  Maxi- 
milian I  s.  33.  Ir^elligenzblatt  zur  n.  Leipz.  lit.  zettung  1  jul. 
1809,  sp.  408.      • 

Practica  teutsch  meister  Hanns  Foltzen.  Voran  ein  bild. 
6  blätter.    Anfang  bl.  2 : 
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Nach  dem  vnd  roenglich  hat  heget 
Zu  hörn  fremd  new  vnd  seltsam  mer 
Es  sey  jn  dichten  singen  sagen 
In  kttnfftig  vnd  vergangen  tagen 
Ynd  sey  recht  wor  oder  gelogen 
Wirt  doch  der  mer  theyl  mit  betrogen 
Nun  ich  der  nymant  maint  yerfum. 

Eine  stelle  bl.  2^  erinnert  an  Altswert  54,  29  und  ent- 
kräftet durch  große  ähnlichheit  die  in  der  einleitung  dazu 
s.  vj  aufgestellte  vermuthung  über  den  beruf  dieses  elsäßischen 
dichters.    Schluß : 

Darpey  ich  hewr  es  pleyben  laß 
Nicht  mer  von  dem  künffligen  jar 
Ich  in  meinr  practic  offenbar 
Dann  got  gib  vns  anlf  erd  zu  leben 
Das  vns  der  segen  werdt  gegeben 
Dort  jn  der  hymelischen  eer 
Diß  kttndt  vns  Hans  Folcz  barwirer. 

Gedruckt  zu  Nürenberg  durch  Hannssen  Stücks.  Ein  exem- 
plar  früher  in  der  ebnerischen  bibliothek  in  Nürnberg^  jetzt  in 
der  k.  bibliothek  in  Berlin,  Z  4268.  Fehlt  bei  Panzer.  Busch  ing 
im  museum  für  altdeutsche  Utteratur  und  kunst  2,  321.  Eine 
andere  praktik  s.  L  9. 

Auch  ßrigmeln  werden  Foh  zugeschrieben,  toie  aus  der 
s.  U6i  ausgehobenen  stelle  der  Wolfenbütteler  ks.  sich  ergibt. 
Eschenburgs  denkm.  391  f.  Die  Urheberschaft  der  einzelnen 
priameln  zu  ermitteln,  möchte  noch  weit  schwieriger  sein,  als 
die  der  xenien  von  Göthe  und  Schiller. 

Von  eynem  puler.  Gedruckt  1488.  6  blätter  in  kl.  8.  /. 
Langer  in  Meusels  hist.  litt,  bibltogr.  mag.  4, 120  n.  V.  Panzers 
anmalen,  zusätze  s.  63.  Will  Nopitsch  5, 343.  Eschenburgs  samml. 
s,  47.     Ich  gebe  den  anfang  nach  dem  Hamburger  sammelband. 

Von  Einem  Boler. 

0  junger  man  bedench  dein 
Ob  du  nit  werden  wollt 
So  hat  dich  in  dein  iinfMi  ki 
Vor  einer  »und  die  gotteft  ^ 
Vber  die  moß  beweget 
Ich  mein  weil  da  die  Jifil 
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So  fleuch  vor  allem  die  vnkensch 

Das  böß  gespeiß  falsch  getheusifh 

Mit  Worten  wercken  vnd  gedencken 

Weiß  vnd  geberd  wie  die  sich  lenckM 

Do  man  vil  dochter  bedreugt 

So  man  in  stet  schmeicht  schmirt  vnd  leigt 

Verheist  ir  leib  *  trew  gunst  vnd  er 

Die  sich  erfinden  nümer  mer 

So  sie  ym  dan  seinß  wiln  verhenckt 

Ist  beider  trew  vnd  er  gekrenckt 

Welche  ionge  dirn  gern  ret  ir  ere 

Die  selb  von  solchen  schmeichen  ker 

Mit  yn  auch  gern  sach  auß  rieht 

Dar  in  man  leichtfertigkeit  sieht 

Allß  bey  eim  buler  der  nit  lat 

Wo  hin  sein  hertz  ein  neigung  hat 

Ist  er  ein  solcher  eselßkopff 

Vnd  hat  stet  so  vil  griln  im  schopff 

Das  sie  im  in  dem  kopff  vmb  sumen 

Lassen  zu  keiner  Schätzung  kumen 

Ob  eß  nutz  oder  schaden  bring 

Wan  er  acht  ere  vnd  sei  gering 

Vmb  willen  gar  einß  kleinß  genesch 

Damach  ym  oflFl  ein  gewesch 

Das  ym  sein  maul  feust  groß  geschwilt 

Dar  mit  man  yn  ein  weillen  stilt 

Biß  man  yn  aber  einß  erwischt 

Vnd  knenrt  yn  das  ymß  licht  erlischt 

Wan  noch  dem  allß  er  wirt  ergriffen 

Wirt  ym  ein  sunder  rey  gepfiffen 

Darumb  hör  buler  wer  du  seyst 

Der  du  dich  in  sulch  hendel  geyst 

Was  meinstu  das  eß  vm  dich  sey 

Dan  gen  für  dich  zwen  oder  drey 

So  spricht  der  ein  sich  der  stat  far 

Der  ander  iha  yder  manß  nar 

Der  lewt  eßel  heist  yn  der  dritt 

So  spricht  der  vierd  ey  lieber  nit 

Man  nent  yn  der  metzen  suntag 

So  schreyt  der  funfft  ym  noch  gagag 

Der  sechst  spricht  ich  nymß  aufif  mein  eyt 

Sech  ich  yn  sein  gescheckelten  kleyd 

Etwan  auff  einem  paum  hoch  sitzen 

♦  f  lieb, 
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Ich  wurd  mit  pöltzen  zu  im  schmitzen 

Iq  schissen  für  ein  agiaster 

Für  ein  Spechten  oder  ein  heher 

Wie  mocht  ein  grosser  lap  gesein 

Dan  so  man  also  spotet  dein 

Wie  darstu  doch  ein  man  sein  weih 

Vnd  dochter  die  im  allß  sein  leib 

Lyb  sein  ob  ich  geschweig  der  meid 

Dar  in  du  hast  die  vnterscheid 

Die  hausfraw  pnlstu  durch  gewin 

Dich  mnssig  gend  zu  prengen  hyn 

Die  dochter  in  pöser  begir 

Dich  zu  erlustigen  mit  ir 

Die  meydt  zu  hilff  der  kuplerey 

Vnd  das  man  genß  nit  spur  dar  bey 

So  sie  dan  all  drey  sint  geschent 

Sich  so  ist  das  dar  von  das  endt 

Das  du  dan  auch  mit  sampt  yn  allen 

Auß  der  genad  gottes  pist  gefallen 

Welchß  nümer  mer  bleibt  vngestraffl 

Sag  waß  hastu  dan  gutz  geschafft 

Dan  ein  dibisch  vnd  verholn 

Sein  aller  grosten  schätz  gestoln 

Der  ym  ist  vber  alles  golt 

Sag  pistu  einer  dar  vmb  holt 

So  du  irm  man  bringst  in  sein  mut 

Das  er  ir  nümer  gut  gethut 

Beraubst  yn  aller  seiner  syn 

Machst  sie  zu  einer  ebrecherin 

Der  er  gunstig  wirt  nümer  me 

Ist  eß  die  tochter  so  verste 

Das  höhers  schätz  auff  erd  nit  ist 

Dan  iunckfrawschafft  das  du  das  wist  ' 

Pulstu  dan  auch  dar  zu  die  meit 

So  machstu  mir  kein  andern  pscheit 

Dan  das  die  selbig  hilfft  verhelen 

Waß  ghene  zwu  ab  mügen  stelen 

Das  du  buh  das  habst  zu  verzeren 

Allen  frumen  frawen  zu  vneren 

Sag  iunckher  wie  get  das  dan  zu 

Du  treist  mer  hoffart  spat  vnd  fru 

Dan  zehen  dauß  am  galgen  thun 

Vnd  dunckest  dich  ie  der  metzen  snn 

Ich  west  dich  kaum  paß  zu  bedeuten 

Pan  eiq  merwunder  bey  sunst  leut^n 
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Vnd  wil  an  heben  an  deim  har 
Das  leydt  sulch  mater  vber  iar 
Im  Winter  muß  eß  krttmp  gefriren 
Ein  mal  des  tagß  oder  zwirn 
Ein  weil  so  steckts  im  schwessel  vaß 
Das  vor  von  kelt  gefrom  was 
Das  maß  im  rauch  nun  gar  ersticken 
Itz  muß  manß  mit  den  henden  zwicken 
Dan  stöst  man  eß  auff  mit  eim  hader 
Das  eß  sich  würbelt  wie  ein  flader 
Ein  weil  so  schlecht  man  eyer  drein 
Ynd  pechts  sam  soltes  streübelein  sein 
Vnd  wie  man  etlichß  putze  auß 
Ist  eß  doch  weder  gd  noch  krauß 
Ynd  gatzt  her  auß  sam  durch  ein  thor 
.. '     Do  oben  ein  schoß  gater  ist  vor 

Vnd  schlecht  ym  neben  vm  die  packen. 
Recht  wie  die  orn  einem  leidt  pracken 
Dem  halß  mag  pilich  wesen  zorn 
Das  hat  sein  goler  halb  verlorn 
Vnd  hebt  zu  halbem  rücken  an 


Das  schir  die  acbseln  nacket  stan 

Vorn  vmb  den  halß  ein  zäun  mit  stricken 

Da  einer  gerad  duth  vber  plicken 

Wie  vber  ein  gateren  die  bunt 

Czu  Zeiten  in  ein  kuchin  thunt 

Die  saeil  die  er  dar  zu  muß  han 

Wan  eß  not  det  man  hing  in  dran 

Wie  mancher  ist  wol  hie  vermelt 

Dem  es  kaum  vm  ein  daumen  feit 

Er  nestelt  anß  goller  die  hossen 

Was  sol  ich  weiter  dran  verglosen 

Solchß  wameß  noch  so  vil  verlirn 

Alß  sein  in  kürtz  ist  hin  gerirn 

So  kan  ich  anders  nit  gedencken 

Man  muß  die  hosen  an  halß  gar  hencken 

Noch  waß  ein  krieg  der  taucht  mich  fremd 

Des  pjusthuchß  vnd  des  gefitzten  hembd 

Daß  prustuch  hets  ein  weil  beuor 

Darnach  do  hing  man  ym  ein  or 

Das  man  deß  hembdß  auch  sech  ein  ort 

Do  hat  eß  kein  genüg  an  vort 

Das  prusthucb  must  gantz  halp  hin  weg 

Oder  so  mancher  schlitz  vnd  steg  ^ 

Mit  krumen  scbnittn  drein  gescheen  r  #1*     ' 
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Dri  man  ytwederß  möcht  gesehen 
Wie  mücht  dein  kopfT  weißheil  in  luben 
So  dir  piß  in  den  aack  hin  eben 
Am  halß  die  knochen  pleckeo  hinten 
Do  mit  dem  mnrck  das  fairn  dat  winlen 
Dds  in  dem  mater  so  erkalt 
Vnd  stet  nil  dariuff  daß  dn  werat  alt 
Wan  al  kranckheil  do  aelbat  entapriuen 
Vnd  vort  in  all  gelider  fliasen 
Von  ein«-  feucht  renma  da»  wiat 
.  pie  aller  kranchejl  mater  jat 
Dar  vmb  dgn  die  selben  ataf  fern 
Gemeiniglich  eael  aein  raä  nani 
Was  meinata  loten  pob  don  mit 
Oder  von  wan  knmpl  dir  der  ayt 
Daa  du  (^emain  Tor  fhimen  h-awen 
I>o  her  darat  aten  vod  dich  Itn  acbawen 
In  wamaß  vnd  hoaaen  ploß 
Mit  eyn  ^esdileuder  einß  aeirsachfi  grofi 
Ich  achweig  wo  erwerig  innckfhnren  »ein 
Den  du  dar  mit  achnel  pildeit  ein 
Daa  sie  pdenckeu  manche  friat 
Wie  scbad  das  der  la  prochen  iat 
Ach  dag  man  ym  grefaelfTen  mochl 
Wao  büntea  leder  dar  zfl  dOchl 
So  hat  mein  bnulin  nenlicb  tngea 
Die  wolt  ich  werlich  an  in  wagen 
Was  aol  ich  weiter  sagen  mer 
Min  get  yta  vor  dem  wameßber 
Neben  dem  maatel  hintern  schoen 
Von  welchen  ich  auch  nil  mag  ruen 
Ehler  hat  schwalben  linket  dran 
Dem  andern  flatern  sie  her  dan 
Als  werenß  mit  Qedermeußen  phangea 
Der  drit  kompt  als  ein  meti  gegangen 
In  weibeß  scbuen  dort  her  ragen 
Die  Srden  sie  genta  offen  dngea 
Wie  vil  aie  rincken  liaben  dran 
Das  aol  beanoder  reutriscb  alan 
Der  fnnfft  bnigl  in 
Ee  yn  dar  an  beruert  der 
Bin  teS  habn  kUmeuJer  vom 
Oder  wie  achlechle  oclis«i 
Btlich  gelbmt  sein  wie  äit 
Vnd  etweaTÜ 
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Den  merern  theil  wy  leber  wttrst 
0  Mhopfer  aller  himel  fürst 
Gib  yn  zu  benen  irren  standt 
Durch  deinen  san  am  creutz  gespant 
Das  die  groß  schentiich  yirbitzkeit 
An  irem  endt  mit  rew  vnd  leidt 
Also  betracht  werd  vnd  bereut 
Dar  durch  ir  sei  wer  so  vemewt 
Mit  tugend  an  irem  endt 
Das  sie  nicht  zu  der  hell  ab  lendt 
In  das  vnentlich  grimig  wee 
In  den  verfluchten  iamer  see 
Sunder  fam  in  deß  himelß  sal 
Do  wir  noch  der  busaumer  schal. 

Item  ein  palschaSl  von  einer  paum  meit  und  von  einem 
jungen  gesellen  mit  fil  spötischen  dedingen  doch  zu  lest  mit 
einer  ler  wie  sich  dar  innen  zu  halten  sei.  Gedruckt  gleichs^ei- 
tig,  exemplar  in  Kalmar;  darnach  durch  W.  Wackemagel  bei 
Haupt  8,  510.  Ist  diß  identisch  mit  dem  gedieht  von  einem 
Wirtsknecht  und  der  hausmeid  (Nürnberg,  1521.  Erschs  encyclo- 
pädie  u.  d.  w.  fastnachtspiele  s.  62  ^)  ?  Nach  den  letzten 
Zeilen  ist  es  zweifelhaft.  Verkürzt  in  Valentin  Holls  hand- 
schrifty  mit  dem  titel:  Ain  Spruch  von  ainem  der  bult  umb  ain 
pauren  maid  und  daz  gschach  in  ainem  stall.  Vgl.  W.  Wacker- 
nagels deutsches  lesebuch  4,  220. 

Von  der  puolschaft  dreier  Studenten.  Nürnberg,  1480. 
Exemplar  in  München.     R.  Marggraff  s.  33. 

Ein  räterß  Hieronymi  Emsers.  Herausgegeben  von  Zamcke 
in  Haupts  Zeitschrift  8,  542. 

Der  pös  rauch.  Gedruckt  unter  dem  titel:  Eyn  liet  genant 
der  pö£  rauch:  in  der  flam  weis.  MeuseU  bibl.  mag.  4,  122 
beschreibt  es  so:  y^Holzschnitt ;  4  blätter.  Obgleich  das  durchge- 
'  hends  angebrachte  Also  spricht  Hans  Folz  barwirer  hier  am 
ende  fehlt,  so  ist  doch  kein  zweifei,  daß  er  der  verfaßer  davon 
sei;  denn  nach  der  letzten  zeile  Und  sunst  mein  lebtag  numer 
me  ist  noch  zu  einer  platz  geblieben,  wo  das  Also  spricht  w.  s.  w. 
füglich  stehen  könnte,  dißmal  aber  nicht  steht,  weil  er  der 
flammweise  treu  bleiben  wollen.  Vielleicht  hat  Folz  seinen 
namen  auch  deswegen  ausgelesen,   weil  er  in  dem  Hede  der 
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männer  unbarmherzig  spottet,  die  unter  dem  pantoffel  seufzen. 
Die  Wendung,  die  er  in  der  letzten  Strophe  nimmt,  ist 
daher  drollig  genug;  denn  auch  er  selbst  scheint  das  hausre- 
giment  nicht  gehabt  zu  haben,^  Will  Nopitsch  5,  3M,  Die 
erzählung  ist  dramatisiert  eon  Hans  Stichs  2,  4,  26  am  13  jän- 
ner  1551,  Tiecks  deutsches  theater  1,  20,  Lappenberg  in  dem 
anzeigeblatt  der  Wiener  jahrbb,  42,  21.  F,  H,  v,  d,  Hagen  ge- 
sammtabenteuer  1,  Ixxxviij  f.  Ich  gebe  das  gedieht  hier  nach 
dem  Hamburger  exemplar  des  allen  druckes. 

Ein  liet  genant  der  poß  rauch  t 

In  der  flam  weiß. 

Nun  höret  frembde  abeutheor 
Von  einem  weih  so  vngeheur 
Dar  mit  betrogen  warte 

Ein  gutter  einfeltiger  man 
Waß  er  mit  ir  ye  finge  an 
So  lag  eß  im  so  harte 

Daß  er  auff  erd  kein  guttes  wort 

Von  ir  bekamen  künde 

Einß  malß  er  ernstlich  an  sie  kort 

Und  macht  mit  ir  ein  punde 

Ob  sie  der  man  ym  hauß  sein  wolt 

Das  sye  die  pruch  im  an  gewun 

So  wolt  er  thun  alles  das  er  solt 

y 

Die  fraw  sich  willig  dar  ein  gab 

Der  man  der  kanfft  ein  pruch  was  plab 

Im  eiber  zu  vnstaten 

Czwen  prugel  er  zu  richtet  drot 
Der  frawen  er  den  einen  pot 
Die  gund  sieb  kurtz  berathea 

Er  wolt  vor  mit  ir  tragen  auß 

War  bey  eß  solt  beleyben 

Die  fraw  schlug  dar  mit  starckem  sauß 

Gund  in  im  hauß  vm  treiben 

Czwo  stigea  aulF  er  ir  enging 

Die  ein  fil  er  pald  wider  ab 

Vor  schiefen  groß  die  er  enpftog 
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Erst  sye  aü  streiclMa  ;■  becapi 
Dm  jb  aO  fc«  leicfcuB  crpbpl 
Vom  hamfi  pifi  la  dra  tesca 


b  dem  sie  ya  peya  lur  erwast 
Dv  aÜ  er  sidi  ba  sibea  Baft 
Scn  kmbeit  wirf  er  passer 

Aaff  redul  er  pejd  keade  do 
Wolt  sich  ir  gaali  cr^ebca 
Erst  sie  ya  la  der  stifea  zo 
üad  rcMft  jm  seiacs  lebca 
Startzt  ya  rber  dea  köpf  Ua  ab 
Peid  prafel  sye  hia  aach  seast 
Uad  sprach  do  harr  piS  ich  ^A  bh 

Do  laf  der  gat  aua  laag  für  dot 
Sie  sprach  aaa  harr  ich  lab  didi  drot 
Ein  grosses  schaff  auf  wasser 

Goß  sie  schnei  eylends  aoff  yn  dar 
Und^  sprach  haw  hin  da  hosts  aoa  gar 
Do  lag  er  also  nasser 

Daß  en  den  athem  kaom  gezoch 

Sein  manheit  waß  gelegen 

Sie  sprach  ich  mein  do  harrest  noch 

Anff  sant  iohannes  segen 

Ein  spul  wasser  sie  erst  her  trug 

In  deß  er  zu  im  selber  kam 

Wascht  auff  für  die  thur  mit  fug 


AIU  er  sich  anff  der  gaß  besan 
Von  hertzen  weynen  er  er  began 
Den  laiterß  vnd  der  schänden 

Da  kam  einer  der  sein  kunt 
Ein  lange  weil  er  vor  im  stundt 
Das  er  sein  kaum  erkande 

So  scbendlich  er  der  zogen  waß 
Mit  grossen  schlegen  schwere 
Der  sprach  firundt  wie  bistu  so  naß 


FMtntehUpiele. 
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Vnd  weß  weynstu  so  sere 

Er  antwort  im  do  print  mein  hauß 

Dar  in  ich  so  durch  gössen  pin 

Czu  lesttz  treib  mich  der  rauch  her  auß 

vj 
Der  mich  so  hart  gepissen  hat 
Der  nachtbauer  lieif  hin  ein  vil  drot 
Und  wolt  den  schaden  wenden 

Die  fraw  sach  yn  so  scheutzlich  an 
Und  meint  eß  kem  wider  ir  man 
Und  nam  erst  zu  den  henden 

Ein  scheit  vnd  lieff  zu  im  schnei  dar 

Und  schlug  in  pald  zu  hauifen 

Auff  wuscht  er  do  erß  wart  gewar 

Gund  zu  der  thur  auß  lauffen 

Do  er  yn  denoch  sitzen  fant 

Sprach  freunt  wie  glaub  ich  dir  so  wol 

Wan  ergers  rauch  ich  nie  erkant 

vij 

Ja  solt  ich  lenger  pliben  sein 
Gölten  het  eß  daß  leben  mein 
Wol  mir  daß  ich  entrane 

Also  die  fraw  die  pruch  gewan 
Und  trug  sie  darnoch  selber  an 
Und  zoch  fürbaß  irn  man 

Noch  irem  willen  meisterlich 

Alß  sye  meint  zu  haben 

Ja  wolte  got  von  himelreich 

Das  sie  weren  begraben 

Die  noch  sulcheß  gewaltz  begern 

So  stund  es  in  der  weide  paß 

Und  plib  vil  manig  man  pein  ern 

•  •  • 

VllJ 

Doch  wo  ein  sulcher  esel  wer 
Wolt  ich  es  lufT  kein  tag  im  1er 
Er  wurd  also  erzauset 

Eß  ist  allen  mannen  ein  schant 
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Ich  rat  dir  man  ob  dich  an  zant 
Dein  weih  vnd  vm  dich  mauset 

Le^  ir  funfT  finger  auff  den  kopff 
Daß  sie  zu  erden  tauchet 
Dustu  das  nit  du  pleibst  ein  tropff 
Stetigs  sie  auff  dich  hauchet 
Und  foch  es  neur  pey  zeyten  an 
Wan  einer  mag  harren  so  lang 
Das  er  ir  numer  meistern  kan 

ix 

Doch  pin  ich  eins  an  meiner  fro 
Wan  ich  ir  thu  ein  finger  dro 
Schlag  dar  mit  an  die  nase 

So  weist  sie  mich  zum  hintern  mit 
Und  lacht  heimlich  des  lest  sie  nit 
Welchs  ich  ir  so  verglase 

Was  ir  do  gutter  wort  enpfam 

Der  nym  ich  mich  nit  ane 

Wie  kunt  sie  doch  ein  pessem  nam 

Ymer  an  mir  gehane 

Des  freu  ich  mich  M  auß  gangs  ser 

Wan  die  weil  pin  ich  man  ym  hauß  ^ 

Und  sunst  mein  lebtag  numer  mer. 

Wider  den  pösen  rauch  in  der  flam  weis  ein  liet  von  dem 
lob  der  ee.  Hanß  folcz  barwirer.  Steht  gedruckt  in  L  MeuseU 
hihi  mag.  4,  123  und  nach  ihm  Nopitsoh  zu  Will  5,  3M  liest 
von  dem  lob  der  er  und  heschreiht  den  druck  so:  Hohschnitt; 
4  hlätter,    Palinodie  des  vorigen. 

Die  rechnung  Ruprecht  Kolpergers  von  dem  gesuch  der 
Juden  auf  30  pfenning.  In  der  Münchner  hihliothek  in  3  ver- 
schiedenen ausgahen. 

Von  dem  obersten  richter  in  der  weit.  Gedruckt,  4  hlätter. 
Statt  des  sonst  gewöhnlichen  hohschnitts  3  im  dr decke  stehende 
Würfel,  Meusels  hihliographisches  magazin  4,  121,  Will  No^ 
pitsch  5,  343. 

Die  Seen  Sucht  6  hlätter  y  gedruckt  in  dem  Hamburger 
sammelbande y  wornach  ich  das  gedieht  hier  gehe,  dessen  ver- 
faßer  übrigens  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist.     Auf  dem  (i/rf- 
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tte  ein  kokschnitt:  auf  einem  gepflasterten  hofe  steht  ein 
lerspieler^  aus  dem  hause  hinter  ihm  schaut  eine  frau.  An- 
•g  und  schließ  s.  ameigebL  der  Wiener  jahrbb.  42,  2i. 

Or  iorer  *  gol  geploget  hol  ** 
Die  weU  mit  mancher  missetot  *'^* 
Und  gar  vil  plagen  groß  vnd  swer 
Dar  von  fast  vil  zu  sagen  wer 
Nun  wii  ich  euch  von  einer  sagen 
Die  itzund  ist  bey  vnsern  tagen. 
Sie  nympt  dem  menschen  sein  gewalt 
Und  macht  in  traurigiich  gestalt 
Sticht  einen  stet  geim  hertzen  zu 
Und  lest  im  weder  rast  noch  ru 
Vor  grossem  vnmut  den  er  hat 
Der  in  stets  tag  vnd  nacht  bestot 
Dor  durch  sich  einer  selbs  kam  weiß 
Und  Wirt  noch  thumer  dan  ein  geiß 
Ytz  ist  im  kalt  dan  ist  im  warm 
An  im  entlest  es  keinen  darm 
Eß  durch  sucht  in  mit  vil  gedencken 
^  Daß  er  sein  leib  vnd  sei  mocht  krenken 
Und  mall  yint  einen  kam  so  leitlidi 
So  grausamlich  oder  gemeitUch 
So  einfeltig  oder  gescheid 
Der  nit  Ton  diser  kranckheyt  leit 
Und  kumpt  Ton  yn  hitziger  prunst 
Die  sich  entzant  von  weibes  gunst 
Und  fecht  von  aller  ersten  an 
So  sich  bedenckt  ein  junger  man 
Wie  weiplich  schon  trost  manes  hertz 
Von  stundan  bot  er  freid  vnd  smertz 
Ein  schwer  gemut  pey  leichten  last 
Pey  Hb  vnd  gunst  kein  ru  noch  rast 
Pey  süssem  trost  ein  pilers  träum 
Dar  vor  sich  hart  ist  zu  beschaurn 
Wan  welche  eym  lipt  an  dem  plick 
Noch  seim  gefalln  bot  ein  geschick 
So  ist  das  aug  des  hertzen  pot 
Und  auch  ein  anfang  diser  not 
Dan  wurtzeln  in  ym  tifiT  gedenck 


*  ?  Vor  jaren. 
**  Lappenhmrg  hat. 
***  Lappenberg  missetat. 
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Wo  er  sich  etwan  za  ir  senck 

Und  schir  mit  ir  zh  Worten  kam 

Ist  sie  dan  ye  so  stet  vnd  (tum 

Das  sie  seiner  wort  nit  hören  wil 

So  ist  die  plag  auf  rechten  zil 

Das  sie  ym  sdmell  sein  hertz  besitzt 

Dar  noch  er  offt  vor  engsten  switzt 

Und  wil  stet  melancolisim 

Und  tegUdi  synen  vnd  stndim 

Wie  er  ein  end  setz  aller  schäm 

Ist  sie  dan  auch  an  eren  lam 

Und  hat  sich  aller  zncht  verwegen 

Und  kan  ym  senberlich  begegen 

Wie  ir  nie  pas  gefil  kein  knab 

Und  wie  sie  manche  nacht  vnd  tag 

Uor  seiner  lib  nit  könne  schlaffen 

Und  wie  ir  hertz  nach  ym  schrey  woffen 

So  ist  die  plag  gar  fast  vor  angen 

Das  er  ir  ganst  nit  mer  kan  langen 

Und  sint  dan  tag  vnd  nacht  furpas 

Das  sie  ym  nenr  nit  werd  gehas 

So  sie  dan  andi  nit  feyert  trunder 

Wo  dan  der  sweffel  necht  dem  zonder 

Und  in  der  geth  ein  ander  treffen 

Und  sie  den  knaben  ye  wil  effen 

So  get  an  galgen  was  er  bot 

Ee  er  so  palld  mer  von  ir  lot 

Ist  aber  sie  so  frum  der  em 

Das  sie  seins  schmeiches  nit  hört  gern 

Und  wert  sich  allß  ein  fmme  sol 

Uor  eim  des  hertz  ist  schalckeyt  vol 

Und  wolt  an  ir  sein  furwitz  passen 

Lest  sie  dan  sich  dan  nit  vber  süssen 

Sunder  versmecht  alls  gifft  sein  wort 

Die  bot  den  goliam  hermort 

Sind  aber  zwey  ein  ander  gunstig 

Und  in  der  lib  so  gar  in  prnnstig 

Das  sie  gedulden  alle  spil 

Ee  eins  das  ander  lossen  wil 

Der  sach  geret  zu  lest  gar  gern 

Allß  pald  zu  schänden  alls  zu  em 

Got  well  das  es  alweg  gedey 

Das  leib  vnd  sei  bewart  mit  sey 

Sonst  kumpt  die  sucht  von  manchen  Sachen 

So  eins  das  ander  an  wirt  ladien 
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Schon  grussen  ansehen  vnd  smutzen 
Und  gen  ein  ander  sich  aaff  mutzen 
Hend  trucken  auff  die  fus  dreten 
Ein  ander  mit  den  knyen  kneten 
Pecklin  küsse  prustlin  greiffen 
Lauten  schlagen  singen  pfeiffen 
Stechen  rennen  ringen  lauffen 
Dantzen  springen  der  kirbey  kauffen 
Puln  priff  schreiben  vnd  ofiPt  zu  sprechen 
Und  heimlich  in  den  kamern  zechen 
Orn  wispeln  vnd  zu  samen  rucken 
Ein  ander  in  die  winckel  smucken 
Und  offt  vm  fahen  mit  den  armen 
Gern  pey  einander  wolln  erwarmen 
Oben  tasten  vnten  naschen 
Pey  guter  speiß  vnd  feilen  flaschen 
Ein  ander  schlagen  auff  der  trumpen 
Und  offt  die  halben  nacht  vm  gumpen 
Dar  noch  voln  auff  der  penck  beharn 
Und  vm  sext  zeit  den  tag  an  plarn 
Durch  sulch  vnd  ander  puberey 
Do  ich  nit  pin  gewesenf  pey 
Wirt  dise  plag  gepreitet  auß 
Das  eim  zu  eng  wirt  hoff  vnd  hauß 
Sein  sin  verschwinden  im  so  gar 
Und  macht  in  laufen  her  vnd  dar 
Recht  sam  ein  vnsinigen  hunt 
Der  schlefiPt  noch  rut  zu  keiner  stunt 
Wan  er  ist  albeg  in  dem  wan 
Sein  alheit  wel  ein  andern  han 
Dar  vm  gewint  er  numer  rn 
Gantz  plint  vnd  taub  wirt  er  dar  zu 
Und  hat  das  grimen  in  dem  pauch 
Das  ab  nemen  im  seckel  auch 
Und  wo  sein  pul  gen  kirchen  get 
Daselbst  er  ir  engegen  stet 
Und  gutzt  auch  ymer  zu  ir  dar 
Ob  sie  sein  nit  wel  nemen  war 
So  pald  das  ampt  dan  ist  gescheen 
Hin  zu  der  kircbtur  wirt  er  neben 
Ob  sie  doch  indert  für  yn  ging 
Das  er  ein  plick  von  ir  enpfing 
Auch  wo  er  auff  der  gaß  sie  sieht 
Ir  noch  zu  eylen  spart  er  nicht 
Dar  zu  ist  im  der  fus  so  ring 
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Jo  wan  der  keyser  fiir  yn  ging 

Und  all  sein  diner  auch  darmit 

Ir  keim  entwich  er  eynen  trit 

Wan  all  sein  Inst  will  vnd  begir 

Ist  nichts  dan  das  er  wer  pey  ir 

So  pald  vnd  er  dan  zu  ir  kumpt 

So  ist  er  mer  dan  halp  erstumpt 

Und  weiß  nit  was  er  werben  soi 

So  ist  ym  weder  we  noch  woi 

Sein  pest  gedenck  kumen  hernach 

Wie  fast  ym  vor  zu  ir  waß  ioch 

So  sie  dan  heim  zu  gen  begint 

Eins  andern  er  sich  fort  besint 

Und  sitzt  hin  vber  aufT  ein  stein 

Sein  harrung  die  ist  do  nit  dein 

Ob  sie  im  an  ein  fenster  dret 

Das  er  ein  plickiin  von  ir  het 

So  aber  das  nit  schir  geschieht 

Wie  jemerlich  er  dan  vm  siebt 

Ob  er  ein  winckel  mocht  ergucken 

Do  stellt  er  sich  dan  in  ein  lucken 

So  lang  pis  yn  die  weil  verdreust 

Dar  nach  er  aber  furbas  scheust 

Kein  weil  er  an  keym  end  nit  pleipt 

Also  der  furwitz  yn  vm  treipt 

Und  wo  er  pey  den  lenten  *  want 

Die  freiden  vil  vnd  kurtzweil  hant 

Pey  den  ist  er  so  gor  erschlagen 

Was  man  tut  singen  oder  sagen 

Das  ist  ym  allessampt  vnmer 

Und  gert  nur  das  er  pey  ir  wer 

Wo  er  dan  an  eim  tische  sitzt 

Sein  hertz  im  hagelt  vnd  auch  plitzt 

Das  haupt  er  aufT  die  achsel  leint 

Allß  sein  gemut  im  heimlich  weint 

Und  macht  das  er  on  alls  gefer 

Do  treibet  mancher  band  geper 

Allß  achtzen  seufHzen  nichtz  nit  iehen 

Hend  lucken  vnd  vber  sich  sehen 

Mit  messern  aufT  dem  tisch  vm  stopfien 

Gynt  dar  noch  mit  dem  befft  zu  clopffen 

Sich  offt  Ihnter  den  orn  tzukrawen 

Und  oben  durch  die  tiln  auß  schawen 

♦  f  leuten« 
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Deller  kratzen  vnd  tischlach  schaben 

Die  zeichen  muß  er  alle  haben 

Und  was  man  tut  sein  hertz  ist  swer 

Dar  um  heist  er  ein  merterer 

Das  senlich  iamer  macht  ym  we 

Des  nachtes  stet  er  in  dem  sne 

In  regen  frost  vnd  auch  in  wint 

Wie  kalt  es  ist  vnd  wie  geswint 

Das  tunckt  yn  alles  nit  zu  vil 

Aldo  macht  er  sein  seyten  spil 

Das  treipt  er  durch  die  wochen  grantz 

Des  suntags  gipt  sie  ym  ein  krantz 

Der  ist  dan  kanm  eins  hallers  wert 

Dar  mit  hat  sie  yn  wol  gewert 

Wan  dan  der  nar  den  krantz  auff  treit 

So  macht  er  sich  noch  eins  alls  preit 

Und  meint  er  hab  gar  wol  gefischt 

Wo  er  sie  dan  dar  nach  erwischt 

Sie  ge  von  hauß  oder  dar  ein 

So  kan  er  nindert  an  sie  sein 

Wan  an  dem  tantz  sucht  er  sy  auch 

Und  get  vm  gutzen  alls  ein  gauch 

Das  er  ein  reyen  mit  ir  hab 

Dar  nach  kan  er  nit  lassen  ab 

Er  dantzt  dan  mit  yr  ymer  zu 

Das  es  kein  ander  für  in  thu 

Also  er  stet  in  flamen  glut 

Dar  zu  yn  auch  gar  leichüich  mut 

Wo  sie  ein  andern  ane  plickt 

Dar  vm  er  sie  offt  heymlich  zwickt 

Piß  sie  ym  von  dem  tantz  entrint 

Wan  er  sie  dan  nit  pald  mer  fint 

So  leit  er  aber  dise  not 

Das  im  vil  weger  wer  der  tot 

Wau  er  ret  nymant  gutlich  zu 

Und  get  vm  prallen  sam  ein  ku 

Noch  sind  seiner  sorg  also  vil 

Das  es  nem  weder  end  noch  zil 

Solt  ich  euch  von  den  allen  sagen 

Doch  wie  man  sich  des  mug  entschlagen 

Dar  zu  ist  nicht  so  gut  zu  meiden 

Allß  hertz  von  libs  gedancken  reiden 

Dar  zu  ich  im  zwey  kreuter  nen 

Nacht  schaden  moßlib  ob  er  sie  ken 

Und  vor  zweyen  kreutern  sich  behut 
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Die  ser  m  strewen  das  gemut 
Wolgemut  vnd  äugen  trost 
Ob  er  entflihen  wil  dem  rost 
Der.  mans  geplut  entzant  so  barl 
So  flieh  er  auch  das  kraut  wegwarl 
Ich  mein  das  er  all  vrsach  meid 
Das  er  nicht  vngestamers  leid 
Dan  ich  pis  her  ertzellet  han 
Wer  unter  euch  nun  mag  verstan. 
Das  yn  dis  ticht  nit  *  hab  berort, 
Demselben  vor  euch  allen  gepnrt. 
Das  er  von  stund  dem  wein  glas  laudi 
Das  man  in  ken  pey  seinem  schlauch. 
Dar  um  so  heb  er  auff  und  trinck, 
Ee  ich  dem  weinglas  selber  winck. 

Von  einem  spiler.  Gedruckt  auf  6  blättern.  Meuseh  bt6/. 
magazin  4,  121.  Will  Nopitsch  5,  343.  Dieses  gedieht  ist 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichbentmnten  einer  Leipziger 
handschrift.  BUschings  grundr.  s.  399.  Lappenberg  ^  Wiener 
jahrbb.  a.  a.  o.  42,  22.  Ich  gebe  das  stück  hier  nach  dem 
Hamburger  exemplar. 

Von  Eynem  Spiler. 

0  Herr  mich  bot  gewundert  ofift 
Wie  von  dir  wirt  so  dein  gestreift 
Deß  voicks  spilsucbt  weit  vnd  preyt 
Jedoch  hab  ich  die  vnterscheyd 
In  dem  das  du  von  dir  selbst  bist 
Wir  all  durch  dich  was  vnser  ist 
AufT  erd  zu  himel  in  der  hell 
Welches  ich  deiner  macht  zu  zell 
Die  harrung  deim  heimlichen  gerlcht 
Dann  das  ich  dar  bey  also  dich 

Ach  got  wen  solt  doch  nit  verwundem 

Deß  hagelen  plitzen  schawern  vnd  dundemn 

Die  groß  vnru  bei  tag  vnd  nacht 

Seltzam  vnd  wundersam  pracht 

Der  verschlagen  öden  knabatzen 

Die  manchmol  hinttern  orn  sich  kratzen 


haj^enherg  nicht. 
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So  sie  mit  diebs  negeln  sich  krawen 

Ynd  yn  selbß  nicbtz  guts  zu  getrawen 

Ich  mein  ein  vbel  groß  gescblecht 

Von  got  vnd  allem  voick  verschmecht  - 

Die  in  iremjpiln  kein  haupt  gut  haben 

0  wie  leitlich  sie  darr  "vm  Traben    " 

Ynd  achten  nit  wo  etwaß  rast 

Das  einer  vntem  mantel  fast 

ObL  eß  nit  gen  wolt^das  erß  tjüg  -i^  f^,  ^vwij*^  f%^  * 

Ynd  sich  dann  selber  dar  mit  rüg 

So  er  vm  halp  gelt  eß  hin  geyt 
^/^  \  7  0  sjjjielkia  wie  grosse  zeyt 

Wer  der  ynß  in  der  plü  deth  wenden 

Ee  sie  zum  galgjBn  thor  auß  lenden 

|Wan  in  eim  spiler  an  haupt  gut 

jEin  dieb  ^meiniglich  lauffen  thut 
^  Der  kein  frolichen  an  sehen  thar 

^''^^t^-  Eß  giptz  der  wein  dan  auß  im  gar 

Do  darff  man  leichter  angen  zu 

Wer  nit  ein  truncken  kennen  thu 

Der  hat  wein  pir  noch  met  versucht 

Ich  sag  von  den  der  mancher  rucht 

Was  ein  yder  besitzen  deth 

Daß  er  nur  schlussel  dar  zu  het 

Sie  hiessen  dittrich  oder  4i£iL 

Dieselben  knaben  mein  ich  itz 

Wie  mocht  doch  vnter  der  gemein 

Ein  schnöder  böser  handel  sein 

Dan  yder  mahß  gut  zu  begern 

Weder  mit  frumkeyt  noch  mit  ern 

Sunder  mit  falscher  teuscherey 

Czeug  mir  ein  spiler  wer  der  sey 

Der  ein  pfennig  hat  mit  got 

Den  er  mit  spil  gewunnen  hat 

Wan  eß  ist  ein  verwegenheyt 

Die  alles  laster  auff  ir  dreyt 

Wan  das  so  du  mit  spil  gewinst 

Wie  duß  auß  dichst  oder  besinst 

Wirtz  nit  mit  recht  von  dir  besessen 

Noch  dem  verliß  er  zu  gemessen 

Wie  mochstu  dich  dan  machen  frey 

Ich  schweig  der  grossen  zauberey 

Ynd  vber  mercklich  schwer  vngelauben 

Dar  mit  sie  großlich  sich  berauben 

AUß  gutz  da»  mag  auff  erd  gesch^en 
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Wer  hat  ye  grosser  schelk  geseheo 
Dan  UMer  spiler  rifBaner 
Vor  trager  aller  hoben  baner 
Czwicken  wnrffel  vad  raoh  die  taseh 
Das  dich  so  war  alß  vnglttck  wasch 
Alß  da  an  forlel  spilst  ein  tag 
Wo  anders  dirß  gedeyen  mag 
Alß  man  das  an  dein  wilrfel  spürt 
Falsch  ecket  schelch  vnd  ab  gerfirt 
Geflecht  md  dar  bey  inng  vnd  alt 
Dar  mit  du  andern  thost  gewalt 
Dergleichen  zu  werffen  bist  gewant  .« 
Ein  seß  ein  eß  stet  bey  der  hant 
Ich  schweig  deß  träges  zn  ynd  ab 
On  was  ich  vor  gemeldet  hab 
Von  zanberlist  die  spiler  stet 
Treiben  so  ejjvngglttcklich  get 
Ein  weil  sicm  eFznm  fenster  anß 
Dan  get  er  hin  vnd  her  ira  hanß 
Itznnt  sieht  er  den  himel  an 
Dan  legt  er  seinen  hat  hin  dan 
Ein  weil  so  zeucht  er  ab  den  rock 
Dan  hart  er  piß  man  lenth  ein  glock 
Oder  das  etwan  ein  huntlein  pilt 
So  sol  der  vnfal  sein  gestilt 
So  aber  das  alß  hilffet  nit 
So  dut  er  hintersich  drey  drit 
Oder  er  wirfft  sein  gelt  aafft  erd 
Dar  vmb  daß  eß  gluckhafftig  werd 
Do  halst  er  die  meyt  dort  die  fraw 
Dem  glück  dar  mit  zu  kumen  gnaw 
So  er  dan  bot  zu  werffen  sin 
Spricht  er  got  waltz  eß  get  do  hin 
Recht  alß  got  selbß  dem  spil  wan  bey 
Vnd  seiner  boßheit  helffer  sey 
Wil  dan  das  glück  ye  nit  heran 
So  spricht  er  ich  weiß  wan  ichß  han 
Mir  kam  ein  weib  heut  mit  eim  part 
Der  tag  mir  nie  keiner  gluckhafftig  wart 
Und  hab  den  snntag  bin  lan  kumen 
Vnd  des  weich  prunneß  nit  genumen 
Vnd  zwar  ich  soltz  wol  han  bedacht 
Hat  mich  der  theufel  heut  an  bracht 
Sich  sulch  ketzrische  zauberey 
WaoeQ  99  99I  den  spilem  bey 
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Ich  schweig  was  kriges  meia  vnd  fflort 

Die  sich  stifften  an  manchem  ort 

Dar  vmb  sag  her  du  lotterß  pub 

Verflucht  versmecht  piß  in  dein  grub 

Wan  ich  dir  gantz  kein  vorteil  zeli 

Dan  gewinstu  so  gewinstu  die  hell 

Verleurstu  so  verleurstu  gotz  reich 

Das  wirt  nit  anders  ewiglich 

Du  gehst  dan  wider  pey  eim  har 

So  vil  vnd  dir  ist  offenbar 

Daß  du  wißlich  mit  spil  besitzt 

Doch  ist  hie  nymant  mit  verritzt 

Die  nit  lauter  spiln  durch  gewin 

Sie  mercken  wol  an  wem  ich  bin 

Ich  mein  die  sich  mit  spil  hegen 

Vnd  anders  dar  durch  an  lan  sten 

Vnd  sich  mit  zorn  dar  ob  vermeilgen 

Das  weder  got  noch  all  sein  heiligen 

Im  himel  nit  frid  vor  yn  han 

Mit  schwern  vnd  fluchen  zu  vor  an 

Vnd  nit  allein  die  snlch  schwur  dreiben 

Sunder  auch  die  so  vmb  sie  pleiben 

Vnd  so  getanen  spil  zu  sehen 

Vnd  nit  die  selben  mer  versmehen 

Dan  ein  iuden  oder  ein  hunt 

Bey  moyseß  zeyten  wart  pie  kunt 

Kein  stroff  sie  wern  einr  grossen  wert 

Wan  got  zu  stroffen  hie  begert 

Nun  ist  doch  schir  kein  fluch  noch  schwär 

Dar  in  man  got  nit  geb  ein  rur 

Oder  seiner  gelid  nit  rem 

Vnd  band  dar  in  kein  moß  noch  schem 

Ein  spiler  ist  ein  sulches  fleh 

Das  er  sich  gantz  vnd  williglich 

Verzeihen  thut  aller  gutheit 

Der  gantzen  weyten  cristenheit 

Vnd  vm  spilß  willen  ist  verrucht 

Das  er  sich  manchmol  selbß  verflucht 

Gibt  sich  dem  teuffel  durch  gewin 

Vnd  ist  numer  geneigt  sein  sin 

Weder  zu  rew  peicht  oder  puß 

Dan  was  er  scheinßhalben  tiiun  muß 

Veracht  all  cristenlich  sacrament 

Vnd  ist  yn  im  selbß  so  zutrent 

Das  er  allß  gut  za  than  versdiwert 


1292  ANMERKUNGEN. 

Allß  arg  im  fur  nympt  VDd  yoI  fert 
Kein  stat  ym  land  ist  ym  zu  weit 
Do  änderst  spil  sich  in  begeit 
Kein  tag  m  lang  kein  nacht  za  apet 
Do  man  in  spiin  vnd  raßeln  leth 
Auff  der  erd  vnd  hinter  der  thttr 
Bey  halben  licht  vnd  hat  sein  spflr 
Jetz  auff  die  pöden  dan  in  keller 
Vnd  vmb  ein  pfennig  oder  heller 
Dar  er  mit  eim  erstochen  werden 
In  zeucht  ein  wttrlTel  zu  der  erden 
Ee  vntern  tisch  auff  alle  fier 
Dan  ob  daß  sacrament  gleich  swir 
Für  ging  vnd  yn  zUg  auff  ein  knie 
Wer  hört  schentlicherß  dinges  ye 
Ich  fraget  einß  ein  spiler  deß 
Wie  er  daß  spil  got  doch  beseß 
Das  sein  gewissen  nit  deth  nagen 
Er  sprach  das  will  ich  dir  bald  sagen 
Ein  essen  fisch  ein  eymer  wein 
In  ein  closter  geschenckt  hin  ein 
Vnd  gleich  mein  beycht  dar  auff  getban 
Das  absoluirt  mich  bald  darvon 
Also  log  er  vnd  schmecht  dar  bey 
Die  münch  sich  mit  zu  machen  frey 

Wo  spiler  auff  ein  iarmarck  komen 
Sehen  ein  gelt  han  eingenumen 
Wo  er  das  selb  hin  get  zu  zeln 
Dunth  sich  ir  drey  alß  pald  versteln 
In  paurisch  kleidung  auff  den  sin 
Was  sie  all  geltz  haut  vnter  yn 
Nemen  die  zwen  vnd  sitzen  dar 
Czu  spiln  welcher  eß  habe  gar 
So  sitzt  der  trid  zu  gem  vnd  spricht 
Den  er  sein  gelt  dort  zelen  sieht 
0  freunt  het  ich  zu  procken  ein 
Gener  zweyer  gelt  müst  als  mein  sein 
Ach  liber  ghe  heb  an  mit  yn 
Ich  weiß  du  zeuchst  eß  alles  hin 
Also  get  er  vnd  schlecht  auch  drein 
Versucht  sich  wie  im  wolle  sein 
Die  zwen  Geissen  sich  peid  verlust 
Vnd  machen  im  ein  sulchen  glust 
Piß  er  den  ein  gar  auß  duth  padeq 
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Dan  rieht  der  ander  erst  den  schaden 
Czwickt  den  wurfTel  duth  waß  er  kan 
Gwint  im  das  gelt  alleß  an 
Vnd  der  yn  pracht  den  zweyen  bey 
Stelt  sich  sam  es  im  ser  leyt  sey 
Vnd  schlecht  die  zung  hinter  im  auß 
Do  brüff  in  wem  ein  pöswicht  lauß 
Der  lest  sich  mercken  wie  eß  get 
Alß  man  bey  den  dreyen  verstet 
Rieh,  herr  got,  rieh  das  groß  vnrecht 
Das  dibisch  lötrisch  falsch  geschlecht 
Das  sulch  groß  haubt  schuld  auff  sich  let 
Dar  mit  man  leib  vnd  sei  verzet 
Riß  in  der  tiffen  hell  ab  grünt 
Wan  keiner  lebt  numer  die  stant 
Das  er  ymer  gnug  dar  vmb  thu 
Sander  sampt  ymer  mer  dar  zu 
Dar  vm  spiler  wie  dem  alln  sey 
So  nym  dir  dise  1er  dar  pey 
Das  du  in  keinen  gnaden  ruest 
Piß  du  der  ding  dich  gar  ab  thuest 
Sunst  wirstu  selig  nymer  mer 
Also  spricht  hans  foltz  barbirer. 

Ain  Spruch  volgt  hernach,  zaigt  an  von  wannen  die  äffen 
kommen.  Herausgegeben  nach  der  merkelischen  hs,  durch  F- 
Zarncke  in  Haupts  Zeitschrift  8,  537. 

Item  ein  fast  abenteurischer  Spruch  von  einem  kaufman  von 
Strafipurg  der  gen  Rom  zoch.  Gedruckt  Nürnberg,  1479.  4. 
Exemplar  in  München.  Neu  herausgegeben  von  W.  Wacker^ 
nagel  bei  Haupt  8,  517.  R.  Marggraff  s.  33.  W.  Wacker- 
nageis  deutsches  lesebuch  4,  220. 

Der  neue  güldne  träum.  8  blätter.  Meusels  bibl.  magazin 
4,  120.  Will  Nopitsch  5,  343.  In  Eschenburgs  Sammlung  s.  7. 
Ich  gebe  das  gedieht  nach  dem  Hamburger  exemplar  y  dessen 
Schluß  indes  fehlt. 

Der  Neu  Gulden^  Traum. 

Einß  nachteß  vngefar  sich  macht 
Das  ich  an  mein  liebste  gedacht 
Der  ich  seyt  anfangß  nie  vergaß 
Waß  ich  gedanckea  ye  auß  maß        ' 
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Allein  nttr  vmb  deß  adelß  pracht 
Deß  ist  mein  trauren  tag  ynd  nacht 
Ymb  sie  die  edeln  schon  vnd  zarthen 
Mer  dan  vmb  mich  vnd  meinem  warten 
Seyt  ich  ir  hertz  so  stet  doch  weiB 
Das  ir  kein  8ach,an  ligt  so  heiß 
Dar  in  sye  sich  mein  tut  verzeihen 
Waß  all  mein  Widersacher  schreyen 
Weiß  ich  das  doch  ir  will  ist  frey 
Deß  ich  mich  stet  ir  wünsche  bey 
Welcheß  sen  so  gar  vmb  sunst  nit  ist 
Was  man  ye  meldet  in  der  frist 
Von  der  adlichen  ameleyen 
Vnd  y^sotten  den  schönsten  zweyen 
Groß  wundersamen  zird  an  maß 
Wer  her  tristamß  legend  ye  laß 
Vnd  von  reymunt  die  lang  histori 
Der  findt  allß  pald  in  seiner  inemori 
Von  dreyen  weibs  pilden  bescheid 
Melußyn  vnd  im  schwesteren  beid 
Noch  werden  drey  schöner  bekant 
Durch  welcher  erscheinung  das  laut 
Mit  der  stat  troy  wart  vmb  kort 
Helena  waß  ir  aller  hört 
Vor  vgnuß  iunq  vnd  palaß 
Wan  sie  der  ding  ein  vrsach  waß 
Von  der  Iftcrecia  man  list 
Das  vmb  ir  mercklich  schon  ir  wist 
Tarqninns,  ir  die  er  ab  not 
Dar  durch  die  zart  sich  selber  töt 
Doch  glaub  ich  das  ir  aller  schön 
I  Noch  nie  so  hoch  rümpt  kein  gethon 
Wan  die  ist  der  ich  vmb  ir  stet 
Beger  wo  glück  mir  beystant  det 
Vnd  in  solchen  tiffen  gedenckea 
Wurden  zu  süssem  schloff  sich  sencken 
Hapt  äugen  vnd  all  mein  glider 
Waffen  daß  ich  erwachet  sider 
Wan  mir  der  sussest  tram  erschein 
Der  ye  keim  menschen  wart  gemein 
Dar  in  mich  daucht  enders  nicht 
Dan  wie  ein  vber  clares  licht 
Mein  kamer  allenthalb  erglest 
Vnd  wie  all  went  weren  befest 
Mit  goldin  stucken  gaste  noch  wan 
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Dar  in  das  licht  glentz  wie  die  ann 

Vnd  so  ich  dise  zird  ersieh 

Wart  ich  im  träum  so  inif^lich 

Erflampt  von  übe  meins  gemahel  "f**  ^  f^'iif. 

Sani  in  gloen  des  fears  der  stahel 

Vnd  in  dem  selben  tiffen  echtzen 

Erhub  sich  gleich  mein  hertz  vor  lechsea 

In  dem  bedaucht  mich  wie  die  st^l      f/v/v 

Hübschlich  die  kamer  thttr  aufT  thet 

Vnd  sitlich  schleichend  wie  der  sehat 

Gen  mir  zu  meinem  bethe  drat 

In  eym  allassen  mantel  ploe 

Vnd  e  sie  zu  mir  käme  no 

Wart  so  geringert  mein  gemttt 

Alls  der  ein  mulstein  mir  ab  Ittt 

Erleucht  wurden  all  mein  gelider 

Vnd  kam  sam  zu  mir  selber  wider 

Mein  hertz  das  wart  vor  freiden  schocken 

Vor  grossem  inbeln  vnd  frolocken 

Do  ich  mein  höchsten  bort  ersach 
.  Do  sie  ein  eynigß  wort  nit  sprach 
/  Sunder  stunt  stil  zu  reytzen  mich 

Do  brunnen  so  gar  myneglich 

Ir  äugen  munt  ir  rothen  wagen 

Ein  Steines  hertz  möcht  ir  gelangen 

Ich  wart  ir  red  was  sie  wur^  iehen 

Im  dem  wart  sie  sich  zu  mir  neben         v 

Mich  daucht  wie  ich  vom  pet  vil  nohen  *   - 

Mich  schwüng  die  zarten  zu  enpfohen 

Vnd  e  das  ich  mein  red  besan 

Fing  sie  mit  süssem  lachen  an 

Gegrttsset  seistu  tausent  stund 

Vmfing  mich  vnd  poth  mir  den  munt 

Also  ich  in  den  armen  mein 

Sie  taussent  mol  hiß  wilkam  sein 

Doch  e  sie  weiter  mit  mir  redt 

Satzt  sie  sich  zu  mir  an  daß  peth 

Vnd  danckt  mir  freuntlich  mit  eim  küß 

Vnd  sprach  einß  ich  dich  fragen  muß 

Sag  hastu  auch  in  meim  abwesen 

Ye  in  deim  hertzen  vberlesen 

Vnser  beider  glubnuß  vnd  trew 

Die  in  meym  hertzen  noch  sint  new 

Mynderten  sich  nie  vmb  ein  bar 

Ich  sprach  hertzlicher  trost  verwar 


FastuoliUpicI«. 
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Westu  den  grossen  streiLmeinßJ|ifiöj5fin 

Das  hart  belenglich  senen  vnd  schmertzen 

Dar  in  ich  stetigs  flam  vnd  gltt 

Vnd  sorg  das  ich  in  meiner  plü 

Deint  halben  müst  in  leyd  verschwinden 

Wil  dan  das  glück  vuß  wider  finden 

So  pith  ich  dich  mein  höchste  zir 

Leg  deinen  mantel  ab  von  dir 

Ob  du  mich  weist  meinß  leidß  ergetzen 

Ee  wir  vnß  von  ein  ander  letzen 

Sie  sprach  mag  das  gehelffen  sich 

Sund  werß  das  ich  dich  sein  verzieh 

Ich  weiß  das  nicht  enleth  dein  er 

Czu  muten  das  wider  mich  wer 

Ich  sprach  iah  höchster  freyden  schrein 

Ee  wolt  ich  tulden  alle  pein 

Die  ye  kein  iungfraw  schmeer  leyt 

Vnd  e  dar  zu  bey  meinem  eyt 

Mich  gantz  verzeyhen  leibs  vnd  leben 

Ee  ich  vntrew  vmb  trew  wol  geben 

Sie  sprach  trauter  gemahel  mein 

Du  weist  auch  wol  eß  sol  nit  sein 

So  lang  piß  es  die  kirch  bestet 

Wan  eß  sunst  selten  wol  geret 

Vnd  alls  sie  dise  wort  gesprach 

Lachendes  plickß  sie  mich  an  sach 

Vnd  leit  den  mantel  frey  von  ir 

Erst  wart  erweckt  ein  sulche  begir 

In  meines  hertzen  gründe  tieff 

Das  all  mein  ynner  kreiTt  durch  liefT 

Einß  hembs  halben  von  seyden  dein 

Dar  durch  ir  leib  so  gantz  erschein 

Das  ich  nit  kan  noch  mag  gelan 

Czu  loben  sie  von  oben  an 

Piß  gar  zu  iren  süssen  vnden 

Irs  harcß  gleich  wart  kaum  erfunden 

So  rein  gekreust  goltfar  vnd  lanck 

Das  eß  sich  auff  die  fersen  schwangk 

Ir  Stirn  erhaben  glat  vnd  rein 

Sam  ein  palirtes  helffen  pein 

In  augbro  praun  vnd  glat  gestrichen 

Ir  naß  geschickt  gantz  miniglichen 

Czwey  bar  schwartz  leuchtend  äugen  dar 

Gleich  rosen  rot  ir  wang  gefar 

Ir  munt  gantz  scharlach  varb  vor  röt 
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ir  lai  smm  tob  silber  fcUW 
U  beydcB  wufM  tmI  im  kyi 
Tmr  K>  bbück  frtiblii  endwjn 
Die  fidi  u  inn  f elcchlcr  tiltcs 
h  in  •■  ictevrera  wumier  iliftc 
Weisser  dam  ■ildi  half  kd  VBd 
Dar  u  das  licht  redil  saa  der  tagk 
Ib  Bein  (residrt  gab  wider  fla4 
?(ock  was  nicht  das  auch  fttaH  so  luft 
Ab  das  ir  schae  wei£  brflst  so  dar 
Das  seydeo  heabd  trsfem  eapor 
Yad  was  die  wor  f leichuifi  ir  iwof« 
AUs  der  iwey  halbe  straassea  eycr 
Ib  vom  gestortiat  bet  bb  ir  bnul 
Dar  dardi  so  bertzlich  auch  gdvl 
Die  Biyneglich  aa  ^-aiefaheB 
Ir  se)ieB  lang  ir  wftst  tu  nahen 
Gantz  lo  Tm  greiffea  aut  iweia  hendcn 
Ir  schnlteren  hftfit  Tnd  aoch  ir  landen 
Geschickt  nach  allem  lost  Tnd  begir 
Der  leib  erhaben  dar  in  ir 
Dar  nabd  was  gemOntzet  rein 
Ir  tich  ir  knie  Tnd  anch  ir  pein 
Sich  dorch  die  seyden  dein  enplöat 
Dar  Ton  sie  gar  wol  wirf  genösl 
Den  schönsten  weihen  Tor  geuMR 
Vnd  was  ir  sonst  ye  rOmpt  die  weH 
Ir  hend  Tnd  faß  so  urt  Tnd  wdpBA 
Das  eß  zu  konden  ist  Tnsckreihlich 
Von  fingern  sehen  negelein 
In  ydem  gab  das  licht  sein  schdn 
Noch  ein  deinat  an  irem  leib 
Ich  ir  lacht  halben  nit  beschreib 
Wan  das  enspürt  nie  mein  gesiebt 
Noch  raren  wie  sie  mir  was  verpfiicht 
Ye  doch  so  maß  ich  von  ir  iehen 
Das  mir  von  lieb  nie  ist  gescheen 
In  dem  gemut  kein  salch  verwondem 
We  meineß  wacheß  ^nd  er  monderen 
Do  von  za  lest  ich  melden  tha 
Kartz  wie  ir  schon  mir  setzet  la 
Der  freyen  stoltzen  keyserin 
Enkam  mir  doch  nie  in  mein  sin 
Czu  than  wider  recht  ere  vnd  trew 
Doch  einß  pat  ich  sie  erst  von  new 
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Das  sie  im  hemd  so  seyden  klein 
Sich  gebe  in  «die  arme  mein 
Gantz  frey  zu  mir  vnter  die  teck 
Sie  sprach  ob  ich  nit  mit  erweck 
In  dir  ein  hitz  flamend  begir 
Die  du  mer  hast  geklaget  mir 
So  du  dan  von  mir  ab  solst  weichen 
Gehort  ich  nie  in  klag  dein  gleichen 
Deß  pit  ich  dich  mein  höchster  trost 
Gib  vrlaub  mir  seithu  doch  host 
Noch  deinem  wiln  mich  einß  gesehen 
So  wil  ich  aber  dir  veriehen 
Vnd  bey  der  allten  trew  gel  üben 
Solten  sich  all  mein  freund  betrüben 
Thausent  mol  me  dan  ye  pißher 
So  loß  dir  des  halb  nit  seyn  schwer 
Das  ich  dich  ymer  mer  geloß 
Doch  mocht  man  haben  zil  vnd  moß 
In  Sachen  daß  derselben  gunst 
Eß  hengt  das  wer  die  edelst  kunst 
Die  wir  ymer  möchten  gehaben 
Deß  loß  itz  sithlich  mich  ab  traben 
Diß  mol  zum  nechsten  kum  ich  me 
Ich  sprich  o  we  ob  allem  we 
Ach  ich  weiß  wol  dein  Stetigkeit 
Die  ist  mir  offt  gnug  zu  geseyt 
Thu  itz  erfüllen  mein  beger 
Ob  du  nit  weist  das  mich  verser 
Ein  kranckheyt  die  kein  artzt  vertreib 
So  schmuck  dich  einß  an  meinen  leib 
Biß  das  dein  munt  mein  kuß  werd  kant 
Sunst  leb  ich  numer  mer  die  stunt 

Das  ich  ein  plick  nUr  frolichen  sey 

Seyl  vnß  doch  nymant  wanet  bey  "^ 

Der  vnß  an  diser  stat  mug  spehen 

Ach  loß  geringeß  muts  gescheen 

Do  sprach  sie  nun  mein  einiger  trost 

Seyt  du  dan  ye  wirst  erlost 

Von  eim  so  schweren  kunsstigen  traurn 

Vnd  ich  dich  dar  mit  mag  beschauren 

So  sey  dir  vnuersagt  vmb  das 

Du  furter  dich  gehabst  dester  paß 

Czwen  zopel  sam  ein  Scharlach  rott 

Warff  sie  von  iren  fussen  drot 

Vnd  schwang  sie  her  in  meine  arm 

82« 
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Ihi  erst  wart  mir  vor  lieb  so  warm 
Doch  in  der  hitz  bedauchte  mich 
Wie  ein  ((antz  kuler  wint  durch  scblich 
Nein  hertz  mein  marck  vnd  mein  gebeys 
Do  nUn  die  mynegiich  die  rein 
Mit  manchem  kuf)  vnd  süssen  wort 
Sich  mir  so  hertziicb  offenbart 
Do  gert  ich  mir  erst  zu  vergün^ 
Entblössung  ireß  hembd  so  tbnn 
Welchs  mich  bedauchte  irren  mer 
Dan  ob  sie  gantz  gecieyd  sunst  wer 
Wan  erst  mein  hertz  bran  in  dem  gloen 
Ich  solt  sich  mulerß  nacket  vmfaheo. 

Von  dreien  weihen,  die  ein  porten  funden.  4  blätier.  Meu- 
sei  4,  i20.  In  Eschenburgs  Sammlung  s.  57.  Will  Nopiisck 
5,  343.  Neu  herausgegeben  von  W,  Wackernagel  bei  Haupt  8, 
524  unter  dem  tiiel:  Item  von  dreyen  weyben  die  einen  porten 
funden  und  welch  Iren  man  am  meisterlichsten  an  fiiret  das  der 
selben  der  port  wer  und  zu  lest  mit  einer  geistlichen  glos  nach 
dem  es  itzunt  in  der  weit  stet.  Ein  novellenwettstreit y  wie  im 
den  listigen  weibern  bei  Laßberg,  liedersaal  3,  5.  W.  Wacker- 
nagels deutsches  lesebuch  4,  219  f. 

Wem  der  geprent  wein  schad  oder  nutz  sei.  Findet  sich 
handschriftlich  in  München,  cgm.  407  bl.  298  bis  317.  Schnel- 
ler scheint  diese  schrift  Fohen  beigelegt  zu  haben;  ich  finde 
dafür  kein  Zeugnis.  Einen  druck  von  Bamberg,  bei  Marx 
Ayrer  und  Hans  Pernecker  i493  erwähnt  Koch,  compendium  i, 
182.  Der  druckort  scheint  Folzs  autorschaft  nicht  zu  bestä- 
tigen. Exemplare  finden  sich  in  München  und  Dresden.  Nach 
dem  Dresdner  steht  ein  neuer  abdruck  in  Meißners  und  Canz- 
lers  quarlalschrift,  jähr  2,  quartal  3,  heft  1,  s.  69.  Vgl.  Wel- 
lers altes  aus  allen  theilen  der  geschichte  st.  10  und  Joh.  Beck- 
manns beitr.  zur  geschichte  der  erfindungen  n.  4. 

Von  einem  wirtzknecht  vnd  der  haußmayd.    Am,  ende  steht: 

Dann  ich  nam  an  mein  die  ker 
Also  spricht  Hanns  Folcz  barwirer. 

Gedrückt  zu  Nürenberg  durch  Johannem  Stuchs.  8.  Ohne 
druckjahr.  Panzer ,  annalen  der  altern  deutschen  literatur  2,  5i 
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setzt  den  druck  etwa  in  das  jähr  1521  und  fügt  bei:  y^Vnter  • 
obigem  titel  ein  hohschniit,  der  einen  bezug  auf  die  hier  er- 
zählte geschichte  hat.  Beide  machen  einander  in  diesem  ge- 
dichte  die  gröbsten  und  unflätigsten  vorwürfe,  welche  der  bar- 
bierer Foh  wohl  hätte  ungereimt  laßen  können,^  Aus  diesen 
Worten  ist  nicht  deutlich,  ob  diese  dichtung  ein  drama  ist  oder 
ein  Spruch,  Vgl.  Nopitsch  zu  Will  5,  344  und  vorhin  s.  1278 
ein  polschaft  von  einer  paurnmeit  und  einem  jungen  gesellen. 
Kehr  ein  (die  dramatische  poesie  der  Deutschen  i,  68)  nimmt 
das  gedieht  für  ein  fastnachtspieL 

Die  worper.  4  blätter,  8,  signiert  G,  rückseite  des  letzten 
leer.     Anfang  : 

Mercket  ee  jn  allexandria 

Der  pysem  wardt  gemein  dar  na. 

Schliß  bl.  4: 

'  Etwen  finden  sie  des  dreck  es  mer 
Also  spricht  Hans  Foltz  barwirer. 

Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Hannsen  Slüchß.  Fehlt  bei  Pan- 
zer. Ein  exemplar  in  der  k,  bibliothek  in  Berlin,  Z  4262. 
Meusels  bibliogr.  magazin  4,  121.  Büsching  im  museum  für 
altdeutsche  litteratur  2,  320.  Will  Nopitsch  5,  343.  Pischons 
denkm.  2,  179, 

Ein  teutsch  worhaflig  poetisch  ystorijvon  wannen  das  hey- 
lig  römisch  reiche  seinen  vrsprung  erstlich  hab  vnd  wie  es  dar- 
nach in  deutsche  laut  kumen  sey  gedruckt  von  hannsen  ypllczen  /?**>— 
barbyrer  zu  nürmperg  Anno  Doroini  Mcccc  vnd  im  Lxxx  yare.  ff9ff. 
20  blätter  in  4.  Auf  der  rückseite  des  ersten  blattes  steht  ein 
holzschnitt;  in  der  mitte  steht  der  doppelte  adler  und  neben 
die  Wappen  der  kurfürsten.  So  beschreibt  Nopitsch  5,  342  die 
Schrift  und  fügt  bei,  das  buch  finde  sich  in  der  ebnerischen 
bibliothek  in  Nürnberg.  Vielleicht  ist  es  von  dort  nach  Mün- 
chen gelangt,  wo  ein  exemplar  jetzt  vorhanden  ist.  Nach 
diesem  exemplar  laße  ich  das  gedieht  hier  abdrucken. 

Zu   wissen   das  her  nach  folget   ein  teütsch  worhaflig  poetisch 
ystori  von  wannen   das  heylig  römisch   reiche  seinen   Ursprung 

erstlich  hab 
II  Und  wie  es  dar  nach  in  deutsche  lant  kumen  sey  || 
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II  Doch  e  die  gemelt  yslori  in  get  >o  i»t  dise  poetrej  feziii  ait  euer 
aller  lästigsten  Torred :  wie  ich  in  der  frü  stand  welche  geMot  wirt  die  zeit 
des  golden  schiefes :  erweckt  w  arl  von  dem  über  süssen  gedOn  gelln  schwe- 
geln  und  orgelgesang  mincherley  gefligels :  und  andern  zeichen  die  den 
kttnfligen  tag  bedewien  ||  die  ander  red  wie  ich  mich  aoff  erhob  hin  gende 
zo  erfconden  die  grünen  lUsligen  dorcbplüenden  awen :  mit  ireo  naoigfer- 
bigen  wolrichenden  plümlin  ||  ond  wie  Airter  von  der  kllln  duftigen  inwo- 
■ang  des  ertrichs:  die  frü  sun  herfÜr  lockt  mit  mancheriey  zabelns  ond 
krabelns  das  dein  gewflrm:  sie  in  den  süssen  abgerifen  semlin  lostig  ma- 
chend ir  narong  zo  soeben  jj  ond  wie  dar  nach  zo  mir  kam  streichent  ein 
persafant:  der  dorch  mein  pit  mir  follget  in  ein  pirgiseh  gefild:  zo  einem 
aller  lüstigesten  süszdingenden  lost  qoellenden  hochspringendeo  pranen  j 
and  wie  der  selbig  mit  den  aller  gezirtesten  dolden  der  pnem  sam  mit  einer 
krön  nicht  aliein  den  pninnen :  sonder  aoch  die  pey  woner  ymb  schattet  | 
dar  nach  volgt  dan  ein  hallp  mit  ernst  vermischte  schimpf  red :  wie  in  allen 
anligenden  bendeln  der  cristenheit:  das  grosz  gefügel  der  adeler  plafos 
geyr  habich  falcken  ond  spemi'er  sich  sparen :  ond  wie  an  ir  stat  zoo  me- 
rem  mal  zo  streyt  ans  geschicket  sint  worden  fincken  zeysen  ond  meysen  | 
ond  wie  nach  diser  red  dan  ein  drett  die  ystorig  des  römischen  reichs  vor 
gemellt:  nach  einem  gar  korczen  dapfem  verstendigen  korczweyligen  ond 
aller  ktlnstlichisten  sin  geierten  ond  vernünftigen  leyen  aller  lOstigest  zo 
lesen  ond  zo  hörn  ||  dar  nach  wie  die  am  hof  zaon  syczen  yTer  sechsten 
nacbpaorschafft  nicht  peystant  thun  sonder  den  grossen  dracken  den  türcken 
ir  lant  stet  Schlösser  vnd  dörffer  zostöm  vnd  verwüsten  lassen:  yr  bah  plün- 
dern: vnd  das  noch  mer  ist  yr  persan  der  cristenbeyt  enpfiremden  ||  vnd 
zo  einem  beschloß  so  wirt  au(T  das  lest  dise  poetrey  geenl  mit  einer  über 
köstlichen  bescfalies  red:  wie  der  allmechtig  got  in  solchen  anligenden 
bendeln  der  cristenheit  vnd  yren  überschwencklichen  beschwerongen  zo 
ermanen  ond  zo  erpitten  sey  vnd  da  mit  end  ||  gedrückt  von  hannsen  fhf 
;^  '^i*   vollczen  barbyrer  zo  nUrenperg  Anno  domini  M  CCCG  vnd  im  bua  yare. 
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Sich  fügt  eins  morges  frü  vor  tage 

Das  ich  gar  dielTes  sinnes  pflage 

Pis  ich  mein  aogen  gar  ermondert 

Dar  nach  ich  in  mir  selber  wondert      /2i#. 

Wor  vmb  ich  mich  so  dief  bekümert 

Vnd  auch  so  gröslich  do  zo  trUmert 

Nein  hirn  mit  mancher  fantasey 

Eim  vensler  lag  ich  nohet  pey 

Do  docht  ich  an  vnd  plicket  ao(T 

Vnd  schawel  an  des  himels  laulT 

Der  Sterne  gang  vnd  auch  ir  glinsten 

Vnd  wie  sie  iren  schein  verzinsten         •=,  yur^^rh^^ 

Der  sich  vermischet  mit  dem  tag 

Per  dorch  ir  gleesten  vist  rerlag 
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Der  himel  gant  sich  ser  verstelen 

Von  schwarcz  zu  groer  varb  geseien 

Dar  nach  von  gro  in  weysse  wat 

Des^fowen^sang  des  hanen  krat 

Des  dages  za  kunffl  gonden  meiden 

Die  Ihirlein  schlichen  ans  den  weiden 

Vod  freuten  sich  des  dags  gepart 

Ydliches  schlich  den  seinen  fürt 

Die  hebich  auf  den  Stangen  rangen 

Des  sperwers  schelln  so  lawt  erclungen 

Der  falck  begunt  sein  federn  schwingen 

Die  nachtigal  hob  an  za  singen 

Das  es  die  trgschel  wart  erlttsten 

Gen  ir  begant  sie  sich  anf  rüsten 

Vnd  anch  die  lerch  mit  schneller  sangen 

Ir  Stirn  so  scharff  za  samen  drangen 

Das  sich  die  amsel  aach  auf  recket 

Das  süß  getön  ir  hercz  erwecket 

Lieplich  begunt  sie  dar  ein  orgeln 

Gancz  mineclich  aus  irer  gorgeln 

So  gar  mit  senffter  melodey 

Dar  neben  hört  ich  auf  eim  zwey 

Auch  den  gallander  lawt  erclingen 

Ir  geeln  vnd  auch  ir  süsses  singen 

Zu  shallen  nöten  allenthalben 

Peyd  die  stam  und  auch  die  schwalben  « 

So  gar  mit  auserweltem  gsang 

Wem  wer  die  weyl  gewesen  lang 

Mein  hercz  das  must  in  freüden  pflanczen 

Do  so  mit  scharpffen  concordanczen 

Ir  kuttem  vnd  ir  senfftes  quittein 

Gemessen  warn  aus  cantums  titteln 

Mit  manchem  meisterlichen  winten 

Peid  aus  quarten  und  ans  quinten 

Wart  es  zu  samen  resonirt 

Ob  den  so  liplich  distantirt 

Aas  der  pctaf  di  nachtigal 

Aus  einem  hag  hört  ich  den  schal 

Do  wart  die  edel  musica 

Aus  utremifa  sol  und  la 

Mit  sülchen  prüchlein  do  durch  krochen 

Kurcz  lang  gespallten  vnd  geprochen 

So  gar  mit  künstenreichen  fugen         *  h^*^ »  *^/^  vl^-  i^H^  -  ^ 

Die  sie  in  stim  zu  samen  tragen  >y.,^;/u  -  /z:^;  VW 

Mit  manchem  meisterlichen  wQrbel 
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Auch  horl  ich  do  ein  groß  genaürbel  /.^/»^  i^Af-^M 

Von  andern  fogeln  gros  vnd  kleyn 

Die  in  dem  wald  in  einr  gemeyn 

All  durch  ein  ander  wurden  flutem 

Die  hört  ich  do  so  liplich  kutern 

Mit  resonanczen  und  mordanten 

Mit  contra  Ihanor  vnd  discanten 

So  meisterlieh  proporcinirt 

Mit  manchen  stimen  vermutirt 

Secundum  artem  aus  im  thönen 

Dar  mit  sie  f^ot  \n  seineiy  tpftnen 

Groß  eer  beirunden  zu  erteygen 

Des  Süllen  wir  dem  schöpfer  neygen 

Der  durch  all  creatur  auf  erden 

Sein  macht  uns  lest  erkennet  werden 

Do  sich  das  alles  het  ergangen 
Vnd  nun  die  sun  mit  Hechten  strängen 
Durch  manig  löchlein  zu  mir  glenstert 
Die  in  den  wenten  warn  gefenstert 
Do  dacht  ich  mir  ich  solt  beshawen 
Wie  doch  die  plUmlein  in  den  awen 
Vnd  auch  das  gras  von  tawes  dttfflen 
Vnd  von  des  sUssen  windes  lüfiften 
Sich  aus  der  feuchten  erd  ersprenczten 
Vnd  wie  sie  aus  dem  taw  her  glenczten 

Pald  eylet  ich  zu  einem  anger 

Der  gar  von  reicher  plut  was  schwanger 

Vnd  schleich  gemeelich  durch  das  gras 

Das  als  mit  taw  gefeuchtet  was 

Vnd  sach  do  manig  tröpflein  glesten 

Ja  das  do  hing  an  plümleins  esten 

Vnd  an  des  grünen  gresleins  scheffÜein  / 

Die  pinlein  nach  irm  süssen  sefiFUein 

Vnler  ir  scheejflein  sich  verkrachen 

Die  höng  flüssigen  spün  zu  suchen 

Die  sie  aus  iren  werczlein  sugen 

Dar  mit  sie  in  ir  wonung  flugen 

Ein  teil  die  fasten  in  ir  kröpflein 

Der  aller  süsten  dawes  tröpflein 

Ir  peinlein  sie  mit  plümlein  hoseten 

Peyd  sie  prumpten  vnd  auch  koseten 

Und  lobten  got  in  seinen  genaden 

Jleyhch  gepürdet  vnd  geladen 
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Zogten  sie  heim  von  feldes  esllein 
Vnd  apeyslen  irea  linwses  nestlein 

Auch  sclimecklen  do  der  sunoen  prilnseln 
Die  deinen  wUrmlein  in  den  ciltnseln 
Ans  grulR  der  erden  «tindeo  sie  crabeb 
Vod  ancb  nach  irer  narung  labeln 

Dar  pey  ich  ob  dem  gras  sach  sweben 
Hanch  neczlein  so  suptil  geweben 
Dm-  mit  der  anger  was  vergitlerl 
Hfliicb  lawe»  tröpflein  dar  auf  xillert 
Dar  pey  das  spinlein  lanrt  vnd  gaumet 
Wo  «ich  der  mUcklein  eins  verpaumet 
So  OfTet  es  im  patd  sein  stirnlein 
Vnd  sog  dar  aus  sein  süsses  bimlein 
Zu  apeysen  seines  leibes  qtiallen 
Dm  seinr  gespUnsl  do  kam  zu  st  alten 

Dir  nach  spürt  ich  im  hoem  rum 
Dia  lilinm  confalium  * 

So  gar  mit  adelicbcm  »cbmecken 
Die  röslein  aus  den  dllmen  hecken 
Fein  weis  vnd  rot  gen  mir  berleüclilen 
fr  aller  scbmack  mit  lusl  durch  Teurhlen 
NeiQ  berci  ta  ^nci  leblichen  kreCDen 
Auf  manchem  siemlein  vnd  auf  schefllen 
Hanch  iiorigs  köptlein  gen  mir  wechelt 
Die  also  zerilich  nom  gehechelt 
Ir  stemlin  olTl  der  wint  erschUlelt 
Dar  von  manch  scheydlin  wart  gerUlelt 
Das  sie  ir  süsse  semlein  rcrien 
Do  von  die  würmlein  sich  ernerlen 
Der  manches  in  dem  law  vmb  pfadelt 
Wer  möcht  ir  leben  hnn  gedadell 
Lob  hah  der  eren  küng  im  tnin 
Der  ye  lu  schöpITen  das  bes'an 

Do  ich  das  alles  het  erschlichen 
80  kumpt  her  durch  den  waJt  ^ 
Gen  mir  ein  silier  pei 
Ana  des  geslnlll  ich  p 
Du  er  het  manig  reich  d 
Br  grüssct  mich  er  n 
Pm  Wegs  ^gi  er  a 
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Dar  er  von  fUrsteo  was  gesant 

Ich  sprach  mein  freunt  nempt  euch  der  sytten 

So  für  ich  eacfa  mit  wenig  drytten 

Hie  neben 'in  des  waldes  dingen 

Zu  einem  prun  den  man  entspringen 

Sicht  gar  ans  herten  feelsen  hoch 

Do  rut  ein  weyl  vnd  fragt  dar  noch 

So  meld  ich  euch  des  weges  fort 

Vnd  gept  mir  dan  der  red  antwurt 

Der  ich  ein  teil  von  euch  beger  * 

Got  selba  hat  ettch  gefUget  her 

Wan  ettr  gestalt  form  vnd  persan 

Sich  ich  in  sülchem  wesen  an 

Das  ir  des  adels  nncz  gern  werbt 

Vnd  ents  in  irem  dienst  ersterbt 

Dar  von  ich  etwas  fraget  gern 

Wol  ettch  mein  rede  nit  beschwem 

Doch  lot  vns  vor  den  prun  erreychen 

Der  persofant  sprach  züchticleychen 
Mein  sun  des  folg  ich  geren  dir 
Hin  zu  dem  prun  schleich  er  mit  mir 
Der  do  gar  Ittsticlich  entsprang 
Vnd  ans  eim  herten  felsen  drang 
Ob  im  von  bäumen  was  ein  tron 
Von  grttnem  laub  als  ob  ein  krön 
Mit  wiln  gezirt  dar  über  weer 
Von  grünen  dolden  hin  vnd  beer 
Do  von  der  prun  sein  schatten  heet 
So  im  der  sunnen  hiczenhet 
Vnd  vm  den  prun  yn  zirckels  weis 
Geziert  als  in  dem  paradeis 
Manch  Staffel  was  gehawen  rein 
Ye  höer  vnd  höer  in  die  stein 
Die  über  wachsen  warn  mit  gras 
Der  persofant  do  nider  sas 
Vnd  sprach  zu  mir  got  selbs  dir  Ion 
Der  eer  die  du  mir  hast  geton 
Vmb  welche  eer  ich  dir  verheyß 
Als  das  du  fragst  vnd  das  ich  weyß 
Des  will  ich  dich  bescheyden  gancs 
Do  freyt  ich  mich  der  seligen  schanci 

Vpd  spra<4i  wU*  wandert  seyt^m  mal 
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Das  in  der  wellt  auf  vnd  ffea  ttl 

Sich  alle  die  so  gar  entadiiekei 

Die  in  die  «oDiien  «ollteo  plicken 

Ad  waDokel  nach  des  adlera  >yl 

Do  wopenlich  be^bel  nyt 

Kall  ist  das  heyli;  rAmiscIi  reych 

Durch  welcbe  machl  der  criatlicb  daycb 

BeschUcit  vud  auch  beschirmt  aolt  werden 

Auf  das  die  echter  fremder  trdtm 

Das  heimisch  (rieten  lant  alt  Bchmecbten 

Die  man  es  te|[lich  sieht  durch  echten 

Vod  gencilich  in  ir  wonug  aisten 

Die  niemant  THiertlet  zu  Msten 

Uod  lang  >o  retten  wer  gewest 

Wrd  Dil  der  adler  laart  im  nest 

Vod  mit  geschmnckten  flUgein  schtieff 

Den  pis  com  daa  er  atOod  vnd  rielF 

Hit  all  sein  federn  ans  gereckt 

Als  er  in  wapen  itet  cd  fleckt 

Vad  üpt  sein  keyserlich  geschrey 

Aaf  das  im  wflrd  gesamet  pey 

Ali  die  do  EiDspar  siat  seior  krön 

Vad  fing  do  selba  die  rettnng  on 

Mit  hebich  plahis  falcken  geym 

Das  rtttnd  vil  pai  den  das  sie  faym 

Vnd  schicken  flncken  leysen  nieyien 

Die  man  olTt  vnb  hat  sehen  Eeysen 

Dem  heyigen  reich  la  spol  vnd  schanlen 

Wo  in  turekey  vnd  beiden  lanten 

Haa  imer  dei  gedencken  sol 

Hein  persafant  nnn  thu  so  wol 

Seit  da  des  reycbei  ein  diener  pigt 

Peicheid  mich  eins  das  ich  gern  wist 

Vnd  ans  dem  rechten  spor  nit  weich 

Sag  an  mir  doch  Ton  wan  die  reich 

Von  alier  erat  entaprangen  heer 

Vnd  ob  es  anch  also  enzweer 

Lang  dar  nadi  her  gestanden  sey 

Ob  man  doch  hiestn  mm  li[  ,U<  ppy 

Was  vns  noch  heuL  m  ii»||fn  nei'r 

Hein  persarenl  gib  mir  dJt  Ict 
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Von  welcher  sach  ich  gerner  nie 
AufT  erd  zu  reden  was  geneigt 
Dar  vmb  sey  dir  von  erst  gezeigt 
Das  diser  Sachen  principal 
Ist  got  in  seinem  höchsten  sal 
Der  ye  wolt  höen  die  gerechten 
Vnd  nider  Irucken  vnd  durch  echten 
Die  argen  vmb  ir  missetat 
Dar  durch  her  ab  gesehen  hat 
Vom  himel  die  gerechtikeyt 
Vnd  hat  wein  vnter  der  menscheyt 
Die  slfll  erheben  mit  gewallt 
Als  ich  dir  zeyg  form  vnd  gestallt 

Ein  meister  hies  methodias 
Der  schreibt  wie  das  nach  der  sintflos 
Was  noe  sein  weyb  vnd  seinr  sfln  drey 
Vnd  drey  ir  weyber  auch  do  pey 
Die  sün  warn  sem  iaphet  vnd  cham 
Vnd  sem  der  erst  geporn  mit  nam 
Cham  der  ander  iaphet  der  dritt 
Vnd  ionichns  der  viert  sun  sitt 
Nach  der  sintflus  geporn  zu  hant 
Dem  gab  der  noe  gab  vnd  sant 
Yn  hin  gen  etham  an  das  meer 
Do  det  im  got  die  gnad  vnd  eer 
Die  kunst  astronomey  er  vant 
Cham  nach  seins  vaters  fluch  zu  hant 
Gepar  ein  sun  genennet  kuß 
Vnd  kuß  gepar  nemrat  der  suß 
Ynn  der  geschrillt  die  des  bekent 
Der  starcke  ieger  wirt  genent 
Der  selbig  zn  ionicho  zoch 
Seim  regiment  dem  fhigt  er  noch 
Yonichns  sich  der  kunst  beging 
Vnd  sagt  im  eytel  künffUg  ding 
Den  anfang  mit  vnd  endung  gleich 
Mit  namen  der  vier  grossen  reich 
Vnd  sprach  das  erst  regirn  ist  chamen 
Von  dem  so  knmpt  belns  mit  namen 
Von  sem  medy  perssen  vnd  krichen 
Die  römer  vom  iaphet  nemlichen 

Nemrat  was  vnter  weyst  von  dem 
Br  karet  kei«  ymI  Hei  de«  ae« 
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Er  wer  der  eltst  das  er  regirt 
Der  sem  do  von  sich  abstinirt 
Wolt  seine  prüder  herschen  nicht 
Nemrat  zu  den  von  cham  sich  pflicht 
Die  namen  an  das  regiment 
Gen  babilon  sich  cham  do  went 
Sein  erst  regirn  er  do  an  nam 
Ynd  übern  sem  regirt  ietram 

Dar  nach  die  drey  sün  teylten  sich 
In  die  drew  teyl  der  weit  herlich 
Do  pleyb  der  cham  in  affrica 
Des  landes  hanptstat  ist  babilonia 
Sem  zu  asiam  hin  zho 
Des  haupt  stat  ist  karthago 
Vnd  ewropam  iaphet  ein  nom 
Des  landes  haupt  stat  heisset  rom 
Ynd  von  den  dr6yen  sünen  gleich 
Sint  kumen  die  vier  grossen  reich 
Alls  auch  dar  von  sagt  daniel 
Des  schrifft  nie  hat  geworfTen  fei 
Dar  vmb  des  du  hast  gert  an  mich 
Des  hab  ich  nun  beschiden  dich 

Ich  sprach  o  herczen  liber  gast 
Wolt  es  euch  nit  beschweren  vast 
So  lisset  mich  versten  fürbas 
Wie  daniel  ercleret  das 

An  hub  er  wider  vmb  vnd  sprach 

Do  er  mich  so  begirlich  sach 

Mein  sun  so  merck  der  schriffle  tytel 

Daniel  im  sübendem  capitel 

Sagt  wie  er  grausam  thir  vier  sech 

Dar  pey  ein  engel  der  so  Sprech 

Die  thir  deuten  vier  grosse  reich 

Das  erst  thir  einer  lewin  gleich 

Geflügelt  nach  eins  adlers  art 

Der  es  behent  beraubet  wart 

Vnd  stunt  gleich  als  ein  mensch  aufrecht 

Von  erd  wart  es  enzucket  schlecht 

Vnd  dewt  der  assirier  reich 
Herschung  halben  der  lewin  gleich 
Die  zeyt  do  merck  die  flttgel  pey 


UM) 


Die  sfnchca  aai  sie  Mff  rad  yi 
Vil  iMKfe  Ml  ktet  WM  dettet  dp 
DcB  pcnbckcB  dw  Ikb  idi  fWM 
Dwtk  nOle  fÖMr  arhefl  grot 
Vad  duch  der  speys  Bessikeyt  do 
Waa  ab  der  pecr  sai^el  die  do 
Allfo  B  pcmii  der  fyl 
Der  ■cwikeyl  u  woael  ayt 

Drey  ordcaiuf  der  len  feleidi 
Bedeftt  du  sie  kattea  drew  reidi 
Das  was  persanHi  vad  nedom 
Uad  audi  das  rock  assirioruD 


Vi!  leischs  in  essen  deatel  mit 
Den  iKütridi  amon  der  do  ril 
Dem  kttng  aswero  er  soll  dOlen 
AU  inden  Tnd  sie  sierbes  nOIen 
Als  cleiüdi  sagt  esler  das  pack 
Das  drit  capitel  do  selbst  svcb 

Das  reich  wert  in  seiner  monarckey 
Alls  das  iastiny  1er  sagt  Drey 
Vnd  augnstioDs  disen  tytel 
Beschreibt  im  sttbenden  capitel 
Von  der  stat  gotes  offenwar 
Aaff  drey  hundert  vnd  fünffceig  iar 

Bim  leoparden  gleicht  das  dryl 
Doch  was  es  auch  geflügelt  nyt 
Vier  haapt  auff  seinem  leyb  geiaUl 
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Dar  zu  im  geben  wart  gewallt 
Der  krichen  reich  es  figarirt 
Wan  als- in  dreyen  Sprüngen  wirt 
Das  thir  dem  dot  gegeben  gleich 
AUso  in  schnellem  flug  das  reich 
Des  grossen  allexanders  ent 
Alls  er  mit  flttgeln  weer  bebent 
Von  seiner  grossen  wird  geflogen 
Des  monarchey  sich  vnter  zogen 
Hatten  perssarum  vnd  medomm 
Vnd  auch  das  laut  assiriorum 

Vnd  alls  der  kriehen  reich  hub  an 
Do  det  die  monarchey  bestan 
Zwelff  iar  das  allexander  starb 

Dar  nach  das  reich  nach  im  erwirb 
Sein  frettnt  dem  «rs  pey  leben  gab 
Also  die  monarchey  nam  ab 

Vnd  was  des  vierden  thires  kur_      ^^. 
Erschröckenlich  in  der  figur 
Mit  starcken  grossen  eysen  zen 
Die  es  in  seinem  mund  het  sten 

Das  selbig  thir  drat  vnter  sich 
All  ander  thir  gancz  creftidich 
Vnd  dötet  sie  vnd  fraß  sie  gar 
Vnd  dewt  das  römisch  reich  nim  war 

Die  prachten  als  das  vnter  sich 
Wie  grausam  vnd  erschröckenlich 
Die  weit  mit  Wunders  was  begapt 
Das  als  haut  vnter  in  gehapt 
Die  römer  mit  ir  grossen  macht 
Wan  sie  vnter  sich  hatten  pracht 
Gancz  ewropam  vnd  africam 
Vnd  einn  grossen  teyl  asiam 
Alls  augttstinus  in  quarto 
Im  sübenden  kttrczlich  dar  nho 
Von  der  stat  gots  clerlich  aus  leyt 
Das  thir  mit  x  haupten  weyt 
Auf  seinen  leyb  beseczet  was 
Zum  end  der  weit  so  kert  sich  das 


AMERIUNGRN. 

Die  hettpter  z  kttnckreich  teyn 

Do  sich  das  römisch  reich  noch  cf« 

Wirt  deylea  vor  des  entcrists  xeytoi 

So  vil  dat  diDiel  erweyteii 

In  diser  seiner  profecey 

Hie  mit  die  red  beschlossen  sey 

• 

Do  ich  das  aach  vemomen  het 

Ich  sprach  mein  freOnt  woU  each  mein  pel 

Verschmohen  nit  md  sagt  mir  vort 

Ob  ir  dar  von  ye  het  gehört 

Oder  in  der  geschriffl  gelesen 

Was  seyt  von  rOmem  sey  gewesen 

Vnd  wie  lang  iglicher  regirt 

Vnd  wie  ir  leben  wer  gezirt 

Gern  sprach  der  persafant  zu  mir 
Was  ich  sein  weys  das  sag  ich  dir 
Nerck  alis  all  babilonisch  ystorien 
Aus  gen  vom  nino  vooerporgen 
Der  ninaae  pawend  besan 
Heb  ich  hie  an  barocho  an 
Der  ein  vr  anber  rumoli  was 
Von  dem  so  kam  rom  aaff  merckt  das 
Nach  beschafTung  der  weit  fürwar 
Dansent  fünff  hundert:  an  xx  iar 

Vnd  von  erstörang  troy  her 
Vier  hundert  vnd  achczig  do  der 
Küng  achab  iudeam  ein  nam 
Hör  sttben  kttng  het  dar  nach  rom 

Der  romnlns  der  erst  was  zwar 
Vnd  herschet  viii  vnd  xxx  iar 

Dar  nach  zwey  iar  die  senatores 
Die  durch  sein  saczung  warn  pastores 

So  herschet  ein  vnd  virczig  iar  seyt 
Numa  pamphilus  in  der  zeyt 
Vnd  xjj  hostilius  thulius 
Des  coDstantinopel  allsus 
Zu  den  zeyten  gepawen  wart 

Dar  nach  herscht  ancus  zu  der  vart 


Futoachtspiele. 
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Mit  namen  drey  vnd  dreyssig  iar 

Vnd  priscus  tarquinus  fürwar 
Herschet  siben  vnd  dreyssig  wol 

Servios  tulius  gab  den  zol 
Seines  lebes  dem  tarquino 
Im  vier  vnd  firczigsten  dar  no 
Wan  in  der  hoffertig  ermort 

Vnd  in  den  zeyten  wart  za  stört 
Das  lant  iudea  das  ist  war 
Vom  kttng  nabochodonosor 
Der  fürt  die  iuden  alle  da 
In  die  groß  stat  bablonia 
Mit  dem  kttnig  sedechia 

Nun  herschet  tarquinus  dar  na 
Pey  sechs  vnd  dreyssig  iar  merckt  das 
Der  lest  küng  er  zu  rome  was 
Vnd  wart  mit  schaut  geiagt  dar  von 
Vmb  das  der  tarquinus  sein  son 
Das  edel  weyb  lucreciam 
Gewelltigt  vnd  die  eer  ir  nam 

Allso  namen  die  küng  ein  end 

Do  wurden  consules  an  stend 

Sechzehen  iar  nach  seiner  pleibung 

Vnd  nach  des  selben  küngs  Vertreibung  ' 

Do  was  rom  gestanden  pis  dar 

Zwei  hundert  dreü  vnd  treissig  iar 

Pis  apff  iulium  der  nit  mer 

Dan  dreü  iar  herschet  sider  her 

Vnd  vjj  menet  vnd  kam  um 

Durch  prutum  vnd  durch  cassium 

Nach  dem  do  wart  des  landes  ein  reiser 
Octauian  der  mechtig  keyser 
'  Vnd  was  ein  encklin  iulii 
Der  mert  das  reich  also  das  sie 
Fttrbas  augustum  in  bekenten 
Vnd  yn  des  reichs  ein  merer  nenten 
Vnd  was  ein  herr  der  ganczin  weit 
Vnd  do  man  zwei  vnd  vierczig  zeit 
Seins  herschens  als  er  was  erkorn 
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Seinr  mnter  ynter  kamen  soll 
Ob  er  ein  rechter  san  sein  wott 
Allo  peystant  ir  der  soo  versagt 
Kein  hilff  die  kirch  von  im  eriagt 
Dar  vmb  die  kirch  enterbt  den  sub 
Des  reichs  vnd  sties  in  gancz  do  foii 
Vnd  clagts  dem  edeln  pipino 
Dem  grossen  kttng  in  franckreich  do 
Zo  dem  kam  in  eygner  persan 
Pabst  stefTonns  vnd  sagt  im  an 
Des  keysers  vnpillichs  versagen 
Der  nam  zu  herczen  sulches  dagen 
Dar  vmb  der  pabst  in  salbt  zum  reich 

Vnd  im  lesten  seins  babstnms  gleich 
Saczt  er  das  römisch  reich  anß  krichen 
In  deutsche  hant  gewalticlickea 
Mit  aller  zyr  vnd  wirdikeyt 
Vnd  in  der  zeyt  arstollfus  leyt 
Den  pipinus  entseczt  vnd  starb 

Nach  dem  das  regiment  erwarb 
Der  lumpard  desiderius 
Ein  echter  pis  adrianus 
Der  erst  des  namen  in  der  sum 
Berttffl  den  grossen  caralum 

Pipini  sun  der  kam  mit  macht 
Schnell  er  den  lamparter  vmb  lachl 
Vnd  auch  sein  weyb  welch  peyd  er  da 
Fand  in  der  stat  genant  papia 
Vnd  fürt  sie  peyde  gen  franckreich 
Dar  nach  zoch  er  gen  rome  gleich 

Do  krönet  in  zu  keyser  drot 
Leo  der  vierde  vnd  er  bot 
Vierzehen  iar  wol  geregiert 
*  Das  römisch  reich  er  stifft  vnd  ziert 

Mit  ganczer  macht  in  deutsche  lant 
Das  was  dar  vmb  es  wart  besant 
Von  allen  cardinein  die  weit 
Do  wurden  nindert  mer  vermelt 
FrUmer  cristen  in  einer  zungen 
Als  ir  in  deutscher  sprach  entsprangen 
Vnd  auch  so  vil  lobsamer  fttrsttn 
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Die  nach  gerechtikeyt  gnnt  dürsten 
Vnd  so  vil  frumer  ritterschafft 
AIIso  das  römisch  reich  mit  krafft 
Von  erst  aus  franckenreich  entspros 
Dar  nach  es  za  den  sachssen  flos 
FUrbas  in  andre  fürstenthum 

Nun  hört  vom  grossen  caralum 
Der  dar  nach  als  pald  stifflet  schir 
Die  drew  ^estifft  köln  meyncz  vnd  trir 
Geistlicher  drey  der  kar  dar  vmen 
Ob  ir  der  wal  wttrd  für  genumen 
Diser  halb  wider  ir  gewissen 
Das  sich  die  drey  des  nuczes  flissen 
In  wal  des  keysers  aus  gewallt 
Der  kirchen  zu  eym  auffenthallt 
Wie  es  doch  ser  dar  von  ist  kumen 
Wan  sie  ser  haben  ab  genumen 
An  macht  an  landen  vnd  an  lewten 

Nun  die  nacion  euch  zu  bedewten 
Sag  ich  römischen  kanczler  an 
Von  meyncz  pischolf  auf  deutsch  nation 
Als  Schwaben  peyern  francken  Ostreich 
Winden  vngern  peheim  vnd  der  gleich 

Vnd  über  die  welschen  der  von  köln 

Zu  des  nacion  mus  hörn  vnd  söln 
\  Kalabria  vnd  portigall 
:  Aragon  cecilg  die  vier  laut  all 

Der  gallischen  ist  der  von  trir 
Der  selb  hat  vnter  seinr  rifir 
Yberniam  vnd  auch  norweden 
Engellant  schotten  vnd  auch  sweden 

Vier  weltlich  auch  erwelet  seyn 
Kuchen  meister  pfalczgraff  pey  reyn 
Marschalck  ist  der  von  sachssen  beer 
Marckgraff  von  prandpurg  kamerer 
Von  beheim  küng  der  sechs  obman 
Yn  wal  des  keysers  weit  verstau 
Pfalcz  graf  den  maiestat  apfel  dregt 
Von  Sachsen  herczog  vnbefleckt 
Das  Schwert  zu  dragen  ist  bereit 


Dm  lepter  narkgrif  von  p 

VoD  peheim  küng  in  wirdei  hodi 

Get  dem  keiier  f  n  millel  nodi  ■:^w«Uf^ 

Wer  ner  ir  wird  in  hörn  pegu 

Der  fuch  im  kirtlinam  bn-  Ji/j.th>~  ^  »rr 

Do  vint  er  anfan;  all  ir  dect 

We  nnn  du  römiich  rwi^  pMtoet   -  MtAT 
-'*'  Ist  »am  ein  ewigt  fnndment 

Das  sey  dir  vi  beiclilni  vnd  eot 

GcHgt  all  du  mir  hail  getränt. 

Von  ertl  es  krettig  SA  ttyrnt  * 

Aaff  sUrcker  veiter  Hllleii  vier 

Dem  reich  tu  Khinn  wird  Tnd  in  lier 

Von  prannichweig  lienoj  iit  die  mb 
Die  ander  leUl  herciog  pei  rein 
Herciog  von  Intringen  die  dril 
Die  flerd  herciog  von  seh  woben  nul 
4w  A' J)»^^«f '••  -  "'*  \i£tie»  reichs  herciogen  liat 

j,  /■  K  '***■  *'  "J- 
"~  Dar  nach  ich  vier  marckgrofen  vinl 

Von  prandeoburg  vnd  von  merhera 
Von  padeo;  meiehssen  die  vier  hera 

Dan  dul8  aar  vier  lant  grafen  steo 
Von  liessen ;  därngeo  sinl  die  iwen 
Von  elsas  vnd  von  leuchleoberg 
Dem  reich  eu  krefflen  vnd  za  iterck 
Dar  durch  es  ewig  pleyb  befrit 

Dan  es  auf  vier  pnrgraren  dril 

Von  nUrmberg  slrompnrg  vnd  reineck 

Von  meyseopurg  der  vird  sich  weok 

Dar  nach  auf  vier  schlecht  ^t^m  bvf 
Von  cleF  von  lilg  vnd  von  sQplwy 
Her  viert  voa  awarctpgry  rieh  her 

Dar  nach  es  auf  vier  freyen  cllmpl 
Von  limpurg  vnd  der  voa  olwsld 
Von  weälerpurg  der  drit  alipald 
Der  viert  von  tusis  sagt  die  meng' 

Dan  clifflpt  es  auf  vier  ritter  rtro^ 
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Von  strongen  dach  von  adelaw 

Von  fraunborg  man  den  dritten  schaw 

So  ist  von  melldingen  der  fird 

Dan  drit  es  auf  vier  stet  mit  wird^ 
Angspurg  mecz  Ittbeck  vnd  ach 

Vnd  auf  vjer  dörffer  auch  der  nach  /  T,^^if^  Z,  /^ 

Vhn  bamberg  hagnaw  schletstat 

Zu  lest  das  reich  vier  pauren  hat 
Regenspurg  salczpurg  köln  costencK 
Mein  sun  das  sey  zu  reuerencz 
In  guter  frettndshafft  dir  gesagt 
Dar  nach  du  fleyssig  hast  gefragt 

Nun  weis  mich  in  die  laut  fQrpas 
Möcht  ich  dich  han  beschiden  pas    * 
Das  wer  mir  selbs  ein  wol  gefalln 
Ich  mus  nun  dalan  furbas  walin 

Do  neigt  ich  im  vnd  danckt  im  seer 
Vnd  dorst  auch  fttrpas  in  nit  meer 
An  mutten  weyter  vmb  ein  hör 
Dan  das  ich  in  weyst  auf  das  spor 
Dar  er  von  fürsten  was  gesent 
Ein  ander  gaben  wir  die  hent 
Gancz  frölich  er  sich  von  mir  schiet 
Vnd  volgt  der  stroß  die  ich  im  riet 

Do  dacht  ich  mir  o  got  vnd  her 
Wie  get  es  ycz  auf  erd  enzwer 
So  wunderlich  pey  vnsem  zeyten 
Wo  sieht  mah  riterlich  mer  streyten 
Vnd  manheyt  ttben  vmb  das  leyt 
Das  ycz  an  get  die  cristenheyt 

Vor  zeyten  drachten  cristlich  hem 
Wie  sie  den  glauben  möchten  mern 
So  haben  sie  sich  nun  bedacht 
Was  man  vor  fand  zum  glauben  pracht 
Wie  man  die  ycz  wider  verlir 
Als  man  in  manches  lands  refir 
Ycz  deglich  hört  wie  mort  vnd  mein 
Der  tttrck  der  cristenheyt  beschein 


ANMEKKUNGBN. 

Den  gancs  niemant  beweyset  droil 

Das  weltlich  gwert  ist  g9nc%  Terrotl 

Das  geistlich  det  noch  was  es  solt 

Wem  neUr  die  haapt  ein  ander  holt 

Vnd  stflttd  ein  fürst  dem  andern  pey 

So  plib  die.cristenheyt  wol  frey 

Vor  aller  vnglaubigen  rot 

So  ist  eins  dag  des  andern  spot 

Ein  yder  greyffet  an  die  want 

Ynd  spricht  ich  smeck  noch  reuch  den  praal 

Ween  es  den  pren  der  log  vnd  lesch 
Hie  pey  spür  ich  ir  keinen  resch 
Pis  er  das  fettr  spttrt  an  der  went 
Den  denckt  er  het  ich  hilff  gesent 
Den  der  das  vnglttck  was  vor  mir 
Ycz  kern  man  auch  xn  hillffe  dir 

So  macht  nicht  disen  wider  dmcz 
Dan  ein  ding  heist  eigener  nucz 
Vnd  hot  vrspruDg  von  geyczikeyt 
Die  aller  sUnden  panir  dreyt 
Seyt  die  genist  hat  in  die  wellt 
So  sint  die  höchsten  haupt  vermellt 
Vnd  auch  die  mechtigsten  in  stetten 
Die  nit  der  teüfel  kan  gesetten 
Sie  suchen  heylstet  pey  den  iuden 
Vnd  nemen  von  des  tenfels  rüden 
Gab  vnd  auch  miet  vnd  lan  sie  pleyben 
Wie  vil  sie  armer  lewt  vertreyben 
Noch  helt  man  sich  an  in  so  steet 
Welch  ai*m  wider  ein  iuden  deet 
So  kumpt  er  in  ein  swerer  echt 
Dan  der  ein  prister  het  geschmecht 
Ich  will  der  mechtigen  gesweygen 
Die  mit  in  fidein  auf  der  geygen 
Des  man  von  herczen  sich  solt  schämen 
Doch  einrley  müncz  reist  gern  zu  samen 
So  spricht  man  gleich  gesell  sich  gern 
Des  ist  verhengnus  got  des  hern 
Seyt  iud  vnd  crist  alls  ich  hör  sagen 
Sint  über  einen  leyst  geschlagen 
Des  halb  mert  sich  zu  negst  hie  pey 
AulT  einem  teyl  die  keczerey 
Am  andern  teyl  heyden  vnd  tUrckeil 
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Die  iteet  «inneD  vnd  dar  aaeh  wOrcken 
Ob  lie  in  gleichen  pey  vdb  fUDden 
Du  geyci  mit  hocbhrt  rieh  verpOndsB 
Also  ein  yder  leyl  sich  Deyst 
Pis  doch  die  niDci  m  »neu  reyrt 

Nun  ktunpl  nir  gar  olR  der  in  h\ 
Seyt  ein  hyri  vnd  nach  ein  tchoff  sUl 
Soi  werden  vor  dem  iUngsten  tag 
Die  kein  vngliab  rergiOten  mag 
Vad  wie  dat  cristns  wert  der  hirt 
Allf  gleUbig  rolck  der  ichoff  bert  virt 

Nm  torg  ich  ee  das  werd  gescheen 

Der  teOfel  well  sich  vor  verBehen 

Vad  im  ein  ■choff  sttl  richten  zn 

Dem  er  ein  weyl  genttgen  Ihn 

Durch  diie  iwilratht  ycE  anf  erden  . 
I  Sol  aber  ea  fUrkamen  werden^ 

So  wirtB  gar  vad  an  vn»em  danck, 

Seytj^ier  «eltlicba  hanpl  ist  hraak  , 

Das  alle  tUralea  sollt  regira. 

Dem  thOn  die  orD,Jm  hicit  die  stirn 
j  Vüjtj^ach  gib^lfancz  vnd  aach  hanpalben  __ 

Die  erczneyen  in  alieathalben         -^  (^^w^*  y-  -^  '^W**^ 

Nye  süsser  drost  im  geben  wart 

Dan  von  reichart  gebhart  clinghart 

Die  ye  der  beydcn  apt  gut  warn 

Der  Ihun  nnn  cristen  heUpter  forn 

Wo  pteybl  y«  dai  fOrslIich  regirn 

Seyt  vnter  in  ist  bin  gerirn 

Ein  fUnDteyl  achir  der  cristenheyt 

An  den  do  noch  ist  ab  geseyt 

Dar  rmb  herr  aller  göler  hanpt 
BiUf  lelbf  der  mnter  die  dich  glaupt 
Iah  m^  die  criitlich  kirdi  allein 

Hit  allen  cristlicheri  gemein 

Den  biliT  mit  deiner  gUt  tm  aorgl 

Harr  nit  v 

Alls  leyder  $ 

Gib  deiner  Ü 


•fy<~  -Z^-  l»-flA'*-(l- 


f^  /"»y«^*!*^*^^ 
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GfaBfea  ledi^i  deo  feiot  ai  Myta 
Zum  geitat  die  sduffendMi  rflfeii 
Die  sa  »trettten  so  Mmeo  fbfea 
Die  pilgram  fOrn  ins  vater  lant 
Den  rewifen  gnad  tiian  belunl 
All  gtttif  niessen  lan  die  erden 
All  clagenden  getröfl  lan  werden 
Erparmonf  pamhercuger  han 
Die  reinn  hercien  dich  sehen  lan 
Vnd  der  fridfanen  vater  seyn 
Des  geysU  armen  das  reiche  deyn 
Dort  millteclicfa  besicxen  lan 
Des  da  versprechang  hast  getan 

Dar  pey  geret  es  werd  besten 
Die  cristlich  kirch  vnd  nit  zn  gen 
Ye  doch  so  werd  sie  gar  vil  leyden 
Des  thu  ir  herr  dein  hilff  an  reyden 
In  der  du  alls  menschlich  geschlecht 
Lost  von  dem  ewigen  gefecht 
Vnd  durch  dein  sterben  hast  ergecit 
Vnd  wider  in  den  frid  geseczt 

Nun  laß  dich  herr  dein  gut  bewegen 

Das  du  VHS  weist  mit  gnad  begegen 

Alls  iacoben  vor  dem  esaw 

Vnd  abrahamen  vor  der  traw 

Der  kaldeyischen  hallffest  sider 

Vnd  auch  dem  ysack  durch  den  wider 

Josephen  vor  seinr  prüder  has 

Noe  in  der  sintflus  genas 

Vnd  lot  vor  plag  der  sodamiten 

Vnd  alls  du  den  israheliten 

Mit  moisen  vnd  aaronem 

HallfTst  vor  dem  küng  pharaonem 

Vnd  dar  nach  durch  die  erin  schlangen 

Die  ftlr  ir  not  ward  auf  gehangen 

Vnd  dauit  von  des  sauls  hauten 

Vnd  von  golie  dem  giganten 

Vnd  sussanam  vor  dem  gericht 

ludit  von  olifern  dem  wicht 

Vnter  den  lewen  danielem 

Asariam  vnd  misahelem 

Mit  anauia  in  der  flam 

Vnd  im  Aschs  pauch  cety  ionam 
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Theoftilam  in  der  anfechtang 
Vnd  vor  des  argen  teufeis  echtung 
Vnd  als  du  magdalenain  ziertest 
Vnd  von  im  sttnden  absoluirtest 
Ynd  petrum  auf  dem  meer  enthiltest 
Paulum  aus  seiner  plintheyt  Eiltest 
Vnd  auch  den  Schacher  hast  erldst 
Dem  du  vom  folck  wttrd  gleich  genöst 
Vnd  adam  aus  der  hellen  grufR 
Her  durch  dein  parmung  hast  gerufll 

Also  vns  herr  auch  nit  verzey 
Ste  deinen  armen  weysen  pey 
Herr  durch  dein  gancz  vnschuldigs  sterben 
Sich  an  das  stetig  fleissig  werben 
Das  deglich  dir  noch  herr  wirt  kunt 
Aus  manches  frumen  pristers  munt 
Mit  allen  geordenten  seoten 
Aus  sundrem  fleis  in  im  colecten 
Mit  krettcz  gengen  vnd  mit  walverten 
Ob  sie  noch  herr  dein  zora  ab  kerten 
Yr  fle  wölstu  herr  sehen  an 
Vnd  sunst  all  frum  geistlich  persan 
Alls  himlisch  beer  all  englisch  wun 
Las  dich  ewigen  Aus  vnd  pmn 
Gütlich  ermanen  vnd  erpitten 
Das  du  vns  fleissig  weist  befritten 
Dar  in  du  weist  die  rechten  zeit 
0  her  las  vns  werden  gefreit 
Vor  aller  tiranischen  rott 
Wan  du  allein  pist  herr  vnd  gott 
Vom  aufT  gang  pis  gein  occident 
Dein  macht  mag  vns  in  eim  moment 
Verdiigen  vnd  wider  gepera 
Nun  las  dein  heiiges  plut  verrera 
Erfüllen  was  an  vns  geprist 
Wan  du  des  alles  mechtig  pist 
Gib  vns  zu  künden  herr  dein  eer 
Auff  erd  nach  deiner  heiigen  1er 
Vnd  dort  zu  himel  imermer 
Spricht  bans  volcz  zu  nürnperg  barbirer. 

AMEN. 

Vgl,  Panzers  annalen  s.  U4,    Kochs  compendium  2,  309. 
iach  Er$ck9  encf/klopädic  toäre  dieses  gedieht  ein  drama^ 
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Oder    gibt    es    ton    Foh    ein    drama    unter    gleidiem   Mfel? 
Schtceriich. 

Von  «/.  111  urird  ah  terfaßer  'neoderick  Schemherk,  m 
geistlicher^  genannt.     Er  trar  ein  messpfaffe. 

Zu  Schernbergk  verweist  Pischon  (to  2,  181)  auf  die  mr 
nicht  zugängliche  schrift:  Zur  geschickte  der  entwickelung  det 
dramas  in  Deutschland  von  professor  Müller  in  Posen y  im 
osterprogramm  1838  des  Friedrich'Wilhelms-gifmnasiums  in 
Posen, 

Der  vierte  namhafte  fastnachtspieldichter  unserer  Samm- 
lung ist  Pamphilus  Gengenbach,  Seine  thätigkeit  fällt  vorzugs- 
fteise  in  das  sechzehnte  Jahrhundert;  nur  ein  einziges  stück 
gehört  meines  tcißens  mit  Sicherheit  noch  dem  vorigen  Jahr- 
hundert an,  treshalb  ich  es  unter  n,  119  mittheilte.  Er  brachte, 
zwar  vor  Hans  Sachs,  fcie  W.  Wackernagel  (die  altdeutschen 
handschriften  der  Basler  Universitätsbibliothek  s.  2)  sagt,  aber 
nach  Rosenblut  und  Foh,  thätig  unterstützt  von  ettlichen  er- 
samen  und  gescliickten  Burgeren  einer  loblichen  stat  Basel  zice\ 
komödien,  den  Kollhart  und  die  Gouchmat  zur  öffentlidien 
auffiihrung. 

Von  Gengenbachs  übrigen  Schriften  nenne  tcft: 

Büchlein  von  dem  Fürnemen  der  Bundschaher.  4,  Ein 
exemplar  in  Zwickau,  Es  ist  diß  ohne  zweifei  dieselbe  schrift, 
wovon  sich  ein  exemplar  in  München  befindet,  das  mir  so 
beschrieben  wird:  Der  Bundtschuh.    Basel  1514,  4. 

Der  evangelische  Burger.  Basel  1324  (?),  Exemplar  in 
München, 

Der  welsche  Fluß,  samt  dem  spyl  in  Lombardy.  4.  Exem- 
plar in  Zwickau, 

Diß  ist  die  Gouchmet  (nach  W,  Wackernagel,  die  alt- 
deutschen handschriften  der  Basler  Universitätsbibliothek  s,  2 
gouchmat},  so  gespilt  ist  worden,  durch  etlich  geschickt  Burger 
einer  loblichen  stat  Basel.  Wider  den  Eebruch  vnd  die  sünd  der 
vnküscheit.  Pamphilus  Gengenbach.  4.  Die  personen  des  dramas 
zählt  Gottsched  i,  51  auf,  welcher  das  stück  in  das  jähr  1519 
setzt,  weil  Murners  1519  erschienene  Gouchmat  das  Vorbild 
dieses   dramas  zu  ^ein   scheine.     Auch    Wackernagel   a,  o.  p. 
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erklärt  das  stück  für  jünger ,  als  Murners  gleichnamige  dich- 
tung.  Das  von  Gottsched  benützte  exemplar  befindet  sich  noch 
in  Zwickau,  Ein  anderes  ist  in  München,  Über  dieses  drama 
vgl.  Gervinus  geschickte  der  deutschen  dichtung  2«^  419, 

Klage  über  die  Todtenfresser;  ohne  ort  und  jähr.  Exem- 
plar  in  München. 

Der  NoUhart,  Diß  sind  die  prophetien  sancti  Methodij,  vnd 
NoUhardi.  Welche  von  wort  zu  worl  nach  jnhalt  der  matery 
vnd  anzeigung  der  figuren  sind  gespilt  worden  jm  xv*^  vnd  xvij 
Jor  vff  der  herren  Fastnacht  von  ettlichen  ersamen  vnd  geschickten 
Burgeren  einer  löblichen  slat  Basel.  4.  Gottsched  /,  46  nennt  es 
eine  komödie  vnd  stellt  sie  in  das  jähr  1515.  Es  beruht  diß 
aber  auf  einem  misversiehen  der  jahrszahl  in  dem  alten  drucke. 
Ein  exemplar  dieser  ausgäbe  ohne  ort,  1517 ,  befindet  sich  in 
München;  eine  andere  mit  dem  orte  Basel  ohne  jahresbezeich- 
nüng  ebendaselbst.     Vgl.   W.   Wackernagels  Basler  hss.  2. 

Practica,  ohne  ort  und  jähr.  Nicht  dramatisch.  Eine 
Prophezeiung.  Die  bücher  dieser  art  sind  aus  Fischarts  Aller 
praktik  großmutter  hinlänglich  bekannt.  Auch  Foh  schrieb 
eine  praktik.  Vgl.  oben  s.  1272,  sodann  L  9.  Exemplar  in 
München. 

Endlich  habe  ich  noch  als  fastnachtspieldichter  den  Nico^ 
laus  Mercatoris,  den  verfaßer  von  st.  121 ,  zu  nennen,  das 
Gödeke  noch  ins  15te  Jahrhundert  setzt,  obwohl  es  erst  1576 
gedruckt  ist. 

Was  ich  über  den  inhalt  der  stücke  überhaupt,  über 
die  daraus  zu  gewinnende  ausbeute  für  die  alterthümery  die 
geschickte  des  häuslicken  und  öffentlicken  lebens ,  über  die 
dramatische  anläge,  über  die  mimische  darstellung  und  anderes 
der  art  zur  ausfükrung  an  dieser  stelle  angelegt  und  zusam-- 
mengestellt  habe,  kalte  ick  zurück,  da  diesen  gegenständ  in 
kurzem  Jacob  Grimm  abzukandeln  gedenkt,  dessen  meisterkand 
heßer,  als  alle,  die  reicken  sckackte  öffnen  wird,  welche  für 
die  geschickte  der  sitte,  der  litteratur,  der  Schauspielkunst  in 
diesen  dicktungen  auszubeuten  sind.  Welche  ergibige  sprach- 
quelle  aus  den  fastnachtspielen  abfließt,  zeigt  schon  das  deutsche 
"Wörterbuch  fast  auf  jedem,  blatte :  dort  und  in  einigen  akade^ 
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mischen  abhandlungen  hat  J.  Grimm  das  buch  nach  den  ow- 
hängebogen  vielfach  angeführt  und  so  habe  ich  die  freude  dk 
Sammlung  noch  cor  ihrem  erscheinen  so  einsichtig  und  eingehend 
benüM  und  beleuchtet  zu  sehen. 

Solche  theilnahme  diente  mir  denn  auch  »u  nicht  geringer 
aufmunterung  und  erfrischung  in  einem  unternehmen,  das  om 
mühen  und  Unannehmlichkeiten  kaum  minder  reich  war,  als  m 
gewinn  und  gennß.  Mit  entsetzen  und  absehen  musten  insbtr 
sondere  die  ausbräche  der  roheit  erfüllen ,  welche  so  oft  t» 
diesen  fastnachtspossen  waltet  und  welche  der  dichter  selbst 
häufig  sich  eeranlafit  fühlt,  durch  den  mund  des  nachredners 
mit  der  freiheit  der  fasfnachtlust  zu  entschuldigen,  in  der 
man  anders  gestimmt  und  zu  anderem  befugt  sei  als  nachheTf 
wo  man  den  passion  lese.  Niemand,  der  das  her»  auf  dem 
rechten  flecke  hat,  wird  an  diesen  auswUchsen  behagen  finden; 
aber  so  wenig  der  anatom  gewisse  organe,  der  ant  gewisse 
krankheiten  aus  sittlicher  scheu  unberührt  laßen  darf,  so  wenig 
kann  der  philologe  darum  das  älteste  deutsche  fasinachtspiel 
vorübergehen,  wobei  es  sich  nicht  nur  um  höchst  eigen&üm' 
liehe  sprachdenkmahle ,  sondern  auch  um  eine  in  der  ent- 
Wickelung  der  poesie  ein  volles  Jahrhundert  durchgehende  und 
mehr  als  ein  Jahrhundert  nachwirkende  erscheinung  handelt. 
Es  war  auf  diesem  gebiete  für  die  deutsche  litteraiurgeschickte 
eine  fast  noch  unbetretene  provinz  zu  erobern,  und  indem 
dieselbe  zunächst  nur  den  mitgliedem  des  btbliophilenvereins 
zugänglich  gemächt  werden  sollte,  durften  die  bedenken  als 
erledigt  betrachtet  werden,  welche  die  unbedingte  Veröffent- 
lichung einiger  dieser  stücke  hätte  haben  können. 

Es    bleibt    mir    noch    übrig ,     die   handschriftlichen  und 
*/.  -f:^-/  gedruckten   quellen   des  texies   meiner  Sammlung   aufzuführen, 
wobei  ich  gelegenheit  nehme,  noch  einzelne  bedeutendere  stücke 
aus  den  hss.  ganz  oder  theilweise  zu  veröffentlichen. 

T..t,'J.  D.    Papierhandschrift  der  königlichen  bibliothek  in  Dres- 

den in  folio,  numer  58  d^  nach  Haupts  altdeutschen  blättern  1, 
414  und  K.  Falkensteins  beschreibung  der  k.  öfferUtichen  biblio- 
thek zu  Dresden,  Dresden,  Walther,  1839  s.  385  M  50.  Das 
buch,  mit  ausnähme  der  letzten  stücke  im  15ten  jähre  geschrie^ 
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freu,  gekörte  früher  Christian  Gottlieb  (nicht  Gotth.,  wie  im 
Serapeum  1841,  357  steht)  Schwarz,  professor  in  Altorf,  nach 
Titck  (deutsches  iheater  1,  viij)  Gottscheden,  Auf  dem  rücken 
sieht  eon  neuer  hand :  Rosenpluet.  Eine  kurze  beschreibung  der 
hs.  gibt  Canzlers  und  Meißners  quartalschrift  I;  Eschenburg 
im  neuen  lit.  anz.  1806,  s.  129;  v.  d,  Hagen  im  grundr\ß  s.  364. 
524;  Joh,  Adam  Götz,  Hans  Sachs,  3,  Ixx;  K.  Falkenstein, 
beschreibung  der  k,  öffentlichen  bibliothek  zu  Dresden.  Dres- 
den,  Walther,  1$39.  s,  382;  Schletter  in  Naumanns  Serapeum 
1841,  357.  Inhalt: 

1.  Vorblatt  1  numern  zum  register  eon  neuer  hand.  Vorbl.  2 
aUes  register. 

2.  Vorbl.  3  steht  der  name  Bernhard  Bangertt.    VorbL  4  und 
5  leer.     Die  folgenden  blätter    haben  alte  rothe  Seitenzahlen. 

3.  S.  1.    Der  kunig  jm  Bad.     Anfang: 

Der  an  jm  selber  nicht  nymet  war 
Wie  er  sein  leben  faret  vber  jar 

n.  s.  w.     Steht  auch  in  der  Münchner  hs.  cgm.  713.  4.  bl.  40. 

Abweichende  recension  gedruckt  in  Laßbergs  liedersaal  2,  483  ff. 

W.   Wackernagels  deutsches  lesebuch  1,  775.     Schluß  s.  3: 

Des  helff  vnns  got  hie  mit  seiner  gut 
Das  hat  geticht  der  Rosenplttt. 

4.  S.  3.    Der  clug  narr.    Anfang: 

Ein  Bischooe  eins  zutische  saß 
Mit  allem  seinem  gesinde  er  do  a5. 

5.  S.  7.    Von  der  peicht.  Stehtauch  n258K  Schließ  s.  13: 

Vnd  wir  den  heiligen  leichnam  empfahen 
Das  vns  sollich  heyle  vnd  selde  wolle  nahen 
Das  geb  vnns  her  dein  vetterliche  gat 
So  hat  geticht  hanns  Rosenplut. 

6.  S.  13.    Von  dem  Mußig  gener.    Anfang: 

Ein  mussigener  bedenckt  seinen  herten  standt 
Der  newst  den  rerrawp  art)eateter  handt. 

7.  S.  20.    Von  den  vij  tagen.    Anfang: 

Were  nach  rechter  jarlEale  wolle  leben 
Der  Yolge  dieser  rede  vnd  merck  sie  eben. 

8cU^ß  s.  29: 

So  seen  wir  gluck  vnd  sneyden  seid 
Vnd  dreschen  heyle  awß  auf  eren  veld 
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Damit  wir  ewiglichen  werden  behal 
Also  hat  geticht  Hanns  Rosenplnt 

8.  S.  30.  Von  dem  priester  vnd  der  fmwen  das  firuchtpar 
lobe.  Die  letzten  3  tcorte  sind  wohl  aus  bL  38  heraufgekom- 
men.   Anfang: 

Sich  fagt  eins  tags  das  ich  must 
Spaciren  awß  nach  freuden  lust. 

Schltiß  s.  37: 

Den  seinen  awßerwellen  er  damit  lonel 
Wer  frawet  eret  vnd  priester  schonet 
Der  fleuhet  vor  der  helle  glat 
So  hat  geticht  der  Rosenplut 

d.   S.  38.    Das  fruchtpar  lole.     Will  Nopiisch  7,  3U  lobe. 

Vgl.  oben  D  30.     Anfang: 

Bjns  tags  do  spacirt  ich  awß  nach  freade 
Do  kom  ich  auf  ein  gmne  heyde. 

Schliß  s.  47: 

Do  wünsch  ich  hin  die  liebsten  firawen 
Das  sie  got  ewiglichen  da  an  schawen 
Vnd  er  sie  hie  vor  allem  leyt  behut 
So  hat  geticht  der  Rosenplut. 

iO.    S.  47.     Von  der  keyserin  zu  Rom.    Anfang: 

Czu  Rom  do  saß  ein  keyser  mechtig 
Der  was  gein  got  so  gar  andechtig. 

Schhifi  s.  64: 

Wann  pulers  munt  sprengt  honig  fließen 
Wenn  er  zusunden  wil  genießen 
Dorumb  sie  tag  vnd  nacht  wol  hut 
So  hat  geticht  der  Rosenplut. 

li.   S.  64.     Von  dem  Eynsidel.     Anfang: 

Ejns  tags  da  ging  ich  vor  den  sun 
Do  begegnet  mir  frewd  vnd  wun. 

Schluß  8.  81: 

Die  alle  sein  gefloßen  awß  deinen  gnaden 
Hilff  vnns  jn  deiner  frewde  gaden 
Dorynnen  alle  geist  gewynnen  lustes  set 
Spricht  der  Rosenplut  jn  seiner  wappen  redt. 

12.   S.  81.     Von  den  sechs  ertzlen.   Anfang:  Der  erste  arlzl 

Were  rechter  ertzney  wolle  pflegen 

Vnd  leib  vnd  sele  wolle  waschen  vnd  fegen 
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Schluß  s.  89: 

Ynd  aller  erlzt  ertzney  verlorn 
Vnd  hannget  auf  in  der  ewig  zom 
Vor  dem  vnps  got  ewiglich  behut 
So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut. 

13,  S.  90.    Ein  Spruch  von  Nürmberg.     Anfang: 

Do  viertzehenhundert  viertzig  vnd  syben 
Mit  datum  ward  in  briue  geschriben. 

Schluß  s.  104: 

Das  jn  der  friede  jo  recht  wol  smeckt 
Der  Esel  gein  dem  mulner  nymmer  aufleckt 
Er  slahe  jn  dann  das  es  in  mttt 
So  hat  geticht  der  Rosenplut. 

14,  S,  104,    Von  dem  knechte  im  garten.    Anfang: 

Ein  reicher  man  der  hette  einen  knecht 
Der  dyent  jm  manig  jar  recht. 

Schluß  s,  HO: 

Das  weih  das  langet  vber  jn 

Nu  hat  ein  ennde  hie  dieser  syn 

Das  got  alle  frum  frawen  vnd  man  behut 

So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut. 

15,  S,  111,    Vom  kriege  zu  Nürmberg.    Eine  neue  hand 

is&t  die  Jahrszahl  1450  bei.    Anfang: 

Ye  wesender  vnd  ymmer  leber 
Ewiger  got  jn  deinem  reich. 

Schluß  s.  129: 

Dorumb  so  biten  wir  got  den  herren 
Das  er  vns  leib  vnd  sele  behut 
Vnd  mit  seinem  fride  wolle  zu  vns  keren 
Amen  spricht  Snepperer  Hanns  Rosenplut. 

16,  S.  129:    Die  Turteltaub.    Anfang: 

Ich  flehe  dich  Jungkfraw  jn  dem  tron 
Das  du  mich  weisest  auf  die  pan. 

Schluß  s.  134: 

So  hebe  ich  großer  sunder  grob 
Einfeltiglich  an  dein  lob. 

17,  S,  134,    Vnnser  frawen  wappenrede.     Anfang: 

Gelobet  seist  du  himelischer  veyol 
Des  muter  der  on  alle  peyhel. 

84 
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Schhß  $.  139: 

Pas  er  sein  gnade  n  rm»  lichl  ipar 

Das  vof  das  alleo  widerfar 

Des  hilff  vnt  dorich  de»  werde  gil 

Fraw  Amen  tpricht  der  RosenpliL 

iH,    S,  {40.    Vnnser  frawen  schon.    Amfamg: 
Gotlicher  geist  der  bertiei  kraiti 
Der  saoder  paaesen  md  gtantx. 

SchlMß  s.  153: 

Do  wir  dich  ymmer  jn  freadea  sehen 
Dag  VDDS  das  allen  mag  geschehen 
Were  des  mit  mir  yon  got  beger 
Der  Sprech  amen  das  er  vns  gewer. 

19.  S.  153.    Von  vnnser  frawen  schon.    Anfamg: 

Gotliche  selige  jungkfraw  schon 
Dorchleochtige  sonn  aller  himmel  tron. 

Schltiß  s.  164: 

Fraw  des  pit  jch  dich  Hanns  Rosenplot 
Wann  alle  snnder  zu  dir  hoffen 
Laße  deiner  gnaden  tor  sten  offenn 
165  Hilffe  vnns  abgrasen  der  sonden  samen 

Wer  des  begere  der  sprech  Amen. 

20.  S.  165.    Von  der  hufienflucht    Sonst  sprach  von  dem 

pechamer.    S.  oben  s.  1139;  cgm.  1136.  foL  bl.  790.    Anfang: 

Herre  darich  dein  mechtigliche  machl 
Laße  dir  den  jamer  sein  geclagt. 

Schluß  s.  176: 

Vnd  durich  deines  heiligen  geists  gut 
So  hat  geticht  Hanns  Rosenplnt 

21.  S.  176.  Ein  Sprach  von  Beheun.  PUckon  (denkmähler 
2y  41.  43)  erklärt  difi  das  eine  mal  für  einen  sprvck  eon  Böh- 
men, das  andere  für  einen  spruck  von  Mickael  Bekenn.  Zu 
letzterem  irrthum  war  er  wohl  verleitet  durch  Büschings  grund- 
riß  s.  366,  n.  19.  Naumann  (Serapeum  1841,  356)  sagt,  eine 
Heidelberger  ks.  n.  525  entkalte  unter  der  aufsckrift  von  den 
peehamen  dasselbe  gedickt.    Anfang: 

Ewiger  got  laße  dich  erbarmen 
Das  komerlich  clagen  von  vns  armen. 
ScklMß  s.  185: 

Des  bite  ich  dich  herre  Jheaa  crist 
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Dorich  dein  vetterliche  gut 

So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut. 

22,  S.  185,     Von  dem  wolff.     Anfang: 

Na  sweigt  vnd  hortt  ein  große  clage 
Eins  von  einem  wolff  geschähe. 

Schluß  s,  193: 

Wer  des  mit  mir  von  got  beger 

Der  Sprech  Amen  mit  Heinrich^Sunherr  ^?  sinherr3. 

23,  S.  194.    Von  den  hantwercken.    Auch  in  der  hs.  P  131. 

!gm.  713  bl,  127,     Anfang: 

Manicher  nympt  sich  singens  vnd  sagens  au 

Der  ein  verheyten  surtt  nicht  kan.  '*^  /  ^^'  i  ^^/ 

Schiff  s,  199: 

Die  lug  sind  wäre  vnd  nicht  ein  mer 
Also  redt  Hanns  Rosenplat  der  Swetzer. 

24,  S,  199.    Die   stieff'muter  vnd  di  tochter.     VgL  W  U9. 

Anfang : 

Ich  ginge  eins  nachts  von  hawse  spot 
Da  kam  ich  für  ein  kemnat. 

Schluß  8.  206: 

Vnd  auch  nicht  mit  der  hawen  rewten 
Dorumb  so  ner  dich  vnter  den  lewten 
Vnd  beytt  nicht  lennger  dann  noch  hewer 
Die  lere  die  hab  dir  zu  einer  hawß  stewer. 

25,  S,  207.    Von  dem  varnden  schuler.    Anfang: 

Nu  höret  einen  clugen  list 

Wie  eynest  einem  widerfaren  ist. 

Schluß  s,  213: 

Des  morgens  begonde  er  von  jm  scheiden 
Er  danckt  in  allen  peyden 
So  sere  awß  seinem  gantzen  gemut 
So  hat  geticht  Hanns  Rosenplut 

26,  S.  214.    Von  dem  Spigel  mit  dem  peche.    Anfang: 

In  einem  dorlf  da  saß  ein  man 
Als  ich  dann  vernomen  han. 

Schluß  s.  219: 

So  pliebe  ofll  eine  bey  iren  eren 

Nicht  pessers  kan  ich  sie  geleren 

Das  helst  der  spigel  von  dem  pech 

Got  welle  kein  sande  nymmer  an  vns  rech. 

84* 
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27.  S.  219.    Von  dem  Edelman  vnd  den  pUfea.  Anfang: 

Nv  sweigrt  00  wil  ich  heben  aa 
Bin  kiirlaweil  von  einem  Edelman. 

SchlMß  s.  226: 

Damit  Yertiesen  sie  die  krön 
Die  reinen  frawen  ist  bereyl 
Bey  got  dortt  jn  der  ewigkeyl 
Da  helff  vnns  got  hin  mit  seiner  gut 
So  hat  geticht  Hanns  Rosenplat. 

28.  S.  226.    Von  dem  hößgeyer.    Anfang: 

Ejü  Edelman  der  hette  ein  weih 
Aaf  hochfartt  log  er  jren  leib. 

SchlMß  $.  232: 

Na  hat  die  abentewer  ein  ende 
Wer  wil  kanffen  awß  lerer  hende 
Der  krenckt  seinen  syn  vnd  sein  gemnl 
Das  hat  geticht  Hanns  Rosenplat. 

29.  S.  232,  Von  dem  Haler  zu  Wirtzpurg.  H.  e.  d.  Hagen, 
gmndr.366,  erwähnt  ein  lied  gleiches  inhaUs  in  einem  Frank- 
furter liederbuche  von  1584,  8.  n.  100.  E$  ist  damit  doch 
wohl  nicht  das  lied  von  den  toinierrosen  gemeint,  Es  woU  ein 
megdiein  wasser  holen,  bei  Uhland  i,  n.  ii3.  Ambraser  lieder- 
buch  s.  105  Bergmann.     Anfang: 

Wolt  jr  na  sweigen  vnd  gedagen 

Ich  wolt  each  hübsche  abentewer  sagen. 

Schließ  s.  237: 

Na  hat  die  abentewer  ein  ende 
Wurde  mir  der  wein  hie  jn  mein  hende 
So  wolt  jch  trincken  vnd  sawffen 
Das  mir  die  awgen  mästen  vberlaaffen. 

30.  S.  238.    Von  hertzog  ludwig  von  Beyren.    Anfang: 

Ejns  tags  spacirt  jch  jn  einer  fraen 
Ee  das  die  sunne  warde  furher  glaen. 
Schluß  s.  246: 

Damit  man  ewiglichen  dortt  genyst 
Des  pit  jch  dich  herr  Jhesu  Crist 
Durich  alle  dein  vetlerlich  gut 
So  hat  geticht  Snepperer  Hanns  Rosenplat 
3i   S.  247  bis  257  leer.  S.  258.   Ein  vaßnachllyet  der  CoUen- 
der  zu  Nurmberg  genant.    Die  ^eUen  der  Strophen  nicht  abgesetzt. 
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32.  Bl.  264.  Ganz  mit  dem  vorigen  ^sammengeschrieben 
md  gkich  behandelt  ist  das  lied  Die  lerch  vnd  auch  die  nach- 
Sgal. 

33.  S.  266.    Die  xv  clage.     Vgl.  K  152.    Anfang: 

Die  fraw  von  jrem  manne  clag^ 

Der  kume  vom  wein  halb  jn  die  nacht 

Schluß  s.  274: 

Und  feyern  laßen  guts  geticht 
Damit  man  got  sein  lob  awß  spricht 
Ynd  muß  versweigen  sein  vetterlich  gut 
Die  clag  füret  hanns  Rosenplut. 

Von  266  an  ist  irrig  paginiert;  auf  266  folgt  tpieder  260, 

iann  262. 

34.  S.  274.    Es  folgen  priameln,  deren  anfange  ich  an^ 

jebe.     Überschrift:  Die  preambel. 

Bin  Zymmerman  dem  die  spen  jn  den  cleydem  hangen 
Wenn  er  ist  von  seiner  erbeyt  gegangen. 

Kellers  alte  gute  schwanke  n.  45,  s.  54. 

35.  S.  275.    Priamel.  .  Anfang : 

Ein  hantwergknecht  dem  man  ein  guten  Ion  geyt 
Kellers  schwanke  n.  46. 

36.  S.  275.    Priamel.    Anfang: 

Ein  hantwergkman  der  frum  knechte  hat. 
Kellers  schipänke  n.  47. 

37.  S.  276.    Priamel.    Anfang: 

Ein  mistpfutsch  vnd  ein  pfui. 
Kellers  schwanke  n.  48. 

38.  S.  276.    Priamel.    Anfang: 

Ein  hubscher  weydman  vnd  ein  jeger. 
Kellers  schwanke  n.  49. 

39.  S.  277.    Priamel.    Anfang: 

Einer  der  da  hett  spil  getriben  an. 
Kellers  schwanke  n.  50. 

40.  S.  277.    Priamel.    Anfang: 

Ein  kremer  der  da  nymmer  nicht  leugt. 
Kellers  schwanke  n.  5t. 


IM  A» 

41.  H.  'J7H.   H'«n«ni£e. 
anph  ullilnittrMf  Malier  1,  *OI  f.    Mm^^: 
Uli  Vttt'i-  diib  K'^l  4a  ««cb  RKSKt. 
finth  mir  nein  IfelMrra  m»  tx  ichä. 

Nil  Mil  II  b  drr  erit  mm  4v  HriidA 
Vinl  wil  rinrm  tninck  «ol  Im  tic  ndä. 

47,    N,  V/rf.      \Vi'Jri|rni&.     il^wr: 

llii  irtil^r  i)|rh  kmI  du  lieber  If— ifc 
lili  wii  dir  hidl  d*  ich  wm  jm^ 

Wir  miidil  Ji'h  dir  da*  \mmtr  rcnwn 

Itit  niudi-  iliili  lii-rein  ifitdem  JD  mtm  Xiw^v^ 

4.'l    S   'Jsn.     WvmHPt^Kn.     Anfamg: 

^ll  uini'iidi  ilirli  itdI  du  ■llerliebftv  (rmI 
Uli  li»l  uiicli  Min  vun  ifroßcB  dwil  crioA 

Nihlaß: 

N<>  I IktwhIit  tiirKvhlen  leilcD 

H'i'itii  ji  h  ilrii  nullit  <ifn  jii  die  twtmm  mA  R;4t». 

4»     S.  UHI.     WriiiNi'Kun.     Anfang: 

^u  Hi'm-tii'ii  ilii'li  iiiit  ilii  krefflrciche  tabi^ 
Uli  Miil  tcllriiilii  «miin  drsbung. 

S.hliiß: 

l>rr  wil  M'iiidi  iicrliiilrii  rIk  trewTicb  belzalea 
Al>  i^iiirr  iliT  Kitt  mcli!  awlV  mewßkot  wil  nain. 

tCi.    S.  -JS'J,     \Vi'ini;riift.     Anfang: 

M«  iinil^i-  ilii'li  Kill  ilu  litliur  netseiigftimeii 
Wih'iiiiiIj  ml  ilii  iiiiJit  dIRit  ku  mir  knnen. 

Svhlufi: 
Whiiii  BMlV  ciiinii  hrii|[  wi-r  mir  dein  lieber  ein  meßer  tropff 
ÜHiiii  i-iii  ({Hiit/..ir  i'yniiir  wfWHur«  av/f>  einem  guldein  kopff. 

4«.    a.  2HN.     Wein  (jriiß.      Anfang: 
Nu  Kful^d  iliUi  Kot  du  udele  leibsalb 
Du  «riKOcycHt  mieli  allenlliHlb 
Wbdd  du  bial  ein  genunter  »yrapel. 

SchlKß: 

So  mußen  dir  dyenco  alle  meine  ^ider 

flu  gelegen  dich  got  vnd  kam  ichir  herwidfr, 
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ta.   S.  289.    Wein  gruA.    Anfang: 

Wein  goi  grut^e  dich  lieber  reben  knecht 
Du  bist  mir  winter  vnd  somer  gerecht 

Scklvß: 

Wenn  alles  mein  trawren  weicht  von  mir  ab 

Wenn  ich  dein  ein  maß  zu  einer  vierteyl  kandel  hab. 

48.  S,  285.    Die  paginierung  ist  von  hier  an  abermals 

rig;  es  sollte  heißen  290.    Wein  Segen.    Anfang: 

Nu  'gesegen  dich  got  du  liebe  reben  bra 
Ymb  dich  hab  ich  groß  erbeit  vnd  mw. 

Schltiß : 

Wann  jch  dich  alle  tag  wil  suchen 

Ynd  solt  mir  weih  vnd  kint  dorumb  flachen. 

49.  S.  286.    Wein  grüß.    Anfang: 

Got  grüß  dich  da  lieber  landtman 
Keinen  beßern  gesellen  jch  nye  gewan. 

Schluß : 

Kam  spet  oder  frw  so  wil  ich  dich  einlaßen 
Ynd  wil  dich  nicht  lang  an  der  thur  lan  poßen. 

50.  S.  287.    Wein  segen.    Anfang: 

Nu  gesegen  dich  got  da  lieber  eydt  gesell 
Mit  rechter  lieb  vnd  trew  ich  nach  dir  stell. 

Schluß : 

Da  seist  hynnen  oder  do  awßen 

Gesegen  dich  got  vnd  bleib  nicht  lang  awßen. 

5i.   S.  288.    Wein  grüß.    Anfang: 

Na  grüße  dich  got  da  saeßer  hymeltaw 
Gee  her  vnd  feacht  mir  meines  hertzen  aw. 

Schluß: 

Das  ich  ein  deine  weil  veintschafift  zu  dir  hab 
Slewff  herein  vnd  lesch  mir  mein  darre  lebern  ab. 

52.    Weinsegen.    Ar^ang : 

Na  gesegen  dich  got  da  edels  ab  kalen 
Die  meister  anf  den  hohen  schalen. 

Schluß  s.  289: 

Das  sie  durch  deinen  willen  all  vntersturlz  namen 
Wer  dich  gern  trinckt  der  sprech  mit  mir  amen. 
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53.  S.  290,    Ein  Spruch  vom  p fennig.    Anfang: 

Nu  sweigt  so  wil  ich  heben  an 
Was  der  pfennig  n^nnders  kan. 

Schluß  s.  292: 

Wer  mich  mit  eren  behalten  kan 

Awß  dem  wil  ich  machen  ein  fromen  man. 

54.  S.  293.    Es  folgt  wieder  eine  reihe  priameln,  deren 

anfange  ich  ein^ieln  verzeichne,    Anfang: 

Kumpt  kunst  gegangen  für  ein  hawß 
So  sagt  man  der  wirt  sey  awß. 

55.  S.  293.     Anfang: 

Welcher  priester  zu  kranck  ist  vnd  zu  alt 
Der  nicht  hett  babst  noch  bischoffs  gewalt 

56.  S.  294.     Anfang: 

Welcher  priester  sich  eins  sollichen  vermeß 
Das  er  ein  jar  an  einem  scholder  seß. 

57.  S.  294.     Anfang: 

Welcher  man  ein  taschen  hat  groß  vnd  weyt 
Da  selten  pfening  innen  leyt. 

58.  S.  295.    Anfang: 

Welcher  man  ein  lieb  hat  nicht  zn  swere 
Vnd  ein  taschen  die  nymmer  ist  lere. 

59.  S.  295.     Anfang: 

Welcher  man  seinem  elichen  weih  ist  veint 
Vnd  allwegen  mit  jr  zannt  vnd  greynt. 

60.  S.  296.     Die   nacJffolgende  priamel  theile  ich  gam 

mit  wegen  ihrer  ähnlichkeit  mit  einer  solchen  in  st.  59,  s.  520, 

32  nnd  st.  95,  s.  737,  19. 

Welche  fraw  da  gern  am  rucken  leyt 
So  man  jr  ettwas  jn  den  peUtel  geit 
Vnd  ir  gern  lest  jn  den  busen  tasten 
Vnd  gern  tantzt  vnd  nicht  mag  vasten 
Vnd  sich  des  morgens  gar  kawm  auf  dent 
Vnd  sich  allwegen  an  guten  wein  hat  gewent 
Vnd  nie  kein  mangel  hat  gewunnen 
Die  fraw  fugt  gar  vbel  zu  einer  nunnen. 

61.  S.  296.     Anfang: 

Hawß  keren  vnd  wintel  waschen 
Vud  sUdeln  vnd  prudeln  jn  der  aschen, 
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62.  S.  296.    Anfang: 

Das  allter  ist  so  getan 

Das  es  macht  ku  einem  kinde  manchen  weiten 

63.  S.  297.    Anfang: 

Harpffen  geigen  vnd  lantenslahen 
Vnd  rote  schuhe  antragen. 

64.  S.  297.    Anfang: 

Ein  Schreiber  der  lieber  tantzt  vnd  qprfinf 
Dann  das  er  jn  der  kirchen  sttng. 

65.  S.  298.    Anfang: 

Ich  vind  jn  meiner  synnen  teych 
Das  allter  ist  einem  rtober  gleich. 

66.  S.  298.    Anfang: 

Ein  kursner  vnd  ein  snmer  heiß 
Vnd  auch  ein  gertner  vnd  ein  geiß. 

67.  S.  299.    Anfang: 

Jaghunt  wildeswein  vnd  basen 

Vnd  fuchs  vnd  hflner  auf  gnmeB  wiscb. 

68.  S.  299.    Anfang: 

Weißheit  ron  tmncken  lewtea 
Vnd  widergeben  nach  pewtea. 

69.  S.  299.    Anfang: 

0  werlt  dein  nam  heist  spothSt 

Mein  hertx  dich  lobt  mein  zwig  4kk  kUL 

70.  S.  300.    Anfang: 

Ein  junge  fraw  one  lieb 

Ein  großer  jannarckt  on  dieb. 

Ketters  alte  gute  schwanke  n.  8. 

71.  S.  300.    Anfang: 

Welcher  man  sein  frawea  sledrt  jß  6tm  fctt 
Vnd  ob  den  tisch  mtncht  redt 

72.  S.  300.    Anfang: 

Welch  man  vil  junger  kint  hat 
Dem  die  sunne  ee  jm  hawse  ift 
Vnd  iglichs  kint  naäi  essen 

73.  S.  301.    Anfang: 

Die  knaben  jn  den  hohen  bita. 
Die  an  den  tentzen  lobes  Tid 
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74.  S.  30L    Anfang: 

Kein  grol^er  narr  naf  nicht  werdea 
Dann  der  den  fraweo  dint  anf  erden. 

75.  S.  302.     Anfang: 

Wer  einen  plinden  winckt 
Ynd  awß  leren  krawsen  trinekt 

76.  8.  302.    Anfang: 

Ein  orglock  md  ein  wollenpofen 
Ynd  pose  kinder  Tngetxogen. 

77.  S.  302.     Anfang: 

Ein  priester  der  ob  dem  aller  itel 
Wenn  der  mesner  lom  opffer  get 

78.  8.  303.    Vom  alter.    Anfang: 

Vor  alter  wirt  der  man  swach 
Im  alter  wirt  löcheret  manig  dach. 

79.  S.  303.    PriameL    Anfang: 

Ein  alter  jaghunt  der  nymmer  mag  jagen 
Ynd  ein  esel  der  nymmer  mag  seck  tragen. 

80.  S.  303.    Pnamel.    Anfang: 

Wer  frawen  köpff  stieß  aneynander 
Wenn  eine  heymlich  rawmpt  der  andern. 

Lessing  iiy  667.    Kellers  schwanke  s.  65. 

81.  S.  304.    Priamel.    Anfang: 

Wer  ab  wil  leschen  der  sunne  glantx 
Ynd  ein  geiß  wil  noten  das  sie  tanti. 

82.  S.  304.    PriameL    Anfang: 

Welcher  herr  einen  tawben  wachter  hat 
Ynd  einen  pfortner  der  nicht  gern  fm  auf  atat. 

83.  S.  304.    Priamel.     Anfang: 

Ein  zaghafft  streit  vnter  eins  forsten  poner 
Ein  getrewer  erbeyter  ynd  ein  böser  loner. 

84.  S.  305.    Priamel.    Anfang: 

Welcher  man  sich  vil  rumpt  von  firaweft 
Ynd  sein  rede  jm  hals  nicht  kan  schawen. 

85.  S.  305.    Priamel.    Anfang: 

Wer  sein  hawse  wöll  wol  besachen 

Per  henck  zu  viißnoacht  darein  ein  pncheo. 
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86.  S.  306.    Priamel.     Anfang; 

Die  lieb  die  die  menichen  EuswumeD  haben  foHen 
Als  dann  am  Jongslea  leg  wirt  wol  veryolleB. 
Kellert  alle  gute  schwanke  n.  27. 

87.  S.  306.     Priamel.     Anfang: 

Ein  sweiohirt,  der  da  halt  bey  kOTB 
Der  bedarlT  wol  buleai  binden  vnd  Yom. 

88.  S.  307.     Priamel.    Anfang: 

UttBsig  gtae  vnd  urtten  leib  getxogoi 
Vnd  alltieit  vor  die  eibeit  fefloheB. 

89.  8.  307.     Priamel.    Anfang: 

Bin  meoBch  du  lieber  wer  boie  daon  (hun 
Vnd  gern  tawb  wer  md  ein  stam. 

90.  S.  308.    Priamel.     Anfang: 

Wer  jn  der  kirchen  Biet  vnd  swatEl 
Vnd  die  lewt  binden  vnd  voren  scbatil. 
Vgl.  damit  D  :  374,  n.  HO. 

91.  S.  308.  Schuster.  Diese  und  die  nächitfolgenden 
tiefte  tind  nach  D  vnd  siret  Münckener  recensionen  heraaa- 
geben  von  Scklelier  in  K.  A.  Espea  bericht  eom  jähre  1840 
I  die  mifglieder  der  deutschen  gesetitchaft  in  Leipzig.  Leip~ 
g,  18i0.  t.  38.    Änfmg: 

Ein  Schalter  der  mit  rechten  «acben 
Zeh  leder  awf^  pappir  konde  machen. 

92.  S.  309.     Sneyder.    Bei  Eipe  i.  39.     Anfang: 

Ein  Sneider  der  vil  knecht  helt 
Der  jeder  nach  leinem  willen  tet. 

93.  Hafiier,    Bei  E»pe  s.  39.    Anfang: 

Einem  hafner  dem  Boilicb  kuii»t  koDt  werden 
Der  befen  konde  mecben  aw£  roher  erden. 

94.  Weber.     Bei  Espe  t.  40.    Anfang: 

Ein  Weber  dem  goi  aollicb  knnrt  helt  |abM 
Dai  er  gnt  tuch  nwft  pialieii  liont  weben      ~ 

95.  S.  310.    Schreiner.     Bei  E»pe  s.  , 

Bin  Schreiner  der  liollzs  genng  bell  vi 
Da»  edel  wer  DBcb  seines  hertzea  li 

96.  Goltsmit.     Bei  Espe  t 

Ein  goKunid  der  mit  h 

Ycü  goU  iwfi  rohem  kapITer  kond 
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97.  S.  3it.    Priamel    Bei  Espe  9.  U  mU  der  Überichrift 

Rotsmid.     Anfang: 

Ein  Rattsmidt  der  seiner  synne  konde  (renießen 
Das  er  alle  sein  erbeyt  awß  pech  konde  gießen. 

98.  S.  3ii.  Bawer.  Gedruckt  bei  Espe  1840,  s.  4i.  Anfang : 

Ein  Eawer  dem  goi  sollich  knnst  wolt  lagen 
Das  jm  die  ecker  yngeackert  trugen. 

99.  Priamel.     Anfang: 

Ynselig  ist  der  got  vbel  bdiagt 

Noch  vnseliger  ist  der  der  nie  wider  vbel  Ttcht 

100.  S.  312.     Priamel.     Anfang: 

Selig  sey  der  der  nymmer  vbel  spricht 

Noch  seliger  der  der  nymmer  seinen  nechsten  vemicht. 

101.  Priamel.     Anfang : 

Selig  sey  der  der  nymmer  wirt  verheyt 
Noch  seUger  der  nicht  tregt  haß  vnd  neyt 

102.  Ein  vaßnnacht  Spii  vom  kunig  awß  Engellant.    St.  100. 

103.  S.  319.  Ein  vaßnacht  Spil.    St.  42. 

104.  S.  329.  Ein  va£nacht  Spil  von  den  Syben  Heistern. 
St.  96. 

105.  S.  335.  Ein  vaßnnacht  Spil  von  dem  Jüngling.    St.  41. 

106.  ^.  338.  Der  Bawer  mit  dem  fleischgaden.    St.  88. 

107.  S.  343.  Die  Kuchenspeise.    St.  49. 

108.  S.  347.  Des  Turcken  vaßnnachtspil.    St.  39. 

109.  S.  363.     Von   den   Turcken.     Lied   in  fünfteiligen 
Strophen.     Anfang : 

Man  sagt  die  Torcken  sind  awßgeflogen 

Herr  der  adler  wartt  das  ir  nicht  werdt  betrogen 

Sie  können  vedern  zeysen 

Es  haben  sich  zu  jm  geselt 

Die  zeyslein  vnd  die  meysen. 

Datum  und  verfaßer  ist  aus  der  schlußstrophe  s.  370  zu 

erkennen: 

Wann  eins  vnd  vier  funff  vnd  newn  man  setzet 
So  wirt  der  sensen  jr  schartten  awß  gewetzet 
Das  spricht  Hanns  Rosenplut 
Herr  Adler  bestellet  eben 
Da9  man  wol  w  böte« 


■"."'.—  ' 
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IKK   S.  371.    Die  predig.    Auch  P  153.    Anfang: 

Nu  sweigt  ein  weil  vod  habt  ewer  rw 
Ynd  hört  einem  alten  prediger  zu. 

S.  374  hat  äknlichkeit  mit  der  priamel  oben  s.  308. 

111.  S.  377  bis  381  leer.    S,  372  (abermals  falsche  paginie- 
rung)  Ein  vaßnacht  Spii  von  dem  pawern  vnd  dem  Bock.  St  46. 

112.  S.  377.   Ein  vaßnnachtspil  wie  drey  jn  ein  hawse  ent- 
ruimen.    St.  108. 

113.  S.  382.    Fastnachtspiel  y  ohne  Überschrift.    St  109. 

114.  S.  386.   Ein  vaßnacht  Spil  von  zweyen  eelewten.  St  19. 

115.  S.  395.   Priamel   M  170.  R  14.    Will  Nopitsch  7,  312. 

Anfang: 

Das  helle  nicht  helle  geschaffen  were 
Die  nymmer  nicht  mit  peyn  wirt  lere. 

.    116.    Priamel.     Anfang: 

Es  sagen  die  lerer  vnd  die  heiligen  geschrifift 
Das  sunde  sey  ein  sollicher  swerer  giffl. 

117.  S.  396.     Priamel.     Anfang: 

Luciper  vnd  auch  all  seine  genoßen 

Die  awß  dem  reich  gottes  sind  verstoßen. 

118.  Priamel.     Anfang: 

Kein  todsunde  wurde  nye  so  dein  getan 
Ir  hanngen  funff  stuck  hinden  an. 

119.  S.  397.     Priamel     Anfang: 

Alles  vasten  almosen  geben  vnd  beten 
Vnd  alle  die  fußtrit  die  ye  wurden  getreten. 

120.  Priamel.     Anfang : 

Peicht  ist  ein  sollicher  wirdiger  schätz 
Das  sie  flößt  aller  sunden  awßsatz. 

121.  S.  398.     Priamel.     Anfang: 

Wer  zu  hymel  ein  newe  frewd  wil  machen 
Das  alle  heiligen  vnd  Engel  lachen. 

122.  Priamel    Anfang: 

Das  tawsent  perg  eytel  dar  golt  weren 

Ynd  weren  eins  menschen  hie  auf  erden 

Noch  mocht  er  nicht  das  himelreich  darumb  kauffen. 

123.  8.  399.    Priamel    Anfang: 
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Nach  dreyen  dingen  wirt  man  swach 
Das  ist  ein  rechte  wäre  weißag. 

Kellers  alte  gute  schwanke  n.  21, 

124.  Priamel.     Anfang: 

Ein  man  der  wol  mag  trincken  vnd  eBen 
Wenn  er  da  zotisch  ist  gesezzen. 

Kellers  schwanke  n.  20. 

125.  S.  400.     Priamel.     Anfang: 

Wer  leben  wolle  nach  der  mensur 
Vnd  recht  nach  menschlicher  natar. 

126.  S.  401.    Priamel.    Anfang: 

Newn  schaden  zum  hawpt  die  sol  man  wißen 
Fru  nüchtern  getruncken  vnd  an  gepißen. 

127.  Priamel.    Anfang : 

Were  zu  dem  hawpt  lest  jm  wieder 
Der  mensch  swecht  alle  sein  glieder. 

128.  S.  402.    Ermhlung.    Anfang: 

Eyns  tags  spacirt  jch  zu  einem  BrOnlein 
Dartzu  walt  manig  geistlichs  Nttnlein. 

Die  alte  paginierung  hört  mit  403  auf,   es  sind  fortan 
blätfer  gezählt.     Schluß  s.  405: 

Dorumb  habt  gedult  jn  diesen  dingen 
Dann  mit  gedult  mag  man  got  zwingen 
Das  Er  awßteylt  sein  ewige  gut 
So  hat  geticht  Snepperer  Hanns  Rosenplut. 

129.  Von  jetzt  an  beginnt  eine  ziemlich  spätere  unge- 

wante  hand,  die  zuerst  ein  stück  in  das  vorhergehende  einsetztj 

mit  der  aufschrift:  Ditz  hernach  geschriben  geticht  gehört  jn 

den  anfanck   der   nechsten   dreyer  vorgeschriben  Eefrawen  die 

vber  ir  man  clagen.     Will  Nopitsch  7,  312  K    Anfang: 

Die  vmb  das  prunlein  sassen  so  müßlich 
Do  bey  plUet  mancher  pawm  so  süßlich. 

130.  Bl.  405  b,     Priamel,  dieselbe  wie  n.  126,  s,  401. 

131.  Bl.  406.     Priamel.     Anfang: 

Ein  rat  jn  einer  stat  vnd  ein  ganlz  gemeyn 
Secht  wo  die  gleich  tragen  vber  ein. 

132.  Priamel,  dieselbe  wie  n.  127.     Hier  richtiger  wider: 
glider. 


134S 


133.  BL406K   Die  friama  ISmk  tnrgm  ta^m  wmi 
vudtky  wie  s.  399. 

134.  PriameL    Amfamg : 

Wo  aDwe^  g«l  fcrictt  Bt  ji  OMT  sial 
Ynd  du*  gcaeya  tm  weiser  gdrewci  BaL 

Kellers  schwämke  m.  ^. 

135.  Bl.  407.    Enähbutg  ro»  drei  monmem.     SekmmUig. 

nfang: 

Drey  nmieB  fhtgtea  n  osaBder  nere 
Welches  das  edeb  feisck  were. 

136.  Bl.  407  h,     Obseänes  gedkkt.    Amfamg: 

leb  fragt  ein  frawea  was  sie  koiide 
Do  sprach  sie  wem  sie  nr  seia  gonde. 

137.  Bl.408.    Gedicht  auf  die  weit    Witt  Nopii$dk7,  312. 

nfang: 

0  w^it  do  heißest  ein  yngehewres  mere 
Wie  YDfestiai  so  ist  dein  here. 

Schliß  bl.  411: 

So  werden  wir  von  alleai  vbel  gereyniget 

Ynd  ewiglich  nit  dir  vereynig^ 

Das  gibe  yns  herre  durch  alle  dein  gut 

So  hat  geticht  Snepperer  Hanns  Roßenplttt  etc. 

137.  Bl.  411 K    Andere  hand,   bloßere  dinte.     Obscönes 

idicht.     Anfang  : 

Fraw  prawt  got  geh  euch  heil  vnd  gluck 
Noch  heynt  so  legt  euch  an  den  ruck. 

Schlt{ß : 

So  kont  irs  mit  nicht  weißlicher  an  greiffen 
Dan  ir  last  jn  ein  weil  an  eym  ocker  sleiffen. 

138.  Bl.  412.  Viel  spätere  hand,  fracturschrifi.  Eine  reihe 
an  weingriißen  und  toeinsegen.  Falkenstein  s,  384:  Sind  auf 
einen  fall  von  Rosenplut  und  gehören  vielleicht  erst  ins  16tejh. 

nfang: 

Nun  mercken  lieben  gesellen  mein 
All  die  da  trincken  gern  weyn. 

139.  Bl.  412  K    Weingruß.     Anfang : 

Gott  grüß  dich  weyn  und  auch  dein  krafft 
An  dir  ligt  große  meisterschafft. 
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liO.    BL  4i3.    Wein-Segen.     Anfang: 

Got  gesegn  dich  wein  und  aach  dein  gttl 
Sich  kttounert  seer  das  mein  gemilL 

lii.   BL  ii3K    Wein-Gruß.     Anfang: 

Nun  grüß  dich  Gott  da  edler  weyn 
Schmuck  deine  füß  and  geh  hereyn. 

142.   BL  AU.    Wein-Segen.     Anfang: 

Gott  gesegne  dich  da  lieber  rebensafft 
Dn  hast  mir  oft  geben  große  krafft 

ii3.   BL  4i4*.     WeinGruß.     Anfang: 

Nan  grttß  dich  Gott  du  gesunde  artzney 
Wo  du  rast  da  ist  groß  kirchwey. 

iU.   BL  415.    Wein-Segen.     Anfang: 

Nun  gesegne  dich  Gott  du  lieber  heiland 
Herr  Noe  dich  am  ersten  fand. 

i45.   BL  4/5*.     Wein-Gruß.     Anfang: 

Nun  grttß  dich  Gott  du  süßer  geschmack 
Du  machst  mir  kurtz  manchen  langen  tag. 

146.  BL  416.    Wein-Segen.     Anfang: 

Gott  gesegne  dich  lieber  eydgesell 
In  rechter  lieb  ich  nach  dir  stell. 

147.  BL  416  K    Wein  Segen.     Anfang : 

Gesegne  dich  Gott  alls  trancks  ein  krön 
Dich  fand  von  erst  ein  alter  mann. 

Schluß : 

Ich  wil  mein  tag  mit  dir  vollenden 
Du  kanst  mir  alls  mein  trauren  wenden. 

Die  folgenden  blätter  im  bände  sind  leer. 

G.  Wolfenbütteler  papierhandschrift,  signiert  18.  12  Aug. 
in  qnarL    Inhalt:     j,%..    ( /.wturh  yry>- i^,7^ 

i.  Vorn  ein  leeres  blatt  Auf  dem  2ten  noch  ungezählten 
Hatte  beginnt  folgendes  register,  welchem  der  name  Hanns  Peter 
Ilainzel  von  Degersiein  1662  vorgesetzt  ist  Ist  diß  Tegersiein 
im  Bodensee y  landgerichts  Lindau?  Das  register  ist  übrigens 
im  15ten  jh,  geschrieben.  / 

Ein  vasnachtspil  von   vberwindung   der  Juden    die  alt  vnd  die  new  ee 
vnd  die  synagog  vnd  der  Juden  talmuot  am  ersten  plat  1 
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Ein  Spill  von  ainem  paurn  vnd  ainem  walbruoder  wie  sy  mit  ain  ander 
kriegent  25 

Ein  spill  von  ainem  schwecher  schwiger  tochter  vnd  ayden  28 

Ein  spil  von  ainem  alten  pösen  weyb  wie  sy  iren  man  schlecht  vnd 
sein  nachpanren  33 

Ein  spil  von  ainem  pauren  wie  er  sein  gefattem  ain  hasen  schenckt  vnd 
wie  in  sein  weyb  darvmb  handlet  36 

Ein  spill  von  ainem  krancken  pauren  vnd  von  ainem  artzot  wie  er  jm 
ain  ertznej  gab  39 

Ein  spill  von  ainer  pauren  hochzeit  wie  man  ain  pauren  heyrat  machet  44 

Ein  spil  von  dreyen  bruedern  die  rechtent  vor  eim  künig  vn)b  ain  müU 
pock  vnd  vmb  ain  pavm  48 

Ein  spill  von  den  pauren  knechten  wie  sy  von  grossen  wundren  sagen  61 

Von  ainem  pauren  wie  er  ainen  pauren  vor  gericht  verclagt  er  hab  jm 
sein  weyb  abgespent  65 

Von  den  mannen  wie  st  sich  von  den  weybern  riemen  69 

Wie  etHch  pauren  knecht  ainem  pauren  vmb  sein  tochter  puolent  72 

Wie  sich  etlich  riemen  von  der  puolschafft  wie  es  in  gangen  ist  75 

Von  dem  morischgien  tantz  80 

Von  der  puolscha£ft  85 

Wie  frawen  ain  clainat  auff  werffen  vnd  welicher  die  grost  lieb  zuo 
frawen  bat  der  gewint  es  87 

Von  fursten  vnd  von  herren  vnd  von  maister  aristotiles  wie  er  jn  ir 
complex  auslegt  90 

Ain  spill  von  dem  ailflften  finger  101 

Von  zwaj  eleutten  wie  yetlichs  auff  das  ander  ain  posen  archwan  hat 
vnd  wie  sy  sich  mit  ain  ander  verainen  105 

Von  dem  hertzog  von  Burguny  von  der  Juden  messias  vnd  wiejn  Si- 
billa  vertrib  kurtzweylig  zuo  hören  110 

Ain  spill  von  dem  neithart  125 

Von  ainem  kayser  vnd  ainem  appt  vnd  wie  er  jm  drey  rett  auff  peut 
vnd  es  jm  sein  müller  erratten  muost  130  « 

Ain  spill  von  dem  dreck  138 

Wie  ainer  ainen  andren  verclagt  vor  dem  richter  von  seinr  frawen 
wegen  144 

Ain  spill  von  den  grossen  wunderen  147 

Von. der  künigin  auff  dem  Esel  wie  sy  macht  Esel  narren  loffel  vnd 
gach  149 

Clag  vnd  antwurt  vor  dem  richter  von  gsellen  vnd  von  junckfrauen  153 
Von  den  pauren  knechten  wie  si  sich  selber  loben  155 
Von  ainer  frawen  wie  sy  iren  man  verclagt  vor  gericht  157 
Von  der  egen  wie  die  gsellen  die  tochtem  darein  spannen  161 
Von  ainem   man  wie   er  sein   weyb  flewcht  vnd   sy  im  nach  fragt  vnd 
findt  in  vnd  wie  sy  ain  ander  vbel  handient  164 

Fastaadilspicle.  85 
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Wie  die  narren  6r  firaw  Tenm  komen  Tnd  die  mI  ntail  geben  wdicher 
der  grött  narr  sey  168 

Von  frawen   die  clainat  aoff  werfen  Tnd  welidur  ay  am  pastea  lobt 

der  gwini  et  172 

me  zwaj  an  ain  ander  yerclagent  vor  dem  richler  176 

Wie  einer  ain  hasen  kaoft  Ynd  wie  er  in  iah  177 

Von  vier  giellen  wie  si  sich  von  der  pnolscliaft  rienea  178 

Von   einer  kopplerin  ¥rie  sy  ain  firaw  aim  thnonherreii  Yeikiipplet  vnd 

wie  ir  der  her  nit  werden  mag  vnd  wie  sy  der  frawen  irea  warn  pringi  vnd 

wie  es  jr  ergieng  180 

Von  denen  die  sich  die  weyber  nerren  laasen  184 

Von  dem  tnrgischen  kayser  vnd  dem  römischen  kayser  wie  ay  ain  ander 

schreybent  189 

Von  der  Eefraw  wie  sy  Iren  man  verdagt  vor  hofligerichl  197 

Von  ainem  jungen  gsellen  der  vor  gricht  begert  wen  er  ain  weyb  nemen 

sol  203 

Wie  drey   franen  ir  man  verclagenl  vor  dem   official  vnd  weUent   sy 

scheiden  vnd  wie  man  sy  wider  lamen  tedinget  206 
Ain  vast  Spotische  paum  heyrat  212 
Gar  ain  Spotisch  paum  spill  sagt  yetlicher  was  jv  aiff  der  pnollfchaffk 

begegnet  ist  217 

Von  narren  die  sich  riemen  von  der  paolschaffl  223 

Von  gsellen  vnd  junckfrawen  wie  sy  vmb  ain  ander  pnoleat  226 

Von  sibenzechen  paum  wie  sich  yetlicher  selber  lob^  228 

Von  ainem  edelman  vnd  seiner  frawen  die  sich  vnderstuondt  einen  seiner 

pauren  zuo  einer  lugin  pringen  der  nie  kain  lugin  getavn  het  des  sy  auch 

nit  tuon  macht  vnd  dardurch  zuo  schänden  wardt  234 
Von  der  ritterschaCTt  wie  sy  er  erworben  haben  239 
Von  ainem  artzot  wie  er  ainem  krancken  pauren  artan^  geit  244 
Von  acht  frawen  die  kuchin  speyss  verkauffent  yetliche  etwas  besunders  246 
Von  den  gsellen  die  sich  eraeren  ain  yeder  mit  ainem  besnndren  hant- 

werck  250 

Gar  ain  aubentewrlicher  sprach  von  dem  zerer  255 

Ain  Spruch  von  der  armuot  256 

Von  der  kefirwisen  zu  nördlingen  258 

Gut  schwenck  von  sibentzechen  pauren  guot  zuo  hören  261 

Von  der  vasnacht  wie  si  regiert  vnder  allen  stenden  265 

Von  den  holtzmeneren  gar  ain  hupsch  spill  guot  zuo  hören  273 

Von  des  neithartz  spill  wie  er  sich  mit  den  pauren  gehalten  hat  274 

Ain  spill  von  ainem  siechtagen  den  hies  man  den  tanaweachel  der  was 

vberall  in  allen  tewschen  landen  vnd  wie  er  vertriben  ward  323 

Von  dem  türgischen  kaiser  vnd  dem  romischen  kayser  ain  spil  332 
Gar  ain  aubewtewrlichs  spill   von   ainem  kramer  wie  er  ainem   paura 

sein  kram  vertawschet  an  einen  hoff  kürtzweilig  zuo  hören  339 
Von  klopffan  die  man  praucht  an  den  klofflis  neckten  344 
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Von  dreyen  posen  weybern  die  den  teüffelen  nenien  das  vich  vor  der 

heUe  345 

Von   ainem  alten  man   der  hek  ain  junge  tochter  wie  jm  ain  junger 

gsell  darein  puolet  vnd  wie  jm   die  selben  dochter  vier  alte  weyb  ainem 

pfaffen  verkupplet  354 

Von  zwayen  paurn  wie  sy  jre  kind  zno  samen  verheyrat  365 

Von  junckfrawen  vnd  gsellen  wie  sy  lobent  ain  ander  371 

Wie  die  fraw  wettet  mit  dem  edelman   sy  wel  den  pauren  zuo  ainer 

lugin  pringen  373 

Von  dem  kunig  Salomon  vnd  von  markolflfus   wie  sy  mit  ainander  re- 

dent  377 

Wie  ain  fraw  jren  man  verclaget  vor  dem  richter  kurtzweiligt  389 
Von  dem  pemer  vnd  dem  wnndrer  wie  sy  an  ain  ander  schlagent  393 
Von  dem  freyhait  vnd  wie  man  jn  frag  stuck  anlegen  soll  397 
Von  zwelff  pfaffen  knechten  wie  sy  sich  riemen  von  grosser  iaulkait  401 
Noch  mer  fragstuck  die  man  die  freyhait  an  legt  405. 

2.  Es  folgt  ein  leeres  blatt:    die   späteren   Matter  sind 
von  der  hand  des  registrators  gezählt.   BL  i  st  i. 

3.  BL  25  St.  2. 

4.  BL  28  St.  3. 

5.  BL  32  b  St.  4. 

6.  BL  36  st  5. 

7.  BL  39  st  6. 

8.  BL  44  st  7. 

9.  BL  47  b  st  8. 

10.  BL  58  bis  60  leer.   BL  6i  st  9. 
U.    BL  65  st  iO. 

12.  BL  68  b  st  U. 

13.  BL  72  st  12. 

14.  BL  75  st  13. 

15.  BL  79  b  st  14. 

16.  BL  84  b  st  15. 

17.  BL  86  b  st  16. 

18.  BL  89  b  st  17. 

19.  BL  101  st  18. 

20.  BL  105  st  19. 

21.  BL  109  b  st  20. 

22.  BL  124  st  21. 

23.  BL  129  st  22. 

24.  BL  137  b  $t  23. 
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35.  Bl.  143  t  tl.  24. 
3fi.  Bl.  MS  II.  25. 

27.  Bl.  itS  II.  2». 

28.  Bl.  «2  tl.  27. 

29.  Bl.  134  >  11.  28. 

30.  Bl.  156  >  ».  2». 

31.  «/.  ISO  t  «(.  30. 

32.  Ä.  163  >  «.  31. 

33.  Sl.  les  tl.  32. 

34.  1».  172  <l.  33. 

35.  Bl.  175  >  ff.  34. 
3«.   DI.  176  >  II.  35. 

37.  Bl.  178  II.  36. 

38.  Bl.  ISO  II.  37. 
30.  Bl.  184  tl.  38. 

40.  Bl.  188  »f.  39. 

41.  Bl.  196  >  >l.  40.  Bl.  202  t  ilekl  dal  i.  313,  H  mUge- 
theiite  dalum  1486. 

42.  Bl.  SOS  <l.  41. 

43.  Bl.  203  >  II.  42. 

44.  Bl.  211  >  II.  7. 

45.  Bl.  SIS  >  II.  43. 

46.  Bl.  222  >  II.  44. 

47.  Bl.  225  II.  15. 

48.  Bl.  227  t  II.  45. 

49.  Bl.  234  II.  46. 

50.  Bl.  238  >  II.  47. 

51.  Bl.  243  >  II.  48. 

52.  Bl.  245 1  II.  49. 

53.  Bl.  250  it  50. 

54.  Bl.  254  t.  Zerrer. 

Ein  apruch  1ha  ich  hie  verjeheii 
Wm  neulichs  wundere  ist  geschehen 
Und  noch  geschieht  das  ihu  ich  beliaal 
Von  einem  ist  der  lei'rer  genant 
Sein  schaMeit  ist  grolS  uumassen 
Und  ist  ein  moirder  auf  der  Strassen 
Junlifraueil  nnd  Innen  tut  er  beiehenlen 
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Und  mit  g^ewalt  ir  ere  zu  neraen 
Darnach  so  nimt  er  in  das  leben 
Das  in  go%  hat  geben 
Mit  seiner  posheit  manigralt 
Er  hat  gewont  in  der  von  Nannbergk  waldt 
Er  fienff  ein  fraaen  die  was  schwanger 
Er  packet  aldo  in  des  waldes  anger 
Er  schneid  die  fraaen  auf  als  ein  rint 
Und  nam  auß  irem  leib  das  kint 
Dem  kindlein  schneid  er  ein  hentlein  ab  ' 
Hort  wie  ein  ungetreuer  knab 
Das  bedankt  in  auch  zu  etwa  gat 
Er  tötet  das  nnschaldig  plnt 
Sein  gestalt  solt  ir  hie  verstan 
Er  ist  ein  grausam  man 
Sein  person  ist  lank  dick  und  groß 
Man  findet  nindert  sein  genoß 
Noch  mer  thn  ich  von  im  beweisen 
Ein  keten  die  tregt  er  von  eisen 
,    Umb  sein  hals  in  solcher  fart 
Und  hat  ein  langen  groen  part 
Und  ist  gewunden  in  ein  stauchen 
In  der  gestalt  get  er  umb  hauchen 
Im  Nurmberger  wald  ist  er  gelegen 
Des  hat  er  sich  nu  derwegen 
Und  ist  in  stift  zu  Bamberk  kumen 
Daselbst  fürt  er  auch  solchen  unfrumen 
Ein'walt  ist  der  Hauzmoer  genant 
Der  ist  den  von  Bamberk  wol  bekant 
Dar  inn  leit  der  grausam  man 
Wo  er  ein  frauen  her  sieht  gan 
b  So  muoß  sie  thun  den  willen  sein 

Das  merkt 'ir  freulein  groß  und  klein  '    ^\ 

Des  Waldes  solt  ir  euch  verwegen  '   ''^W  ^ 

Es  ist  vor  auch  ein  morder  darinn  gelegen  '••  %  "' 

Der  auch  grossen  schaden  hat  getan 
Das  merkt  ir  frauen  und  ir  man 
Hans  Rosenstock  spricht  das  furwar 
Das  der  der  zerrer  heyß  ofTenwar 
Der  in  den  weiden  thut  umb  wttten 
Got  muß  alle  frauen  zart  behüten. 

55.    BL  255  h.  Ein  guter  abenteurlicher  spruch. 

Ich  bin  der  werlt  so  gar  ein  tor 
Das  sagt  mir  mancher  vor 


VmkkMLhtkm 
tmk  0nk  bcs  ir  ■ 


394  D«  Iregft  4otk  tob 

kfc  iroll  sich  gen 

So  vilt  4a  albdl  h 

Anml  4b  bist 

UkwntmkkoÜ 

U»itast  fcr 

Dts  kk 

Idb  ftee  nckd  od  floh 

JbMH  Ml  kbf  iit  «ro6 

Ich  bab  n  xwea  po* 

leb  baa  s icfaer  weder  bcad  Bocfc 

Anmrt  iras  bab  icb  dir  fdaa 

Xeia  fraa  wuh  aa  eu  tald 

Sie  bat  weder  acvx  aocb 

Ich  pia  eraer  daaa  eis 

Den  doch  ab  «eia  gal  Terpraa 

Herre  ipot  was  sei  ich  greifeB  i 

Ich  haa  heia  höh  ich  find  wol 

Ich  gib  eia  haller  aa  der  stear 

Der  ist  aür  doch  lil  tu  schwer 

Albei^  stet  Biir  neia  secfcel  1er 

Uod  ist  dariaae  weder  goit  aoch  fdl 

Amot  hat  ir  geselt 

Aof  geschlagea  bei  ndaen  haas 
256  k  Mit  urat  leb  ich  ia  den  saas 

Weaa  ich  neia  kost  sol  richtca  tm 

So  mii6  ich  xa  BMiaen  aechstea  aachtpaHrea  gm 

Das  er  mir  eio  schösse!  leih 

Und  mich  der  loflTel  oit  Terzeih 

Secht  das  treib  ich  rber  jar 

Mein  faaos  ist  aa  allea  rat  zwar 

Es  ist  gleich  wie  ia  einem  lerea  kastea 

Ich  es  oß  gern  so  moß  ich  rastea 

Das  tot  nir  sicherlich  xora 

Ich  faab  weder  me\  noch  körn 

Ich  kan  weder  |iackea  aoch  ayde^ 
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Herr  fot  wie  sol  ieii  die  leil  benlea 

Die  lest  wollen  das  gell  \am 

Wo  ich  aiiff  der  gassea  gai 

Menger  gel  nir  ji  das  hawA 

Er  neyal  er  woU  mir  tragaa  aa6 

Er  Dinpt  am  peotel  bei  der  haal 

So  iodi  er  düin  siclierliclieB  keia  pAurt 

Abo  lial  jo  mm  haw»  betrogea 

Vnd  spridil  aum  lej  daraaA  geUegea 

Er  spricht  siibi  patel  kmi  Tad  sdiaw 

Jcli  lad  kein  pel  aber  ein  woug  sirawe 

So  ist  aw  der  kail  gesperrl 

Der  Wirt  gar  palt  tob  jb  adf  gelierri 

Dar  jnn  lag  ein  alter  Goiter  iwar 

Den  trugen  sie  gar  offenwar 

Domit  hell  ich  jn  rerpfent 

Ein  ander  wir!  kau  gereal 

Der  bes€hlo6  das  hawft  aDeatMbea 

Das  weder  kwe  noch  kalben 

Wirden  daoon  geslagen  Tnd  wie  fasi  ich 

Hit  jm  redt  jn  gut  do  wolt  er  mich 

Yerpieten  rmb  das  gelt  Tad  ich  soH  Jai  sagen 

Ob  ich  jm  gell  wolt  geben  sprach  ich  oh  ich  aiage 

Da  findest  kein  pfond  aMr  bcj  aiir 

Das  sage  ich  forwar  dir 

Ich  gib  dir  gelt  aaA  lerer  hani 

Vnd  rersprich  mir  die  goioniea  pfant 

Das  man  mir  sie  hall  yiiij  tag 

So  lose  ich  sie  wider  ob  ich  mag 

Der  Goiter  ist  dea  wintter  gnl 

Das  man  den  vber  ein  pette  tut 

Vnd  vil  versachen  mich  ab 

Ich  mog  knmea  wider  sn  meiner  hab 

Der  Goiter  noch  ein  wenig  stat 

Dem  pecken  ftir  funff  prat 

Der  wil  firpieten  auch  mir 

Got  herr  das  klag  ich  dir 

Das  ich  der  weit  nit  kan  vergelten 

So  irrt  mich  doch  nit  der  reichthom  daran  selten 

Han  spricht  zu  mir  ich  solt  nit  zeren 

Nw  kan  ich  mich  deoooch  kaum  emeren 

Ynd  solt  alletzeit  wurcken  fast 

Nw  han  ich  layder  selten  rast 

Des  wil  mich  nw  gar  verdrissen 

Etlicher  tut  sein  gut  vnatzlich  verschliessen 


I%» 


\b4  yrtßM  witmem  ««i'i 

htßM  •%  M  «v4  »le  V« 

Vbd  b«iff  )r  •■£  aÜer  Kd 

II« bi  JoDfcr  retfroc^n  ktl 

f>«i  lie  forpti  kea  kaacr 

Vnd  }•  der  werft  toi  bt 

>w  iielflf  Bir  die  Bolcr  BHii  Ae  mfM. 

Warna  dein  hilff  mitmamX  ift  \i 

fiü»  ich  kOB  VOD  ^tMT  pcB 

Wann  ich  (riock  •ack  fem  wi 


A/A    Ä/,  :?:;Ar.    Zu  Xordliag  dye  keyer  wksÄ    ^-..vx-.> 

F«wi|fer  fpot  wir  foUeo  dir  dwftf  ^'^  ^"*^'' 

Wii;  ((enedigiilich  da  left  mliiikiMiiia 

Auf»  deiner  milten  pannmif  klar 

\Ut  min  Kilt  xlij  jar 
'^''*'  Vnd  rnTrcc  jar  darzu 

K»  tfeiii:liarh  an  einem  montog  frw 

/w  Nonllin((  jn  der  werden  stat 

Vau  vrrnuflii^er  wey&er  rat 

Aiid'  i^\um  tav  wollen  ein  schinpflr  Ircyka 

IM  r(i>ifien  knaben  puben  vnd  weybeo 

Vrnb  rin  ni'harlach^Kaw  vnd  annpmst 

Mun^rr  wcnler  man  bett  dar  zu  lost 

VimI  komen  mit  freurlen  auff  die  wieseo 

(ii'i'ili'ii  Kii'i(f<'n  ifelaufTen  vnd  pisen 

Ho  Ulli  li  man  mannen  werden  man 

Alli'k  Irniiri^ii  wan  von  jn  getan 

All  y.iti  Jr  waM  ein  grosse  menig 

•In  wryl  niirh  man  ein  hübsch  gedreng 

Dnry.wiNchrn  cJm  hiibsche  leytfin 

DoCiir  rin  panhel  wcytcn 

Diiiioii  miicJuit  man  nicht  weytes  zil 

Do  Kuch  mun  hubHcher  frawen  vil 

Mit  |M!y(li!n  ((rohHcn  vnd  auch  kleinen 
'Z'iH  I'  \)'\i\  man  hryNt  die  gemcyncn 

Vax  dem  purchal  lauflen  schon 

Des  lurhcl  mancher  werder  man 

Hin  gemeines  weyp  erlifT  das  tuch 

1)0  kom  mancher  piib  in  seiner  pmch 

Vnd  hett  ein  zurissenss  wames  an 
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Jr  waree  mu  teyl  Bit  wol  gelw 
Do  socli  Bui  aber  ein  pardiat  dar 
JUicher  p«b  naai  des  lanffeas  war 
Der  wart  nm  einen  pabea  fewunea 
Darnach  helt  anui  eis  ral  besaaaeB 
Vnb  ein  sdiarladi  do  la  Reuen 
Das  Volk  taten  sie  m  Trennen 
Yod  machten  do  ein  linbsche  pan 
Do  sadi  nnui  ein  her  laaficn  schon 
Die  pferdlein  nut  den  knaben 
Jtlicher  der  wolt  haben 
Das  tuch  vnd  rennet  darnach  tel 
Forwar  den  fewan  von  Wien  ein  gfsl 
Ein  arngrart  ward  aadi  gewannen 
Nw  betten  sich  etlich  nach  betrachl  Tsd 
Sie  wollen  anch  an  dem  Scharlach 


Ynd  meinten  den  schinqiff  an 

Ynd  komen  heiariicb  n  das  lant 

Niemant  waren  sie  bdoal 

Ynd  betten  sidl  xnlang 

Das  jn  ir  schimpff  ward  far 

Jr  lalsdies  tichten  ward  an  stoft 

Wer  hat  solche  poftheit  ye  fchort 

Die  sie  betten  jn  jrem  mnt 

Es  ¥elet  jn  das  was  tu  aimfhfm  gnl 

Wer  des  scbiaqifes  ein  ticbter  was 

Forwar  er  tregt  den  steten  ha6 

Ynd  aymet  dem  adel  nymmfr  wol 

Das  Red  ich  als  ich  piHich  sol 

Ein  seidner  schoA  sidl  in  die  weit 

Der  selb  der  sach  sie  bej  der  seit 

Der  begnnd  so  bdiendigklich  ein  her  lihen 

Mit  grossem  eylen  vber  die  wiesen 

Yod  sprach  so  dem  Bargermeister  drot 

Herr  ich  forcht  wir  komen  jn  not 

Pald  last  Yns  rosten  ao  der  fort 

Die  feind  sein  nohet  in  der  art 

Der  popfinyer  das  pald  remam 

Wie  pald  er  zo  den  schotzen  kam 

Er  hieß  sie  spannen  vnd  legen  aoff 

Do  sanmiet  sich  gar  pald  ein  baoff 

Mit  spissen  ynd  mit  partten 

Jr  feind  der  weiten  sie  wartten 

Ynd  machten  ein  geschieh  jn  kortzer  stand 

Das  wart  gar  pald  den  feinten  kond 


UM 


lief 

Wmm  wider  GU  rmi 

Woltca  fic  das  voll 

f  iie  Ja  «ye  kmm  kifi 

Farwtr  ^  mUcI  f  i 

AaSjbelB  vo«  Byycnr 

FiMÄmdert  ■•■  die  hoft 

f/ie  lieiMikfc  u 

Wo  er  fie  u  nmm  M 

8ie  wardes  aa  deai  ort 

lP§$  fie  Itonea  eia  teyl  sa 

Vnd  toprocbea  ward  jr 

f )af  «  rat  feaedifküch  iit 

liano  bey  fanffea  ward« 

Vad  fie  koadeo  aickt  fchickca  Bcr 

lier  fie  foret  rad  feb  ia  lere 

f)ea  ^bea  fie  des  teafeb  loa 

Er  ward  voa  ja  lerhawea  schoa 

Vad  tof ea  nit  fchaadea  wider  Ua 

IM  Nw  hört  daraacb  eia  habfchca  na 

AufT  der  wiefea  waf  eiajrofie  wai 
Von  manaea  vnd  franen  eia  habacfce  aal 
Dff  ward  aU  dnrch  eiaaader  iaaffca 
Vnd  wiechen  do  mit  grosseai  haalBa 
Do  ward  eia  gedreag  zn  der  ftat 
Ydermann  t^ob  wander  hat 
Vnd  weft  doch  ayemaat  wea  auui  loh 
For  die  pnick  do  aian  soch 
Vnd  befcbloß  den  glattem  vor  deai  ttor 
Do  ftund  mancher  mann  daaor 
Doch  mocht  aiemaat  hinein  koawa 
Do  hett  aian  ef  in  der  ftat  reraanMa 
Do  pot  mann  boAT  arm  vnd  reich 
Die  wnrden  geharnafcht  behencfigUadi 
Vnd  komea  zn  dem  thor  geloffea 
Do  tet  man  anff  vnd  ließ  do  oflTea 
Vnd  besetzten  die  stat  mit  weysea  fyaaea 
Vnd  liefsen  jn  manheit  nicht  la  Ryaaea 
Vnd  traten  auß  vnd  zagen  jn  nach 
Jn  zorn  jn  was  auff  sie  gach 
Do  waren  fie  hin  ein  weitten  wegk 
Die  jn  der  stat  die  waren  keck 

260  b  Vnd  ander  stet  die  waren  auch  bereit 

Jn  hamasch  betten  sie  sichgekleit 

Betten  lieh  die  feiad  len^r  veiiialdea 


HANDSCHRIFTEN.  6.  i355 

So  must  man  gesehen  haboi  spaldes 

Manchen  hut  piß  an  den  port 

Vber  sie  must  gangen  sein  der  mort 

Den  sie  do  wollen  haben  getan 

Dobey  sollen  die  stet  verstap 

Das  sie  bey  einander  beleiben 

So  mag  sie  niemant  nit  vertreiben 

Ynd  hwt  wol  das  tut  euch  not 

Vernuftigklichen  frw  vnd  spot 

Wann  wol  hüten  pringet  guten  fried 

Das  ist  einer  stat  ein  nutzer  sitt 

Vnd  pringt  nutz  vnd  senftes  leben  ^ 

Den  ewigen  fried  sol  vns  Got  geben  amen. 

57.  Bl.  260  h  st  45. 

58.  BL  264  b  st  51. 

59.  Bl  272  b  st  52. 

60.  BL  274  st  53. 

61  BL  322  leer.    BL  323  st  54. 

62.  BL  329  bis  331  leer.    BL  332  st  39. 

63.  BL  338  b  st  55. 

64.  BL  344.    Klopfan. 

Klopff  an  du  junger  man  '^^Z^*  2^^ 

Ob  mir  dein  hertz  vil  gutis  gan 

So  geh  dir  got  geluck  vnd  heyl 

Vnd  bewar  dir  dein  leben  geyl 

Das  wünsch  ich  dir  zum  Newen  Jar 

Bistu  mir  aber  feint  heimlich  oder  offenwar 

So  beschir  dir  Got  durch  deinen  gU 

Angst  not  vnd  vngluckß  vU 

Hast  du  aber  freuntschaft  vnd  Stetigkeit 

Zu  mir  so  wer  es  meinem  hertzen  leyt 

Das  ich  dir  ein  poß  wort  wolt  sprechen 

Vnd  wer  dir  lait  tet  ich  wolts  rechen 

Du  hast  wol  gemerckt  den  syn 

Sein  ist  genugk  nu  far  dohin. 

65.  Desgleichen.     Vgl.  Y  bl.  61. 

Klopff  an  klopff  an 

Ein  seligs  newß  jar  ge  dich  an 

Jch  wünsch  dir  das  ewig  leben 

Das  wolle  dir  Got  geben 

Vnd  wünsch  dir  m  stqblein  w«nii 


135«  AioraiKinffini. 

Vod  dein  polen  an  dein  Am 
Owe  mechita  des  deqieyteB 
So  leUe  sie  freoottich  aa  deia  taytca 
Druck  lie  freaatlich  aa  deia  prasi 
Nach  deines  bertxen  last 
Vnd  la6  dir  dann  woll  sein 
344  b  Mit  dem  allerliebsten  pnlea  deia 

Vnd  scheach  kein  falschen  klaffer 
Vnd  piß  frischlich  ein  man  te. 

66.  BL  345  st  56. 

67.  Bl.  353  leer.    Bl.  354  sl.  57. 

68.  Bl.  365  8t.  58. 

69.  Bl.  370  b  8t.  59. 

70.  Bl.  373  St.  46. 

71.  Bl.  376  6  St.  60. 

72.  Bl.  389  St.  6t 

73.  Bl.  392  b  St.  62. 

74.  Bl.  396  6  St.  63. 

75.  Bl.  401  St.  64. 

76.  Bl.  405  St.  63.    Datum  am  schlttße  f494. 

77.  Bl.  410 y  nicht  gezählt: 

Bader  knecht  vnd  pfaflTen  weiber 
Witwen  megt  vnd  Esel  treiber 
Seig  ammen  vnd  wirtes  kinder 
Kloster  koch  vnd  becken  rinder 
Milers  pferd  vnnd  yre  kennen 
Thond  selten  gnot  auf  andren  thenen. 
Sophia  Remin 
1533. 

78.  Auf  dem  hinteren  decket  innen  steht: 

15  A  21 

Ich  entgillt  meiner  frombkait 

V.   S. 

Die  waßerzeichen  des  papiers  gleichen  beim  register,  ferner 
bl.  124.  133  f  142.  163.  166  f  dem  bei  Naumann  (catalogus 
librorum  manuscriptorum  Ups.  Grimce,  Gebbardt,  1838.  tafel  9) 
unter  dem  jähre  1461  aufgeführten  mit  der  wage;  bl.  25  ff. 
ochsenköpfe;  bl.  32  ein  anderer;  bl.  33. 36  kröne  mit  einem  kreuz 
darüber;  bl.  37.  40.  42  f.  45.  48.  90  ochsenkopf  mit  dem 
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irUmgely  i483  bei  Naumann;  das  kreu»  auf  einem  hiigel  bei 
Naumann  1460  findet  sich  hl,  50,  52,  57,  59;  die  verzierte 
kröne  mit  dem  krevz  1483  hl  71.  158  f,  162,  169  f.  173,  283, 
286  f,;  der  ochsenkopf  mit  der  schlänge  1483  hl,  76  f,  80  f, 
85  f.  95  f.,  149,  152,  155  f.  227,  394;  drei  hiigel,  driiher  zwei, 
drüber  einer  hl,  79,  83,  91,  93,  Manche  andere  vorkommende 
papier^eichen  zu  beschreiben,  würde  »u  weitläufig  sein.  Möchte 
herr  professor  Reufi  in  Würzhurg  seine  reiche  Sammlung  alter 
papierzeichen  in  classen  geordnet,  numeriert  und  mit  jahrs^ 
zahlen  versehen  veröffentlichen,  damit  späteren  heschreihern 
altdeutscher  handschriften  eine  sichere  grundlage  gegeben  wäre  t 

G  enthält  einige  stücke  doppelt:  ich  bezeichne  für  diesen 
fall  in  den  anmerkungen  die  frühere  abschrift  mit  a,  die  spä- 
tere mit  ß. 

K,  Zweite  Wolfenbütteler  handschrift,  signiert  Aug.  76.  3. 
papier,  folio,  199  blätter.  Voran  ein  neues  leeres  hlatt.  Be- 
schrieben ist  die  hs,  von  Lessing,  zur  geschichte  und  litteratur, 
5,  24,  195.    Inhalt: 

1,  BL  1.     Boners  Edelstein,     Mit  hildern.    Anfang: 

Jeglich  zeit  sich  richtet 
Als  es  got  haut  gedichtet. 

Es  ist  diß  die  fabel  von  einem  slangen  in  dem  büse  ge- 
spiset  tu  Boners  Edelstein  s.  20  Pfeiffer.  Von  da  an  folgen 
die  einzelnen  fabeln  in  der  reihe  wie  in  Pfeiffers  ausgäbe. 
Nach  bl.  44  ist  eines  ausgerißen.  BL  45  fährt  fort  mit  85,  1 
Pfeiffer.  Bl.  50  fehlt  die  n,  liv  nach  Pfeiffers  Zählung,  Ebenso 
fehlen  n,  Ivj,  lix,  Ixiv,  Ixvj.  Ixxj.  Ixxxj,  Ixxxiij.  Auf  bl,  88  folgt 
nach  Ixxxix  gleich  xcj,  dann  erst  xc.  Dann  weiter  xcij  u,  s,  w. 
Mit  cxiv  bricht  das  gedieht  bl.  95  b  ab.  Am  scUuße  steht  die 
Jahrszahl  1458  von  der  hand  des  Schreibers  des  fabelbuches, 

2,  Bl.  96,  Geschichte  vom  Ursprünge  der  Stadt  Augsburg, 
gedichtet  für  den  bürgermeister  Peter  Egen  den  jungen  r)on 
dem  Chöcklin  nach  einem  lateinischen  buche,  mit  bildern  von 
Jörg  Maller, 
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Ain  v<v  red  wie  die  er  wirdig  slaot  sdo  Aigayig  tob  altter 

her  chomen  ist. 

Am  gewaltig  nan  jn  der  stat 
Zao  Angipwg  «ich  gar  eruttidi  pal. 
Durch  aiBea  naoler  der  was  cfarog. 
Aia  claiaes  bacblio  er  mit  jn  tniof  . 
Das  was  geschribeo  alt  geschrift  lateui. 
Er  sprach  es  wir  seins  herczeo  schreii. 
Das  ich  tod  aofang  an  das  end. 
Wölt  vher  lesen  das  bnoch  on  das  behead 
Ynd  was  ich  dar  jn  geschriben  fud. 
Dar  auß  ouin  warlich  geleren  kund. 
Wie  die  wirdig  stat  wir  komen  her. 
Das  ich  dt§  macht  ain  geschriffl  gewir. 
Man  fand  gemeld  vnd  dar  zao  wortL 
Gemalt  rnd  geschriben  hie  rnd  dort 
Von  den  alten  kurz. . .  *  brenirt 
Dar  jnnen  die  ja. .  **  wärent  verirt 
Vnd  wardent  des  vngelich  vnder  weiß! 
Ich  sprach  die  sach  vnmttglich  ist. 
Mir  ainualtigen  man  zao  sagen. 
Der  jn  cburczen  tagen  ist  komen.  *** 
Da  gabent  mir  die  pttcher  trost. 
Die  ich  han  erzttget  jn  meiner  kosL 
Vnd  sagen  von  gar  alten  dingen. 
Das  ich  ge  dacht  mir  mag  gelingen. 
Vnd  nam  die  arbait  ober  mich. 
Der  mauller  vast  des  fraüte  sich. 
Das  er  solt  sagen  dem  gewaltigen  mann. 
96  ^  Ich  wölt  jm  dar  jnn  ze  willen  ston. 

Das  erst  Capitel  wie  Troy  zerstört  wardl  vnd  der  küng  Da  er- 
schlagen vnd  priamus  der  jung  vnd  Eneas  des  kongs  encklach 
von  dem  land  zugen  jn  walsche  land  vnd  auch  Eneas  ain  chunck- 

reich  pawet.   dcc. 

Nvn  hilflT  der  hayligen  dryualtikalt. 
Wirt  kain  werck  nttczlich  berait. 
Dar  vmb  ich  zoo  dem  anfang  mein. 
Got  pitt  vmb  die  hilffe  sein. 
Das  ich  volbring  hie  das  licht. 


*  f  kurzlich. 
♦*  f  jungen. 
^*  f  komen  ist  in  kurzen  tagen. 
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Mich  dunckt  die  arbait  sei  nicht  licht. 

Von  latein  kuo  tewtsch  suo  transfereren. 

Wann  laider  offt  die  schriber  jrren. 

Die  der  geschrift  nit  wol  versten. 

Ffür  ainen  puoch  staben  sy  seczen  zwen. 

Oder  laussen  ain  wort  gar  vnder  wegen. 

Das  alles  maoß  erfüllen  der  segen. 

Durch  got  den  vater  mit  gwalt. 

Durch  snn  mit  weishait  manigualt. 

Durch  den  hailigen  gaist  mit  maisterscfaafll. 

Die  dry  hailigen  namen  geben  chrafft 

Zuo  tichten  ynd  zuo  schriben. 

Alle  cluoge  werck  suo  treiben. 

Zuo  hören  vnd  zuo  sagen. 

Zuo  trösten  vnd  zuo  clagen. 

Zuo  lesen  md  zuo  singen. 

Vnd  glück  zuo  allen  dingen. 

Da  mit  heb  ich  das  büchlin  an. 

Zuo  wolgeuallen  dem  gewaltigen  man. 

Vnd  das  er  müg  warlich  erkennen. 

Die  Stifter  vnd  auch  wie  vnd  wenn. 

Des  ersten  mauls  die  wirdig  stat 

Augspurg  von  gnind  den  namen  hant. 

So  muoß  ich  berttren  ain  alt  hystori. 

Es  war  ain  grosser  kttnig  zuo  troy. 

Gesessen  der  hieß  priamus. 

Da  von  der  adel  chompt  alsus. 

Ptoris  sein  sun  sich  vergessen. 

Mit  raub  ains  weibs  dar  vmb  besessen. 

Der  vatter  jn  seinem  kiinckrich  ward. 

Er  enthielt  sich  lang  nach  adels  art. 

Biß  uil  grosser  strit  wurdent  nolbracht. 

Doch  an  dem  testen  wardt  erdaucht. 

Mit  verräterschafft  ain  specher  sin. 

Das  die  veind  zuo  Troy  komen  ein 

Vnd  den  kttng  mortlich  ertottett 

Die  stat  erstorten  vnd  auch  notten. 

Doch  belaib  des  geslflchts  ain  saun. 

Des  chttngis  encklin  nit  sinem  namen. 

Priamus  der  jong  genant 

Zuo  dem  noch  ainer  was  beckant. 

Eneas  des  selben  Stammes  ain  held. 

Si  hettent  ritterschafft  ans  erweit. 

Da  mit  sy  zugen  aus  dem  land. 

Das  sy  da  haimd  versnüten  schand. 
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Uwnk 

Vsd  MfCfll  hr  fm 
f>tf  BO^  Ttabi  ift 
f>8  MaikEwa» 
Vs4  Mckd  da  fcft  M 
Her  JBBf  präoMtf  da  ftr  pi 
liarcb  das  febtrf  caf  rad 
Biß  er  aa  schawet  des 
Hia  über  er  des  wef  i 
Vod  py  des  reiaes 
Vertraib  er  aiit  seiacr  arhl  rmi  ilenk. 
Jo  dem  oicber  laod  sao  falliaL 
Wer  da  wat  getefsea  wie  rad  w«. 
Biß  BD  die  altea  stat  fea  frier. 
Mit  den  wsrdt  er  geaiaigot  Kfcier. 
(IM  l>Bf  er  da  hin  mit  wesen  sa6 

OhUncklicber  art  er  ait  yergaß. 
1  )cn  adel  pracbt  er  jn  das  laad. 
I  far  nach  ward  er  sao  kölea  erkaaL 
l)a  vatid  er  die  wal  von  scböaen  firawea. 
|)er  adel  sy  wardTrölich  schawea. 
Viid  nament  uil  nach  jreo  sittea. 
ICwriber  suo  den  selbigen  zeitteo. 
Da  v(in  uil  adels  ward  gepora. 
I  Mr  xiiü  virilen  wurdent  aoserkom. 

Ihi«  MiMlnr  ('iipitol  wie  der  adel  des  ersten  Ton  Rom  kam  vnd 
wiM  fMiuM|Mirt(  irrpnw(*n  wardt  vnd  genant  Zysaris  nach  der  ab- 

göttin.    dcc. 

lOioHN  der  Hchraib  priamo. 
In  nlloii  priclTcn  i^ennano. 
UM  I'  hilf  vmb  dnn  ni  von  ainem  samen. 

<ii«lMU'cMi  wuurcnt  mit  künges  namen. 
I  )lci  iroNclirifl  erschal  durch  das  land. 
I  )nii  din  edlen  all  wurdent  genant. 
<iei*niiini  vnd  wbh  ny  hettent  jnnen. 
Vnd  hie  nach  mochten  land  gewinen. 
1  >ie  hieNtient  nuch  jn  germaniai 
hits  sind  lewlndi  land  fer  vnd  nach. 
hie  ^('inninclirh  nucli  den  namen  tragen. 
AIno  >vil  ich  nun  von  augspurj:  sagen. 
Do  dem  udcl  an  dem  rein  ward  eng. 
Ir  uil  sich  taillent  auß  dem  gedreng. 
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Her  vber  rein  jn  andre  land. 
Da  von  dem  Heß  ward  not  bekant. 
•Vnd  als  si  her  kament  an  das  end. 
Da  die  zway  wasser  behend. 
Lech  vnd  wertach  zuo  samen  rinnen. 
.  Si  wurdent  das  gar  weisdichen  besynnen. 
Wann  die  land  da  selben  schaklen  sich. 
So  war  es  land  vnd  Ittt  trostlich. 
Das  sy  da  hettent  zuo  der  wer 
Ain  stat  ain  sichern  zuo  ker. 
Also  von  jn  da  selbst  gemach ... 
Ann  maur  ain  stat  doch  wol  behaft 
Mit  ainem  tülle  vnd  guoten  g.aben  *, 
Das  tättent  germani  vnd  swaben. 
Si  pawotent  ainen  tempel  von  holcz  dar  ein. 
Zoo  ere  Zysa  der  apgöttin. 
9  Die  sy  nach  haidnischem  sytten. 

)An  petten  zuo  den  selben  zitten. 
Si  nanten  die  stat  auch  zysaris. 
Nach  der  abgöttin  das  was  jr  priß. 
Der  tempel  stuond  als  lang  vnuersert. 
Biß  jm  durch  alter  was  der  val  beschert. 
,Vnd  do  er  von  alter  ab  ging. 
Der  perge  namen  von  jm  enpfieng. 
Dar  auff  gestanden  was  das  werck. 
Vnd  haißt  noch  hwt  der  Ziser  perg. 

Das  drit  capitel  wenn  augspurg  gepawen  wardt. 

Mein  gedieht  haut  also  chunt  gethan. 
Das  die  edlen  swaben  vnd  germani. 
Sind  disser  stat  ain  anfang. 
Was  aber  sy  der  jar  ganck. 
Gewessen  zuo  der  selben  zit. 
Da  von  sagt  <i[e  latin  nicht. 
Wer  aber  merckt  vnd  wil  an  sechen. 
Die  streit  zuo  troy  vor  geschechen. 
Der  vindt  das  rom  nit  ist  gestanden. , 
Als  die  troyschen  her  auß  zuo  landen. 
Chumen  sind  piß  an  den  rein. 
Das  vor  baut  gesagt  mein  tichtein. 
Die  habent  sich  da  selbs  gemert. 
Als  lang  mit  jrm  gwalt  genert. 

*  f  graben. 

FutnachUpiele.  B6 
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Biß  rom  die  itat  gepaweo  ist  worden. 
Aber.  E  das  kaisserlicher  orden. 
Ad  iich  genomen  het  das  schwert.  ^ 

Da  was  Zysaris  ain  stat  bewttrL 
99  k  Mit  sUllichem  paw  vnd  tempels  zier. 

AU  des  mals  was  der  hayden  gyr. 
Na  warent  von  anFang  rom  die  stat 
Biß  angnstas  der  kaisser  geregniert  haut 
Siben  hundert  vod  xeben  jar  gexalt 
Dar  vmb  ist  die  stat  xysaris  gar  alt 
Vnd  lang  vor  E  ihesas  crist. 
Vnder  angosto  dem  kayser  geborn  ist 
Dar  py  sol  man  die  jar  xal  merken. 
Vnd  alt  her  komen  da  mit  sterken. 

Das  iiij  Capitel  wie  augustus  octauianus  der  kayser  dry  legion 
Volks  von  rom  schickt  her  gen  zysaris  vnd  die  stat  auch  be- 

legtent  vnd  wie  die  hauptlüt  hiessen. 

Als  nun  Augustus  octauian. 
Kayserlichen  gewalt  gewan. 
Vnd  hört  das  die  edlen  germani. 
100  Vber  all  weiten  siezen  fry. 

Da  schickt  er  auß  dry  legion. 

Die  ain  was  von  den  hern  zuo  rom. 

Vnd  warnt  der  selben  stat  preeor. 

Fuort  jn  das  strit  paner  vor. 

Die  andern  zwo  gross  legion. 

Chomen  warent  von  macedon. 

Die  fuort  des  kttnigs  sun  auer. 

Vnd  kament  mit  ain  ander  her. 

Für  zysaris  die  stat  gerant. 

Die  römisch  legion  was  genant. 

Marcia  vnd  jr  preeor. 

Beleih  mit  jr  vor  dem  ober  tor. 

Vnd  sluogent  da  auff  jn  das  veld. 

Gar  ckostlich  hütten  vnd  gezelt. 

Mit  seinen  chriechen  kttng  auer. 

Zoch  für  das  vnder  tor  vnver. 

Vber  die  wertach  auff  ain  süllichen  sin. 

Das  die  germani  nit  mochten  jn. 

Die  man  besorgt  da  her  zuo  komen. 

Er  hett  mit  jm  hin  über  genomen. 

All  wägen  vnd  ross  geschir. 

Das  er  die  einfart  möcht  geirren. 
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Also  was  py  jm  die  grösser  macht. 

Vnd  pawotent  hütten  tag  vnd  nacht. 

Biß  jn  die  felder  vber  all. 

Zuo  dem  geliger  warent  zuo  smal. 

Da  was  jn  baiden  heren. 

Die  der  r(kner  vnd  kriechen  zucht. 

100  i>  Gelert  warent  .vnd  wol  versuocht. 

Das  fünft  capitel  wie  das  die  swaben  der  stat  züo  hilfF  koment 
vnd  die  chriechen  all  erschlagen  wurdent.    &c. 

Vor  paiden  toren  nun  die  her 

Verpawet  vnd  verschrenckt  ser. 

In  jren  hütten  sicher  heliben. 

Her  schawen  vnd  monster  triben. 

Mit  stolczem  hochem  prangen. 

Biß  nach  jr  zuo  kunft  vergangen. 

Acht  vnd  fünfczig  tag. 

Von  dem  neünden  ist  die  sag. 

Das  dann  gemainclich  jn  der  stat. 

Der  göttin  zuo  eren  gefiret  haut 

Yederman  vnd  was  kain  fort. 

Zuo  behütten  weder  tor  noch  port. 

Vnd  dientent  nach  lust  der  göttin  do  wol. 

Des  selben  tags  wurdent  da  vol. 

101  Die  nächsten  veld  mit  swaben  vnd  haiden. 

Die  komen  waurent  da  hin  ze  laid. 

Den  gesten  vnd  die  stat  zuo  retten. 

Das  sy  auch  ritterlich  tettent. 

Si  vberuielent  das  chriechisch  her. 

Si  machtent  hütten  vnd  wögen  1er. 

Si  ersluogent  all  die  da  waurent. 

Auß  genomen  den  jungen  küng  auam. 

Der  wardt  geantwurt  nach  dem  sig. 

In  künges  claider  als  lebendig. 

Die  swaben  hettent  kain  erpSrmd. 

Vnd  woltent  kain  siner  bet  gew^en. 

Si  liessent  jn  meczgen  als  ain  kno. 

Vnd  begraben  jn  dem  veld  dar  zuo. 

Vnd  da  der  kriech  begraben  lit. 

Dem  dorff  es  httt  den  namen  geit. 

Criechsauer  den  lüten  da  bekant. 

Wann  der  küng  auer  was  genant. 

Hie  teil  küng  auer  erslagen  vnd  begraben. 

In  dem  dorff  kriechsauer. 

86* 
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)  \j  \  i 


li»l  »  Hie  ward!  kttiqf  aoer  criiagCB 
a«er  jm  dorflT  dar  vmb  es 


Dai  vj  capilel  wie  die  rdner  aB 
den  iwaben  vnd  babin  md  kek» 

laiigent  jn  dea 


Oaf  f  ettbrai  fcaai  rmd  die 

Die  wolteal  Mcfa  bin  aber 

Vad  relteal  jr  (^esieliea. 

8i  Mf  eot  aaft  dea  xeldea. 

Die  Ja  der  ftat  des  aiaiea  war. 

Vad  zof  eat  ber  toi  aiit  groticr 

Dar  rader  wtereat  twea  ftat  fintca. 

Die  ward  des  erttea  aut  aecbtea  daratca. 

Von  dem  flirsten  bäbin.  bat  bdpniparg  des 

Der  aia  wat  gehaitsea  babia. 

Die  rÖBier  dea  pald  ricbtea  bla. 

Dai  er  tot  aalT  der  erdea  lag. 

Bei  aiaeai  perg  69  gefcbach  der  sbg. 

Der  berg  baiitet  bigaiberg  da  tob. 

Von  dem  fbrsten.  kekkus  bat  gelingen  den  namen. 

Keckof  der  ander  (ünl  gar  tcbon 
Wat  auß  der  itat  mit  pompt  gebraagt 
Nach  vecbten  het  jn  ser  belangt. 
Der  ward  auch  pald  erichlagen. 
Dar  vmb  bort  man  noch  sagen. 
Das  ain  dorff  haist  noch  gegingen. 
Von  des  selben  tod  schlags  dingen. 
Wann  er  als  da  beschechen  ist. 
Der  römer  kraft  sich  starck  beweist. 
Gen  dem  stat  volk  in  dem  streit. 
Vnd  werent  die  swaben  komen  nit. 
^"^  Der  stat  wÄr  pald  misselungen. 

Die  swaben  starck  her  über  drangen. 
Das  was  der  römer  vnglück  gross. 
Si  wurdent  all  sigloß. 
Vnd  lagen  als  gar  nider. 
Das  kainer  auff  stuond  wider. 
Der  hie  haim  die  potschafft  prächt. 
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War  vmb  der  perlach  placz  also  haißt. 

Der  placz  dar  auff.was  das  geflicht. 
Haisset  noch  dar  vmb  der  perley. 
Das  da  nit  verstat  yetlicher  lay. 
Es  ist  ain  välsches  wort. 
Das  verstet  man  also  dort 
Das  der  römer  legion. 
Hie  verdorben  ist  also. 


IS  vij  cappitel  wie  der  römer  precor  da  von  kam  vnd  wie 

1  gelang  vnd  wie  der  kaisser  zuo  rom  claget  .  sein  volk  das 

jm  ze  zysaris  erschlagen  was. 

Der  precor  von  rom  ist  nicht  zuo  loben. 

Er  wardt  mit  hilfT  hin  geschoben. 

Vber  die  wertach  an  die  mößer. 

S,ein  ding  ward  dar  nach  pösser. 

Er  wolt  mit  eren  hie  nit  sterben. 

Vnd  muost  anderschwa  die  schand  erwerben. 

Das  er  mit  urtail  nam  den  tod. 

Das  moße  dar  jnne  er  vor  not 

Flüchtlich  verborgen  lag. 

Da  ist  piß  an  den  hitttigen  tag. 

Ain  vnfrucbtpar  wasser  stat. 

Nach  seinem  namen  varus  genant. 

2  b  Da  wider  sint  gar  hoch  zuo  loben. 

Die  germani  vnd  edlen  swaben. 

Das  sy  vermochtent  sUllich  ritterschafft 

Vnd  dürstig  warent  mit  swertes  krafft 

Des  kaysers  sich  zuo  weren. 

Der  zuo  rom  jn  grossen  eren^ 

Aller  weit  was  vorchtsam. 

Do  er  die  niderlegung  vemam. 

Sein  hercz  vnd  gemüt  wardt  laides  vol. 

Vnd  clagt  änderst  dann  ain  kaiser  sol. 

Er  ward  vor  laid  der  synne  beraupt 

Das  er  stieß  an  die  wend  sin  hanpt 

Die  claider  zart  er  ab  dem  leib. 

Vil  vngepSrde  sach  man  jn  triben. 

Vnd  schray  ach  rom  vnd  macedon. 

Varro  gib  wider  die  legion. 

So  ye  grösser  was  der  römer  laid. 


Hie  wirdl  ZtmiIs  enant 


Te  pöfscr  wat  «ü  frÖlicWL 
Zao  xysarit  Ue  ja  dea  rie£. 
yiemuti  da  tot  fr6de«  befr. 
Die  ttol  rsd  swtbca  da  erfcaalcal 
Das  ja  war»  f  ewe«en  hflficL 
Der  lech  Tod  werttacfc  tmo  dtm  vig. 
r>as  i^flckt  »y  wolteaC  ait  TenwifCB. 
Vad  fpracbea  xe  ereo  deai  wasser  da. 
Die  ttal  lol  haissea  riadeüca. 
Abo  bebaob  sy  aach  dea  aaBMB. 
Bffi  das  die  rOaier  her  wider  koi 
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fünf  legion  her  gen  zysaris  vnd  bezwang  aDes  land.  Ton 
dem  rein  pifi  her  vnd  auch  wie  Tindelica  an  das  reich  kam 

md  angnsta  genant  ward. 

Kacb  röner  itreit  fBoftecfaea  jar. 
Da  »chickt  der  kayser  aaß  ril  ritterschalk 
An  dem  reinstram  weit  rad  prait. 
Das  gerochen  ward  die  saiacbait 
Als  von  den  swaben  ja  was  geton. 
Sein  stieff  sun  ward  des  aio  baopt  bud. 
Der  die  geschrift  nennet  tmsns. 
Des  selben  sun  der  hieß  Claudios. 
Den  auch  der  ratter  mit  jm  fuort 
Da  Ton  jn  baiden  lob  zoo  gepQrt 
Wann  sy  Kogent  jentbalb  reins  dorch  gallia. 
Vnd  hie  dishalb  dorch  germania. 
Vnd  zwungen  die  land  mit  strit  dar  an. 
Das  sy  dem  kayser  worden  ynderton. 
Da  worden  jn  den  selben  tagen. 
Genaani  md  swaben  so  oil  erslagen. 
Das  jr  fryer  gewalt  ain  end  nam. 
Tnisos  her  jn  das  rieß  kam. 
Vnd  jn  der  selben  her  fart. 
Vngeuochten  da  gewaltig  ward. 
Wann  dem  land  die  hilff  was  abgestrickt. 
Mit  frid  vnd  mit  gnaden  sich  das  schick. 
Das  vindelica  die  alt  stat. 
Aach  an  das  römisch  rieh  trat 
W  k  Traras  nam  sy  dem  kayser  jn. 
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Vnd  pald  verkert  den  alten  syn. 
Das  alle  ding  nach  römer  siten. 
Besetzt  wurden  zuo  den  zeitten. 
Er  ließ  machen  vmb  der  stat  rinck. 
Ain  maur  vnd  bessert  alle  ding. 
Die  stat  er  nach  dem  kaiser  nanl. 
Augusta  des  ist  sy  noch  bekant. 
Dannocht  was  xp  geporen  nicht. 
Dar  vmb  ist*das  ain  alt  geschieht. 
Vnd  belaib  die  stat  jn  dem  gewalt. 
Biß  nach  xp  gepurt  wurdt  gezalt. 
Ains  vnd  vierczig  vnd  zwai  hundert  jar. 
Ob  jemant  dar  ab  wundert. 
Der  sech  sant  auffra  bekerung  an. 
Die  beschach  vnder  dyoclecian. 
Der  da  hett  kaysers  wirdickait. 
Vnd  durch  ächtet  die  cristenhait. 
In  der  selben  durch  Schtung. 
Cham  sant  narciß  von  grund. 
Gen  augspurg  her  gegangen. 
Wie  der  ward  bie  enpfangen. 
Vnd  cristenlichen  glauben  auf  pracht. 
Ain  chirchen  vnd  ain  pyschofT  macht. 
Das  lauß  ich  die  pfarer  predigen. 
Ich  wil  mich  des  entledigen. 

Durch  wes  willen  das  geticht  gemacht  sey  vnd  wie  der  lichter 
haiß  vnd  der  maier  der  jm  das  büchlin  zuo  truög. 

104  Der  gewaltig  man  dem  das  gedieht 

Ist  gemacht  so  sein  verswigen  nicht 
Fetter  egen  der  jung  ist  er  genant 
Burgermaister  zuo  der  zit  erkant 
Der  tichter  haißet  der  chöcklin. 
Vnd  haut  genomen  von  latein. 
Vnd  tetttsch  also  verkert. 
Etwas  gemindret  etwas  gemert 
Nach  tichter  kunst  vnd  orden. 
Das  nichcz  gewälst  ist  worden. 
Jörg  naller  haisset  der  maier  cluog. 
Der  jm  das  püchlin  zuo  tmog. 
Das  tet  er  auch  nit  gar  vmb  sunst 
Im  stuond  dar  zuo  sein  aigen  lust 
Das  er  dar  nach  wolt  figurieren. 
Vnd  mit  gemüldt  wol  bezieren. 
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Dem  gewaltigen  mann  sin  hauß  vnd  wend. 
Da  mit  sol  haben  die  red  ain  End. 
Das  niemant  sei  die  weil  xuo  lanck. 
Dem  sun  ich  danck  andKchticlich. 
Auch  dem  der  mit  gaistes  fewr. 
Auß  ewiger  gotnait  mynne. 
Erlettcbt  hat  gedanck  Ynd  synne. 
Sei  lob  vnd  er  geschriben  lao. 
Also  wil  ich  nach  der  arbait . . 
In  dem  balligen  dy . . . 

Das  übrige  abgerifien.    Auf  der  rückseite  begini^en  bildet. 
BL  107  leer. 

3.  Bi  108  st  40, 

4.  BL  113  *  St.  41. 

5.  BL  116  *  St.  42. 

6.  BL  122  *  st  102. 

7.  BL  125  *  st  86. 

8.  BL  129  st  87. 

9.  BL  132  b  st  92. 

10.  BL  135  6  st  16. 

11.  BL  139  st  89. 

12.  BL  142  st  73. 

13.  BL  i44  b  st  72. 

14.  BL  147  b  st  48. 

15.  BL  150  f.  leer.  Dann  sind  2  blätter  ausgerißen.  BL  io2. 

Gedicht  über  beschwerden,    D  266.     Anfang: 

Die  Eefraw  von  yrem  eman  clagt 

Der  komme  vom  trincken  halb  jn  die  nacht. 

Schlvß  bL  155  b : 

Manig  mensch  muß  yn  sein  sunden  verczagen 
Die  zweliT  dag  sein  all  gar  pillich  zu  clagen. 

16.  BL  156  beginnen  priameln.     Ein  vatter   der  sein  kindl 
gern  leren  weit.     Steht  auch  in  der  Münchner  hs.  cgm.  713.  54  *. 

Ein  vatter  der  sein  kindt  gern  leren  wolt 

Was  es  Ihun  oder  lassen  solt 

Vnd  ein  muter  die  albeg  weist  vnd  lertt 

Wouon  sich  gluck  vnd  Seligkeit  mertt 

Vnd  ein  prediger  der  auff  der  kanczel  außschreit 

Warümb  vns  got  sein  himelreich  geit 
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Vnd  ein  peichtiger  der  do  lert  yn  der  peicht 

Wie  man  gein  got  vnd  gein  der  weit  reicht 

Vnd  ein  gewissen  das  ein  yedlichs  mensch  tregt 

Das  albeg  wider  die  sünd  negt 

Vnd  ein  engel  der  eim  yedlichen  ist  gegehen 

Der  albeg  wider  das  vbel  sol  streben 

Wer  den  sechs  lerern  nit  volgt  mit  yren  leren 

Der  muß  am  jüngsten  tag  ewiglich  von  got  kereq. 

i7.  Ein  rat  yn  einer  stat  vnd  ein  gancze  gemein. 

i8,  Bl.  156  6.    Wo  albeg  gut  gericht  ist  yn  einer  st&t. 

19.  Secht  grosse  schön  on  pöße  lieb. 

20.  Bl.  157.    Ein  hirt  der  getrewlich  seins  vihs  hütt. 

21.  Bl.  157  6.    Ein  sunder  der  jn  sein  Sünden  verczagt. 

22.  Ein  richter  der  da  siezt  an  eim  geriebt. 

23.  Bl.  158.    Essen  vnd  trincken  an  danckperkeyt. 

24.  Getrewlich  gearbeit  mit  allen  geliden. 

25.  Bl.  158  b.    Wol  essen  vnd  trincken  nach  aller  begier. 

26.  Secht  wo  der  der  sun  fUr  den  vater  get. 

27.  BL  159.    Secht  wo  der  vater  förcht  das  kindt. 

28.  Ein  frommer  man  der  gern  recht  thet. 

29.  Bl.  159  *.    Ein  torechter  ratherr  yn  einem  rat. 

30.  Ejn  richter  der  da  richtet  recht. 

31.  Bl.  160.    Ejn  spiler  der  das  spil  hat  getrieben  an. 

32.  Ejn  kromer  der  do  nymer  nit  leügt. 

33.  Bl.  160  K    Ein  arczt  der  zen  wee  kund  vertreiben. 

34.  Bl.  161.    Welicher  mensch  den  erczten  wirt  zuteil. 

35.  Ejn  sweinßhirt  der  do  hut  pey  körn. 

36.  Bl.  161  h,    Ejn  zimmerman  dem  die  spen  yn  den  clei- 
dern  hangen. 

37.  BürgschaSl  damit  man  manchen  verderbt. 

38.  BL  162.    Wer  seim  nechsten  getrew  woU  sein. 

39.  BL  162^.    Welich  man  sein  hawß  wil  wol  besachen. 

40.  Welich  man  wer  als  fawl  vnd  als  treg. 

41.  BL  163.    Welcher  prister  sich  des  vermeß. 

42.  Welcher  prister  zu  kranck  ist  \nfi  zu  alt. 

43.  BL  163  K    Die  knaben  yn  den  hohen  hütten. 

44.  Wer  gern  spill  vnd  vngern  gilt. 

45.  BL  164.    Kvmpt  kunst  gegangen  für  ein  bauß, 
4^.   Werll  d^in  nam  beist  spothilt, 
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47.  »i  164  ^.     Welcher  man  vfl 

4H.  Welich  man  sein  frawen  siech  fm  ftL 

4fA  Wer  ein  hcnnen  hat  die  nit  legt 

50.  Bi  105.    Wer  ein  pfert  hat  das 

51.  Welch  man  ein  leip  bat  nit  za 

52.  Hl.  IfJS  ^.     Welcher  herre  ein 
5!i,  Kin  man  der  wol  mag  trinken  md 

54.  HL  100.    Nach  dreyen  dingen  wirf  ■ 

55.  Naeh  dreyen  dingen  wirt  man  starcL 
50.  Hl.  100  ^'    Ejn  sielender  dieb  rnd  m 
57.  Kjn  xaghain  streit  vnter  eins  f&rstcn 
5fi.  El.  167.    Ein  wcintriiiker  nnd  ein  podeaaiif. 
5(ß.  Jaghunt  wilde  swcin  vnd  hasen. 

00.  Kjn  prister  der  ob  dem  altar  steL 

6t.  Hl.  107  ^.    Ejn  junge  maid  on  lieb. 

62.  Ejn  mistpfUcz  vnd  ein  pfui. 

03.  Hl  108.    Ejn  faßnacht  vnd  ein  frölickeiL 

64.  Ejn  hübscher  weidman  vnd  ein  ieger. 

65.  HL  16H  ^.    Das  alter  ist  also  getan. 

66.  Vor  aller  wirt  der  man  swach. 

07.  El.  160.     Vor  aller  wirt  der  man  greiß. 

68.  Vor  aller  wirt  der  man  gro. 

09.  Dl.  10(ß  6.    Ejn  alter  jaghunt  der  nymer  mach  jagen. 

70.  Welich  man  an  frewden<.ist  erloschen. 

71.  Wer  sucht  yn  eim  kutroIfT  glaß  genß. 

72.  Bl.  170.     Welich  man  seim  elichen  weib  ist  feindt. 

73.  Welich  fraw  da  gern  am  ruck  leit. 

74.  BL  170  b.    Ejn  grosser  narr  mag  nit  werden. 

75.  Welich  man  sich  vil  rumpt  von  frawen. 

76.  Wer  yn  der  kirchen  stet  vnd  swaczt. 

77.  BL  171.    Wer  einn  pock  zu  eim  gertner  seczt 

78.  Wer  gaiß  yn  gerllen  lest. 

79.  BL  171  b.    Wer  vmb  den  pecken  kauffet  kom. 

80.  Wer  auff  ein  pawm  hoch  wil  purczeln. 

81.  Wer  auff  einem  weichen  moß  wil  slelczen. 

82.  BL  172.    Wer  einem  plinlen  winckt. 

83.  Wer  sich  einer  solichen  sag  vcrmeß. 

84.  BL  172  ff.    Wer  ab  wil  leschen  der  sannen  glancs. 
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85.  Wer  als  faul  wer  vnd  als  ableß. 

86.  BL  173.    Wer  ein  taschen  hat  groß  vnd  weit. 

87.  Wer  frawen  die  köpff  stest  aneinander. 

88.  Lieb  die  ist  an  aller  stat.  ^ 

89.  BL  173  K    Haußkeren  vnd  windeln  waschen. 

90.  Harpffen  vnd  geigen  vnd  lauten  slahen. 

91.  BL  174.    Weißheit  von  trunken  lewtten. 

92.  Ich  vind.yn  meiner  synnen  teich. 

'   93.  BL  174  ff.    Ein  mensch  das  lieber  pöß  wer  dann  frum. 

94.  Müssig  geen  vnd  zarten  leib  gezogen. 

95.  BL  175.    Ein  Schreiber  der  lieber  tanczt  vnd  springt. 
Gedruckt  in  Lessings  beitragen  5,  206. 

96.  BL  175  *.    Wer  seinen  pulen  nicht  laicht. 

97.  Welich  man  wandert  yn  guter  wat. 

98.  Ein  sweigender  schuler. 

99.  BL  176,    Boßheit  vnd  grintlig  pader. 

100.  Wer  alle  tag  wil  ligen  jm  luder. 

101.  Staupp  laug  vnd  raugh. 

102.  Ejn  fromer  man  der  frölich  ist. 

103.  BL  176  b.    Ein  gaßt  dem  ein  wiert  gütlich  thut. 

104.  Wann  einer  eim  gütlich  hat  getan. 

105.  Ejn  man  dem  gut  vnd  er  zu  fleußt. 

106.  Wenn  man  ein  ainfeltigen  betreligt. 

107.  BL  177.    Wenn  das  ein  weiser  eins  narren  spot. 

108.  Wenn  ein  reicher  ein  arzmey  versmecht. 

109.  Ejn  fromme  fraw  mit  frolichem  mut. 
HO.  Ejn  frome  fraw  yn  elichem  stant. 

Hl.    BL  177  b,    Ejn  frome  fraw  da  es  wol  ümb  stet. 

112.  Ejn  man  der  mit  eim  ißt  vnd  trinckt.  - 

113.  Ejn  frome  fraw  an  eren  steet. 

114.  Ejn  focz  wol  gestalt. 

115.  BL  178.     Von   hantwercken.     Priamelartige   sprUche 

über  die  handwerke.     Anfang: 

Ejn  hantwercks  man  der  from  knecht  hat 
Die  gern  arbeiten  fru  vnd  spat. 

Schluß  bL  180: 

Vnd  sein  herre  ym  al  iar  gult  liß  varn 

Der  nQcbt  ym  alter  wol  etwas  für  sich  spam. 
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U6,  BL  i80h.  Hie  heben  sich  an  xxx  gaistlicher  stück- 
lein.    Geistliche  priameln.     Anfang: 

Das  helle  nit  helle  geschaffen  were 
«  Die  nymer  nit  mit  peyn  wttrd  1er. 

Für  die  mythologie  von  bedeufvng  ist  der  anfang  eim 
Spruchs  bi,  i86: 

Welcher  mensch  do  gelanbt  an  vogel  geachrey 

Das  sterben  beteflt  oder  solicherley 

Vnd  glauben  hat  an  waffen  segen 

Das  sie  ir  schneyden  lassen  vnterwegen 

Vnd  glauben  hat  an  verworffen  tag 

Vnd  auch  das  segen  lasset  ein 

Für  den  pulczan  vnd  für  das  hanbt  geschein 

Vnd  auch  an  das  schnch  werffen  vber  das  hanpt 

Wer  soUcher  luperey  vil  gelanbt .  .  . 

Schluß  bi.  189: 

Vil  vnseliger  der  yn  den  sunden  verczagt 
Gancz  vnselig  der  yn  die  helle  wird  geiagt 

W.  BL  190.  Ein  scherzhafter  brief  an  eine  frau,  in  prosü 
mit  reimen  untermischt.  Anfang:  Mein  früntlichen  gruoß  vnd 
willig  dienst  als  der  krebs  galt.  Schluß  bl.  190  & :  Diser  brieff 
ist  geschriben  da  die  reysen  aufs  dem  wasser  gand ,  in  der  zal 
alß  die  schuoler  pickel  giessen  dcc.  ewr  gnedig  antwortt  land 
mich  in  ainer  kaim  wider  wissen.  Ewr  williger  dener  wen  die 
genß  mit  den  kräen  gand. 

w  Er  Gr  B.    w 

^       CS.       ^ 

Ü8.   Bl.  191  St.  39. 

119.  Bl.  197  b  st  78.  Der  Schluß  des  Stückes  fehlt  und 
damit  der  Schluß  der  hs.,  welche  mit  bl.  199^  0>  645,  26) 
abbricht. 


L.  Papierhandschrift  der  Lucerner  hürgerbibliothek,  schrmi 
folio  n.  182.  Vgl.  Mones  Schauspiele  des  mitfelalters  2,  422. 
Dieselbe  hs.  ist  bei  Mone  2,  378  mit  der  numer  166  bezeichnet 
Über  das  formal  der  hs.  s.  Mone  2,  119.    Inhalt: 
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l  Bl.  i  die  Überschrift:  Zwey  Faschnacht  Spill.  BL  2  bis 
8 «  leer,  BL  8  *  werden  die  15  personen  des  aus  630  versen 
bestehenden  Schauspiels  und  daneben  die  namen  der  Schau- 
spieler angegeben.  Anfang:  1.  Ein  Doctor  (Hans  Wicht  —  diß 
der  name  des  Schauspielers)  batt  7  sprich  vnd  278  verß. 
2.  Doctors  Diener  (Wilhelm  von  Proman}  halt  2  sprich  vnd  5 
vers  ti.  s.  tr.  BL  9  beginnt  das  Schauspiel  so:  Bracdica  von 
seltzamen  gschicht  dis  jars,  calculiert  durch  doctor  Roßschwantz 
von  langen  lederbach  da  selbst  jn  solcher  gestalt  der  gmeind 
fürghalten  wie  volgt 

DER    EBST    RABB    BPRIOHT    ZUM   ANDERN  : 

Las  lieber  los  ich  ghortt  ein  sag 

Gestern  da  ich  im  roß  stall  lag 

Von  einem  wunder  gschickten  man 

Des  gleichen  niemand  finden  khan 

Ist  das  nitt  ein  wunder  sach 

Er  khan  beschweren  gens  im  bach 

Sie  sagten  das  er  doctor  wer 

Vom  roßschwantz  khom  sein  stammen  her. 

2  narr: 

II.  s.  IT.     Schluß  bL  26  b: 

Kheim  zlieb  noch  zleid  hond  mir  das  gspilt 
Zur  fasnacht  solche  kurtzweil  gilt 
Das  ist  ir  herren  vnser  pscheid 
Gott  phiett  vns  alle  sampt  vor  leid 
Amen. 

Der  kromer  mag  sein  spruch  wie  oben  statt  durch  all  gassen  brauchen« 
Ein  ieder  mag  sein  spruch  meren  oder  mendern  nach  dem  sich  die 

bossen  schickhen. 

Das  ist  gmacht  aufTs  schlechtest ,  guott  gsellen  megens  besseren  nach 

irm  gedunckhen. 

BL  27  b:  Faßnachtspil  von  Astrology  vnd  warsagren.  1560 
zuo  Fryburg  jn  Üchtland  gehalltten. 

2.  BL  28  bis  A8  leer.    BL  49  sL  i07.    BL  62  bis  64  leer. 

M.  Münchner  handsohrift  (cgm.)  7ii.  in  4  auf  starkes  papier, 
490  blätter,  von  zwei  doch  sich  ziemlich  ähnlichen  händen 
abwechselnd  sehr  deutlidi  gesehriehen   im  löten  Jahrhundert. 
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Das  buch  ist  gebunden  in  hohdeckel  Cder  vordere  kalb  (Agt- 
brochen)  mit  rothem  leder,  am  rücken  mit  sckwaribramm 
papier  überzogen.  Ehmals  einem  Michel  Geyswtirgel,  dann  dem 
diaconus  Roth  in  Nürnberg  gehörig.  Eine  beschreiÄung  dieser 
hs.  findet  sich  schon  in  den  litterarischen  beilagen  »u  Gräters 
Idunna  und  Hermode  1814,  n.  5,  s.  20;  ferner  bei  e.  d.  Hagen 
im  grundrifi  s.  366;  durch  Schletter  in  Naumanns  Serapem 
1841,  357.  Vgl.  Hagen,  Gesammtabenteuer  3,  795.  Auf  dem 
ersten  sehr  beschädigten  und  den  drei  folgenden  blättern  steht 
das  gleichzeitige  inhaltsterzeichnis  der  spriiche,  fastnachtspiele 
und  Schnepper  mit  dem  eingangsrubrum :  Das  ist  das  Register 
des  Buchs  darynn  vindt  man  durch  dy  czal  alle  dy  sprüch  vnd 
alle  dy  vasnachtspil  die  in  disem  buch  geschriben  sind.  Die 
erste  abtheilung ,  nach  Schletter  a.  a.  o.  von  einer  und  der- 
selben hand  geschrieben,  bilden  sonach  gereimte  sprüche;  mit 
ausnähme  der  numer  47,  bl.  284  bis  287,  st.  U6.  Diese  cA- 
theilung  wäre  nach  Schletter  von  späterer  hand,  als  die,  welche 
bl.  2S9  bis  490  geschrieben.    Inhalt: 

i.    Bl  i.    Das  plümlein  gcrtlein,  neujahrslied  des  liebendes 

an  die  geliebte.     Anfang: 

Ich  hab  in  lußtes  czier 
Nach  meines  herczen  begir 
Beraitt  ain  lustiges  gertlein 
Dem  allerliebsten  puln  mein  .... 

Schluß  bl.  12: 

Nun  hat  ein  end  das  plumelgertlein 
Von  den  edelen  schonen  vogelein 
Das  thue  ich  meinem  lieb  schencken 
Das  es  meiner  grossen  lieb  sol  gedencken 
Und  das  solß  ir  haben  zu  disem  newen  jar 
Und  mein  lieb  vor  allen  menschen  sunderpar 
Und  wünsch  alles  das  ir  hertz  begert 
Des  wer  sie  in  disem  newen  jar  gewerl. 

2.    Bl.  13.     Der  Backofen.     Anfang: 

Ains  tags  vor  allten  zeyten 
Ain  packoffen  pegund  außreiten. 

Schluß  bl.  16: 

Das  uns  das  allen  muß  geschehen 
So  schult  ir  alle  amen  jehen. 
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3.  BL  16.    Der  groß  Anhaber.     Anfang: 

*  Als  der  sumer  kumeo  was 

Und  die  plumen  durch  das  gras. 

.  Schlnfi  hl  22: 

Das  ich  dich  viad  als  mein  knecht 
Allzeit  frum  stet  on  alles  wencken 
Darnach  schöltu  alzeit  gedencken. 

4.  BL  23,  24,  37,  38.    Der  Bawrn  Lob.    Anfang: 

Schweygt  vnd  nempt  in  ewr  sinn 
Der  warhayt  wil  ich  begynn. 

BL  24  *  letzte  Zeilen  der  seile  r 

0  du  edler  pawer  das  dich  got  thu  ern 
Wirstn  nicht  wie  solt  ich  mich  ernern. 

Hieravf  scheint  gleich  bL  38  zu  folgen  mit: 

Manch  man  auf  erden  ist 

Der  von  den  bawrn  ein  herr  ist  ...  . 

Schlvß  bL  38: 

Got  geh  den  bawrn  ein  seling  tag 
Und  auch  uns  allen  miteinander. 
Gebt  mir  trincken  ich  wil  wandern. 

5.  BL  38  bis  49,   dann  25  bis  28.    Der  vögel  gespräch, 

fabel,     Anfang : 

Nu  vernempt  all  habschlich 
Ein  mathery  gar  IttstUeh. 

Schluß  bL  28: 

Hie  hat  das  vogelgesprech  ein  end 
Das  uns  got  alln  sein  huld  send.' 

6.  BL  28  bis  32.     Die  spähen   maid.     Anfang: 

Raresen  mut  und  langes  bar 
Haben  die  maid  sunderwar. 

Schließ:  •  ;'. 

So  gibt  in  baiden  got  zu  Ion  )^^  »ö'*»' ' 

Das  si  mit  seiden  alUen         /y-izT* '  ' 
Und  leib  und  sei  pehalten..  . 

7.  BL  32.    Der  wolf  und  pfaff.    Von  Sleffan  Vohpurk  von 
Osterreich.    Anfang: 

Ein  wolf  und  ain  pfafT  die  kriegten  payde 
Mit  ainander  des  kom  der  pfafT  in  layde 
Yetzlicher  weit  der  pesser  »ein. 
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Schluß  bL  35: 

Also  hat  SteffaD  Vobpnrck  von  Oaterreicli  getflii 

8.  BL  35  f.    Die  Bettlerin.    Anfang: 

Mancher  frewt  sich  des  somers  gnt 
Und  des  sttßen  meyen  plut 

Schluß : 

Da  wischt  sie  mir  den  schwaiß  mit  ab 
Wenn  ich  sie  geprawtt  hab. 

9.  BL  36,    Von  edeleuten.    Anfang: 

Wann  kumen  edelewten  dy  kint 
Vnd  sie  doch  selten  dahaim  sint? 

Die  antwort  ist:  Von  hüchenhnechienf  pf offen  und  narren. 

10.  BL  36.    Von  bürgern.     Anfang: 

Es  wundert  manchen  noch  bis  heut 
Das  purger  schöner  sein  denn  edelleat 

U.   BL  49  bis  57.    Der  Gardian.    Anfang: 

Diser  spruch  hayst  der  gardian 
Vnd  hebet  sich  also  an. 
Es  sein  nit  alte  mer 
Das  parfuser  und  dy  prediger 
Erst  auffkämen 

12.  BL  57  bis  63.    Vom  roten  mündlein.    Anfang: 

Was  ich  frawen  ye  gesach 
Das  ist  als  ain  slak  in  eyn  pach. 

Schluß : 

Daczu  ich  wol  gesweygren  kan 
Wer  nu  wöll  der  beb  an. 

13.  BL  63.    Der  reich  Schreiber.    Anfang: 

Schweigt  vnd  hört  all  gleich 
Er  sey  junk  alt  arm  oder  reich. 

Schluß  bL  74: 

Er  tiht  im  denn  ein  mer 
Von  dem  selben  Schreiber. 

14.  BL  74  bis  75.   Die  Minne.  Gedruckt  in  den  litferarischen 

heilagen  zu  Gräters   Idunna  und  Hermode  1814,   n.  6,   s.  24. 

Anfang : 

Man  spricht  von  minne  zwing 
Das  derselb  in  senen  ring. 
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Schluß  hl  75: 

Das  lieb  mit  lieb  mich  mach  fro. 

15.    Bl.  75  bis  82.    Der  tor.     Anfang: 

Nu  lat  mich  ain  torn  sein 
Ich  trinck  über  wochen  wein. 

Schluß :  t 

Was  wöU  wir  tolung  diser  mer 
Nu  langt  mir  zu  trincken  her. 

i6.   Bl.  83.    Frawen  stetigkaiL    Anfang: 

Yernemet  reine  magt  vnd  weih    • 
Ich  wil  hewt  wagen  meinen  leib. 

Schluß  bl.  91: 

Schullen  warten  deiner  hende 
Bis  an  mein  lebens  ende. 

17.  Bl.  91  bis  108.    Der  minne  kraft.    Anfang: 

Wer  nach  herzen  liebe  ringet 
Davon  das  yn  die  mynn  twibget. 

18.  BL  108  bis  127.  Der  riiier  mit  den  seien.  Heraus- 
gegeben  von  A.  Keller  mit  der  anzeige  der  akademischen  feier 
des  geburtsfestes  seiner  majestät  des  königs  Wilhelm  von  Würt- 
temberg.    Tübingen,  1845.  S.  37{f. 

19.  BL  127  bis  137.    Der  riller  in  der  Cappellen. 

Ein  ritter  zu  einen  zeyten  was 
Der  hoch  auf  einer  pttrg  sas. 

20.  BL  137  bis  147.    Der  ritter  mit  dem  glenreiten. 

Ein  ritter  ein  vil  werder  degen 
Leibs  und  guts  gar  verwegen.  . 

21.  BL  147  bis  161.    Der  ritter  mit  dem  herzen.     Gedicht 

von  Kunrat  von  Wirzburg.    Bekanntlich  vielfach  herausgegeben 

von  Franz  Roth,  F.  H.  v.  der  Hagen,  gesammtabent.  i,  225.  u.  a. 

Anfang : 

Ich  prttff  in  meinem  sinn 
Das  levterliche  mynn. 

Schluß : 

Wer  mein  frennd  sei  der  geh  mir  guten  rat. 

22.  BL  161  bis  167.     Diö   clag   der   minn.     Von  meister 

Egen.     (VgL  K  96.)    Anfang: 

Die  Schrift  vns  declarieret 
Wie  got  getripUczieret 

FastaachUpiele.  87 
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Schluß : 

Das  sag  ich  euch  allen  (Ür  wore 
Also  redt  meister  Egen  de  amore. 

23.  BL  167  bis  170.    Das  hercz,  eon  meisier  Egen.   Stm- 

heil,  lehrgebätide  der  deutschen  spräche  s.  618.    Anfang: 

f  IVirt  ye  mein  hercz  gogel 

So  ist  doch  zwar  laides  vogel. 

Schltfi: 

Davon  mein  herci  selten  erlachl 
Die  red  hat  mayster  Egen  gemacht 

24.  BL  170.    Die  fbnf  namen.    Anfang: 

Ich  han  das  offt  wol  vernumen 
Das  alle  wasser  mttssen  kamen. 

Schluß  hl.  173: 

Ynd  das  sie  kum  in  kein  not  nicht 
Also  hat  Johannes  Doro  geticht 

25.  El.  173r  Fraw  Minne  Iahen,  von  dem  Härder.   Anfang: 

Ich  saß  ains  tags  vnd  gedacht 
Wie  meins  mutes  schal  vnd  praht 

SchlMß  bl.  182: 

Das  sein  des  Härders  red. 

26.  Bl.  182  bis  186.    Ain  hupsch  lob  von  ainer  frawen. 

Auß  simbelem  herczen 

Von  manigen  senenden  schmerczen. 

27.  Bl.  187  bis  189.    Das  vil  anders.    Anfang: 

Der  kayser  hieß  mich  tichten 
Und  mich  in  des  perichten 
Was  vil  anders  möcht  gesein. 

Herr  kayser  han  ich  euch  pericht 
So  sprecht  dem  ist  anders  nicht. 

28.  Bl.  189  bis  198.    Die  heibgen  varb. 

Geliebtes  gaist  ich  rück 
Auf  dein  genad  ich  schmück. 

29.  Bl.  198  bis  203.    Die  geburl  Christi,  eon  dem  RegenS' 
purger.     Anfang : 

0  hohe  gesegnete  trioitat 
Die  aus  der  einigkait  sich  hat. 
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Schluß : 

Und  volg  also  meiner  1er 
Also  redt  der  Regenspurger. 

30.    BL  204  bis  206.     Der  gut  wirt. 

Ein  guter  wirt  vier  tugent  hat 
Die  im  gar  adelich  an  stat. 

31   Bl.  206  bis  209.    Die  zwelff  schuler. 

Nu  höret  alle  das 

Ich  will  euch  sagen  etwas. 

32.  Bl.  209  bis  2U.    Die  zwu  beicht. 

Es  was  gar  ain  guter  man 
Der  het  ain  frawen  wol  getan. 

33.  Bl.  2i4  bis  222.    Die    falsch    beicht,    angeblich    von 

Kunrat  von  Wirzburg.     Anfang: 

Ein  obentewr  ward  mir  gesait 
Ein  herre  der  aus  Wallen  rait. 

Schluß  : 

Den  wil  ich  euch  allen  tun  bekant 
Cunrat  von  Wirczpurk  ist  er  genant. 

34.  Bl.  222  bis  224.    Die  zwen  kauffmann. 

Man  sol  mit  listen  widerstan 
Was  mit  schalkhayt  wirt  gethan. 

35.  Bl.  224  f.    Der  pfaff  Singer. 

Ein  pfaff  junk  vnd  clug 
Als  noch  pfaffen  sind  genug. 

36.  BL  225  bis  227.    Von  Jegern,  von  dem  Teichner. 

Na  wil  ich  von  den  Jegern  sagen 
Des  mag  ich  lenger  nit  vertragen. 

37.  Bl.  227  bis  231.    Der  bawrn  hofart,   von  dem  Durst. 

Anfang: 

Ich  hab  etwa  vernumen 

Die  werlt  sey  auf  das  höchst  kumen. 

Schluß : 

Als  es  der  durst  besynnen  kan 

Der  hat  es  also  geticht 

Vnd  der  bawrn  hoffiart  außgericht. 

38.  Bl.  232  bis  238.    Den  die  jungfraw   fragt  der  lieb. 

Anfang : 

Ich  gieng  ains  tags  durch  kurzweil  pald 

Do  ich  vant  ligen  mit  gewald. 
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30.    BL  239  bis  247.     Unser  frawen  kränz.    Amfamg: 

Gotlicher  Rayst  der  herczen  craoi 
Der  sunder  paueseD  vnd  sander  gianx. 

40.  Bl  247  bis  258.    Der  sdl  clag.    Anfas^i : 

Eins  mals  in  einer  winter  zeit 
Geschach  ein  jemerlicher  streit. 

41.  Bl.  258  bis  262.     Dy  beychl.     Von  H.  Rosenblut 

42.  Bl.  263  bis  267.     Die  groß  Wag.     Anfang: 

Vor  Zeiten  die  werlt  geplagt  hat 
Got  vmb  ir  grosse  missethat. 

43.  Bl.  267  bis  273.  Der  wucherisch  Wechsler  vnd  der 
frumin.     Anfang : 

Ich  lag  ains  nachtz  in  schlaffes  twahn 
Und  mich  dawcht  ich  hört  ein  galm. 

44.  Bl.  274  bis  276.    Die  pestilenz.    Anfang: 

Ich  hab  mich  des  wo!  vermessen 
Ich  wil  meiner  geselln  nit  vergessen. 

Schluß : 

Das  hat  maister  hanns  Thomauro  gelert 
Der  manchs  mit  seiner  kunst  hat  emert 
Und  junger  Bernhard  Jordanus  genant 
Des  kunst  yetzund  laufft  durch  alle  lant. 

45.  Bl.  276  bis  278.    Die  Tint. 

46.  Bl.  279  bis  284.    Die  sechs  ärzt  von  Rosenblut. 

47.  Bl.  284  bis  287.  Die  narren.  St.  116.  Es  sollte  eigent- 
lich, als  erstes  stück  eon  M,  in  meiner  Sammlung  nach  st.  64 
stehen.  Der  abschreiber  der  hs.  hatte  aber  das  stück  anfangs 
übersehen  und  ich  konnte  erst  nach  wiederholten  bemühungen 
w  einer  copie  davon  gelangen.  Darauf  folgt  die  zweite  ab- 
Iheilung  der  handschrift  mit  den  fastnachtspielen. 

48.  Bl.  289.    Der  l)awrn  heyrat.     St.  65. 

49.  Bl.  291.     Der  münch  Berchtolt.    St.  66. 

50.  Bl.  297.     Die-  verdient  rillerschafl.     St.  47. 
5i.    Bl.  301.     Der  alt  hanen  tanz.     St.  67. 

52.  BL  310.  Der  Entkrist.     St.  68. 

55.  BL  322.  Der  Bawrn  Rüg.     St.  69. 

54.  BL  325.  Die  jungfraw  werber.     St  70. 

^5.  BL  331.  Aschermilwoch  vasnacht  von  pleichten.  St  71. 
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56.  BL  333.    Der  vasnacht  vnd  vasten  recht  spil    St  72. 

57.  BL  336.  Der  vasnacht  vnd  vasten  recht  von  sulczen. 
St.  73. 

58.  BL  338.    Die  groß  liebhaber  faßnacht.     St.  74. 

59.  Bl.  340.  Die  kaiserlich  ritterschafl.  So  schreibt  Hof- 
mann  in  dem  register;  in  der  Überschrift  635,  2  ritterfechten. 
St.  75. 

60.  BL  344.    Der  Gertrawd  einsalczen.    St.  76. 

61.  BL  344.    Das  maidtum  einsalczen.    St.  77. 

62.  BL  345.    Von  bapst,  cardinalen  und  bischofen.  St.  78. 

63.  BL  349.    Der  kunig  aus  Schnokenlant.    St.  79. 

64.  BL  354.     Die  fasnacht  von  der  krön.    St.  80. 

65.  BL  36i.     Der  Luneten  mantel.    St.  81. 

66.  BL  373.    Der  arzt  vnd  die  zwelf  bawm.     St  82. 

67.  BL  382.  Die  Wieletz  kinder.  So  schreibt  K.  Hofmann 
hier,  ohne  zwei  fei  nach  dem  Originalregister  des  manuscripts; 
ich  bemerke  diß  ausdrücklich ,  weil  das  wort  meines  wißens 
sonst  nirgends  vorkommt.     St.  83, 

68.  BL  385.  Die  appatek.  St.  48.  Die  stücke  von  bL  385 
an  heißen  im  register  Schneper. 

69.  BL  387.     Das  Actum.     St.  84. 

70.  BL  389.    Der  arczt.     St.  85. 

7t  BL  393.  Die  heirat  der  jungen.    SL  86. 

72.  BL  397.  Die  frawen  sehender.    St.  87. 

73.  Des  bäum  fleischgaden.    St  88. 

74.  BL  404.  Die  küchenspeis.    St.  49. 

75.  BL  406.  Der  kurz  hannentanz.    St.  89. 

76.  BL  409.  Der  alt  official.     St.  42. 

77.  BL  416.  Die  blinten  sew.    St  90. 

78.  BL  417.  Der  jüngling  der  ain  weib  nemen  will.  St  41. 

79.  BL  421.  Ain  einsalczen.    St  91. 

80.  BL  421.  Die  macköcken  puz.    St  92. 

81.  BL  424.  Das  gut  liebhaber  spil.    St  16. 

82.  BL  428.  Die  ploben  varb  vasnacht.    St  93. 

83.  BL  429.  Die  müUerin.    St  94. 

84.  BL  433.  Die  jung  rott.     St  95. 

85.  BL  437.  Die  siben  kunst.     St  96. 

86.  BL  440,  Die  wilwe  vnd  tochter.    St  97, 
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87.  BL  444.    Das  hofgericht  vom  Eeprodt     8t  40. 

88.  BL  449.    Die  vier  Ärczt    St.  98. 

89.  BL  451.     Der  harnasch.    SL  99. 

90.  BL  456  st  iOO. 

91.  BL  460  8t  iOi. 

92.  BL  460  i  st  102. 

93.  BL  464  st  39. 

94.  BL  476  st  45. 

95.  BL  478  st  103. 

96.  BL  484  st  104. 

Diese  and  die  andern  Münchner  hss.y  toelcke  ick  zu  dieser 
Sammlung  zu  benützen  hatte,  konnte  ich  nicht  selbst  sehen; 
den  abdrücken  liegen  genaue  abschriften  von  herrn  d.  Konrad 
Hofmann  zu  gründe,  welcher  auch  den  abdruck  nochmals  mit 
dem  original  collationiert  hat.  Die  wenigen  aus  dieser  ver- 
gleichung  entsprungenen  nachbefierungen  gebe  ich  am  schlufie 
in  den  anmerkungen  zu  den  einzelnen  stellen. 

N.  Münchner  hs.  cgm.  439.  4.  H2  blätter.  Die  hs.  ist 
doppelt  foliiert,  erstens,  und  diß  ist  die  alte  Zählung,  von  111 
bis  274,  die  hs.  hat  also  HO  blätter  verloren;  dann  von  1  bis 
112,  wobei  die  leeren  blätter  nicht  mitgezählt  sind.     InhcUt: 

1.  BL  1  bis  19,  alt  111  bis  128.  Der  Juden  und  Christen 
streit  vor  kaiser  Constantinus ,  ein  fasnachtspil.    St  106. 

2.  BL  20,  alt  130.  Wie  eine  frawe  dem  dichter  hülfe 
verspricht  in  seiner  liebeswerbung. 

i^j  /^^  Eines  tages  mir  gelang 

- — ^   ■  ;•  Vor  langen  mich  bezwang 

^:.J^^  V'  ^  ^^'  ^  ^^        ^"  senen  tausentfalt 

Das  Ich  In  einem  walt 
Mich  selber  verlieffe 
Vß  hertzen  gründen  liefF 
Die  vogel  lieplich  sungen 
Der  may  was  auch  entsprungen 
Mit  seiner  meisterschafil 
Mit  der  Elementen  crafft 
Die  plumlein  betten  sich  geziert 
Vnd  gaiü  hübschlich  geflorirt 
''.     Als  florirt^jiiach  d^r  plgneten  art 
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Von  mancher  färb  zart 
Was  gepawt  veldt  vnd  zweig 
Zu  hant  auff  einem  fußsteig 
Kam  ich  dar  was  schmal 
Er  trug  mich  abe  zu  tal 
In  einen  tieffen  grund 
Darnach  In  kürtzer  stund 
Auff  einen  anger  weit 

130  i>  Das  ich  pej  meiner  zeit 

Schoner  haid  ye  gesach 
Damitten  durch  ein  pach 
So  schnelligklichen  ran 
Do  kam  ein  armer  man 
Auf  ein  wunderliches  feit 
Do  sach  ich  ein  gezelt 
So  Reichlich  aufgeschlagen 
Do  helt  ein  herr  ein  Jagen 
Durch  kurtzweil  erdacht 
Vnd  het  mit  Jm  dar  pracht 
Frauen  mer  dann  dreissig 
Die  alle  waren  fleissig 
Vnd  dartzu  guter  gesellen  vil 
Der  Ich  nit  nennen  will 
Die  Rede  würd  mir  zu  langk 
Jr  manigen  Ich  erttant 
In  ritterlicher  wunnd 
Manig  fraw  von  hohem  kund 
Yegklichs  was  besunder 
Samet  von  Allexander 

131  Gedacht  frawen  prttst 

Yederman  sucht  sein  lust 
Als  Jm  dann  Riet  sein  hertz 
Sie  triben  manchen  schertz 
Vnd  mancher  banden  spil 
Kurtzweil  vnd  freüden  vil 
Menglich  wart  gedacht 

Ich  wart  auch  nit  verschmacht 
Ein  gesell  der  mich  erkannt 
Der  nam  mich  bey  der  hant 
Vnd  zoch  mich  dar 
An  der  werden  frauen  schar 
Do  mir  manige  pot  Jren  grüß 
Ich  Neyget  mich  nider  auf  den  füß 
Ich  danckt  In  sicher  hart 
Bin  weib  YOQ  hober  art 
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Die  pat  mich  weseD  geil 

Sie  bekant  an  mir  ein  teil 

Das  mir  mein  hertz  was  wand 

Sie  sprach  aldo  zu  stand 

Gesell  hab  guten  mat 

Hie  ist  manig  fraw  gut 

Ynd  werde  ritterscha£ft 

Der  may  mit  seiner  kraffi 

Den  walt  hat  durchglenczet 

Ein  prun  so  schon  entsprenczet 

Vß  herten  velsen  toß 

Jr  haut  sie  mir  In  die  meinen  schlos 

Ynd  sprach  mein  traut  gesell 

Laß  hören  dein  vngefell 

Wie  es  sich  hab  geftlgt 

Dein  freüd  ist  dir  erbttgt 

Mit  der  mein  titaw 

Ein  Rock  mit  samet  plaw 

Hett  die  zart  vmbfangen 

Sie  fürt  mich  sunder  prangen 

Hin  auf  des  prunnens  runß 

Wir  begunden  beide  vnß 

Da  setzen  nyder 

Manig  rede  her  vnd  wider 

Thett  sie  mich  freüntlich  fragen 

Ich  sprach  torst  Ich  es  wagen 

Meinen  komer  wollt  ich  leichten 

Vnd  wollt  euch  gern  peichten 

Als  verr  das  ewer  mundt 

Furbas  zu  keiner  stundt 

Des  von  mir  Icht  gedecht 

Das  mir  Icht  melden  precht 

Gegen  ymandts  sunder  ain 

Sie  sprach  du  bedarfft  gar  klein 

Gegen  mir  derselben  wort  not 

Ee  wollt  Ich  den  todt 

Mir  gern  selber  lassen  gescheen 

Ee  Ich  wollt  Jehen 

Das  dir  Icht  schaden  kund 

Es  bedeucht  mich  zwar  ein  sund 

Gar  gros  vnd  schwer 

Die  nit  zupüssen  wer 

Du  solt  mir  frolich  sagen 

Ich  hab  pej  meinen  tagen 

Splchs  mer  vernumen 
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Ach  mir  armen  thumen 
Das  Ich  ye  wart  geporen 

132  b  Ich  hett  mir  auserkoren 

Zu  trost  ein  lieplich  bild 

Das  ist  mir  worden  willd 

Recht  als  ein  haß  dem  töbir 

Sie  sprach  gesell  Ich  glaub  dir 

Du  solst  mir  sagen  war 

Nein  fraw  vmb  ein  bar 

Sol  Ich  euch  nymer  geliegen 

Wer  sol  sein  peichtiger  betriegen 

Vnd  sein  arczat  sein 

Mein  not  vnd  alle  mein  pent 

Ist  als  manigfalt 

Das  Ich  In  disen  walt 

Mich  selbs  hab  verloffen  ^ 

Mein  freud  ist  vbertroffen 

Mit  senigklichem  senen 

Mein  hertz  will  sich  entspenen 

Zu  stücken  manigerlej 

Mir  ist  auch  entzwej 

Mein  freüd  vnd  all  mein  wunn 

Ich  wollt  das  die  sunn 

133  Furbas  nymmer  scheinen  thet 

In  mir  ist  freüd  willpret 
Wind  mich  haben  vber  weit 
Mit  vngluckes  seit 

Ist  meiner  freüden  veldt 
Gentzlich  vber  melt 
Vnd  nun  mein  freüd  vertrungen 
Nach  einer  werden  jungen 
Ach  mynnigklichen  frawen 
Mein  hertz  ist  mir  verhawen 
Biß  auf  der  freüden  grundt 
Meiner  freüden  vrsprung 
In  mich  ist  tieff  gesencket 
Mein  gluck  vnd  hail  ertrencket 
In  vngluckes  schwer 
Was  sal  Ich  sagen  mer 


Wann  meiAer  freüden  gefider  j  «w.  ^  yp/.  ^i) 

Beschroten  ist  dawider  ^  '  "  ^  ^  f 


Mit  Jemerlich  dag 
Sie  sprach  gesell  mir  sag 
Ist  sie  der  eren  wirdig 
133  b  Ja  flraw  vber  wirdig 
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Zu  allen  ganten  dingen 
Mocht  Ich  Jr  gnad  erringen 
Das  wolt  ich  han 
Fttr  das  Ich  der  Römischen  kran 
Resnnder  wer  gewaltig 
Ich  lob  ist  tansentfaltig 
In  aller  wellt  erkant 
Darumb  ist  mir  entprant 
Mein  hertz  vnd  mein  synn 
Sie  sprach  gesell  die  mynn 
Kan  treiben  manig  wander 
Dir  ist  dein  trawm  gar  Münder 
Ynd  dein  freüd  gar  treg 
Ob  Ich  dich  fürbas  frag 
Nach  der  werden  namen 
Redarßt  du  dich  Jr  nit  schämen 
Ist  sie  von  guten  letlten 
Das  salt  da  mir  bedeuten 
Oder  sonst  von  schwacher  art 
Nein  fraw  nye  wardt 

134  Lieplicher  weib  gesehen  auf  erden 

Wann  auch  die  werde 
Von  guten  ritters  massen 
Ob  einer  pawt  die  Strassen 
Durch  manig  künigkreich 
Er  fünde  nit  Jren  gleich 
In  solcher  zucht  vnd  auch  tugent 
Wann  das  Jr  weiplich  Jugent 
An  mir  hat  vergacht 
Mein  hertz  In  laides  acht 
Gar  tieff  ist  gespannen 
Mit  vngluckes  pannen 
Bin  Ich  so  sere  verschlossen 
Sie  sprach  gar  vnuerdrossen 
Geselle  sagt  was  sein  die  rechten  mer 
Ja  fraw  meines  hertzen  ger 
Han  Ich  Jr  manig  stund 
Mit  briefen  vnd  mit  mund 
Gar  freüntlich  zugesprochen 
Mein  freüd  ist  mir  zuprochen 
Vnd  stet  In  trawm  gantz 

134  b  Ach  mir  armen  schrantz 

Das  Ich  so  hoch  gedenck 
Ich  vorcht  vnter  die  penck 
Sey  Ich  zu  Jüngst  gedigen 
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Ich  hab  zu  lang  geschwigen 
Das  ich  clag  mein  not 
Ich  wollt  das  kern  der  todt 
Vnd  nem  von  hinnen  mich 
Nein  sprach  die  mynnigklich 
Nyeman  hört  die  weisen  sagen 
Das  hoher  gedanck  der  mans  mat 
Nit  volbringen  klein  gut 
Also  mag  dir  auch  geschehen 
Du  solt  mir  frolich  Jehen 
In  rechter  heimlikeit 
Das  ist  auf  meinen  eidt 
Der  sol  nymmer  verbttnnen 
Geschach  dir  ye  kein  gilnhen 
In  rechten  sachen 
Als  mir  armen  schwachen 
Jr  fragt  mich  gar  zu  tieff 
135  Das  mein  senen  schlieff 

Es  wurd  dauon  erweckt    ^ 
Mein  freüd  ist  mir  bedeckt 
Ynd  steet  mein  trawrn  ploß 
In  vnglücks  schos 
Mein  hertz  lang  zeit  hat  behalten 
Sie  sprach  nun  muß  dein  wallten 
Der  aller  dinger  gewalt 
Mein  hend  gar  manigfalt 
Zusamen  hett  geschlossen 
Manig  senlich  wort  verdrossen 
Die  zart  von  mir  bort 
Mein  hertz  sich  dick  entbort 
Zu  springen  aus  der  prust 
Dauon  mein  frettde  vertust 
Vnd  mein  trawrn  was  glüt 
Als  ein  zunder  thut 
In  einer  heissen  esß 
Wer  gesach  ye  mesß 
Erkennen  für  das  pley 
Mit  züchten  sprach  die  firey 
135  b  Die  mynnigklich  die  Rein 

Gesell  mit  dir  Ich  wain 
Wilt  du  sein  nit  entpem 
Yedoch  wollt  Ich  gern 
Wilt  du  es  tagen 
Mir  Jren  namen  sagen 
In  Rechter  geaebehaiR 
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Seit  du  von  weiber  krafft 

So  sere  pist  geponden 

Ich  all  pej  den  standen 

Gnad  edle  werde  fracht 

Seit  mir  ewer  weipHch  lucht 

Zu  Reden  hat  erlaubt 

Das  thnt  mich  auf  euch  zom 

Nein  sprach  die  hochgepoten 

Kond  ich  nach  deiner  begir 

Zustatten  komen  dir 

Dartzu  wer  ich  fleissig 

Vber  meyln  mer  dreyssig 

Wollt  ich  deinen  komer  wenden 

Ach  mir  armen  eilenden 
136  Der  gnad  ist  mir  zu  vil 

Sie  ist  auch  ewer  gespil 

Vnd  wont  euch  teglich  pej 

Ach  mir  thummer  wej 

Das  Ich  sie  nennen  sal 

Nachdem  In  demselben  getal 

Do  sanck  Ich  nyder  vnd  neigt  Jr  In  die  schoß 

Der  weil  sie  nit  verdroß 

Sie  greiff  mit  Jr  handt 

Do  sie  ein  prünlein  fandt 

Ynd  wollt  mich  han  gelabet 

Mein  selbs  Ich  do  entstrabet 

Vnd  neiget  mich  wider  entpor 

Do  saß  mir  die  zart  vor 

Ynd  was  erschrocken  ser 

Sie  sprach  auff  all  mein  er 

Ich  meint  du  werst  gestorben 

Nein  fraw  mir  hat  erworben 
^  Vnheil  das  leben 

Sunst  pin  Ich  vmbgeben 

Mit  vnglück  gar 
136  fc  Wie  sawr  Ich  das  erar 

Yedoch  muß  Ich  es  dulden 

Es  kompt  von  Jren  schulden 

Ynd  hat  mich  angeerbt 

Mein  freüd  ist  mir  ersterbt 

Mein  trawrn  lebendig  worden 

In  vnglUckes  orden 

Ynheil  mich  hat  bestett 

Sunst  manigen  seufilzen  Ich  thett 

Ynd  manig  senlich  augenplick 
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leb  gar  offi  ynd  dick 

Gen  dem  himel  aaff  warff 

Was  firead  In  mir  bedarff 

Die  sind  tewr 

Vnbeil  tbett  sein  stewr 

Ynd  senen  mangerley 

In  vnglttcks  mey 

Mein  frettd  was  vber  wegen 

Vnbeil  mit  seinem  Regen 

Tbett  micb  ser  begiessen 

Ydocb  mnst  leb  micb  entscbliessen 

Der  zarten  wer  sie  wer 

Sie  spracb  dein  beger 

Ynd  alle  deines  bertzen  pein 

Sol  leb  der  freüden  sein 

Gar  kttrtzlicb  macben  knnt 

Acb  wol  mir  der  guten  stnndt 

Das  leb  eueb  fraw  ban  fanden 

Meiner  siecben  krancken  wanden 

Vnd  artzen  bie  za  trost 

Mein  bertz  aaf  laides  rost 

Lang  zeit  ist  gepraten 

leb  kan  der  wol  geraten 

Spracb  zn  mir  die  vein 

leb  ban  von  kindes  pein 

Jr  tngent  wol  erkant 

Ist  dir  ye  dinst  bewant 

Von  Jr  das  salt  du  sagen  mir 

Nein  fraw  pej  meinen  tagen 

Knndt  leb  sie  nye  erpiten 

Das  sie  nacb  weibes  syten 

Zu  dinen  mir  gepttt 

Mein  bertz  ist  vberscbtttt 

Mit  vnglucks  pacb 

Acb  mir  armen  acb 

Das  Ich  sie  ye  erkant 

Mein  freüd  Ist  mir  zertrant 

Mein  trawrn  zugebefltet 

Vnbeil  mit  seinen  krefften 

Gar  kaum  micb  sprecben  ließ 

Mein  bertz  das  fuer  vnd  stieß 

Vnd  tobt  ob  es  wttdt 

Ach  herre  got  durch  alle  dein  gut 

Wol  hat  die  liebe  ver 

Jagt  sie  manchen  bin  vnd  her 
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Horr^illMdMlMl 

b  MiMB  herlieiilMr 

&  In  trister  lunA  sy»  vmiUMr 

&  pm  alf  der  Sakander 

Der  Jnnf  tlifita  ilMMr 

Yid  der  ]MurdM 

Die  hettea  die  «pud 

Die  didi  beiwi^ie»  «Ml   •- 

Yod  wmdMü  lllttari«! 

Des  Idi  Bit  Demifli  fciB 

Idi  sedi  die  ftttua  h 

Mit  treiuifeB  enge»  "" 

leh  fpredi  «tr  fmder  tMfett 

DtUiek  Ich  eadi  «il  werdi 

Du  Ir  begert 

Dana  wer  U  wüg^ 
Mein  trawm  wird  «itMr  itilllf 
Mir  woll  duB  Mr  tif«* 
IGt  guitier  Imrer^fer  Igei* 
MuB  Mch  IUI  perfeBkew  '' 
Du  nb  inaen  weaditi  erea  -  * 
Die  lert  gnedig  ley   ' 
Bwer  gnad  Ich  aMJgiy 
Alf  ein  hont  seinen  weUfcn    ■ 
Das  Jr  fraw  aur  kMWt  n  keliui 
In  meiner  not 
Ein  wenig  Wardt  sie  Hol 
Ynd  sprach  nut  itcMen  dodi 
GeseUe  der  «orgen  Joch 
AnflF  dioh  ser  ist  gepnndeft 
loh  kam  in  knrtaen-  standev 
Do  Ich  die  werden  ftind 
Dammb  dein  clag  erwind 
Ynd  laß  dein  trawm  bleiben 
Willtn  ein  brieflein  sdireibeB 
Oder  dioh  sonst  lasse»  begnügen 
Ja  fraw  woltent  Jr  Algen 
2n  dem  pesten  mir  mein  sadi 
Gar  zttchtigkleiohor  sie  sprach 
loh  han  dich  wol  yemommen 
Wann  Ich  sei  nymmer  kummen 
Mit  frettden  wider  heim 
Ich  sol  dir  machen  klein 
Dein  trawrn  vnd  dein  clag 
Gnad  ynd  danck  ich  sag 
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Bich  Mdch  weib.Aemder 
tN>  trag  iian  her  den  pkuder 
Vid  wott  MieB 
Ein  Juckfriw  sait  irom  mmb 
Kam  SU  TBS  fegangm 
Vid  ipndi  OB  alles  prangaa 
Ir  sitieat  gar  in  lang 
Dort  ift  manig  iwang 
Mit  araien  diek  gespannen 
Von  firanen  ynd  tob  nuanieB 
Do  gieagan  wir  yon  daanen 
Vnd  giengeB  gar  sirinderbar 
Po  mnig  ewgieiB  dar  . 
Gar.  BiyBBigklieheB  pikkt 
Mein  freid  nur  do  erquickt 
Die  Jn  neinefli  hertieB  was 
Wir  sassea  nyder  anff  das  gru 
ZnsameA  koch  Tnd  keHar  kamen 
Vnd  tragen  her  die  speift 
Verdacht  Back  Anten  weift 
VBd  anch  der  harren  art 
Manig  her  Tnd  Ritter  .aaii 
Einander  hiessen  essoi 
Main  wird  ancknit  Tergessm 
Idi  wart  gesetiet  paß 
Wann  Ich  werdt  naß 
Oder  armen  mich  hedocht 
Vor.senen  ich  nit  mocht 
Weder  essen  noch  trincken 
Mein  hoch  gemllt  thet  hinckra 
Vnd  wu  an  fMdöi  lam 
Vnter  des  so  kam 
Bin  Jeger  her  gerant 
Do  hob  man  anf  zuhant 
Die  Silber  vnd  die  kost 
Kenigklidi^  sich  Rost 
2tt  Rennen  In  den  walt 
Do  manig  prum  kallt 
Durch  hoch  perg  ab  hall 
Von  honden  süssen  schall 
Hort  Ich  eins  Jegers  hörn 
Do  kam  die  auserkorn 
Die  werde 

Vnd  sprach  on  alles  geuerde 
Geselle 
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dflck  dein  walden  wöHe 
Vnd  aller  seiden  vil 
140  Dein  sach  Ich  enden  will 

Getreulich  auf  das  peste 
Vnd  soU  bleiben  veste 
Zq  allen  Zeiten 
Ich  muß  fUrbas  Reiten 
Hin  auf  die  Jegerei 
Zustunden  kamen  drej 
Vnd  zugen  her  ein  pferdt 
Darauf  die  werdt 
Gar  mynnigklichen  saß 
Jr  Zucht  sie  nit  vergaß 
Sie  pot  mir  Jr  handt 
Menigklich  sich  vnterwandt 
Besunder  eines  geferten 
Den  tag  sie  do  verzerten 
In  Ritterlicher  wund 
Manig  fraw  von  hohem  kund 
Vnd  werden  Junckfranen  zart 
Von  Ritters  hant  gezemet  wart 
Vnd  sunst  mit  guten  gesellen 
Die  sich  lützel  wollen 

140  i>  Vnd  sich  keiner  gesellschafft  lassen  drennen 

Ich  sach  Jr  manigen  Rennen 
Der  gar  lutzel  viel 
Ich  thummer  giel 
Wider  heim  zu  haws 
Sie  lebten  In  dem  saws 
Vnd  liesen  mich  clagen 
Hirumb  wardt  mir  geschlagen 
Mein  hertz  In  laides  ploch 
Der  antwurt  wart  Ich  noch. 

3.    Bl.  30,  alt  140  b.    Die  verfolgte^hindin.   LiebesaUegorie. 
BL  140  lautet  die  Überschrift:  Ein  ander  sprach. 

m/,  %fi^J^  ?kX*%^,w*/  &*Jh, 

Der  walt  hat  sich  entlaubt  \   '  ^  ^^^  «^ 

Darzu  sein  wir  beraubt  .  *-  ^* 

Der  kleinen  waltfcgelin  singen 

Man  sich  nit  mer  entspringen 

Die  plUmlein  auff  der  haide 

Die  tierlein  müßen  ir  waide 

141  Schwerlich  suchen  vnd  han 

Das  hat  der  kalt  schnee  gethan 


fY-  «t« 
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Der  betrübt  manig  Hertz  gut  ^ 

Mir  kam  In  meinen  mut 

Das  Ich  rait  pirsen  In  einen  walt 

Do  fand  Ich  ein  tierlein  wol  gestalt 

In  mir  selbs  Ich  do  sprach 

Do  Ich  das  tier  erst  an  sach 

Das  Ich  In  aller  meiner  zeit 

In  disem  lande  weit 

Schöner  binden  nie  het  gesehen 

Das  mocht  Ich  wol  mit  warheit  jehen 

Ich  sach  sie  nit  dann  auf  dem  rucken 

Ich  begund  mich  sere  zupucken 

Durch  die  reiser  Ich  schlieffen  began 

Biß  Ich  sie  sach  vnter  äugen  an 

Das  sach  Jm  vmb  sein  haubt  plos 

Mein  hertz  mir  do  vol  freüden  flos 

Es  was  mynnigklich  vnd  zart 

0  hett  Ich  einen  gart  J.j^  /^«^o-  /w  W^\ 

Do  Ich  ein  solches  tier  hett  Innen  gan  y 

141  b  Alles  mein  trawrn  mttst  Ich  lan 

Vnd  leid  vmb  freüd  geben 

Erlengert  würd  mir  mein  leben 

Erhöhet  mein  thummer  mut 

In  stettigklicher  hut 

Wollt  Ich  sie  han  vnd  pflegen 

All  die  weil  Ich  bette  das  leben 

Das  solt  sie  sicher  von  mir  sein 

Ich  wollt  Jr  steter  diner  sein 

Noch  hielt  Ich  thummer  man 

Vnd  sach  das  tierlein  an 

Ich  begund  sie  recht  beschauen 

Vil  gantz  In  Jr  äugen 

Die  waren  Jr  lauter  vnd  hei 

Vil  linde  was  Jr  kel 

Hertt  was  Jr  prust 

Geziert  nach  tust 

Jr  beimlein  schmal  vnd  fein 

Als  denn  ein  edel  tier  sol  sein 

Zwej  füßlein  dünn  vnd  hol 

Als  er  von  recht  sein  solt 
1 12  Sein  leib  was  Jm  schon 

Auch  trug  sie  der  eren  krön 

Ich  sprach  auf  der  frist 

Ach  reicher  Crist 

Des  hertz  mag  wol  freüd  han 

FutatchUpiele.  88 
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Dem  do  ist  gehonam 

Ein  also  schöne  binde 

Ich  vermein  nit  das  man  finde 

Irgent  Jren  gleich 

In  disem  künigkreieh 

Mag  der  hirß  auch  leiU  entpCui 

Nein  nein  es  Ur  nit  kinan 

Des  tiers  Schönheit 

Vertreibet  Jm  alles  sein  leit 

Ich  rait  fUrbas  leise 

Vnd  gedacht  In  welche  weise 

Ich  möcht  angefaben 

Dadurch  Ich  wttrd  nahen 

Ich  gedacht  das  Ich  nach  meiner  gier 

Ein  weide  sprodi  sprech  so  Jr 

Begund  sie  den  Euhören 

142  b  So  wollt  Ich  fürbas  sporen 

Vnd  gantz  on  rewen 

Jagen  mit  gantzen  trewen 

Do  bedacht  Ich  mich  auf  der  stand 

Das  ich  hett  keinen^  band 

Weder  garen  gestellt 
fn^^  tjiy^.        Hag  gepunden  noch  pawm  gefeUet 
Uf^v^fbJ«.  «y.    So  mocht  Ich  auch  nit  erlanffen 
...  ^U^i^.  7^>.     Do  begund  Ich  mich  £u  rauffen 

Das  Ich  mich  nit  dorste  rilgen 

Ich  lies  es  ymb  des  tieres  mttgen 

Ich  sach  hinüber  gens  gefilde 

Zu  dem  edeln  wilde 

Das  gieng  vor  mir  auf  vnd  nyder 

Dann  lieff  es  hin  dann  sprang  es  wider 

Dopej  Ich  vernam 

Das  Jm  trawm  weit  zam 

Vnd  es  was  frettden  reich 

Mit  Jm  so  freute  ich  mich 

In  den  sprangen  die  es  thette 

Do  hett  es  abgetrette^ 

143  Ein  reyß  von  der  haiden 

Ich  mocht  nicht  langer  paiten 

Das  reyß  Ich  aufhub 

Das  hefftet  Ich  auf  meinen  hudt     *Af  forx/n^^M^y  Hlf 

Do  sach  Ich  wider  hin 

Zu  der  edeln  binden  hin 

Die  drat  also  pald 

Gegen  einem  wald 
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Ich  rait  dohinten  Dache 

Als  ein  hoot  der  do  schale       t 

Yff  dem  geferte  Ich  bleib 

Biß  mich  die  nacht  vertreib 

Do  hielt  Idi  auf  der  haide 

Vor  grossem  laide 

Als  ein  eilender  man 

Der  nit  hören  noch  sprechen  kan 

Do  Ich  mich  wider  versane 

Vnd  zu  mir  selber  käme 

Ein  reyß  han  Ich 

Des  wil  Ich  frewen  mich 

Dem  edeln  tier  entpfüret 

Das  es  hat  angerttret 

Mit  dem  Ich  mich  will  ergötzen 

Wann  mich  senen  thnt  letzen 

Vnd  mir  entgeet  mein  synne 

So  sidi  Ich  an  das  binden  krentzline      vC^  JiUC/  ^PJ. 

Do  kert  Ich  wider  ein  ^,  ^.  r2#^« 

Gegen  dem  haws  mein 

Do  Ich  doch  kam  In  das  gewelde 

Mein  vngefelde 

Sich  begonde  meren 

Vnd  fireUde  reren 

Ein  ast  sich  do  pog 

Den  hat  er  mir  abzog 

Vnd  aach  von  dem  bäte  mein 

Das  hindeo  re^ßlein 

Ich  schreit  von  meinem  pferd 

Bald  nyder  anf  die  erde 

Ser  suchen  Ich  began 

Als  ein  halbrasender  man 

Ob  Ich  das  Reyß  mocht  vinden 

Dadurch  Ich  wilrd  linden 

Mein  senen  vnd  mein  schwer 

Vnd  mein  grossen  kummer 

Aber  laider  mein  suchen  was  vmbsnst 

Ich  stund  In  grosser  Verlust 

Leidig  vnd  betrübet  , 

Als  ein  hundt  der  do  tobet        -^  *^ 

In  trawrn  Ich  auf  saß  .   , :     ^ 

Aller  freüden  Ich  loß  was  n 

Do  ich  nahent  kam  durch  den  wdt« 

Ausdermassen  wolgestalt  ^ 

Drey  edle  Junckfrawen  Ich  da  M 
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In  gar  sierlichem  gewuid^ 
Stete  ^trew  vod  «ach  frtotti^ere 
Die  maß  Ich  loben  ynunemer 
Sie  fragten  mich  der  mer 
Wie  es  mir  ergangen  wer 
Af^  IhU^  Zn  »ir  fraw  stette 

Nun  Tolge  Vnnser  rette 
Ynd  piß  stette  on  abelan 
So  mag  die  frettd  wider  aofstan 
Biß  stette  In  gotes  liebe 

144  b  Kein  dingk  darnon  schiebe. 

Dann  wer  so  hertt  In  stettigkeit 
v^ri    ^  ^  Dem  Ist  zu  Jüngsten  Ion  bereit 

Wilt  du  In  frettden  alten 
So  Salt  du  In  Rew 
Behalten  ganntzen  trew 
Vnd  wo  du  trew  vindest  an 
Dem  Salt  du  dein  trewe  lan 
Dj_solt  kein  trew  teilten 
So  magst  du  von  schmerlz  heilen « 
J^  jfov*/  Die  edele  ere  auch  mich  do  rurte 

Vmb  kein  ding  vergiß  der  ere  mitte 
Dann  der  nit  will  nach  eren  streben 
Der  muß  aber  In  schänden  leben 
Nit  kom  zu  hart  In  die  pandt 
Das  die  vnere  dir  werde  gesandt 
Behalt  die  ere  dem  liebsten  dein 
Vergiß  auch  nit  selber  dein 
Der  do  hat  ere  der  hat  auch  freyden 
Die  falscheit  laß  dir  leiden 

145  Bist  du  pej  den  synnen  dein 

So  volge  dem  Rat  mein. 
Ich  lies  ein  teil  meinr  schwere 
Durch  Jr  getrewe  lere 
Vnd  dancket  Jn  getreulich 
Das  sie  betten  geleret  mich 
Ich  Rait  von  Jn  on  wencken 
Stete  an  das  schon  pilde  zu  gedencken 
Do  Ich  nahet  haim  kam 

Do  begegnet  mir  ein  alter  mag 
Ich  main  er  wer  weise 
Er  was  auf  dem  haubt  greise 
Er  sprach  geselle  verrichte  mich 
Warumb  bist  du  also  traurig 
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So  sage  mir  den  namen  dein 

Ee  das  Ich  die  rede  mein 

Gegen  dir  offenbare 

Mein  hertzenleit  vnd  schwere 

Trewer  Rat  hjiß  Ich 

Darumb  darstu  niht  schewen  dich 

Vff  die  Rede  die  Ich  dir 

145  i>  Du  weiser  so  Rat  mir 

Ich  will  dir  hie  sagen 

Vnd  meinen  kummer  clagen 

Ich  sagt  Jm  mein  geschieht 

Vnd  verschweig  Jm  gantz  nichts 

Er  sprach  hastu  schmertzen  von  der  hinden 

So  nym  vogel  vnd  winden 

Mit  den  dich  ergetz  vnd  laß  die  hinde  vnferwegen 

Die  weil  sie  dir  ist  entlegen 

Vnd  las  sie  aus  dem  synne 

Die  vil  schönen  hinde « 

0  weiser^  Ich  vorcht  es  mug  nit  sein 

Das  Ich  die  synne  mein 

Von  der  erentreichen  müg  keren 

Durch  die  Ich  offt  freüd  muß  reren_  i 

Der  alte  sprach  do  zu  mir 

So  kume  herwider  schir 

So  du  versuchest  dein  baissen 

Vnd  thust  das  Ich  dich  han  gehaissen . 

Also  nam  Ich  vrlaub  von  Im 

Vnd  Reit  In  mein  hauß  hin 

146  Ich  kund  nit  lang  gepeiten 

Zu  veld  begund  Ich  mich  bereiten 

Mit  habisch  vnd  mit  winden 

Yedoch  so  schwebte  die  hinden         ^^  fJtvw#,wsX^^ 

Stettigklich  vor  ihir 

Mein  hertz  das  steet  zu  Jr 

Was  Ich  In  dem  Velde  anefing 

Die  hinde  mir  als  zu  vorn  ging 

Mich  daucht  das  die  edel  hinde  stet 

Mir  mein  hunde  mit  Füssen  tret 

Vnd  Jagte  mir  den  habich  von  der  wartt 

Ich  gedacht  also  hartt 

An  die  rede  die  mir  der  aide 

Saget  In  dem  walde 

Ich  lies  habich  vnd  winde  stau 

Vnd  Rait  hin  zu  dem  alten  man  - 

Ach  weiser  Rate  mir 
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Zu  der  binden  staet  mem  befir 
Meinen  Rat  will  Ich  dir  geben 
Wilta  lengen  dein  leben 
Seit  du  nit  von  der  binden  mtfit  Ins 
146  k  So^  magst  du  einen  gnten  miler  hnn 

Vnd  soit  dir  das  schone  wilde 
Lassen  malen  ein  loblich  pilde 
Vnd  ergetz  dich  damitta 
Wann  dich  der  lieben  sitta       H/c 
Mit  treffen  will  Tnlerstan 
So  sich  das  pilde  an 
Vnd  treib  das  auch  nit  sn  lange 
Das  dir  dein  synne  zu  gar  entgange^ 
BiB  auf  die  stund 
Das  dir  werde  kund 
Andere  mer  von  dem  gewillde 
Vnd  von  dem  werden  pillde 
Vnd  dann  so  richte  dich  . 
Nach  der  Junckflrawen  1er  Rat  Ich  ^ 
Do  Ich  heim  kam 
Alle  frettd  mir  widerzam 
Vnd  gedacht  als  stettigklich 
An  die  hinde  mynnigklich 
Vnd  auch  an  den  Rat 
Den  mir  der  alt  geben  hat 
147  Vnd  leit  mich  uyder  an  mein  pedte 

Vil  gedencken  Ich  do  bette 
Vmb  ein  meister  der  do  kund  malen 
Ein  solch  pilde  an  falen 
Vnd  dann  darff  ich  Rate 
Vmb  ein  gute  state 
Do  das  pilde  stund 
Do  Ich  es  dick  fünd 
Ich  entschlieff  vnd  erwacht  In  der  nacht 
Eines  dings  han  Ich  mich  bedacht 
Do  es  tag  wart 
Ich  lieff  auf  der  vart 
Vnd  sach  vmb  an  die  wende 
Ob  Ich  yrgent  ein  ende 
Zu  dem  pilde  möcht  vinden 
Das  es  mir  nicht  möcht  enlrynnen 
Ich  lieff  hin  vnd  here 
Vnd  gedacht  an  des  alten  lere 
Wie  Ich  das  willde 
Ein  löblich  pilde 
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InjBiejn  hertz  wolU^Iassen  setzen 
147  i>  So  möcht  Ich  mich  ergetzen 

Mit  sehen  vnd  mit  gedencken 
Wann  mir  die  freüd  wolt  entwencken 
Mit  dem  druckt  Ich  es  an  mein  hertz 
^     Recht  In  demselben  schmertz 
Als  Ich  es  auf  der  haide  sach 
Hey  mir  trug  Ich  es  nacht  vnd  tag 
Y|id  will  JrnymmßX  iner.yei:ge&8en 
Biß  mir  der  todt  wirt  zugemessen 
Wie  wol  Ich  trag  das  Edel  willde 
Gedruckt  In  meines  hertzen  schilld^ 
So  hilff  gluck  vnd  abenthewre 
Das  Ich  das  edel  Ürier  gehewre 
Mit  sehen  äugen 
Dick  müg  schalen 
Vnd  mir  zu  tröste  werde  erlaubt 
So  pin  Ich  meines  leides  beraubt 
Damit  entpfilhe  Ich  die  edel  binde 
y^  Maria  der  himel  konigynne 

Die  bescher  Jr  nach  Jres  hertzen  ger 
Ynd  behüt  sie  vor  aller  schwer. 

4.  BL  38  bis  47,  alt  148.  Gespräch  ztoischen  State,  Treue 
find  ünstäte,  mit  stellen  aus  dem  Laberer.  Das  stück  steht  auch 
cgm.  713  bl,  72  mit  der  Überschrift  die  vierbitz  vnd  stet  und 
wieder  bL  200  mit  der  Überschrift  von  der  firbitzen  vnd  steden 
frawen.  Gedruckt  im  liederbuche  der  Hätzlerin  s.  138  Haltaus 
mit  dem  titel  von  ainer  statten  und  von  ainer  fiirwitzen.     Anfang : 

Ich  rait  eines  tages  aus  hohem  mttt 
Vß  durch  lust  als  maniger  tuot. 

5.  Bl,  47  bis  51,  alt  157.  Die  maid,  über  nnstäte  der  man- 
ner.     BL  157  heißt  die  Überschrift  Ein  ander  Spruch. 

Ich  entschieff  *  eins  mals  auf  einem  gras 
Wann  Ich  In  sorgen  mttd  was 
Do  lag  Ich  aller  frettden  ploß 
Do  bort  Ich  ein  stymm  groß 
Also  sie  wer  von  mynnigklicher  art 
'  Er  sprach  fraw  wie  schlaffent  Jr  so  hart 

Wacht  Ich  muß  euch  fragen 
Ynd  pit  das  Jr  mirs  wellent  sagen 


f  entschlief. 
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Warumb  Jr  seit  so  schwers  gemtts 
Gepricht  euch  freUde  oder  gutes 

157  k  Do  erdacht  Ich  auf  Tom  trawm 

Vnd  nam  des  gesellen  eben  gawm 

Vnd  sprach  warumb  Ihust  du  midi  weckoi 

Vud  aus  meinem  schlaff  erschrecke! 

Vnd  thust  mich  fragen 

Ich  sol  dir  meinen  pr^cfaßP  sagen 

Vnd  han  dein  vor  nie  mer  gesehen 

Doch  thun  Ich  eins  an  dir  spehen 

Mich  dunckt  du  seist  der  wellt  knedit 

Darumb  so  will  Ich  dir  sagen  recht 

Vnd  warumb  Ich  pin  vngemut 

Mir  gepricht  weder  freüd  noch  gut 

Ich  hab  freüde  zu  guter  massen 

Wellten  sie  mich  sunst  nit  lassen 

Doch  seit  du  mich  thust  fragen 

So  will  Ich  dir  die  warheit  sagen 

Vnd  nicht  daran  behagen 

Wiß  Ich  pin  ein  fraw  pej  tagen 

Vnd  hab  verzert  alle  mein  zeit 

Als  man  pfligt  In  der  wellt  weit 

Jung  leUt  mit  freUden 

158  Dauon  muß  Ich  mich  scheiden 

Wann  Ich  pin  bej  Jaren  vnd  yngestalt 
Seit  das  Ich  pin  worden  alt 
So  muß  Ich  mich  von  freüden  wenden 
Vnd  bleiben  also  eilenden 
Der  knab  sprach  fraw  Jr  solt  nit  verzagen 
Ich  will  euch  die  warheit  sagen 
Es  ist  manche  fraw  mutes  frej 
Jr  wont  nit  als  vil  pej 
Geperd  vnd  gestallt 
Fraw  Jr  seit  nit  zu^  allt 
Es  frewt  euch  pillich  ein  Junger  man 
Jr  sUllent  des  nymer  getan 
Jr  sollt  euch  freuen  mit  der  wellt 
Vnd  nempt  ein  der  euch  gefeilt 
Der  do  ist  ein  piderman 
Do  Jr  euch  mUgt  gelassen  an 
Ich  sprach  geselle  rat  mir  nit  mein  vngewin 
Es  sein  vil  Jar  dahin 
Das  Ich  mich  vnterwandt  solcher  sach 
Vnd  einem  ein  gantze  lieb  versprach 
158  b  Der  mir  dann  gefiel  ye 
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Wann  er  mich  verlies  nye 

Wes  Ich  an  Jm  begert 
'  Des  was  Ich  stettes  gewert 

Auch  was  er  mich  nye  gepat 

Des  thett  Ich  Jm  gut  stat 

Mit  gantzen  trewen  on  argk 

Dann  mein  glaub  was  gen  Jm  starck 

Das  er  anders  nit  begert 

Dann  das  Ich  Jn  pillich  gewert 

Von  eren  vnd  von  recht 

Also  stund  es  vmb  vns  schlecht 

Biß  auf  ein  zeit  das  geschach 

Das  man  vns  beide  scheiden  sach 

Gar  mit  cleglichem  schmertzen 

Der  vnser  beider  hertzen 

Also  hett  besessen 

Vnd  Ich  mich  des  hett  vnuermessen 

Ich  sollt  nymmer  werden  fro 

Desgleichen  er  auch  also 

Darnach  In  kurtzen  Jaren 
159  Thett  Ich  ander  mer  erfarn 

Wie  er  sich  freut  an  andern  stetten 

Ich  ward  auch  oft  darumb  gepelen 

Ich  enthielt  mich  vast  pis  auf  ein  stundt 

Do  thett  mir  ein  mynnigklicher  hellt  knndt 

Sein  lieb  vnd  freüntschafft 

Die  gewan  In  mir  solch  krafft 

Das  sie  Jrret  nymmer  kein  man 

Noch  nymmermer  geJrren  kan 

Biß  auf  beider  leczte  tag 

Die  weil  Ich  Jn  gehaben  mag 

Vnd  mir  sein  got  günnen  will 

Ich  hoff  er  beschrem  vnsern  will 

Der  knab  sprach  fraw  mein 

Meint  Jr  das  sie  all  als  wanckel  mutes  sein 

Als  Jhener  ist  gewesen 

Die  fraw  sprach  solt  Ich  dir  recht  lesen 

Von  der  wellt  vnstettikeit 

Wie  sich  die  hat  geleit 

Auff  die  Jungen  gesellen 

Die  do  nun  pulen  wollen 
159  b  Vnd  vermainen  sie  geboren  zu  den  frauen 

Vnd  lassen  sich  dick  schawen 

In  vngehörter  weis 

Vnd  maineQ  sie  wollen  preift 
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6.  BL  161  y. 

Lieb  ist  gut 

Wer  Jd  recht  that 

HallU  ab  Ich 

So  wert  sie  ewigklich. 

Diese  zwei  verse  mit  rother  bezeichmmg  kißnnen  9tf  dem 

vorigen  oder  zu   diesem  stücke  gehören.     Sie  stehen    in   der 

mitte  zwischen  beiden  y  etwas  näher  am  voramsgehenden. 

7.  BL  51 ,  alt  161  ^.    Die  maid  preist  ihren  getreuen. 

Nach  gaitEem  last  hai  Ich  mich  gesellt 

Zo  eiDen  dem  han  Ich  mir  auserwellt 

Far  all  wellt  gemeii 

Er  liebt  mir  sicherlich  allein 

Far  alles  das  aaf  erden  mag  geleben 

Sein  herts  hat  sich  gegen  Jm  ergeben 
162  In  eren  vnd  auch  In  erbarkeit 

Mein  hertz  Ist  Jm  allxeit  bereit 

Vnd  ist  bekomert  sere  mein  sin 

Das  Ich  nit  allzeit  bei  Jm  pin 

Ach  got  solt  Ich  Jn  allzeit  sehen  an 

Mir  müst  alles  trawm  vergan 

Ich  hett  von  Jm  freüden  also  vil 

Ich  Dem  es  far  alles  seitenspil 

Er  ist  mein  todt  er  ist  mein  leben 

leb  hab  mich  Jm  zu  eigen  geben 

In  trewen  vnd  In  eren 

Ich  traw  das  mir  es  nymant  sol  verkeren 

Das  er  meins  hertzen  gewalltig  ist 

Das  thut  er  sicher  on  argen  list 

Wann  Ich  anders  von  Jm  vemem 

Das  mir  vnd  mein  eren  nit  gezem 

Lieber  hett  er  mir  den  todt 

Wann  das  Ich  kein  falsche  not 

Mit  Jm  wollt  treiben 

Vnd  Jn  auch  ymmermer  meiden 

Ich  hab  aber  sicher  von  Jm  nye  vernomen 
^62  ^  Sider  das  er  liebe  hat  zu  mir  gewannen 

Das  er  keins  ye  wollt  begern 

An  mir  das  Ich  Jn  ^olt  gewem 

Das  mir  beraubet  mein  ere 

Wenn  Ich  gedenck  desselben  recht  sere 

So  muß  er  mir  ymmermer  dester  lieber  sein 

Die  weil  Ich  leb  auff  die  trewe  mein 
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Ich  hab  sicher  nye  liebers  lieb  gevnmnen 

Attff  der  erden  noch  vnter  der  suonen 

Wer  mir  Jn  wollt  leiden 

Der  wollt  mich  von  freüden  scheiden 

Soll  Ich  eins  vmb  goi  begeren 

Das  er  mich  gentslich  wollt  geweren 

Ich  pet  Jn  das  er  mich  pej  Jm  lies  bleiben 

Vnd  lies  mich  mein  zeit  mit  Jm  vertreiben 

Es  kan  aber  leider  nit  gesein 

Des  leidet  mein  hertz  grosse  pein 

Vnd  hab  werlich  grosse  not 

Wann  Ich  Jn  meide  so  ist  es  mein  tot 

Meiden  vnd  belangen 

Ist  erger  dann  erhangen 
163  Was  Ich  ye  hört  von  meiden 

Noch  grosser  ist  meins  hertzen  leiden 

Ach  vnd  ach  vnd  ymmer  ach 

Meiden  macht  das  Ich  nymer  recht  erlach 

Meiden  ist  ein  pitter  kraut 

Beraubt  mich  meins  hertzen  traut 

Nach  Jm  hab  Ich  heimlich  leiden 

Das  macht  alles  meiden 

Ein  augenplick  dttnckt  mich  eins  Jars  lang 

'Ach  meiden  wie  machst  du  mich  so  kranck 

Vnd  han  kein  grosser  clag 

Dann  das  Ich  Jn  muß  meiden  alle  tag 

Wann  es  doch  nit  anders  mag  gesein 

So  senet  sich  doch  das  hertze  mein 

Noch  seiner  lieb  vnd  gut 

Senet  sich  alles  mein  gemut 

Alles  das  Ich  begynn 

So  wonet  senen  mitten  Jnn 

Senen  will  mich  nach  Jm  verderben 

Harren  ist  mein  pest  erben 

Senen  hat  mich  gantz  nach  Jm  besessen 
163  b  Ich  kan  sein  nymmermer  vergessen 

Ich  schlaff  Ich  wach  oder  was  Ich  thu 

So  geet  mir  senen  stettigklich  zu 

Senen  macht  mich  offt  kranck 

Senen  macht  mir  die  weil  langk 

Vnd  hett  Ich  nit  hoffnung  darzu 

Vor  senen  gewtlnn  Ich  nymmer  rn 

Hoffnung  nympt  mir  ab  vil  schwere 

Vnd  wenn  hoffnung  nit  were 

Mein  hertz  wer  lang  verschwunden 
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Vod  M%  mich  hoffnung  nit  entpond«! 

Wann  Ich  gedenck  vnd  gut  hoffhong 

So  bab  leb  stettiglich  ein  fröliehtti  wai 

Vnd  bab  alle  die  geperd 

Recht  als  Ich  pej  Im  were 

Wann  es  leicht  mag  sein 

Das  einem  siechen  labt  das  hertze  sein 

Vnd  pin  frölich  aaf  der  stat 

Vnd  bab  mit  meinem  bertzen  manigen  Rat 

Vnd  gedenck  her  vnd  gedenck  hin 

Vnd  han  manchen  fremden  sin 

164  Wie  du  Ich  £u  Jm  kem 

Vnd  das  Ich  sein  rede  eben  vemem 

So  wer  mein  hertz  freudenreich 

Des  hoff  leb  tegleicb 

Vnd  wttnsch  Jm  alles  gut 

Got  verleicb  Jm  ein  stetten  mnt 

In  rechter  lieb  vnd  stettikeit 

Got  geh  Jm  glttck  vnd  alle  selikeit 

Got  der  las  Jn  gesnnt 

Got  thtt  Jm  alle  frettde  knnt 

Got  las  Jm  nymmer  heil  zurynnen 

Got  bebüt  Jn  vor  allen  posen  dingen 

Got  bebüt  Jn  an  allen  orten 

Vnd  vor  der  falschen  kleffer  worten 

Wann  Ich  des  sollt  sicher  sein 

So  lide  mein  hertz  dester  kleiner  pein 

Vnd  wer  verschwunden  all  mein  clag 

Got  geb  Jm  stettikeit  alle  tag 

Wann  Ich  ye  pessers  han  erfam 

Wan  wer  sich  In  stetikeit  wil  bewam 

Der  bleib  steet  on  alles  wencken 

164  b  Nit  pessers  kan  Idi  erdencken 

Wan  stetikeit  ist  ein  grosse  tngent 

Welcher  mensch  In  der  Jugent 

Sich  fleisset  an  stettikeit  za  aller  stnndt 

Dem  Wirt  groß  freüde  kunt 

Wann  stettikeit  gibt  dem  hertzen  krafft 

Dem  stetten  sol  man  erzeigen  frettntschafft 

Vnd  alle  freüd  sol  sich  an  einem  meren 

Vnstettikeit  sol  er  sich  weren 

Dauoo  sol  ein  yegklicher  betrachten 

Vnd  sol  dapej  gedencken  vnd  achten 

Das  Jm  stettikeit  wnderfar 

Vnd  sich  mit  einer  stetten  frauen  bewar 
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So  Wirt  er  on  allen  zweifei  gewert 
Alles  das  er  mit  stettem  hertzen  begert. 

8.  BL  54*,  alt  164  b.  Der  fraue  Venus  vnd  der  frouwe 
State  brief  von  der  alten  und  neuen  minne.  BL  54  ist  die 
Überschrift  nur:  Ein  ander  sprach. 

Laß  wir  die  rede  Valien  zu  tal 

Wann  es  ist  ein  teil  zu  schmal 
165  Der  vernafft  der  zungen  mir 

Wann  das  doch  Ich  ymaginier 

Wie  lieplich  got  vnd  die  natur 

So  manig  form  vnd  figur 

Wircket  aus  der  Elementen  art 

Wie  sie  so  lieplich  vnd  so  zart 

Der  süsse  may  vor  andern  Zeiten 

Aus  prtttet  perg  vnd  leiten 

Mit  so  mancher  band  zier  ^ 

Das  manchen  menschen  fretlet  vnd  ergrymmet 

Vogel  vnd  thier  wie  yegklich  gestymmet 

Sey  das  wirt  dann  dauon  gebort 

Wann  einer  hie  der  ander  dort 

Wirt  laut  Jn  süsser  armoney 

Der  mensch  mit  seiner  fantasey 

Bedracht  aller  ding  wesen 

Singen  sagen  vnd  auch  lesen 

Nach  seiner  art  thut  yederman 

Yeder  darnach  er  kan 

Also  zwingt  Jn  des  süssen  meyen  meisterschafft 

Also  zwang  mich  des  süssen  maien  krafll 
165  b  Eines  tages  frtt  an  einem  morgen 

Do  gedacht  Ich  nu  las  dein  sorgen 

Vnd  frew  dich  auch  der  lieben  zeit 

Die  manchem  hertzen  freüde  geit 

Vnd  gieng  spaciren  In  einen  walt 

Darinn  west  Ich  manchen  pninnen  kalt 

An  einer  heimlichen  stat 

Ich  hüb  mich  auf  vnd  gieng  drat 

Hin  gen  dem  walld  vber  ein  gefilde 

Alle  mein  sorgen  worden  mir  wilde 

Do  Ich  kam  an  des  waldes  leiten 

Do  bort  Ich  ettwas  reiten 

Binder  mir  auf  derselben  stras 
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Also  gieng  Ich  fürbas 
Do  kamen  nach  mir  geriten  her 
Zwo  fraaen  die  waren  hof  geper 
An  gewand  vnd  an  geperden 
Auf  iweien  stoltzen  pferden 
Do  sie  mir  kamen  Nahent  pej 
Sie  grasten  mich  vnd  warn  frej 
Des  gemtttes  vnd  der  leibes  zart 
166  Die  ein  sprach  Wo  steet  hin  dein  fiurt 

Mein  gesell  nun  thn  mir  knndt 
Jr  gieng  so  lieplich  auf  der  mnndt 
Das  sie  mich  werlich  machet  fro 
Ich  antwnrt  Jr  vnd  sprach  also 
Fraw  das  thnn  Ich  euch  bekant 
Des  mayen  gute  mich  darzu  zwangt 
Das  Ich  mus  suchen  den  walt 
Darinnen  wais  Ich  ein  prttnldn  kalt 
Do  will  Ich  spaciren  hin 
Sie  sprach  dahin  steet  auch  vnser  sin 
Das  wir  ausdermassen  gern 
Bey  demselben  prunnen  wern 
Nw  wolauff  vnd  setz  dich  hinder  mich 
Auf  das  pferdt  so  will  Ich  dich 
Fttren  vnd  weisen  pis  dar 
Ich  wünsch  Jr  tausent  guter  Jar 
Do  sie  so  tugentlich  gepart 
Von  mir  wart  langer  nit  gespart 
Ich  zu  Jr  auf  das  pferdt  spranck 
Ich  sprach  fraw  habent  ymmer  danck 
166  b  D0g  euch  ewer  zucht  das  leret 

Vnd  mich  also  eret 
Also  riten  wir  In  kurtzen  stunden 
Do  wir  denselben  prunnen  funden 
Do  sprang  Ich  pald  herwider  ab 
Von  dem  pferd  sie  sprach  hab 
Vnd  laß  vns  auch  absitzen 
Ich  greiff  sie  an  mit  witzen 
Vnd  hub  sie  von  dem  pferd 
Die  frauen  beide  vil  werde 
Vnd  pandt  In  Jr  pferdt  an 
Nicht  vil  Ich  dauon  sagen  kan 
Wie  es  vns  In  dem  walld  erclang 
Von  der  kleinen  vogelein  gesang 
Vnd  von  des  prunnen  dingen 
Die  frauen  begunden  auch  zu  singen 
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Ein  hof  lied  von  der  Netten  lieb 

Was  8ie  wer  vnd  warauf  sie  blib 

Die  ain  der  andern  tenorirt 

Darttber  die  ander  tischandirt 

Mit  quinten  vnd  mit  qnarten 
167  Do  die  frauen  vil  zarten 

Das  liedlein  ausgesangen  do 

Sie  spracheq  zu  mir  pis  anch  fro 

Sing  vns  anch  ettwas  oder  sag 

Das  vns  destermynder  hie  betrag 

Ich  sprach  das  thett  Ich  werlich  gern 

West  Ich  von  hübschen  meren 

Das  euch  lieplich  ku  hören  wer 

Die  ein  sprach  wo  steet  hin  dein  beger 

Oder  pist  da  In  deinem  leben 

Von  der  alten  lieb  vmbgeben 

Oder  von  der  Newen 

Ich  sprach  pei  meinen  trewen 

Ich  kan  euch  nit  dauon  sagen 

Wann  torst  Ich  so  wollt  Ich  euch  fragen 

Von  dem  Newen  leben 

Sie  sprach  es  ist  vns  beschriben  geben 

Jr  mensur  vnd  Jr  geferte 

Jr  Orden  ist  mir  also  herte 

Als  der  ee  der  httbscher  was 

Sie  zeiget  mir  einen  brief  den  Ich  las 
167  b  Sie  sprach  den  hat  fraw  Venns  gesant 

Jren  besnndem  freunden  In  das  lant 

Der  bnb  von  ersten  an 

Als  Ich  Jn  verstan  han 

Das  ist  der  brieff 

Wir  Venös  von  gojtes  gnaden 

Erlauben  das  on  vnsern  schaden 

Das  ein  yetlich  mensch  trvw  oder  man 

Sol  fUrpas  drej  pulen  han 

Des  sein  wir  Nnn  zu  Rat  worden 

Wann  es  ist  schwer  vnser  orden 

Den  wollen  wir  ettwas  ringer  machen 

Dammb  das  sich  dester  pas  besacben 

Gut  fraoen  vnd  man  an  Jrm  mnt 

Darumb  so  setzen  wir  ein  New  Statut 

Darinn  sie  die  leng  bleiben 

Ob  man  einen  an  einem  ende  wollt  vertreiben 

Wider  recht  vnd  on  schuld 

FartauhtirUU.  89 
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So  hett  er  doch  der  andern  hold 
Die  möcht  Jn  dum  wol  pej  dem  (ettOi  kdleo 
168  So  er  sonst  mttst  trtung  alten 

Vnd  ob  eine  vnwiUig  Jm  sey 
So  won  Jm  die  ander  pej 
Alslang  das  Jr  vergee 
Villeicht  that  Jr  sein  meiden  wee 
Das  sie  wirt  nach  Jm  belangen 
Vnd  von  Jr  pas  dann  vor  entpHugea 
Mit  der  so  lebe  er  dannocht  wol 
Jr  drej  er  allieit  haben  sol 
Ob  yentdert  eine  gieng  ab 
So  tracht  er  das  er  ein  andere  hab 
An  derselben  stat  in  hant 
Wenn  Jn  dann  sein  herti  ermant 
Das  er  frettd  dann  sol  pflegen 
So  sol  er  sein  daranf  gewegen 
Das  Jm  die  nechste  die  liebste  sej 
Also  mag  er  sie  wol  alle  drej 
Behalten  In  liebes  wan 
Ist  er  Neür  ein  Verschwigen  man 
Doch  sag  er  keiner  lebt 
Was  Jm  von  yettlicher  geschieht 

168  b  So  hat  er  allezeit  guten  mat 

Ob  eine  dann  dasselb  auch  thut 

Daoon  sol  er  auch  nit  sagen 

Vnd  nyemant  vber  sie  clagen 

Der  sie  mutes  mug  berauben 

Er  sol  sich  auch  mit  worten  tauben 

Vnd  einer  yetlicben  sich  erzeigen 

Sam  er  allein  sein  Jr  eigen 

Vnd  treib  das  heimlich  In  der  still 

Mit  httbscheit  das  ist  vnnser  will 

Auch  wist  das  wir  yederman 

Nicht  gönnen  das  er  sol  han 

Dise  recht  vnd  Statut 

Wann  werlich  es  wer  nit  gut 

Wir  setzen  hindan  die  Jungen  läppen 

Vnd  alle  die  do  gerne  schnappen 

Vnd  so  gar  sein  vnuerschwigen 

Vnd  gern  mit  Jren  pulen  kriegen 

Wir  setzen  auch  alle  frauen  hindan 

Die  do  mit  narren  vmbgan 

Vnd  scheuhen  die  sich  können  verrichten 

169  Vnd  hoffiren  na  gesicUen 
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Vnd  wollen  Nun  pulen  haben 

.Die  binden  nach  Jn  traben 

Vnd  die  Jn  allezeit  In  der  schoß 

Luntzen  das  vns  ye  verdroß 

Das  wöUen  wir  furbas  also  bestellen 

Das  Nun  herren  vnd  ^ut  gesellen 

Vnd  hübsche  weidenliche  kinder 

Beide  den  summer  vnd  auch  den  winter 

Sollen  sein  In  disen  punden 

Nit  mer  wollen  wir  yetznndt  gründen 

Dann  das  es  also  sol  bleiben 

Dauon  senden  vnd  schreiben 

Wir  vnter  vnserm  secret  disen  brief 

Ob  yemandt  nnn  den  widerrief 

Und  wollt  dawider  appelliren 

Der  sol  vor  vns  compariren 

Den  wollen  wir  vnterweisen  wol 

Wie  er  sich  darinn  halten  sol 

Der  brief  ist  gegeben  do  man  zalt 

Tausent  fnnen  wol  gestalt 

169  b  Vnd  zehen  hundert  hübscher  knaben 

Die  Jren  willen  darzu  gaben 
Do  Ich  den  brief  gelesen  hett 
Von  wortt  zu  wort  als  er  stett 
Die  firaw  sprach  also  zu  mir 
Sage  an  wie  gefeilt  dir 
'  Vnser  orden  vnd  das  leben 
Ich  sprach  last  mich  bedencken  eben 
Vnd  vnterweiset  mich  durch  ewer  gut  hie 
In  welcher  maß  oder  wie 
Ich  mich  halten  sol  In  disen  Sachen 
Die  ein  gütlich  begund  zu  lachen 
Vnd  sprach  du  pist  werlich  ein  kindt 
Du  sottest  lang  haben  gedient 
Jr  zweier  oder  dreier  gunst 
Dich  hilffet  weder  witz  noch  kunst 
Du  wiltt  ye  einer  eigen  sein 
Darumb  must  du  leiden  pein 
Vnd  hewer  vil  mer  dann  vert 
Sie  sprach  Nun  zeuch  vns  her  ein  pferdt 
Wir  müsen  vns  von  hynnen  scheiden 

170  Ich  pracht  Jn  die  pferdt  beiden 

Auf  einem  plancken  weis  zelden  pferdt 
Ein  fraülein  zart  vnd  guter  geperdt 
Vor  dem  walldo  gar  eilend  kam  her  geriten 

89* 
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Jd  neigt  mich  nach  hoffenlichem  äkm 

Nyder  vast  aaf  ein  faß 

Von  stand  die  lart  mir  Jren  gras 

Aws  Jrem  Rosenvarb  mnnd  pot 

Ich  sprach  des  maß  ench  dancken  got 

Vnd  pat  sie  gar  mit  fleis  inhant 

Das  sie  mir  wol  thm  bekant 

Also  vil  als  sie  dann  mit  fhg  mOcht 

Vnd  ob  es  Jr  ansagen  docht 

Was  das  weren  Newer  mer 

Das  sie  so  ellendt  kern  daher 

Do  antwart  mir  das  Arenlein  sart 

Vnd  sprach  anf  derselben  fart 

Gesell  es  ist  lu  sagen  wol 

Was  Ich  yetznndt  enden  sol 

Ein  knnigin  die  Venus  ist  genant 

Jr  brieff  neulich  hat  ansgesant 

170  k  Die  leret  der  lieb  ein  Netten  orden 

Dt$  ist  firawe  stett  Nun  Innen  worden 

Vnd  beclagt  sich  des  von  Jr 

Durch  mich  das  sag  Ich  dir 

Vnd  wie  sie  In  Jrem  brieff  firaw  stette  hab  lugeiogea 

Schaden  vnd  sehend  damit  man  möcht  werden  betrogen 

Das  hat  nun  firaw  Venus  doch  erkant 

Vnd  ander  brief  ausgesant 

Vnd  thut  den  ersten  widerschreiben 

Vnd  sagt  das  man  pej  rechter  lieb  sol  bleiben 

Vnd  derselben  brieff  haut  veste 

Nach  rechter  lieb  1er  die  peste 

Doch  het  fraw  stett  sich  beclagt 

Vber  fraw  Venus  vnd  sagt 

Auch  schreibt  ein  brief  den  sol  Jch  lesen  lassen 

Frauen  vnd  man  der  messen 

Jr  frauen  steet  vnd  veste 

Rechter  Jugent  grund  este 

Entbieten  allen  fürsten  hem  Rittern  vnd  knechten 

Die  nach  eren  In  vnserm  orden  fechten 

Vnsem  grus  vnd  alles  gut 

171  Auch  rechte  lieb  vnd  guten  mut 

Lieben  getreuen  wollt  Jr  hören 
Wie  fraw  Venus  meint  zerstören 
Vnnsern  Edeln  hochgeprisen  orden 
Des  gleich  so  krefftig  meister  worden 

Von  keysern  kunigen  vnd  fursten  conformirt 
Vnd  von  allen  bereiten  von  alter  hnbich  fioriret 
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Vnd  setzt  darüber  ein  New  statat 

Das  nymermer  mag  werden  gut 

Wann  sie  erlaubt  von  Jren  gnaden 

Das  gantz  wol  on  allen  schaden 

Ein  yede  fraw  oder  man 

Sol  Äirbas  drey  polen  han 

Vnd  welcher  der  firettd  woU  pflegen 

Der  sol  sich  daranf  wegen 

Das  Jm  die  nechste  die  liebste  sey 

So  mag  er  sie  alle  drey 

Wol  behalten  In  liebes  wan 

Ist  er  Nnn  ein  verschwigen  man 

So  sag  keiner  nicht  daruon 

Will  er  sein  mit  frid  vnd  mit  son 

171  ^  Darauf  wollen  wir  die  warheit  Jehen 

Das  vnserm  orden  ist  nie  geschehen 

Solch  schäm  vnd  gewalt 

Das  Süllen  erkennen  Jungk  vnd  alt 

So  sie  recht  bedencken 

Das  on  alles  wencken 

Nicht  lieplichers  In  der  wellt  mag  gesein 

Dann  so  sich  zwej  verpflichten  allein 

Wo  aber  einer  drej  pulen  hat 

Vnd  so  er  zu  Jr  einer  gat 

So  Schwert  er  Jr  on  argen  list 

Das  er  sie  zu  Jeder  frist 

Allein  lieb  Im  hertzen  trag 

Das  treibet  er  Nacht  vnd  tag 

Gen  yeder  groß  falscheit  vil 

Dem  fraw  trew  entpfallen  wil 

Er  spricht  das  seines  hertzen  schrein 

Vor  Jr  nit  soll  versperret  sein 

Vnd  vindt  doch  sich  nit  also  zwar 

Wann  er  zu  keiner  weise  melden  tar 

Den  andern  pulen  den  er  hat 

172  Damit  Jm  aber  fÜrwar  entgat 

Fraw  emfeste  vnd  anch  firaw  stete 
Des  nit  geschech  ob  er^ine  hette 
Wie  kan  es  nun  einem  piderman 
In  disem  orden  wol  anstan 

Das  er  ein  zarte  fnnen 
Also  mit  recht  nit  sol  beschawen 
Die  do  auf  Jn  hat  ^setzt  sin  vnd  mut 
Vnd  er  sie  so  velschlich  vmbfuren  thut 
Das  vor  alter  schand  wer  gewesen 
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Ab  wir  In  YuenD  orden  lesen 
Er  dorst  anch  nymmermer  konea  sein 
Fttr  zarte  firettlein  fein 
An  der  eren  tafel  In  disem  orden 
Er  wer  nach  recht  gesetit  worden 
Das  muß  anch  noch  also  besteen 
Sol  anders  ere  für  posheit  geen 
Und  Venus  das  schwachen  thnt 
Sol  flirbas  nymmermer  wesen  gut 
Zu  frettden  schimpff  nach  eren 
Wann  sie  leret  laster  meren 

172  b  Daramb  wir  sie  mit  recht 

Setzen  In  vnsers  Ordens  echt 

Vnd  nemen  Jr  der  eren  krön 

Wann  laster  sol  wesen  Jr  Ion 

Desgleich  wir  vrteil  geben 

Vber  all  In  solchem  leben 

Die  poßheit  zu  eren  zelen 

Vnd  falsch  mit  trew  erwelen 

Vor  den  sich  hart  zu  hüten  ist 

Dammb  werlich  zn  yeder  frist 

Zarten  frewlein  wol  ist  not 

Das  sie  vor  denselben  got 

Stettigklich  mit  seinen  gnaden 

Bewar  on  allen  schaden 

So  mttgen  sie  on  alle  var 

Rechter  lieb  pflegen  zwar 

Erlich  vnd  auch  sicherlich 

Des  helff  vns  got  allen  gleich 

Das  ist  des  briefiPs  ein  ende 

Die  zart  pot  mir  Jr  hende 

Vnd  sprach  zu  mir  Ich  hab  dir  gentzlich  erzalt 

173  Mit  fleis  thett  Ich  dancken  Jr 

Also  schied  sie  hin  von  mir. 

9.    Bl.  63,  alt  173.     Von  knecht  Heinrich  und  der  bauern- 
dirne.     BL  63  lautet  die  iibetschrift:  Ein  ander  Spruch. 

Etwan  In  der  alten  ee 

Do  viel  gar  ein  kalter  schnee 

In  eines  pawrn  hof 

Er  bett  Rinder  vnd  auch  Roß 

Vnd  bett  gut  leben  messigklich 

Vnd  einen  knecht  hieß  beinrich 

Als  der  pawr  frü  auf  stand 
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Einen  scbnee  er  In  seinem  hof  fend 

Er  iprach  in  seiner  firanen  wie  ratesta  m 

Yfir  wollen  den  knecht  heinrich  von  vns  thu 

Hewr  do  wir  solten  zu  acker  gan 

Do  was  er  mit  Worten  freisam 

Vnd  kondt  nicht  dann  flachen  vnd  schelten 

Des  mnslen  vnser  pferdt  entgelten 

Als  sie  Jn  dem  acker  zagen 

Er  Schlags  mit  der  raten  das  sie  sich  pagen 

Weib  wie  retsto  in 

Wir  wollen  knecht  heinrich  von  vns  tha 

Die  fraw  sprach  es  gefeilt  mir  wol 

Er  that  nidit  als  er  von  rechte  sol 

Der  pawr  nit  enließ 

Den  knecht  er  za  Jm  hieß 

Knecht  heinrich  kam  za  mir 

Vnd  laß  mich  rechen  mit  dir 

Was  Ich  dir  bleib  vnd  geben  sol 

Die  fraw  sprach  es  gefeilt  mir  wol 

Da  sprach  sich  knecht  heinrich 

Herr  es  dancket  mich  nit  glich 

Mochtent  Jrs  mirs  hewr  nit  sagen 

Do  Ich  halff  schneiden  vnd  das  kom  znsammen  tragen 

Vnd  das  hew  aaf  einen  haaffen  tratten 

Do  hett  Ich  drej  oder  vier  die  mich  paten 

Nan  doch  non  doch  sprach  Heinrich 

Herr  Jr  seit  mir  zehen  pfündt  gleich 

Vnd  vier  metzen  koms  gut 

Vnd  vier  eilen  za  einem  kitteltach 

Vnd  ein  prach  ein  leineins  gewandt 

Die  fraw  sprach  Ich  bekenn  sein  allsampt 

Do  sprach  za  Jm  der  pawr 

Dein  genaws  rechen  mag  dir  wol  werden  sawr 

Da  hast  mir  die  magt  gemynnt 

Vnd  hast  Jr  gemacht  ein  kindt 

Den  Ion  zehen  pfunt  will  Ich  far  die  schant  haben 

Hein  fraw  maß  das  kindt  hin  vnd  her  tragen 

Vnd  maß  der  maid  ein  ammen  gewynnen 

Das  sie  nit  kom  von  Jren  synnen 

Vnd  derselben  ammen 

Gab  mein  weib  sechs  warst  vnd  ein  bannen 

Nun  wol  sprach  knecht  heinrich 

Reehent  Jr  mein  Ion  das  dunckt  mich  nit  gleich 

•Ihigi  die  maid  adelheit 

ht  ttvm  üdt 
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f)urch  go(  den  gnlea 
Hie  darffii  den  berreii  Dil  •nimteD 
Mut  sie  aber  es  den  henren  an 
Ho  wltrdt  Jr  die  fraw  gram 
Vnd  laufft  mit  Jr  so  praue 
All  lang  pis  uß  bringt  ans  dem  banse 
Dan  reit  mein  prüder  knttewein 
Vnd  mein  ichwester  die  hübsch  strickerein. 

tO    m  f»M.  4t/(  /73.    Der  maid  tr^OUung  ton  ikrm  hMuh 
tm^im  i\^ymh  ^hr  (agd^  überschrieben:  Ein ^nder. apmch. 
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Vnd  precht  mich  gern  In  vnheil 

Ob  Idi  es  nem  das  wer  nit  gat 

Er  pand  mirs  an  In  des  meien  plnt 

Die  sonn  macht  mich  ser  haiß 

Venas  In  meins  hertzen  kreiß 

Wolt  mich  Jr  hits  ye  nit  erlan 

Ich  gedacht  wie  willt  da  Jn  vorstan 

Do  kam  mir  In  meinen  mut 

Idi  west  ein  holtzlein  wol  behnt 

Darinn  nit  yil  wandeb  was 

Do  gedacht  Ich  Ich  will  In  das 

Ein  weil  spaciren  vnd  schatten  suchen 

Vnter  masalter  eychen  vnd  hagen  pochen 

Dieselben  geben  schatten  vil 

Damnler  Ich  midi  enthalten  will 

Vor  der  sonne  vnd  dem  stem 

Ob  Ich  mich  Jr  beider  mocht  erwem 

Vnd  gieng  dahin  an  das  endt 

Das  Idi  eoch  vor  han  genennt 

Vnd  nam  mit  mir  drej  fest  hond 

Der  nam  vnd  art  mir  wol  was  kond 

Vnd  setzt  vnter  den  schatten  mich 

Wann  Ich  was  einig  vnd  ellendt  ^ich 

Vnd  gedacht  mir  vast  hin  vnd  her 

Wie  mir  der  mey  verferen  wer 

Mit  seiner  plflt  vnd  In  meinen  gedencken 

Ich  liebt  mir  selber  mein  wencken 

Vnd  sach  mich  vmb  nach  lostes  ger 

Do  sach  Ich  gein  mir  reiten  her 

Ein  gesellen  der  was  alt  nach  gedonck 

Doch  was  Jm  sein  hertz  Jongk 

Was  er  nit  kund  des  halff  er  doch 

Er  hat  auch  tragen  der  mynne  Joch 

Vor  langen  Zeiten  mit  willen  gern 

Venös  der  mynne  stem 

Hett  Jm  aoch  vor  geleuchtet  vast 

Vnd  Jn  entprent  mit  seinem  glast 

Der  grasset  mich  wann  er  mich  kennt 

Ich  Jn  andi  pej  dem  Namen  nannt 

Vnd  erschreck  doch  wenn  Ich  nit  west 

Ui  Mint  es  wem  fremd  gest 

S|Lijkalcli  Bon  besan  paß 


Er  iprach  friw  du  will  hh  nil  Mg« 

Ich  wo)t  ench  dibeymen  gemcU  babea 

So  hib  Ich  eocb  bie  fiuideii 

Dinmib  10  tbnl  mir  kaadcn 

WaniBib  Jr  so  «niff  mU 

Vnd  each  Bynant  wonel  BÜt 

Pai  irandnt  mich  ler  rod  Tut 

Ich  niiii  Jr  ttihent  der  idiibdii  glut 

Sä  ge«ell  dn  hut  wir 

DicHlben  büi  Ich  gelohoi  iwar 

Allein  Tor  h  diMS  wiK 

Vnter  diMB  KhattCB  kdt 

Gudle  WM  wolHert  ndn 

Das  du  in  Bir  woltut  idm 

Zart  tnw  in  wUl  Ich  euch  Mgea 

Ich  wollt  endi  daheyv  gencht  habw 

So  hob  Ich  eadi  hie  ItandeB 

Danwb  10  flnt  BIT  knoden 

Vnd  t<uk  Toa  knrtiweil  fragen 

Vnd  «ich  tagen  der  mer 

Wie  euch  der  may  Tcrhraa  war 

Du  cagent  nur  darch  ewr  gut 

Wn  hat  ench  der  maj  gqäit 

Getell  stand  ab  gang  in  nir  her 

Ich  wil  dich  aach  fragen  ner 

\\»i  hOnl  du  von  den  la  deM  land 

Die  den  franco  Beden  alle  ichand 

Vad  hellen  dach  gern  trott  ron  Jn 

Hellen  aber  alle  franen  mein  nn 

Sie  mQ*lefl  alle  on  trott  bleiben 

Jr  leben  mit  leid  vnd  sehend  Tertreiben 

Fraw  daran  hettent  Jr  recht 

Wann  welcher  wOllt  sein  ein  fmura  kne^ 

Der  »olt  »ein  trew  Tod  bbdiet  on 

Vnd  *olt  Steel  Tcrscbwigen  sein  on  allen  wob 

Danimb  ken  Ich  ench  nit  gesagen 

Pas  ench  wol  nülg  behagen 

l^h  fragt  Jr  mich  tob  einem  gnloi  geaellca 

LVnMlbca  Ich  ench  wol  xeigen  wSUcn 

im  wont  aber  wol  pej  Sibenlttg  Jar 

Vor  aKcr  i»l  Jm  ^ra  das  har 

Vnd  wonel  Jn  auch  e 

llu  ist  nil  der  Ji 
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Icht  an  euch  geleit  das  sagt  mir  recht 

Hat  er  ench  nicht  beschiden  einen  knecht 

Oder  hat  euch  auch  kein  reiß  geplut 

Das  müg  erfreuen  ewer  gemüt 

Gesell  du  thust  mich  fragen 

Vnd  willt  Ich  sol  dir  sagen 

Vnd  las  dirs  wol  behagen 

Wann  ich  dich  albeg  han  bekant 

Seit  ich  ein  kindt  was  genant 

Vnd  han  dir  albeg  wol  getraut 

Dasselb  thu  Ich  noch  haut 

Vnd  han  dir  auch  gesaget  das 

Das  mir  die  zeit  In  dem  synn  was 

Gesell  doch  will  Ich  dir  mer  sagen 

Der  may  hat  mir  gewert  pej  funff  tagen 

Do  kam  Ich  an  ein  end 

Das  Ich  dir  yetzo  nit  nend 

Du  weist  wol  das  Ich  Jetz  den  mayen 

Gewesen  pin  pej  manigem  kopel  Reyen 

178  Vnd  auch  an  manigem  end 

Do  fraw  vnd  gesell  Jr  hend 
Freüntlich  thetten  zusamen  schliessen 
Der  weil  hett  Ich  auch  nit  verdriessen 
Zart  fraw  das  wais  Ich  wol 
Darumb  Ich  euch  fragen  sol 
Was  euch  do  zum  pesten  hab  behaget 
Das  Ir  mir  do  die  warheit  saget 
Gesell  so  will  Ich  dir  sagen 
In  des  mayen  liechten  tagen 
Do  was  Ich  komen  an  ein  endt 
Das  Ich  dir  vor  nit  han  genennt 
Do  thett  der  may  erzeigen  sich 
Mit  einem  gesellen  frettden  Rieh 
Der  thett  sich  zu  mir  neigen 
Vnd  freüntschafiFt  gen  mir  erzeigen 
Er  sprach  gen  mir  mich  mttt  fraw  zart 
Das  Ich  euch  nit  lieb  also  hart 
Als  Jr  mir  thut  In  hertzen  grund 
Ich  lacht  gütlich  an  der  stund 
Vnd  sprach  Ich  mein  es  sey  wol  gleich 

178  b  Du  lebst  on  mich  wol  frettden  Reich 

Er  sprach  fraw  wenn  es  gleich  wer 
So  gehört  Ich  nye  so  liebe  mer 
Das  verantwurt  Ich  Jm  mit  glimpff .    . 
Wann  Ich  meint  es  wer  fem  achimpff 


1490.  AmEBKUNCBN. 

DtfMch  !■  karlMB  tafoi 

Teil  er  nir  aber  üfea 

Wie  er  gen  wer  mm  dinstwa 

Wollt  kh  Je  nenea  ai 

So  wöm  er  nir  diaea  gen 

Yad  diaft  auf  steCtik«t  gewen 

Ich  tprach  gea  im  Ich  darff  ait  kaechl 

Die  aiir  diaea  aadi  soldieai  re^ 

Waaa  Ich  aiich  solcht  diasts  ait  Terrtaa 

Dennab  Ich  Ja  ait  loaea  kea 

Er  tpradi  sa  aür  er  gert  keia  laa 

Er  wOUt  aeür  gatea  viOea  haa 

Ich  sprach  arir  iweifelt  ait  daraa 

Wtaa  Jr  eia  werde  flraaea  pflegeal  m  haa 

Der  Jr  seil  la  diast  bereit 

Mit  enssiger  stetlikeil 

179  VoB  der  Jr  each  ait  seiad  kerea 

Saad«r  firead  Tad  freaatschaft  do  merea 

Yad  Jr  diasi  leistea  sietligfcfich 

Vad  aach  ait  also  versochea  auch 

Yad  keia  aadere  gate  franea 

So  aiag  nan  ewer  lob  wol  sdunea 

Yad  spricht  das  Jr  ait  habt  waackeb  aial 

So  loben  each  die  fraaen  gat 

Er  sprach  lart  firaw  glaabent  mir 

Du  d«r  haat  afleia  laolR  aiit  aiir 

Du  sdiafll  ewr  hoffertiger  not 

Du  Jr  aiir  ait  glaabea  that 

Yad  will  doch  ait  erwiadea 

Ich  will  trost  vad  willen  Tiadea 

Ich  sprach  so  wollt  Jr  du  Ich  nil  haa 

Yad  pia  ail  mit  each  an 

Er  sprach  na  wölll  Jr  Ton  arir  moren 

Darnmb  so  solt  Ich  laa  gen  Jm  meia  loren 

Ynd  soll  mich  bedencken  etwu  gat 

Darmit  Ich  Jm  tröstet  seinen  mnt 

Er  meint  das  er  pej  dea  sadien 

179  k  Wann  er  gedacht  nit  firolich  kund  lachea 

An  die  hertikeit 
Die  Jm  von  mir  wer  bereit 
Damach  thett  er  sich  Ton  mir  wenden 
Mein  herli  thett  Ich  Jm  nit  yast  nach  senden 
Wann  mir  auf  Ja  wu  vil  lom 
Du  er  seins  sncbens  nit  hell  entpom 
Darnach  es  nil  |an|f  stand 
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Das  er  mir  aber  begegnen  begund 

An  einem  ende  do  es  was 

leb  grast  Jn  frettntlich  on  allen  bas 

Wann  Ich  des  nit  vber  werden  kund 

Vi!  lettt  saben  es  an  der  stund 

Darumb  so  gepart  Ich  glimpfflicb  gnng 

Wann  Ich  nit  west  wer  mir  haß  trog 

Do  kam  er  mit  seinen  werten  her 

Vnd  fraget  mich  ob  Ich  noch  als  hoffertig  wer 

Vnd  andi  meiner  schinacheit 

Gegen  Jm  nit  vergessen  hett 

Das  Ich  mich  dann  noch  bedecht 

Hit  ettwas  das  Jm  mnt  precht 
180  Ich  sprach  Ich  will  mich  nichts  bedenckeh 

Mit  dem  das  mir  mein  hertz  vnd  frettd  kröncken 

Wann  lieb  on  leid  nit  mag  gewesen 

Dasselb  Ich  gar  ollt  hab  gelesen 

Wiewol  Ich  es  nit  han  erftini 

So  will  Ich  mich  doch  vor  lieb  lewarn  ' 

Die  mir  freUd  bringen  kan 

Diselben  will  Ich  Auren  lan 

Er  spradi  sairt  fraw  nit  also 

Ich  meint  es  solt  ench  machen  fro 

Vnd  meint  es  solt  vns  beden  mnt  geben 

Ich  wollt  ench  anch  gar  dinsüich  leben 

Tettent  Jr  Neür  versuchen  mich 

Hit  einer  sach  redlich 

Die  thett  Ich  mit  willen  gern 

Darinn  Ir  könnet  mich  gewem 

Ich  sprach  fiirwar  Ich  das  nit  kan 

Das  do  erfreuen  thut  einen  man 

Vnd  das  man  zu  frenden  thut  Jehen 

Vnd  das  von  weidenlichen  frauen  wirt  gesehen 

Vnd  han  mich  nit  genytet  das 
180  k  Das  andern  frauen  ein  kttrtzwefl  wu 

Wann  das  Ich  oft  han  gelesen 

Das  pnlsdiafft  on  ari>eit  nit  mag  wesen 

Er  sprach  lart  fraw  do  habt  Jr  war 

Dann  pulschafft  ist  nit  on  arbeit  swar 

Vnd  wollt  sie  auch  an  mir  nit  han 

Warmit  wollt  Ich  ench  dinen  an 

Ich  sprach  in  Jm  dein  pin  Ich  zu  laß 

Hübe  vnd  ari>eit  bin  Ich  zu  gehaß 

Vnd  will  ye  mich  von  Jn  behtttea 

Vnd  will  Bieh  snnst  vil  frettdeo  oyetea 
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Ynd  sprach  Jr  teil  gesampt  mit  mir 

Danimb  so  kerent  ewrs  hertxen  gir 

Gein  der  tod  der  Ich  eoch  han  gesagt 

Der  Jr  ewm  diost  ynd  fariie  tragt 

Daen  ench  tob  mir  nicht  anders  geschieht 

Wann  Ich  eoch  yetzondt  han  bericht 

Ynd  sprach  Ich  wollt  euch  piten  gern 

Einer  sach  der  sollt  Jr  mich  gewem 

Ynd  pat  Jn  so  freOntlichst  Ich  kan 

Das  er  die  sach  nit  mer  precht  an 
181  Mich  noch  nymandt  Ton  meinen  wegen 

Wollt  er  mein  mit  trewen  pflegen 

Er  sprach  er  wollts  md  kondts  nit  thnn 

Er  wollt  ye  willen  Ton  mir  han 

Ich  sprach  lahd  es  doch  durch  ewm  wiUen  vnd  glimpif 

Ich  will  das  gar  gern  han  Ihr  ein  sdiin^ff 

Er  sprach  Ich  sollts  nit  TerObd  han 

Word  mir  ein  potschaflt  von  Jm  geHum 

Ich  sprach  mag  Ich  enchs  nit  erwem 

So  wöllent  Jr  mein  hertz  rerseren 

Do  schiden  wir  vns  bidde 

Gesell  mir  wu  Ton  hertzen  leide 

Des  gesellen  hertikeit 

Die  mir  von  Jm  was  bereitt 

Wann  Ich  meint  es  solt  ftir  sich  gan 

Als  sein  anfang  was  gethan 

Daromb  begund  Ich  mich  seren 

Das  er  sich  von  mir  nit  wolt  keren 

Wann  Ich  verebt  ser  der  cleffer  spot 

Noch  vil  wirser  den  ewigen  got 

Gesell  Ich  will  dirs  gar  sagen 
181  b  Damach  In  knrtzen  tagen 

Kam  er  aber  do  Ich  was 

Er  was  seiner  Rede  aber  nit  laß 

Ynd  begond  mich  aber  fragen  mer 

Ob  Ich  noch  als  hoffertig  wer 

Ynd  ob  Ich  mir  hett  erdacht  kein  sin 

Damit  ich  möcht  erfreuen  Jn 

Ich  sprach  Ich  weise  euch  geselligklich  doch 

Was  solt  Ich  mer  thnn  noch 

Do  antwnrt  mir  er 

Ich  sollt  nach  seines  hertzen  ger 

Sprechen  gein  Jm  hertz  lieber 

Ich  sprach  was  freflt  es  euch  es  wer  doch  ein  mer 

Er  sprach  das  west  er  selber  wol 
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Danunb  wer  er  traarens  vol 
Vnd  sprach  g o  wer  er  hie  vmb  snst 
Ich  sprach  daran  habt  Jr  verlost 
Gibt  man  euch  gelt  an  andern  enden 
So  solt  Jr  euch  gar  pald  dahin  wenden 
Von  dannen  wurden  wir  gescheiden 
Ich  wollt  das  Jm  thett  leiden 

182  Gein  mir  sein  rersnchender  mut 

So  lebt  Ich  mir  selber  In  frettden  behnt 

Nn  sagt  mir  liebe  firaw  sart 

Ist  er  nit  von  guter  art 

Oder  ist  er  euch  nit  gleich 

Ist  er  nit  mutes  reich 

Hett  er  es  nit  am  mat 

An  leib  vnd  auch  an  gut 

Das  er  einer  freuen  dinen  soll 

Oder  ist  er  nit  ein  verschwigener  geseD 

Sagt  mir  ist  er  auch  saghafft 

Oder  kert  er  nit  nit  su  der  Ritterschafil 

Auch  will  Ich  es  nit  entpem 

Sag{  mir  dient  er  den  friwen  nit  gern 

Die  dinst  die  den  freuen  geben  mut 

Oder  dttnckt  In  audi  das  daffen  gut 

Gesell  er  ist  von  guter  art 

Wol  gepom  von  fraaen  sart 

Seins  namens  er  sich  nit  Schemen  sol 

Er  ist  erkant  In  landen  wol 

Bey  den  pesten  In  dem  land 

182  1»  Er  bt  vnd  lebt  on  alle  schände 

Er  ist  auch  vnd  hat  ein  frt)lichen  mut 
Er  hat  es  wol  an  leibe  vnd  an  gut 
Damit  er  einer  freuen  zu  gefallen  lebe 
Vnd  damit  er  Jr  mut  gebe 
Idi  hör  auch  nit  von  Jm  zagheit 
Ich  hör  er  sey  zu  endlichkeit  bereit 
Auch  dinet  er  den  freuen  gern 
Vnd  will  Jrer  dinst  nit  entpem 
Vnd  das  den  freuen  kan  geben  mut 
Dasselb  er  alles  gern  thut 
Vnd  womit  man  den  freuen  dinen  sol 
Mit  dem  ist  Jm  allein  wol 
Vnd  das  man  Ritterspil  nennet 
Dapcj  man  In  allwegen  erkennet 
Vnd  ist  der  aller  eins  nit  an 
Du  man  SU  knrttweil  wiU  haa 
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Aller  hude  fedenpfl 
Damit  do  hat  er  kttrtxweil  vfl 
Hübsche  pferdt  vnd  ^t  honde 
Die  sein  Jm  auch  wol  koode 
183  KflrUweil  der  hand  des  nynt  er  mnt 

Er  ist  aoch  selber  der  Jeger  gut 
Vod  alles  das  do  sUt  adelich 
Dasselb  hat  er  vöjligklich 
Da  hast  mich  auch  gefirairt  hie  pej 
Ob  er  Icht  verschwigeo  sej 
Vod  ob  er  sej  aa  elaffeo  gericht 
Vnd  ao  der  firaoen  Togeschichl 
Gesell  des  kao  Ich  nit  berichten  dich 
Waon  Ich  es  oit  wais  sicherlich 
Doch  will  Ich  dir  eins  sagen 
Dasselb  das  thut  mir  nit  behagen 
Mich  dttnckt  er  getraw  Vil  an  wol 
Da  weist  wol  das  einer  nit  sol 
Sich  lassen  an  das  des  er  nit  kennt 
Vnd  nit  trew  von  Jm  ist  genennt 
Vn  wiß  das  er  sich  mercken  lat 
An  enden  do  es  nit  glimpff  hat 
Vnd  hat  anch  nit  achten  darauf 
Das  falsche  claffer  mercken  auf 
Doch  wiß  sein  Heb  ist  wol  gestalt 
183 1»  Er  heisset  Jnnck  vnd  ist  nit  alt 

Vnd  geet  ytzo  Jn  die  lecaten  zeit 
Do  einer  frauen  mnt  an  leit 
Darinn  ein  gesell  nach  verstandenheit 
Einer  firaaen  zu  dinen  sol  sein  bereit 
Fraw  mir  wolgefaüen  sol 
Das  Jr  Jm  redent  also  wol 
Vnd  that  mich  doch  wnndem  also  vast 
Das  Jr  Jm  aufladent  den  schweren  last 
Von  senden  sorgen  das  schwere  Joch 
Wollt  Jr  Jn  nit  trösten  noch 
Nein  gesell  es  hat  kein  sin 
Das  Ich  sol  anders  trösten  Jn 
Die  weil  es  Jm  anders  nit  anligt 
Wann  das  sein  zung  rede  dauon  gibt 
Mich  dünckt  er  thu  nach  seiner  art 
Sein  pulschafft  sej  aus  hoffart 
Vnd  thut  Jmselbs  so  wol  behagen 
Er  meint  man  sol  Jm  nichts  versagen 
Oder  er  ist  aber  abo  gates  gewenet 


N 
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Wo  nach  er  sich  ye  hat  gesenet 
184  Vnd  hat  ye  gesprochen  er  beger 

So  hat  man  albeg  gesprochen  Ich  gewer 

Das  hat  er  auch  ersucht  an  mich 

Er  meint  Ich  sprech  Ja  schnelligklich 

Do  thett  Ich  mich  bedencken  pas 

Mich  bedaucht  es  wer  nit  on  has 

Er  thett  es  In  versHcheiis  weis 

Ich  main  er  hab  gern  den  preis 

Das  man  sprech  er  sej  ein  wedenlicher  gesell 

Vnd  Bull  was  er  wöU 

Vnd  wiß  es  ist  noch  zu  fru 

Das  Ich  Jn  noch  anders  trösten  thu 

Mich  bedUnckt  nit  das  er 

Es  thu  aus  seines  hertzen  ger 

Vnd  nit  durch  gier  vud  freüntschafift 

Er  ist  mit  andern  dingen  behafft 

Vnd  vörcht  auch  er  thu  versuchen  mich 

So  Ich  also  In  Jugend  lebe  einfeltigklich 

Vnd  thu  mir  das  durch  kein  gut 

Neiir  das  ein  anders  dardurch  erkenn  mein  mut 

Vnd  das  man  vnser  beder  nem  war 

184  b  Vnd  sie  sprech  er  keret  sich  dar 

Und  Ich  nach  dreien  die  liebst  wer 
Gesell  Ich  würd  an  freUden  1er 
Dann  was  er  durch  die  andern  bejagt  / 
Dasselb  wUrd  als  von  mir  gesagt 
Vnd  sie  wer  In  seines  hertzen  hört 
Und  Ich  miist  doch  haben  das  wort 
Darumb  das  Ich  Jung  pin 
Vnd  kund  mir  selber  vinden  kein  sin 
Das  Ich  daraus  richtet  mich 
Als  ander  frauen  weidenlich 
Auch  wiß  sein  ding  ist  also  gethan 
Das  er  sich  an  sein  knecht  muß  lan 
Vnd  weiset  einem  alles  das 
Das  Jm  ye  lieb  In  hertzen  was 
Den  lest  er  auch  wissen  die  sach 
Dasselb  bringt  mir  vngemach 
Wann  er  wol  erkennet  ist 
An  Jhenem  ist  on  argen  list 
Vnd  ist  Innen  auch  getrew 
Ich  main  das  es  In  noch  nit  rew 

185  Vnd  wöll  auch  getrew  sein 

Darumb  vorcht  Ich  selber  mein 
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^  Fraw  daraa  luibt  Ir  recht 

Lasset  euch  ao  keineo  koecht 
WaoD  es  Jb  oit  soschaffen  gibt 
Ob  es  doch  nit  verscfawig^  blUH 
Liebe  firaw  No  sagent  mir 
Noch  eins  nach  neiaer  begir 
Als  Jr  habt  mit  euch  hie 
Drej  band  wie  bei^eD  sie 
Das  wundert  mich  so  hart 
Sagt  mir  den  namen  md  ir  art 
Ob  einer  Ton  euch  kern 
Ich  denn  das  vemem 
Das  Ich  Jn  dann  thett  erkennen 
Vnd  Jn  mit  namen  nennen 
Vnd  liebet  Jn  darmit  na  mir 
Fraw  er  wfird  euch  wider  schir 
Gesell  Ich  will  dir  die  namen  sagen 
Die  laß  dir  zu  d^n  pesten  behagen 
Wann  sie  werden  nit  ofR  genennt 

185  I»  Sie  sein  den  Jegem  vnbekennt 

Doch  Jag  Ich  mit  Jn  hin  vnd  her 

Sie  sein  nach  meines  hertzen  ger 

Der  ein  hondt  heist  versagen 

Hit  dem  than  Ich  wider  piten  Jagen 

Der  ander  heist  es  darff  sein  nit 

Das  ist  albeg  meiner  antwnrt  sit 

Der  dritt  heist  las  ab  pej  zeit 

Der  hat  mit  harren  einen  streit 

Liebe  fraw  Nn  sagent  mir  an 

Wie  gefalln  die  band  dem  man 

Mit  dem  sie  jagen  nach  irer  art 

Sagt  mir  ist  nun  ir  lauff  nit  lang  nit  hart 

Jr  man  bat  ein  iVemden  sin 

Furwar  er  thnt  nit  fretten  in 

Gesell  das  kan  Ich  dir  nit  sagen 

Ob  sie  im  wol  oder  vbel  behagen 

Ob  sie  Jm  nit  gefallen  thnt 

Sie  geben  mir  nichts  destermynder  mat 

Doch  wenn  sie  Jm  lauffen  mit 

Schweres  plesen  ist  dann  sein  sit 

186  Vnd  thut  wider  versagen 

Mit  begerung  zu  Jagen 

Er  darff  sein  nit  derselbe  bnndt 
Spricht  er  der  mach  in  offi  wandt 
Vnd  tha  im  vU  za  leide 
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Das  ichwerel  er  tnf  leineii  aide 

Der  hoDt  lab  ab  pej  teil 

Do  bat  er  auch  mit  ein  itreit 

Vod  iprickt  er  kond  nocb  wolli  ail  Otm 

Vnd  hellt  mit  dem  nymmer  son 

Ob  er  daju  nfimer  lon  mit  Jm  hellt 

So  wiß  das  er  mir  nit  deBtennynder  gefeilt 

Liebe  fraw  wie  leit  Jr  lo  hertt 

Vnd  bibt  gen  Jni  in  ein  harti  g^fwtt 

Das  wandert  midi  sere  vnd  Yait 

Wie  ist  Jm  ewer  lieb  lo  gar  ein  gast 

Das  Jr  die  nit  erzeiget  Jn 

Des  dUoeket  mich  gar  ein  fremder  sin 

Sagt  mir  wanunb  Jr  Jm  so  hert  sit 

Vnd  euch  doch  sein  lob  wonet  mit 

Geaell  das  will  Ich  dir  sagen 

lieb  vnd  leid  will  scheiden  haben 

Du  lob  d»  Ich  Jm  gein  dir  tbn 

Geliub  gesell  das  gehürl  Jm  sn 

Vnd  kan  es  yt  nit  anders  machen 

Wenn  das  er  gehört  zu  guten  lachen 

Vod  dUnckI  miofa  nit  das  Ich  sey  hertt 

Schlecht  vnd  recht  ist  mein  gefertt 

Vnd  dnnckt  dich  doch  Jm  heile  sein 

Dn  hast  gebOrt  In  den  Worten  mein 

Wie  das  er  hat  winckeln  mnt 

Vnd  wie  er  mich  venuchen  thnt 

Fraw  vriftt  die  weil  Jr  Jn  habt  also  gewent 

Das  sich  sein  herlE  dester  vester  lent 

lit  er  euch  uders  mit  gerecfatikeit  holt 

Er  nem  dafür  kein  golt 

Dann  das  Jr  Jm  abo  antwurten  thut 

Wißt  das  er  do  erkant  durch  ewern  mnt 

Das  ir  seit  fruro  vod  vnnerhecEt 

Vod  vindt  euch  mit  keiner  falscheit  gelecit 

Das  wftrdt  vait  erfretlen  in 


leiodn 
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Das  or  mer  dain  eilest  begert 

Es  meint  des  erstea  sein  gewert 

Ich  besorg  aack  das  ait 

Waim  Ich  wol  wais  was  ist  seil  sit 

Wann  es  sein  nnn  Tersnckende  wort 

Das  es  ist  nit  seines  heiisen  bort 

Wift  was  Jm  nit  Ton  band  pald  ber  gat 

Das  er  das  mterwegen  lat 

Dasselb  leb  wol  an  Jm  spür 

Er  bett  sein  willen  vnd  rennt  nnn  ftnr 

Das  or  nit  keai  In  die  barr 

Daran  ist  er  nit  ein  narr 

Docb  dOnckt  er  sieb  dann  xn  knni 

187  I»  Das  er  vergeb  einer  fraaen  finui 

Er  betxet  do  er  bindet 

Desselben  er  sieb  mterwindet 

Ynd  spilt  do  es  Jai  gillt  par 

Doselbst  beissent  Jn  aber  dar 

Ynd  geet  do  xa  In  beimlikeit 

Das  wttrd  Jm  nymermer  von  mir  bereit 

Doch  gan  leb  Jms  von  bertxen  wol 

Das  er  on  micb  ist  fireOden  vol 

Nocb  eins  das  gefeilt  mir  nit 

Das  dilnckt  micb  sein  gewönlicb  sit 

Da  borst  In  meinen  Worten  piß  bere 

Das  er  polet  mit  gefere 

Dasselb  ist  mir  Ton  Jm  wol  band 

Es  weist  Jn  nil  seines  bertxen  gmnd 

Ynd  erpeütet  nit  sieb 

Das  docb  tbut  erfrewen  micb 

Wann  aber  er  sprechen  tbut 

Ab  du  hast  gehört  ettlich  wOrtlem  gnt 

So  tbut  ers  als  spötlicb  dar 

Als  ob  er  vorcht  Ich  nem  sein  war 

188  Ynd  sprich  Ja  darxa  das  ist  recht 

So  wer  er  lieber  einer  andern  knecbt 

Wenn  aber  gein  mir  sprichet  er 

Ich  sol  nach  seines  hertzen  ger 

Gein  Jm  sprechen  hertz  lieber 

Das  gat  Jm  aus  seines  hertzen  ger 

Ynd  geet  doch  nit  aus  gut 

Gesell  Ich  han  mein  mut 

Mit  gedencken  ofift  erfert 

Nach  vnd  das  wort  bewert 

Ob  es  gescbecb  aps  lieb  oder  ans  neyd 
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Dem  wort  pin  Ich  ye  nit  gescheid 
Wann  es  dUnckt  mich  gut 
Das  Ich  mich  vor  dem  wort  hab  behnt 
Das  Ichs  nit  durch  scherczHch  wort 
Han  gesprochen  aus  hertzlichem  hört 
Wann  Ich  vörcht  es  wer  mein  haß 
Wiß  er  ist  seins  Vorteils  nit  laß  ' 
Er  meint  wenn  Ichs  geprochen  hett 
So  kern  mein  gepot  darnach  zu  spet 
Das  Ich  Jn  hies  das  mich  deucht  geC 

188  i>  Das  Jm  wol  anstund  vnd  mir  geh  mut 

Das  meint  er  mir  dann  nit  verpunden  sein 

Geselle  du  merckest  wöl  die  synne  mein 

Er  hett  das  spil  In  seiner  haut 

Er  gabs  aus  vnd  warffs  aus  zuhaut 

Daruor  will  Ich  mich  hüten 

Vnd  sunst  vil  freUden  nyeten  . 

Mit  der  gemeinde  In  aller  wellt 

Vnd  mit  dem  der  mir  Im  hertzen  gefeilt 

Den  Ich  mit  got  vnd  mit  eren 

Lieb  haben  mag  on  alles  verkern 

Dem  will  Ich  lieb  leisten  sicherlich 

Wann  er  leist  mir  trew  vnd  lieb  stettigklich 

Von  dem  ich  mich  nit  wend 

Biß  an  vnser  beider  end 

Gesell  Ich  hab  dir  gesagt 

Was  mir  den  iqayen  ist  behagt 

Vnd  han  dir  darJnnen  getraut  wol 

Dammb  geselle  dein  mnndt  ensol 

Mich  nit  melden  In  den  sachen 

Geselle  es  begynnet  zu  Nachten 

189  Vnd  begynt  der  abent  daher  zu  nahen 

Die  sonn  gein  occident  gaben 

Vnd  neigt  sich  schon  nyder 
Geselle  kum  schir  herwider 
Wiewol  dich  hat  verdrossen 
Gesell  Ich  han  dir  entschlossen 
Mein  wort  In  disen  sachen 
Das  laß  In  dir  nit  schwachen 
Meinen  thummen  sin 
Nein  liebe  fraw  mein 
Mir  gefeilt  wol  ewer  mut 
Jr  seit  für  alles  gut 
Fflr  golt  vnd  alles  edel  gestein 
Zart  edele  firawe  rein 
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Got  fbg  euch  ^t  vnd  ere 
Hit  seiden  ymmeraiere 
Vnd  behftt  each  ewer  wol  gemaU  hertie 
Vor  •lies  falsch  vnd  claffers  ertxe 
Gol  dtDck  dir  geselle  gut 
Wiß  dir  wOnseh  Ich  auch  meinen  «nt 
GelUck  seid  vnd  er 
189  b  Got  behttt  dich  vor  hertzem  ser 

Ich  kan  nit  lenger  bleiben 
Die  nacht  ¥nll  mich  vertreiben 
Wolhin  das  sej  dein  segen 
Got  der  muß  dein  pflegen 
Da  hast  mein  wolgemuts  frolichs  herts 
Lieb  In  tugendt  frolicher  scbercs. 

ii.  BL  80  bis  83.  Was  das  laub  von  eichen ,  espen, 
birken  u,  s.  tc,  in  der  Hebe  bedeute.     Prosa. 

i2.  Bl.  86  bis  89.  Introductiones  et  experimenta  Bartho- 
lomaei  in  practicam  Galeni,  Hippocratis  etc.  deutsch. 

i3.  BL  90  bis  92.  Pferdearzneien.  Verschiedene  segen-^ 
Sprüche. 

/4.  Bl.  93  bis  ii2.  Beichtspiegel.  Beieht  von  allen  Sünden. 
Vgl.  oben  unter  Fohs  Schriften:  von  einem  arzat 

Die  nicht  verzeichneten  blätter  sind  leer  oder  enthalten 
ganz  inhaltlose  sudeleien.  Über  die  herkunft  der  hs.  konnte 
ich  nichts  erfahren. 

0.  Papierhandschrift  der  biirgerbibliothek  in  Lucern  in 
schmal  folio,  n.  i68 ,  beschrieben  bei  Mone  2,  420.  Auf  dem 
decket  steht  der  inhalt  so  angegeben:  MarcolRis  Ein  faßnacht 
Spil  ZUG  Lucern  gespilll  a°  1546.  Es  behandelt  das  stück  sehr 
ausführlich  die  ganze  geschichte  von  Salomon  vnd  Morolf. 
Das  manuscript  erweist  sich  durch  die  vielen  correcturen  eds 
original.  Ich  erwähne  die  hs.  hier  wegen  der  verwantschaft 
des  inhalts  des  Stückes  mit  dem  in  der  hs.   G  377. 

P.  Papierhandschrift  der  hamburgischen  Stadtbibliothek.  4. 
C.  U.  s.  218.  Petersens  geschichte  der  hamburgischen  stadt- 
bihlioihek  s.  247.  Vorn  steht:  Ex  Bibliolh.  Hamburg.  Wolfiana. 
188  gezählte  seifen.  Aiif  s.  i:  Rhylhmi  vet.  germ.  circa  finem 
sec.  XV  vel  inirium  XVI  a  Johanne  Rosenplut  dicto  Schnepperer 
compositi.     V fiten  steht  der  name  Vffenbach.     Inhalt: 
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i.   8.  3.    Von  dem  vngetrewen  MarschaL   Hagens  gesammt^ 
abenteuer  i^  civ.  165,    Anfang: 

Dyie  geschrifft  bedeatt  vns  was  geschieh 
Do  man  in  hohen  ern  sach. 

Schlvß  s.  24: 

So  erttrich  hat  funden 
Das  erfrewedt  den  kunig  zu  den  stunden 
Hie  hat  es  ein  guot  ennd  * 

Das  vns  got  sein  gnad  sennd.  Amen. 

2.  Die  folgenden  Seiten  leer,  S.  28  federproben,  Sprüche, 
adressen;  ».  b.  Maximilianus  billpranndt  Der  Junger. —  In  Eren 
mit  begern.  —  Wol  auf  gesell  von  hynnen  deins  piejben  ist 
nymer  hie. 

3.  S.  29.    Der  keyser  von  Rom.    Die  keyserin  von  Rom. 

Anfang  s,  3i: 

Zuo  Rom  do  saß  ein  keyßer  ser  mechtig 
Der  was  gen  got  so  gar  andechtig. 

Schltiß  s,  55; 

Darumb  sie  nacht  vnd  tag  wol  zuo  httt 
So  hat  geticht  hanns  RosenplUt. 

4.  S.  57.  Die  Hochzeit  des  künigs  von  Engellant.  Eine 
spätere  hand  setzt  bei:  durch  Hanß  Rosenplut.  Auch  ist  wirk- 
lieh  hier  in  der  schltißzeile  der  dichter  genannt.     St.  100. 

5.  8.  68  leer.  S.  69. .  Ein  disputatz  eins  freiheits  mit  eim 
Juden.     8.  oben  s.  1115. 

6.  Die  2  folgenden  bläiter  leer.  8.  97.  Vom  pfarrer  der 
zu  fttnff  maln  starb.    Anfang  s.  99 : 

Sich  fügt  eins  tagps  ztt  einen  Zeiten 
Das  ein  pfarrer  auß  sollt  reyten. 

Schluß  s.  US: 

Genomen  nach  der  weiber  1er 
Hanns  Rosenplttt  der  schnepperer 
Thttt  vns  die  abentheür  veijehen 
Got  laß  vns  allen  wol  geschehen. 

7.  8.  117.   Vasnachtspil  von  eim  paurn  vnd  frauen.    St.  46. 

8.  8.  128  leer.  S.  129.  Von  dem  der  vil  hantwerck  künde 
Vnd  dennoch  vnglück  jm  zustünde.  Weiter  unten:  Der  mit  den 
vil  hantwereken  Dem  dennoch  hynach  vngluck  zustund.  Von 
neuerer  hand:  Durch  Hanß   Roßner.     Dieses  gedieht   ist  bei 
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Petersen  a.  a.  o.  nicht  verzeichnet    Es  steht  auch  in  der  ks.  D 

194,     Anfang  s.  i3i: 

Maniger  nymbt  sich  singes  vnd  sages  an 
Der  ein  verheile  sttrt  nichts  nit  kan. 

Schhiß  8,  138: 

Der  was  jn  aller  seiner  gestalt 
Wol  acht  vnd  sibentzig  jar  alt 
Dte  lüg  sein  war  vnd  nit  ein  mer 
Das  sagt  vns  hanns  Roßner. 

9.  S.  139  f.  leer,    S.  141.    Von  der  wellt  lauff.    Anfang 
s.  143: 

Mich  wundert  warumb  das  sey 
Das  nyendert  lebt  ein  man  so  frey. 

Schlvß  s.  147: 

Volgst  du  dem  so  kombst  du  nit  jn  schwer 
Also  hat  geticht  heinrich  teichner. 

10.  Ein  sprüch  wie  einer  clagt  sein  ellendt.    Anfang  s.  U8: 

Nun  wais  ich  armer  wo  ich  sol 
Ach  wee  jamers  pin  ich  vol. 
Schluß  s.  149: 

Vnd  das  vns  kein  schlechte  not 
Mag  schaiden  dann  der  todt. 

11.  Priameln.  Welch  man  sein  frauen  schlegt  jm  pedt  u.  s.  w. 

12.  S.  150,    Ein  orglock  vnd .  ein  wollen  pogen  u.  s.  tc. 

13.  S.  153.     Von  einer  klugen  predig.    Steht  auch  D  371 
Anfang  s,  155: 

Nu  schweigt  ein  weil  vnd  habt  ewr  rü 
Vnd  hört  einem  jungen  prediger  ztl. 

Vgl,  s.  160,  4,     Schluß: 

Nu  hat  mein  predig  gar  ein  end 
Würd  mir  das  Irinckfas  jn  mein  hend 
Ich  wollt  ein  junckfrauzüglein  sauffen 
Das  mir  bede  äugen  müsten  vberlauffen. 

14.  S.  165.     Die  pawrn  peicht.     Anfang  s.  167: 

Ein  pawr  jn  einem  dorf  sas 
Der  statt  der  maid  suntag  was. 

Schluß  s.  178: 

So  lacht  gemeingküch  yederman 
Hie  bey  will  ich  es  lan  bestan. 
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15,    8.  181,    Ein  lobspnich  von  den  stetten.    Anfang  s.  183: 

Wolauff  gesell  wir  wollen  wandern 
Sprach  ein  gnX  gesell  zum  andern. 

Schluß  s.  157: 

So  gibt  man  jm  ein  solchen  Toraus 
Ein  plosen  fürn  ars  vnd  zum  thor  aus. 

Q.  Sterzinger  handschrift,  beschrieben  von  Ä.  Pichler, 
über  das  drama  des  mittelalters  in  Tirol!  Vgl.  unien  bei  den 
drucken  unter  p.  Das  sL  115  kann  ich  daraus  nach  einer  mir 
für  meine  Sammlung  ausdrücklich  von  herrn  docior  Pichler  in 
Insbruck  gütigst  gefertigten  sehr  sorgfältigen  abschrift  mittheilen, 

R,  Handschrift  der  herzoglichen  bibliothek  in  Wolfen- 
büiiel,  bezeichnet  29.  6.  August.  O^icht  Heimst,  wie  Leyser, 
bericht  an  die  mitglieder  der  deutschen  gesellschaft  in  Leipzig 
vom  j\  1837,  s,  15  und  Schletter  in  Naumanns  Serapeum  1841^ 
355  sagen)  in  quart;  papier.  Beschrieben  ist  die  hs.  von 
Leyser  a.  a.  o,  1837,  s,  14,  von  Schletter  a.  a.  o.    Inhalt: 

1.  Bl,  1,    Die  keyserin   von  Rom  Octauianus   weib.    556 

Zeilen,     Geschichte  der  Crescentia,     Anfang: 

Zu  Rom  do  salS  ein  keyser  mechtig 
Der  waz  gein  got  gar  andechtig. 

Schluß  bl,  10: 

Darumb  sie  tag  vnd  nacht  wol  httt 
So  hat  geticht  hanns  rose^iplttt. 

2.  Bl,  10  h.  Kleinigkeiten,  Gebet,  Anfang:  So  du  des 
morgens  aufgestanden  pist  oder  dich  des  nacbtes  nyder  legen 
wilt  so  sprich  also  Ich  beuilch  mich  u,  s,  v>, 

3,  Bl,  11  h.  Item  alle  Creatur  Begern  nit  mer  dann  dreier 
ding  Das  erst  u,  s.  u>, 

4,  Got  der  herr  gibt  weysheit  Die  natur  schön  Die  werlt 
Reichtum  Die  heilig  schrifil  frümkeit. 

5,  Bl.  12,  Mein  dinst  voran  In  Rethorica  Ich  pin  euch 
holt  u.  s,  u), 

6.  Bl,  13. 

Du  seist  pey  frauen  oder  pey  mannen 

So  kum  herwider  pey  rechten  Zeiten 

Wenn  ich  den  mund  oflt  in  dy  swemm  muß  reiten. 
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7.  Weingnis.  Hofftnanns  altdeutsche  hläiter  1,404.  Anfang: 

Nan  f^ros  dich  gt>t  du  lieber  netzeDgomen 
Wanimb  willa  nit  offt  zu  mir  kamen. 

8.  BL  13  ^.   Weyn  segen.    Altdeutsche  blätter  1,  403,  n,  4. 

Anfang : 

Nu  gesegen  dich  got  du  kreftreiche  lebnng 
Du  wol  zeltende  sanft  trabung. 

9.  BL  14.    Geistliche  priamel.    Vgl.  oben  s.  1113.  cgm.  7i3 

hl  170.     D  395.     Gedruckt  bei  Leyser  1837,  17.     Anfang: 

Das  hell  nit  hell  geschafTen  wer 

Das  manchen  deucht  gar  ein  gut  mer. 

10.  BL  U  K    Dy  Swere  der  sund.    D  395.    Gedruckt  bei 

Leyser  s.  17.     Anfang: 

Es  sagen  all  lerer  vnd  die  heilig  schriflt 
Das  sUnt  sey  ein  solche  swere  giflft. 

//.    Totsundt  zu  uermeyden.    D  396.    Gedruckt  bei  Letfser 

s.  18.     Anfang: 

Kein  totsUnt  wart  nye  so  dein  getan 
Ir  hangen  fünf  stUck  binden  an. 

12.  BL  15.   Wie  gut  ist  Rew  vnd  peicht.    D  397.    Gedmkt 

bei  Leyser  s.  18.     Anfang: 

Alles  fasten  vnd  almusengeben  vnd  peten 
Vnd  all  die  fustrit  dy  ie  wurden  getreten. 

13.  BL  15  b,    Ler  von  der  peicht.    D  397,     Gedruckt  bei 

Leyser  s.  19.     Anfang: 

Peicht  ist  ein  solcher  wirdiger  schätz 
Das  sy  hin  flöst  aller  sunden  aussatz. 

14.  Von  der  absolutzen.    D  398.    Gedruckt  bei  Leyser  s.l9. 

Anfang : 

Das  tausent  perg  eytel  klar  golt  wem 
Vnd  wern  eins  menschen  hie  auf  erden. 

15.  BL  16.     Suiidt  die  hast  got  aller  meist    D  398.    Ge- 
druckt bei  Leyser  s.  20.     Anfang: 

Lncifer  vnd  auch  all  sein  genossen 
Dy  aus  dem  reich  gots  sein  Verstössen. 

16.  BL  16  b.    Ein  p^antz  laulere  peicht.    D  398.    GedruM 

bei  Leyser  s,  21.     Anfang: 

Wer  zu  himel  eyn  newe  freud  well  machen 
Das  all  heiligen  vnd  all  engel  lacheq. 
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f7.    Die  gedenck  des  leyden  Chrisly.  Auch  in  einer  Leip- 

aiger  h$,y  worüber  Leyser  s.  16.    Gedruckt  bei  ihm  s.  2t.  Anfang : 

Welcher  cristen  mensch  ko  mitternacht  wachl 
Ynd  das  vahen  gots  seins  heni  betracht. 

i8.   BL  17.  Werntlicbe  priamel.  In  Eschenburgs  denkmählem 

s.  420  gedruckt,  nach  einer  schlechteren  recension.    Anfang: 

Ein  torether  ratherr  in  einem  rat 
So  man  weyß  sach  zu  handeln  hat. 

id.   Bl.  17  h.    Der  werlt  lawff  darinnen  es  ytzunt  ubel  stet. 

Eschenburgs  denkmähler  s.  MO.     Anfafig: 

Seyt  daz  man  die  roten  engen  schuchleyn  erdacht 
Ynd  zoten  vnd  läppen  aaff  dy  kleider  macht. 

20.  Das  wirt  ein  arm  man.    Anfang: 

Welcher  man  den  erczfen  wirt  zu  teyl 
Mit  irer  äffen  salben  heil. 

2i.    Bl.  18.    Dem  ist  wenig  glucks  besehirt.    Eschenburgs 

denkm.  s.  412.    Anfang: 

Ein  frommer  man  der  gern  recht  tet 
Do  nymant  guten  gelauben  an  het. 

22.  Bl.  18  b.  Es  folgen  noch  andere  priameln  ohne  ilber^ 
Schrift,  deren  anfange  ich  mittheile.  Ein  zymerman  dem  die 
spen  in  klaidern  hangen. 

23.  Ein  spiler  der  spil  hat  getriben  an.  Eschenburgs  denk- 
mähler  s.  400. 

24.  BL  19.    Ein  kramer  der  do  nymmer  nicht  lewgt. 

25.  BL  19  6.  Secht  wo  der  vater  furcht  das  kint.  Eschen- 
burgs denkm.  s.  401. 

26.  Ein  sunder  der  in  sein  Sünden  verzagt  Eschenburgs 
denkm.  s.  403. 

27.  BL  20.    Ein  hirt  der  treulich  seins  viechs  hült. 

28.  BL  20  f».  Ein  arczt  der  zen  wee  kond  vertreiben. 
Eschenburg  s.  402, 

29.  Ein  man  der  wol  mag  Irincken  vnd  essen. 

30.  BL  21.    Getreulich  gearbeit  mit  allen .  geliden. 

31.  BL  21  ^.    Wol  essen  vnd  trincken  nach  aller  begier. 

32.  Von  hawssorg.     Anfang: 

Wer  sein  haws  woll  wöl  besachen 

Der  henck  zu  fasnacht  dareyn  ein  pachen. 
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33.  BL  22.    Ein  fhimmer  diiutknecht  getrenr  Tnd  wviiafk. 

34.  Bl.  22  K    Ein  hantwerckman  der  frum  knechl  hat 

35.  Ein  hantwerck  knecht  dem  man  eyn  guten  Ion  ^it 

36.  Bl.  23.    Welcher  priester  zu  binck   ist   vnd   zu   alt 
Eschenburg  s.  4i0. 

37.  Von  eim  guten  peichtiger.    Anfang: 

Welcher  priester  sich  eins  solchen  venneft 
Das  er  ein  jar  ao  eim  scholder  seß. 

38.  Bl.  23  K   Welcher  man  hat  eyn  taachen  gros  vnd  weyt 

39.  Welcher  man  eyn  leib  hat  nit  zu  awer.    EMch^nbwrg 
s.  413. 

40.  Bl.  24.    Welcher  man   seim   elichen   weih    ist    yeind. 
Eschenburg  s.  419.    Der  schlvß  fehlt. 

41.  Von  baws  meyden.    Anfang: 

Hawß  kern  vnd  windel  waschen 

Vnd  sudeln  vnd  prudeln  in  der  aschen. 

42.  Bl.  24  ^.     Welch  fraw  do  gern  am  ruck  leit 

43.  Von  alter.     Anfang: 

Das  alter  das  ist  so  getan 

Das  es  macht  eyn  kint  manchen  weysen  man. 

44.  Von  pulerey.    Anfang: 

Harpfen  vnd  geygen  vnd  lautten  slahen 
Vnd  rot  schuch  an  tragen. 

Der  schlvß  dieser  priamel  fehlt  y   da  die  handschrifl  rer- 

bunden  ist. 

45.  Bl.  25,   gehört  eigentlich  nach   bl.  50.     Schließ    der 

erzählung  vom  könig  im  bade.     Anfang  des  endes: 

Vnd  von  jrem  hohen  gewalt  gesetzt 
Vnd  also  swerlich  danimb  geletzt. 

Schlvß  bl.  25  h  : 

So  helff  vns  got  hin  mit  seiner  gut 
Das  hat  geticht  der  rosenplut. 

46.  Von  der  werll.     Büsching  vnd  v.  d.  Hagen,  grundriß 
s.  412.     Anfang: 

Mich  wundert  offt  warumb  das  sey 
Das  nyndert  lebt  eyn  man  so  frey. 
Schlvß  bl.  27: 

Volgst  du  des  so  kumstu  nymer  in  swer 
Also  spricht  heinrich  Teychner. 
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47.  Von  dem  pfenning  sagt  ein  man 
Was  er  wunders  machen  kan. 

Abgedruckt  bei  Myller,  bi  2.     Anfang  bl,  27  h: 

Nu  sweiget  So  wil  ich  heben  bd 
Was  der  pfenning  wanders  kan. 
Schluß  bl  28  h: 

Wer  mich  mit  eren  behalten  kan 

Ans  dem  wU  ich  machen  eynn  fnunmen  man. 

48.  BL  29.  Die  siben  frey  kunst,  st.  96.  Mit  unrecht 
wird  von  Lep$er  s.  15  und  im  Serapeum  a.  a.  o.  angenommen, 
es  seien  hier  2  stücke  in  eines  zusammengefügt,  wovon  das 
zweite  den  titel  führe  der  fraweu  diener.  Ein  solches^  existiert  nicht. 

49.  Bl.  33.  Die  wolfs  klag  ist  nit  gar  do.  Diese  Über- 
schrift hat  ein  gleichzeitiger  Schreiber  unwahr  gemacht,  denn 
das  gedieht  ist  vollständig  und  nach  dieser  hs.  abgedruckt 
mit  anmerkungen  von  Leyser,  bericht  an  die  mitglieder  der 
deutschen  geseUschaft  1837,  28  ff.     Vgl.  Bebeis  fecetiffi  s.  191. 

Anfang : 

Nu  sweigt  Tnd  bort  ein  grosse  clag 
Die  aynst  von  einem  wolff  geschach. 

Schluß  bl.  36  b: 

Ein  wolff  sucht  vil  manchen  list 
Merckt  wenn  er  hungerig  ist 
Vnd  gar  gern  vol  wer 
Schreibt  vns  Cristannus  Awer. 

BL  37  und  38  leer. 

50.  BL  39.  Schluß  der  rosenblutischen  wappenrede  vom 
einsideL     Vgl  M  223  h,'    Anfang : 

Vnd  ander  hab  nicht  mag  gefein 
Die  weit  man  su  babst  vnd  kardineln. 

Schluß  bl  44  h: 

Dar  jnn  alle  gesto  gewinnen  Ittstes  aet. 
Spricht  roßner  jn  seiner  wappen  red. 

51.  BL  45.    Der  priester  jn  der  aw.    Anfang : 

Do  ich  noch  last  gee  vmb  swancziren 
Vnd  horett  vögele  stymm  hoffim. 

SchlHß  bL  48: 

Der  fleugt  vor  der  helle  glut 
So  hat  getiofat  hauf  roaenphit. 
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61    BL  53  ».    Wer  schlechUich  gelaubl  der  zwelf  artickel 

62.  Von  den  zehen  gepoten.     Anfang: 

Wer  recht  wöll  halten  die  zehen  gepot 
Der  selb  sol  gelauben  in  ain  got. 

63.  Bl.  54.    Sechs  gut  lerer  den  volgt  man  pillich.   Anfang : 

Eyn  vater  der  sein  kint  gern  lernen  woll 
Was  es  tun  oder  lassen  solL 

64.  BL  54  ^.   Ein  gut  Regiment  die  got  wol  gellet  Anfang : 

Bin  rat  in  einer  stat  vnd  eyn  gancze  gemein 
Wo  dy  all  gleich  tragen  über  ein. 

05.   Bl.  55.    Secht  grosse  schon  on  po^e  lieb  ti.  s.  to. 

66.  Bl.  55  i.    Von  eim  fromen  richter  der  got  wol  gefeilt. 

Anfang : 

Ein  richter  der  da  siezt  an  eim  gericht 
Vnd  trewlich  darnach  sind  vnd  ticht. 

67.  Bl.  56.   Von  gleisnerey.   Eschenburg  s.  403.    Anfang : 

Essen  vnd  trincken  an  dandiperkait 
Als  vns  die  heilig  schrifft  sait. 

68.  Von   vnuernunfkigen   leuten   vnd  tieren.     Eschenburg 

8.  40i.    Anfang: 

Secht  wo  der  sun  fttm  vater  get 
Vnd  der  lay  an  priester  zum  altar  stet. 

69.  BL  56  h.  Bürgschaft  domit  man  manchen  verderbt  ü.  s.  fo. 
Steht  mit  einigen  abfceichungen  in  Eschenburge  denkmählern 
8.  420. 

70.  BL  57.    Ein  mistpfttcz  vnd  ein  pfui  ti.  s.  to. 
7i.    Ein  hübscher  waydman  vnd  ein  jeger  u.  s.  w. 

72.  BL  57  (.    Wer  einem  wolf  trawt  auf  die  haid  u.  s.  w. 

73.  Des  Snepprers  an  klopfen.    Anfang: 

Klopf  an  klopff  an 

Der  himel  hat  sich  aaf  getan. 

74.  BL  58  K  Nun  grüs  dich  got  du  liebes  pier  ti.  9.  w. 
Ein  biergrt^ß  (nicht  vier^rt^,  wie  bei  Legser  s.  i5  steht),  nach 
art  der  iceingrUße. 

75.  BL  59.    Der  Gennss  lob.  Anfang: 

Man  gidit  vil  von  wiltpret 
Das  lud^  gut  garet 
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Schl^ß  bl.  60  h: 

Ich  thu  euch  die  rede  allen  sambt  koDl 

Zu  fresseo  iit  sie  für  den  bunger  gesont 

Der  gennß  iop  ist  es  genant 

Sie  ist  manchem  Schreiber  bekant 

Vnd  hat  hie  ein  ende 

Got  iey  Tns  pey  an  alle  nissewende. 

BL  6i  und  62  leer. 

76,    BL  63.    Das  ebenpOd  merck  recht 

Beleih  herr  oder  du  wirst  knecht 

Sonst   des   kotzen   mere.    Hoffmanns    Wiener  kss.  s,  93. 

Mailaths  Coloczaer   codex  s.  xiij.     ÄUdeuische  blätfer  2,  8L 

La  houce  partie  bei  Mion  b.  4.     Anfang: 

Ein  reicher  man  an  gut 
An  eren  vnd  an  mut. 

Schlvfi  bL  69  ••; 

Das  er  bestat  mit  ploiser  bant 
Der  kotz  wirt  jm  auch  bekant  ftc 

Die  folgenden  5  blätter  leer. 

W.  Handschrift  der  großkerzoglichen  bibiiofhek  in  Wmmar, 
auf  papievy    aus   dem  15ten  Jahrhundert,   150   blätter  ta  4. 
D.  G.  Schöber  sagt  auf  einem  vorblatt:   y,Dieses  sind  meister- 
gesänge   aus   dem  14  und  15  seculo.     Aus  deren   inhall  kan 
man  sehr  tcahrscheinlich  schließen,    daß  die  meisten  von  dm 
nicht  unbekannten  Frauenlob  verfertiget  worden;  sie  sind  aber 
von  einen  andern  meistersänger ,   der  zu  anfang  des  16  Aan- 
derten  jahrs  gelebet,   abgeschrieben.    Es   ist   mir  dieses  buch 
aus  Nürnberg  von  hetrn  diacono  Bezzel  zugeschickt   worden^ 
mit  dem  bericht,  es  seye  dieses  Hanns  Sachßens  eigene  hand- 
Schrift^  und  es  stund  auch  vormals  auf  der  inneren  seile  des 
alten  und  verdorbenen   bandes   also  geschrieben;    es  ist  aber 
dem  nicht  zu  glauben;   denn  ich  besitze  Hanns  Siichsens  ge- 
nuine  handschrift,   welche  von  dieser  um  ein  mercklickes  ab- 
weichet,  und  die   caracteres  zeigen  auch  ein  höhers  alter  an. 
Es  werden  itzo  wenig  Deutsche  mehr  seyn,  die  diese  ihre  alte 
spräche,  sonderlich  diese  poesie  verstehen;  denn  die  Verbindung 
der  Worte  und  die  art,  sowohl  natürlich  als  zierlich  und  poe^ 
tisch  zu  reden,   ist  sehr  weit  von  der  it^igen  weise  entfemeL 
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Es  ist  daher  diese  alte  sckrift  nicht  vor  gering  ssu  schätzen. 
Voran  ist  sie  um  i  oder  2  blat  mangelhaftig,^  Benutzt  ist  die 
handschrift  von  F,  H,  v.  d,  Hagen  für  seine  minnesätiger  4,  906 
und  von  Ettmüller  hei  seiner  ausgäbe  des  Frauenlob.  Vorrede 
dazu  s,  viij.  Erwähnt  wird  diese  handschrift  in  Büschings 
und  Hagens  grundrifi  s,  503  (?),  bei  Lachmann,  Walther  s.  viij\ 
bei  F.  H,  v,  d,  Hagen,  minnesänger  a.  a.  o.  Germania  9,  281 
und  bei  Haupt,  Verhandlungen  der  h.  sächs,  gesellschaft  der 
wißensch.  1848,  s.  257.    Der  inhalt  ist  folgender: 

i.  Bl.  i.  Voran  fehlt  ein  blatt  oder  mehr.  Gedichte  von 
Frauenlob.  Tot  müst  sein  syn  beleiben  wo  das  geschieht  mit 
hayl  kumpt  sie  mit  lichtem  scheyne  frumt  sie  jm  freuntlich  list. 
Ettmüller  spr,  418.  Das  reich  auß  sieben  munden.  Ettm.  spr.  411. 
Der  eren  hoch  genysen.  Darauf  sollte  dann  gleich  bl.  4  folgen. 
Ein  wol  beschayden  mut  besynnet.  Hagen  3,  372.  Ettmüller 
spr.  375  ff.  412,  11  ff".  375.  Hagen  3,  372.  Ettm.  377.  Minnes. 
3,  373.     Ettm.  416.  417.  415  u.  s.  f 

2.  Bl  42  b.  In  des  Regenpogen  langen  don.  Wol  her 
an  mich,  welch  Jud  ist  weyse.     Haufens  minnes.  3,  351. 

3.  Bl.  44  b.  Frauenlob.  Du  pist  genannt  mareye.  Hagen 
3,  366. 

4.  Bl  61.  Reinmar  von  Zweier.  Her  freunt  hier  freunt 
wie  thut  jr  so.     Bodmers  minnes.  2,  130. 

5.  Bl  61  b,  Frauenlob.  Ich  han  der  mynne  vnd  auch  der 
weite  craffl  gewogen.    Hagens  minnes.  3,  402. 

6.  Bl  67.  König  Wenzel  von  Beheim.  Vß  hoher  abentewr 
ein  süsse  wirdigkeit.     Bodmers  minnes.  1,  2. 

7.  Bl  68.  Frauenlob.  Weip  reiner  keusche  ein  jngesigel. 
Ettm.  l  5,  1.    Hagen  3,  398. 

8.  Bl  86.  Herzog  Heinrich  von  Pressala.  Ich  clage  dir 
may  ich  clage  dir  sumerwunne.    Bodmer  1,  3  b. 

9.  Bl  87.    In  hoher  abentewr.    Vgl  bl  67.   Bodmer  1,  2. 

10.  Bl  88.  Frauenlob.  Wie  wilt  du  selig  weyp.  wie  ist 
dir  also  gach.     Hagen  3,  401.    Ettmüller  l  9,  1. 

11.  Bl  101.  Walther  von  der  Vogelweide.  Offl  dunck  ich 
mich  so  stete.    Bodmer  1,  138. 

12.  Bl  101 K    Rubin.    Werder  grüß   von   firawn  munde. 

Bodmer  1,  169. 

rwlBtCkUplflf.  ®^ 
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1i  B.  f\'±.  ^mOher  rm  der  Vogdweide.  Wo  ein  edle 
»rti  hh    irvwir  rrmt     Boimer  I.   IM.    ii9.  142.  120.  119.  140. 

U  &..  I*>6.  F'-Hd'itk  rom  Hmsem,  Wol  jr  sie  ist  eio 
Müir  « <77     BndwHT  L  95.   Hopn  3,  32i  K    ForisetMung  bl.  109. 

11  Bl.  f(C  Siprwrl  r<m  drm  Teickmer.  Mich  wnnd^ 
rfir   :*fi  vir  mü«  ga»  sey. 

16.    K.i'.'S».     ^rmrit,     Amfamg: 

Nc  bcirt  TBd  Mfl^  ■  everr  siaBOi 

I'C  v-ftriiizit  wi2  idi  alkic  pefiaaea 
G:i;  na:  inttcbaln  aiBckerlcy  geslecbt 
BiST  rmer  tbö  nck  dy  kMcht 

Dfr  M^ik/V  <^<^  r^''  ^/.  /22  f. 

/r.     &    i<i9    Gfk.Tt  pMck  mach  106.  Friedrich  von Htuen. 

Habens  m  tutej.  3.  321  *. 

/^.  fii'.  /.>9.  Waither  ton  der  Vogelweide.  Saget  mir 
^mant  was  ich  mvnoe.     Bodmer  I.  123. 

19.  Bl.  110^.  Hie  hebet  sich  an  ein  annder  ticht.  Ein 
Qi.  Eimj  engel  «ich  geleichet.  /n  der  TihireUfrophe.  Eagm 
minnes.  3,  432  *. 

20.  Bl.  116  *.  Frametilob.  Den  Ersten  menschen  herr  Adam 
betrog  ein  weyp.     Hagen  3.  355.    Ettm.  spr.  141. 

21.  Bl.  117  *.  In  des  Regenpogen  langen  don.  Sanck  ich 
ein  edel  hört  gekronet. 

22.  Bl.  119  b.  In  des  Conradt  von  Wnrtzpurg  hoffdon. 
Anfang  : 

Ein  hubscher  hont 
NttD  spielen  ^mt 
Vor  seinem  herren  schone. 
Hagen  2,  332. 

23.  Bl.  120.     Schluß  des  fastnachtspieh  st  40. 

24.  Bl.  120  *.     Fastnachtspiel  st.  19. 

25.  Bl.  122.    Schluß  des  bl.  108  angefangenen  eprudu. 

26.  Bl.  124  b.    Ein  ander  spruch.     Anfang: 

Ich  han  mich  hewt  vor  messen 

Auff  dise  hofrad  gute  wort  zu  sprechen  . 

Wir  loben  got  vod  das  edel  gestein. 

27.  Bl.  125  b.     Fastnachtspiel  st. 

28.  Bl.  128.    Schliß  des  st.  10. 
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39.  Bl.  131 K  Ein  hofflich  Spruch  von  einem  rilter.  Ein 
riller  beichtet  bei  einem  einsidel  und  erhält  ab  büße  die  auf- 
gäbe, eine  nacht  in  einer  kapelle  iuzvbringen;  trolt  aller  an- 
ft^tvngen  des  leufels  besteht  er  avch  wirklich  diese  bvße. 
Fott  der  Hagen,  Germania  9,  281  hält  daneben  das  atffram. 
gedickt  bei  A.  Jubinal,  nouveau  recueil  de  fabliaux  1,  353. 
Paris,  1839. 

30.  Bl.  146 1.     WeingrUße. 

31.  Bl.  148.     Schluß  des  faslnachUpieU  st.  19. 

32.  Bl.  148.     Fortsetzung  der  aeingr^e. 

33.  Bl.  149.  Die  stieffmuter.  Ich  ging  eins  nachtz  von 
hause  spat.  Gedruckt  bei  Haltaus,  liederbuch  der  Clara  Säi%- 
terin  s.  305  unter  dem  lilel:  Wie  ain  muoter  ir  docbter  lernet 
pnolen.     Vgl.  hs.  D  199. 

.  X.  }Veimarer  hs.  43,  256  blätler,  4,  papier ,  15les  jh. 
Der  inhalt  ist: 

1.    Bl.  i.     Der   frawen    peichl.      Vielleicht   dasselbe,    was 
F.   Weckherlin,   begiräge  s.  76,    n.  14  erwähnt.     Vgl.  Allswert 
s.  xoij.    Ähnlich  ist  das  stück  bei  der  HäMerin  s.  115.    Anfang : 
Ad  eiuein  mnrgen  fugt  licb  das 
Allio  dis  ich  gegaagea  waß 
Zu  kircben  hia  durch  mein  gepet. 
Eine  frau   verlheidigt   in   der   beichte  gegen  den  priesler, 
welcher  streng  die  christlidu  Vorschrift  festhält,  die  ritterliche 
minne  und  gesteht  offen,  daß  sie  einen  edeln  buhlen  habe. 
Ja  det  mau  pulschaffl  pflegen  nicht 
Die  christeobeit  wurd  palld  entwicht 
Nymaot  nach  riterschafil  nil  stallt 
Dar  mit  man  wert  der  heiden  gwalll 
Wbd  pulichaCn  die  hat  sulcfae  craffl. 
Et  ist  SU  bemerken,  wie  das  schon  unedel  gewordene  wort 
:  vermieden  wird.     Am   ende    läßt   sich    der  priesler   von 
•  frau  überzeugen.     Schluß: 

Die  nichtig  freid  vnd  kurciweil  wern 
Voll  recht«  freuoläcbBOT  duul  verkern 
Da»  wn  ]/t  gol  XU  keunen  geben 
v»f-  •!!  r  -Im  ewig  loben. 
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2.    BL  4*.     Den  widerteil.     Gedrvckt    in  F.  Suchenwirts 
urerkem  d.  Primiiser  s.  88.    Lßßbergs  liederMoal  3,  55.    Anfang: 

Sich  fu^  eins  dagx  allso  das  ich 
In  hoem  mnle  freite  mich. 

Der  dichter,  Suckenwirt,  tri/2  in  einein  garten  rosen  stehlen 

«Mci  belauscht  bei   diesem  anlqß  ein  gespräch  :swischen  Venus 

usHi  der  Statiykeit.     ScU^ß: 

Mit  inchlen  schiden  sie  sich  da 
Die  frawen  wnnecUdi  gezirl 
Von  daanen  kert  ich  sncheo  wirf 
Vnd  hß  do  in  dem  garten  stao 
Die  rosen  wnnedich  getan 
Vnd  wart  der  mer  im  hercsen  geil 
Dise  rede  heist  der  widerteiL 

.t    Bi.  9.     Der  liplich  Trawm.     GedrMcki  Hätslerin  i.  127 

H^fjms.     y^  aneisier  Altstrert  s.  ix.     Anfang: 

Skh  fiiget  4m  ich  gar  Tnferborgea 
Der  r«e  fing  an  einem  morgen. 

:!<*:i|A>  M.  13: 

Vai  4acht  aach  hähKÜich  wider  in 
^nd  synch  n  mir  gesel  mb  ni 
Vni  her  4kh  wi4cr  n  der  wend 

Alik?  kail^  da»  red  ein  end. 

4.    Kl  rX     Dife^  ^dan  jnr.     AmsfmkrHeier  in  der  Heidd- 
>K^i^  u.   «.  A.V.     y^^  Altstctrf  s.  xix.     Anfang: 

JSfr  w^gt4s]fiH  den  höchsten  trän 
^»nr  adttiidi  vo&iMHn  schna. 

9ie  ?is  sa  iwtnag  jarea  gut 
F^^«)  üir  ^jäs«t  ^r«i  «kI 

s\    K.   it     l>e    wteuenreq^eftm^.      So    mbersckreibt  eine 

««;«<•'   'i«Mü.      ^ftr<'j/i^  isc  Htins  fi^.     Anfang: 

Ih  (HOiH'  »<ac  jws«86iin  war« 
j^»«ftt  ;)  mta  i\jc  öcüdaai  jan 

)hic  !i\n  ml  Toiii  ««!ui  seit  venfreib 

^^  Mit  im  joaisn  "00  «ein  fnwe 

IAaSi  jwny  r  -nta  x  joiF  4«nawe 

^itü  i^  sun  >*'jiit  ^  iiMcUlt  I    ^ 

Hw  am:n:iba 
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Der  machtz  nit  lang^  vnd  kam  zu  hant 
Hin  ir  jr  kamer  er  sich  verstal 
Vnd  schertzt  mit  jr  allß  vor  zu  mal 
Jr  rechter  man  macht  sich  her  für 
Vnd  wart  do  losen  an  der  thur 
Vnd  hört  allz  das  das  sie  begannen 
Doch  waz  er  selber  eins  besannen 
Die  thur  er  aussen  wol  versacht 
Vnd  klopfft  do  an  mit  grosser  macht 
Vnd  sprach  thu  aüff  ich  kum  her  wider 
Noch  einß  hab  ich  vergessen  sider 
Die  fraw  erschrak  West  nit  wo  hin 
Dan  jn  die  kist  kam  jr  der  sin 
Dar  ein  parg  sie  den  fremden  gast 
Jr  man  auch  von  der  thuf  nit  rast 
Schickt  heimlich  nach  des  selben  frawen 
Daz  sie  pald  kern  vnd  liß  jr  zawen 
Ob  sie  jrn  man  wollt  lebendig  sehen 
Die  fraw  mit  eil  da  hin  wart  neben 
Der  man  noch  vor  der  kamer  stund 
Sein  weih  sie  peid  einlosen  gund 
Dez  weih  der  jn  der  tnifaen  lag 
Mit  der  er  palld  zu  dingen  pflag 
Vnd  sprach  mein  fraw  sagt  mir  fil  drat 
Ob  ewer  man  euch  liber  dot 
Oder  pey  leben  pleib  alhie 
Daß  sagt  mir  pald,  do  antwnrt  sie 
Vnd  sprach  sagt  mir  wo  er  doch  sey 
Das  det  er  vnd  sagt  jr  dar  pey 
Wie  er  sein  weih  het  her  genoinen 
Vnd  wie  er  zu  dem  schimpf  wer  komen 
Vnd  gantz  gehört  het  drum  vnd  end 
Vnd  vor  der  thur  het  müssen  stend 
Dar  vm  wellt  jr  den  man  han  leben 
So  wert  jr  euch  ye  dar  zu  geben 
Daz  ich  euch  auff  der  trüben  nutz 
Vnd  das  er  auch  merk  sam  ein  schütz 
Vnd  auch  ein  weil  ain  aug  zu  thu 
Fraw  gept  jr  ewer  gunst  dar  zu 
So  pleipt  euch  leben  ewer  man 
Den  ich  sonst  nit  kan  leben  lan. 
Es  wird  dann  mit  vortoißen  und  Zustimmung  des  erwischten 
oaares  ausgeführt.    Schluß: 

Der  jm  stel  sein  gefur  vnd  er 

Spricht  hanj  von  wurmß  barwirer.       //i^ 
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5.  BL  io.  Moderme  aufwckrifl:  Der  arme  Bäcker  imd  die 
EdeMniL  Äkmlick  wie  die  erzäkimmg  vom  der  halben  bim  bei 
Kmomrat.  die  eom  sttimmem  gättner  beim  BoeoKcio  vnd  dm 
abemiemer  im  Ahermke  com  grafen  ron  Peifiem.  Die  lieder 
Gmtllem^  IX  ton  Peiiiem  d.  Hollamd  mmd  Keller  #.  16.    Anfang: 

Eis  ker  aiff  eiarr  pure  waß 
>il  Ter  dar  tob  ein  peck  auch  sas 
Der  sick  Tor  ai«at  kami  knol  oeni 
>■■  lajT  dar  tob  eia  kolcs  ail  fem 
Des  edeiiiMgf  wa6  der  walld 
Do  TOB  dackt  ja  der  pek  allz  pald 
kk  wii  rvxkt  dar  ein  fani  nach  kolcx 
>ZB  «j^  de»  kcfrea  firaw  il  stollcx 
Dei  offt  Toa  pekcB  jaea  wom 
D>e  fraw  redackt  jai  aack  ja  lora 
^^  :e  s:e  aockt  TvterfKkea  dai 
Ir  i«f  eiB»  aa^centea  wa6 
$«ca  c'«Mer  sie  fii  pald  aa  leyt 
Li  ?Äfrt  sae  car  aatk  aberKkreit 
Verspät  ^6  fcii^  nr  aafeskkt 
Dai  «.«  -ier  pek  sollt  keaaea  akkl 
Ix  y^  TtiX  sie  ^  vaSt  il  drat 
IVr  pek  eTKknk  dai  er  wart  rot 
Vii  ^9<.-:l^:ä  ler  fao4  mi  aa  deai  lebea 
h  i»i*'  IX  c  ^ü  xk  BLck  cebeo 
rVi  "»  i^ers  leL«  ki;  atck  Tenierkt 
r*.<  ^v  svracä  vaa  :<k  eidi  er^teffbt 
tz  «JKOL  ü/dTB  cu  wer  deia  laa 
HtfT  riiK  mt  sfTKk  der  ana  saa 
E  •  ÄhL  ijx  *xr  x<iKkeea  a^-H^r 
\  »i  s,v..c  .vk  iraÄ  Tenser^ea  y»er 
r»*f  5-»»  il*  >pcKk  xk  scaeak  dir  dax 
>  ^  x*:v-i  i;u  itt  i^v*k  bctsc  öesi  pax 
>.'  iMZ   cti  i  cd  eaw  eaec  p^js^ea 
r»x  •  rvc  Äoi  a  «u  iacii  näit  kwsea 
IVr  ;«*  i»x>  i«^r  reäe  frvv  . . 

U-  ^«L  ^»  >,'.,-L  s  i  --5.:)  »*:  j^.  umi  bl,  i7  bis  2i  sind 
*^<ft-i-,.X*, .  >/.  ::  ,Vo>*-  ^1»^  «-*^  :%am±  Mehrere  cor- 
•^\>v-,>*  i„*  v...^  ,  ..,..^  :^-*,w-;^  -Vi  f.%  anf  die  eermuthung, 
^^^   *^     '^-     '^    *tr.    ,,^:.  ^   ,,,,.;,  r^  mms  haben.    Der 


*  * 


V\ 
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Herr  archivar  Hobel  in  Schierstein  glaubt^  irte  ich  oben  s,  1270 
bei  der  Besprechung  der  meistergesänge  Folns  angeführt  habe, 
eine  Originalhandschrift  des  Hans  Foh  zu  besitzen:  es  wäre 
von  interesse,  wenn  er  ein  facsimile  davon  veröffentlichte. 

7.  Bl  22,  Fastnachtspiel  ohne  Überschrift.  St.  105.  Es 
erinnert  an  altfranzösische  dichtungen  über  marktschreiereien, 
die  crieries  de  Paris  u,  dgL 

8.  Bl  27.  Moderne  Überschrift:  Lied.  Der  nächtliche  Be- 
such   oder   der   Junggesell    und    der    Wächter.     Meistergesang. 

Anfang : 

0  trauter  waehter  gnt 
Durch  deinen  senfiten  mnt 
Meins  herczen  clag  vernym. 

9,  BL  28  b,    Moderne  Überschrift:  Der  Lehrling.    Meister-- 

gesang,     Anfang : 

Ir  weisen  meinster  alle 

Got  geh  euch  heil  und  glucke 

Zu  ewer  werden  kunst  ob  jr  an  falsche  galle 

Und  auch  an  neides  dttke 

Nit  weget  Hb  noch  gunst. 

10,  Nach  bl.  28  scheinen  wenigstens  2  blätter  ausgefallen 

zu  sein,    denn  bl.  29  fährt  mit  anderer  hand ,  als  28,  mitten 

in  einem  naturwißenschaftlichen  lehrgedichte  so  fort: 

Plut  härm  bar  (?  bor}  vnd  menstruum 
Sperma  die  menschen  vnd  thir  jr  han 
Dez  gleich  nw  alle  thier  gan. 

Es  ist  diß  offenbar  ein  concept:  der  Schreiber  streicht  viel 
aus  und  beßert,  die  hand  ist  sehr  flüchtig,  voll  eigenthümlicher 
abkürzungen  und  schwierig  zu  lesen.  Am  ende  verläuft  es  sich 
mehr  und  mehr  in  gesudel  und  gekritzel. 

IL  Bl.  36,  Im  hanen  krat.  Meistergesang,  gespräch  zwischen 
Thorheit  und  Weisheit,     Anfang: 

Gotlich  weißheit  vnd  welltliche  dorfaeite 
Die  haben  manchen  streite 
Weißheit  spricht  pis  bereite 
Mit  danckperkeit  dem  herren  dein. 

12.   Bl.  40b,     In  der  schrank  weis.    Anfang: 

Maria  himel  keiserin 

Gewalltig  aller  trone 

Verleich  mir  witz  vemunfft  vnd  sin 
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Zu  loben  dich  ^aoes  fcfaone 
Daß  ich  bewer  durch  die  oator 
Peide  durch  schlifft  vnd  durch  figor 
Durch  pillikeit 
Exempel  vnd  durch  wunder. 

13.   BL  41 K    Im  vnbekanten  don.    Anfang: 
Aue  virgo  et  mater 
Cui  celestis  pater 
Non  dicit  ne  weß 
Du  in  an  dust  mulen 
Durch  deinen  sun  den  guten. 

i4.    Bl  43.     Das  ander  par.    Anfang: 
Aue  fons  castitatis 
Ab  Omnibus  beatis 
Der  himel  tron  mit  stetem  lob  germnet. 

i5.    BL  46*.     Gedicht     Anfang: 

Man  list  vom  patriarchen 
Her  no  der  vil  gut 
Das  der  pawet  ein  archen 
Die  jn  des  woges  flut. 

i6,    Bl  48  *.     Ave  Maria,    Anfang : 

Gegrusset  seystu  dim  vnd  meit 
In  ewikeyt. 

17,  Bl,  49  *.     Gedicht  auf  Maria.    Anfang : 

Maria  hoch  geplumter  zwey 
Grosmechtig  jn  der  höchsten  iherarchey. 

18,  Bl.  51   leer,     Bl.  52.     Gedicht    auf  Maria,    deutsch, 

doch  fangen  die  Strophen  lateinisch  an,     Anfang: 

Aue  glorlosissima  virgo  que  meruisti 
Esse  mater  et  filia  des  herren  ihu  xpi. 

19,  Bl,  54,     Gedicht  auf  Maria,     Anfang: 

0  muter  vol  genaden 
Du  tempel  wol  bereit 
Dar  ein  von  erst  geladen 
Wart  got  jn  ewikeit. 

20,  Bl,  54  b.     Auf  Maria,     Anfang : 

Maria  hoch  begäbet  rein 

Mit  wirdikeyten 

Dar  jn  iungfraw  der  schepfer  dein 

Dein  adel  wolt  außpreiten. 

Die  fortsetzung  dieses  gedicktes  steht  bl.  56  f». 
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21,  BL  55.  Von  Marias  geburt  Anfang:  Hort  wie  der 
üb  augustinus  eximius  doctor  sacre  scripture  jm  dritten  puche 
sein  der  wanderwerk  vnß  dut  ercleren. 

22,  BL  56  b,    Fortsetzung  ton  n,  20, 

23,  BL  57  steht:  1479  ante  purificationis.    In  dem  langen 

thon  hans  foUczen  barwirers  von  wurmß  zu  nurnberg  wonhaflfl. 

Vnß  schreibt  isaias  nono  capitulo 

Ein  kint  ist  vnß  geporen  nun 

Vnß  ist  ein  sun 

Gegeben  auff  dez  acfasel  jm  frist 

Sein  herschafiFt  ist 

Vnd  wirt  Sein  nam  wunderwerker  genente. . . 

24,  BL  58  bis  60  leer,     BL  6i,    Der  Windbeutel,   diese 

Überschrift   modern.     Ein    lügenmährchen.     Der   dichter  Hans 

Kugler  scheint  in  der   litter aturgeschichte  noch  nicht  bekannt 

zu  sein.     Vgl,  st,  9,  s,  93,     Suchenwirt  s,  148,     Anfang: 

Hort  ligen  lewt  von  fremden  sachen 
Alls  ertrich  ich  zu  goUd  wil  machen 
Vnd  allz  gestein  zu  wein  vnd  körn. 

Schluß  bL  63  h: 

Vnd  pit  sie  einr  dem  andern  dar 
Das  mir  ein  drinklin  wider  far 
Das  ist  der  sin  des  ich  beger 
Allso  spricht  hans  kugler. 

25,  BL  64,     Moderne  Überschrift:   Die  Schule  der  Liebe. 

Verfaßer  Elblin  von  Eselberg,  Gedruckt  Hätzlerin  s:  264,  Anfang : 

An  eynem  morgen  her  gen  tag 
Do  ich  zu  sloffen  mich  verwag. 

Schluß  fehlt 

26,  BL  69   bis  76  leer,    BL  76  h.    Flinten   lit  jm   muscat 

plut.     Anfang : 

Ach  liben  lewt 
Nun  dut  euch  hewt 
Erparmen  mein. 

Eine  häßliche  buhlgeschichte  eines  pf äffen  und  seiner  kell- 

nerin,     Volkslied, 

27,  BL  78,     Meistergesang,     Anfang: 

Man  list  in  tercio  dez  puchez  genesi 
Dbs  got  sprach  zu  der  slangen  das. 
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2^.  Xm  Int  ji  dem  3  capitel  ezodi 

Wie  aoysc*  dca  fmsdk  so  gar  sach  prisMa  dar. 

29.    BL  TS  *.     Man  list  2«  regam  5«  capitulo  u,  i.  ». 

.?0.    (0  f)  Maria  von  dir  beruret  Tiiß  isaias  7«  capitdo  t(.«.r. 

Maria  juifffraw  kere 

Hilff  daz  ich  wird  rsd  ere. . . 

32.  BL  SO.     Erzählung    ton   eines    vafers   testameni  m 

seine  3  sOhne.     Anfang: 

Hye  Tor  an  fot  eia  kreficareicker  aaaae 
Seinß  dodez  noi  besane 
Vod  dacht  deglich  dareae. 

33.  BL  SL     Geistliches  lied,  darüber  die  jahrswikl  im. 

Anfang :  ^ 

JoDg  alller  greiß 
Sprich  lob  vad  preis 
Dem  herscber  aller  diage. 

34.  EL  ^2  *.     Geiitliches  lied.     Anfang : 

Vor  langer  frist 

Gesprochen  ist 

Von  konig  Salamone. 

35.  BL  ^3  bis  S8  leer.     BL  S9  st  39. 

3t).    BL  99.     Didaktische  dichtung.     Anfang: 

In  lob  der  hohsten  wirdickait 
Die  nie  der  himel  vberschrait 
Noch  nymmer  vrobswaiffen  kan 
Ich  turoroer  vah  zetihten  an 
Got  erster  vrhab  aller  ding 
Des  himels  stemen  zirkel  ring. 

iSiich  der  correde  steht  100  *  mit  rother  färbe : 

Hie  ist  dez  Buches  ane  vank 
Getilitet  auz  meisters  synen  krank. 

Sodann  bl.  lOi  : 

Daz  buch  liaifU  der  maide  krancz 
Die  got  gepar  on  an  allen  schrancz. 

BL  121: 

Der  kaiser  sprach  von  Mügelein 
Heinrich  waz  duncket  dich  gesein. . . 

37.    BL  123.     Pharetra  contra  iudeos  Der  kocher  wider  die 
uden.     Deutsche  abhandiung  in  prosa.     Anfang:  ScherpSt  die 
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pfeyl  erfult  die  köcher  nider  zu  slaen  die  fttehß  die  vnsere 
weingartten  zu  strewen.  Es  ist  eine  dispntaüon  zwischen  Juden 
und  Christen,  welche  manchfach  an  sL  i  erinnert 

38,  BL  i33  f,  bis  auf  wenige  notizen  leer.  BL  135  folgen 
ahhandlungen  über  die  Verfolgung  der  Christen  durch  die  Türken, 
Anfang :  Bey  der  allerbillerslen  peynigung  oder  vervolgung  u,  s,  w, 

39,  BL  i42  leer,  Bl,  143,  Unterweisung  im  fechten,  An- 
fang: Merck  die  14  stuck  mit  dem  swert  vnd  auch  mit  dem 
spitz  swert  degen  vnd  schilt  vnd  gut  kemflich  ringen  mit  dem 
degen.  Am  schlvße  der  prosaischen  abhandlung  bl,  147  b  noch 
ein  gedieht  über  denselben  gegenständ,     Anfang:  Vnde  versus. 

Iß  das  du  linkest 

In  dem  fechten  du  sere  hinkest 

Ich  sag  dir  für  war 

Keiner  schätzt  sich  ane  var. 

40,  BL  149  bis  152  leer,  BL  153,  Liber  istorialis  qui  u,  s.  w. 
Geschichte  von  Adam  und  Eva,  deutsch,  Anfang  bl.  154:  Alls 
adam  vnd  eua  geschlagen  wurden  auß  dem  gartten  des  paradises. 

41,  Bl.  159,  Über  das  jüngste  gericht,  deutsche  prosa, 
Anfang:  Das  lest  oder  gemein  gericht  wirt  sein  an  dem  end 
der  wellt. 

42,  BL  161  bis  164  leer,  BL  165,  Dyalogus  diuitis  et 
pauperis  a  beato  Basilio  editus.  Deutsch.  Anfang:  Der  reich 
spricht  wolt  got  das  jch  etwen  mocht  erlangen  die  begertden 
reichtwmer  diser  werlt. 

43,  BL  169  b.    Lied  in  9  Strophen,     Anfang : 

Ich  reit  eins  auß  spaciren 
Mit  guten  hunden  fieren 
Do  fant  ich  auf  eim  wasen 
Gar  einen  schonen  hasen. 

44,  BL  171.    Capitulum  de  putrefactione  lapidum,  lateinisch, 

45,  BL  173,  Chemische  notizen  und  recepfe.  De  sale 
elembrot  ad  faciendum.     Item  salis  tarrtari  u,  s.  w, 

46,  Proieccio  super  lunam  u,  a, 

47,  BL  174,  Ein  merung  des  goUdz  Nim  ein  lot  goUdes 
deß  aller  pesten  vnd  ein  lot  kuppfers  u,  s,  w, 

48,  Compositio  secundum  Heinricum  Mugelin  in  ricmaticia 
verbis  teutoqicis  ad  cesarem  karalum  magnum; 
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Also  ich  soll  wtDdel  in  feH 
Mit  Beinen  reichen  konsten  sollt 
AUon  ich  nym  md  minium 
Mit  stle  armoniacum. . . 

49.  Lateinische  terse.     Anfang: 

In  spedem  soUs  lanam  convertere  si  ris. 

50.  Bl.i74K  Verzeichnis  alchimistischer  büdker.  Anfang: 
Turba  philosophoruin. 

51.  Bl  i75.  Zweispaltig  geschrieben  ein  lateinischer  tractat. 
Anfang :  Sew  ere  nostro  componitur  QuoX  opus  propter  sui  boni- 
tatem  et  operandi  virtutem. 

52.  Bl.  178  *  bis  186  •  leer.  186  *.  Si  tu  cum  rebis  lonam 
et  solem  habebis  und  andere  kritseleien. 

53.  Bl.  187.  Sehr  häßlich  und  flüchtig  geschrieben  eine 
ausführliche  abhandlung  über  die  jüdische  dogmatik  gegenüber 
der  christlichen.  Die  abhandlung  geht  bald  in  eine  ort  dialog 
über.  Das  ganze  erinnert  durch  die  beweisführung  und  den 
ausdruck  fortwährend  an  st.  1,  ist  aber  viel  ausführlicher. 
Anfang:  Jude!  dicunt  deum  studuisse  jn  thalmut.  Contra  hett 
got  gestudirt  jm  thalmut  So  wer  er  nit  voll  aller  kunst  u.  s,  w. 
Es  wäre  ton  interesse,  diesen  tractat  genau  und  einzeln  mit 
st.  1  zu  vergleichen,  was  mir  bei  der  kürze  der  mir  fü9*  be- 
nützung  der  hs.  zugemeßenen  frist  unmöglich  war.  BL  209 
setzt  der  Schreiber  bei:  Lieber  haller  jch  habe  fast  geeilt  vnd 
ser  poesß  geschriben  pittue  mir  daz  nit  vervnclinpffen  vnd  wo 
ir  eß  nit  lessen  konet  So  schiebt  z  nach  mir  oppffere  ich  mich 
euch  vnd  all  den  ewren  zw  allen  wollgefallen  wegenn  vnd  potten 
allezeit  vnverlrossen. 

54.  Bl.  210  f.  leer.  Bl.  212  deutscher  tractat.  Anfang: 
Wy  wol  nach  der  ler  des  naturlichen  meinsters  an  dem  dritten 
puch  der  guten  sitten  den  dot  das  erschrocklichst  spricht  sein 
vnter  allen  erschrecklichen  dingen  u.  s.  w. 

55.  BL  227  und  228 «  leer.  Bl.  228  6  4  gerehnte  hexa- 
meter.     Anfang : 

Qui  grauidant  clerum  et  amant  crimcD  mulierum. 

s 

56.  BL  229  f.  leer,  BL  231  alchimistischer  tractat  latei- 
nisch.    Anfang:  Vlterius  non  processum  tocius  operis. 
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57.  BL  247  f.  leer.  BL  249.  Incipit  liber  Noui  teslamenti 
Arnoldi  de  villa  Noua.  Anfang:  Ego  Arnoldus  de  villa  noua 
Incipio  istum  librui». 

Y.  Weimarer  hs.  papier,  i5  bis  i7  jh.  80  beschriebene 
blätter  in  4,  hinten,  besonders  dazwischen  viele  unbeschriebene. 
Lederband.    Signatur:  42  0* 

i.    Bl.  t    Schluß  der   erzählung  tom  fahrenden  schaler 

von  Hans  Rosenblut.     Vgl  s.  W2. 

Forcht  dich  nit  Er  ist  do  hin 
Wann  ich  sein  wol  gewaltig  pin 
Wjr  wollenn  vns  nun  zum  tisch  setzen 
Vnd  wollen  vnns  vnnsers  landtz  ergetzen 
Sie  gingen  jne  die  stuben  vad  assenn 
Die  nacht  sie  bey  einannder  sassenn 
Sie  lebten  wol  die  gantzen  nacht 
Vil  kurtzweil  er  dem  pauren  macht 
Des  morgens  gundt  er  von  jm  seheidn 
Vnd  danckt  der  herberg  sere  jn  peyden 
Vnd  ging  do  mit  frolichem  gemttt 
Sprich  Sehneprer  Rosenn  Plutt. 

2.  BL  2.    Vonn  Einem  Pfarer.     Vgl.  s.  U57.     Anfang: 

Sich  fügt  eines  tags  zue  einen  zeyten 
Das  ein  pfarer  solt  aus  reytenn. 

Schluß  bl.  8: 

Also  het  der  pfaff  den  funfftenn  tot 
Gelidenn  noch  der  weyberlere 
Hanns  zapfif  zue  Nurmberg  Bari^r      foig, 
Thut  euch  die  abenthewer  vergehenn     ^ 
Got  laß  vnns  allen  wol  geschehenn. 

3.  Bl.  9.   Klagen  der  ehefrau,  des  ehemanns,  der  gemeinen 

weiber,  der  trinker,  der  pilgram,  der  hinters^,  der  thumherren, 

der  schuldiger y  der  arbaiter,  der  pfarrer,  der  dorfmann,  der 

hantwerksmann,  der  herolt.    Anfang:  Die  Eefrawe. 

Die  Efiraw  von  Jrem  man  clagt 

Er  kum  von  trincken  halb  jn  die  nadit 

Mit  lerem  Seckell  mit  voller  plosen. 

4.  BL  14.    Von  den  kuchen  mayden.  Anfang: 

Es  sassenn  zu  samen  djPey  kuche  mayde_  /.  /Vf>. 

Die  fragten  an  einander  aoff  jr  ayde 


HM 

IH.    \Um  welcher  man  an  frcid«  kl  oImAib.    JAr  fvle 

arhninkf  hf.raMMtjfgeben  ton  Adeiberi  KeOer. 

IHM.  #.  m. 

lil,    Itrm  welche  frtu  dt  geni  tn  nickca  lest 
Ho  man  jr  etwti  jn  peUlell  geyt... 

W.   HL  M.    Ilom  Weißheil  von  tmnckca 

y/.    VriameL     Anfang: 

Item  welcher  herr  ein  taoben  wecfcicr  kil 
Ynd  ein  pfortner  der  nit  frw  toff  stil 
Ynd  ein  vngeUrewen  keldoer 
Ynd  ein  binckennden  Itafler 
Ynd  ein  koch  der  nit  schmeckt. . . 

Svhl^fi : 

Der  hrrr  hat  ^r  ein  pösen  haoßralh. 

'J'J.    KfMii  Kill  jungck  mayd  ane  lieb.    Kellers  sdUtämke  s.  17. 

V/l.    ///.  IH  *.    Juffhiint  vnd  ein  schwein  auch  hasen. 

:'4.    Vom  nitor     Anfang: 

llem  vor  alter  wlrt  der  man  greUS 
Yor  aller  wlrt  der  man  vnweiß 
Yor  alter  reyßen  mUnchs  kutten. .  • 

*J.'i.  lU,  lU,  Itoin  Ein  hübscher  waidman  vnd  ein  geger. 
HrihvM  Mvhwankr  i.  5H, 

Ufl,    \Um\  Kill  midtpfUtz  vnd  ein  pfUlI.  Kellers  schwanke  «.  48. 

'J7.  ///.  in  *.  lt(Mn  Ein  vaßnacht  vnd  ein  froligkait.  Kellers 
»vhwankv  h,  IL     Hoch  dort  Mtnlich  abweichend. 

2S.    lliMii  holtxMrhuhnr  vnd  trucker  weg. 

'J9,    lloiii  Ein  junpfor  koch  jm  alter  ein  preter. 

:U).    lliMii  Wer  alle  tag  will  ligcnn  jm  luder. 

:i1.  m.  20.  Item  Wer  ein  pferd  hab  das  hinkt.  Kellers 
srhiränke  n.  16. 

32.    Item  welcher  man  wer  als  faul  vnd  als  treg.  Keller  n.  24. 

:a    lil.  20  b.     Priamei     Anfang: 

Item  wer  dUchl  jn  einem  kutraff  glas  genns 
Vnd  an  eines  mUnchs  kutten  zoten  vnd  gfrens 
Vnd  jn  einer  judenn  schull  vaiste  schwein 
Vnd  jne  eines  vischers  rewsen  guten  wein. . . 

Schluß : 

Vnd  jn  einem  storchsneste  esell  vnd  pferd 
Der  vindt  gar  selten  des  er  begert 
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34.  Item  liebe  die  ist  an  aller  stat.    Kellers  schwanke  n.  26. 

35.  Ach  got  wie  sere. 

36.  Bl.  21.    Priamel.    Anfang : 

Item  wer  seinen  pulenn  nit  leicht. 

Schluß: 

Dem  ist  geleich  geschehenn 

Als  sei  er  zu  Rom  gewesenn  vnd  hab  den  bebst  nit  gesehenn. 

37.  Item  Bis  gotwilkum  mein  lieber  gast! 

38.  Item  wol  vmb  wol  auff  vnd  acht  sein  nicht. 
30.    Ach  got  wie  wee  dem  ist. 

40.  Bl.  21  h.    Item  mancher  man  von  frauen  vbel  redt. 

41.  Ach  es  tregt  mancher  silber  vnd  golt  an. 

42.  Item  jr  vngeladenn  gest. 

43.  Item  alte  weyber  vnd  ennten  die  gehorn  auf  einen  see : 
Dann  nyemant  schnattert  mer. 

44.  Item  Es  ist  etlicher  als  ein  lemlein  außen 
Vnd  mag  dennoch  jn  jm  ein  wolfflein  laufTen. 

45.  Bl.  22.    Des  ich  wart  das  kumpt  mir  hart. 

46.  Item  manich  man  kumpt  so  manch  man  ist. 

47.  Item  vnuerworren  sol  mit  verworren  vnuerworren  sein      Ir^^^  ^^ 
So  beleibt  vnuerworren  mit  verworren  vnuerworren. 

48.  Bl  22  b,    Vonn  der  wolffs  grubenn.     Von  Rosenblut. 

49.  BL  26.     Fastnachtspiel  st.  79. 

50.  BL  30.    Kleinigkeiten.    Buchstabenspiel.     Wenn  wir 
wern  wo  wir  woltenn  wer  wais  wo  wir  wernn. 

51.  Pulschaffl  will  habeon  gelttck 
Wann  es  hat  an  jm  vill  falscher  tUck. 
Pulschafft  ist  ein  gueter  sytenn 
Ausgeben  hat  den  jar  rieten. 

52.  Nicht  verzag 
Geluck  kompt  alle  tag. 

53.  Ich  hoff  vnd  gaff 
Als  ein  annder  äff. 

54.  Ich  frawer  jn  layd 

Bis  das  sie  mich  erfreut. 

55.  Hylff,  gelück,  zue  frewdenn! 

56.  Als  dings  ein  weyll.     Darauf  mit  rother  dinte  H.  R. 
CEans  Rosenblut?) 

57.  BL  30 b.    Reim.     Anfang: 
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Item  hernach  stet  geschribenn 
Trew  VDod  verschwigenn 
Der  da  herein  get  .  .  . 

;.  $  58.  BL  31,  Es  folgt  eine  reihe  von  räthseln.  Ilem  Rat 
was  ist  das  wöl  her  wöl  her  vnnter  mich  .  .  -  Antwort:  Pack 
der  ein  tayg  unnter  im  hat. 

59.  RäthseL   Item  Tier  dingk  da  nymer  kain  nutz  von  kninpL 

60.  Item  wolstu  das  dw  so  starck  werst  das  dich  nyemant 
habenn  kunt. 

61.  Item  rat  was  ist  das:  es  bt  hal 
Vnd  hecht  gen  tat 

Vnd  ist  rauch 

Vnd  get  den  mayden  zwischen  paynen  jne  pancfa. 

Das  ist  ein  haselnuß. 

62.  Item  am  ruck  lag  ich  guter  ding  pflag  ich. 

63.  BL  31  &.    Item  reüm   zuo   samen    ein    fellerstock  ein 
pferd  w.  s.  tc. 

6i.  Item  kanstu  erraten  was  das  beste  ane  dem  tanz  u.s.tt. 

65.  Item  reüm  zue  samen  ein  junckfraue  ein  paom  «.  i.  tt. 

'■.   66.  Item  was  wolstu  kauffenn  vmb  ein  pfennig  ii.  «.  ir. 

67.  Item  rat  was  ist  das  Kny  pogen  vnd  hin  ein  geschoben 
fi.  8.  tn. 

6S.  Item  rat  was  ist  das  Junckfrauen  Süllen  züchtig  u.  s.  tr. 

69.  BL  32.    Item  rat  was  ist  das  Einer   spann  lanck  vnd 
füllt  f/.  s.  to. 

70.  Item  rat  was  ist  das  Got  sieht  sein  nymer  mer  «.  s.  tt. 

71.  Item  rat  was  ist  das  Es'  schürtz  sich  als  ein  hurr  u.  $.  v. 

72.  Item  was  ist  das  beste  ane  den  heyligen  jne  der  kirchenn 
u.  s.  w. 

73.  Item  rate  was  get  got  vnd  der  werlt  vor  u,  s.  w. 

74.  BL  32  b.   Item  Rat  was  ist  das :  Visifass  lecks  har  u.  $.  v. 

75.  Item  Rat  was  ist  das:  bei  meinen  weyssen  paynen  u.s.tc. 

76.  Item  Rat  was  ist  das :  Mein  muter  hat  ein  ii.  s.  w. 

77.  Item  Rat  was  ist  das :  Es  ist  ein  figur :  Daraus  wirt  u.  $,  tr. 
*;    78.    Item  Rat  es  sind  sechs  feiertag  u.  s.  to» 

-^^    79.    Item  Rat  es  sind  drey  vögel  auff  erden  u.  s.  w. 

80.  BL  33.   Item  Rat  wo  komen  alle  seck  zue  samen  u.  s.  tc. 

81.  Item  wes  mag  der  sack  nit  geraten  u.  s*  tr. 
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82.  Item  Rat  was  ist  das:   Ich   hab  gesehenn   ein  faultzes 
stainhaws  u,  s.  to. 

83.  Item  Rat  was  ist  das  Wenn  ein  wjrt  vor  40  jaren  u.  s.  w.  ^ 

84.  Item  rat  was  ist  das :  Das  geporn  as  u.  s.  w. 

85.  Bl  33  *.   Item  wenn  dw  einen  lieben  pulen  best  n.  s.  w.  ^ 

86.  Item  Rat  jch  wais  wo  du  hingeborst  n.  s.  to. 

87.  Schweig  vnd  sprich  nit 
Merck  vnd  vergiß  oit. 

88.  BL  34.    Item  ein  berr  bet  einen  lieben  pulen  u.  s.  tc.    sf 

89.  Item  wenn  dw  an  einer  zech  werst  u.  s.  tc. 

90.  Bl.  34  h.    Item  warvrob  hat  got  der  berr  u.  s.  w. 

91.  Item  warvmb  henckt  man  albeg  ein  panner  aus  u.s.  w. 
Das  kirchtceihbanner  komme  her  von  Zachäus  hosen. 

92.  Item  Rat  was  ist  das: 

Das  Rot  das  banngt 
Das  Raach  das  hanngt. 

93.  Item  Rat  was  ist  das  Es  y£t  auff  dem  veld. 

94.  Bl.  35.    Item 

Es  saß  ein  junkfran  in  einem  garten 
Vnd  wolt  jres  pulenn  warten 
Do  rayt  ein  schonner  jttngling  für 
Vnd  sprach  liebe  junckfrau  laßt  mir  .  .  . 

95.  Item  Rat  was  ist  das  Siben  die  riten  u.  s.  w. 

96.  Item  Rat  was  ist  das  Es  scheint  der  mon  ii.  s.  w. 

97.  Bl.  35  b.    Item  Rat  wann  flygenn  u.  s.  w. 

98.  Item  Rat  was  ist  das  wie  schön  ist  u.  s.  w. 

99.  Item  Rat  wie  ferr  ist  vonn  dem  vnnterstain  u.  s.  w. 

iOO.   Item  Rat  wie  wolstu  den  aller  obersten  u.  s.  tc. 

iOl.  Schweig  leyde  vnnd  lach 

Gedult  vberwint  alle  sach. 

i02.  Bl  36.    Item  Rat  was  ist  das  aller  pest  hie  u.  s.^. 

i03.  Item  was  ist  das  aller  peste  an  der  u.  s.  tc. 

104.  Item  Rat  was  ist  das  Meine  gclider  jn  jre  gelider  u.  s.  w. 

105.  Item  Rat  was  ist  das:    Es  was  ein  nunn  jn  einem  \^ 
garten  u.  s.  u>. 

106.  Bl.  36  *.  Item  Rat  welcher  stain  sind  am  maysten  u.  s.  w.  ^ 

107.  Item  Rat  welchs  holte  stet  am  meisten  jm  boltz  «.  s.  w.  ^ 

108.  Item  Rat  was  ist  das  Ine  dem  land  do  ich  do  was  u.  s.  to.     \ 
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iir  ,11   -»'iit^r  ii'.men  4*is!ndC  iii   n  ler  •srtena  ^oA   k.  a. 

ff^f     .'VT.  iTui  Rac  i>*m  z'^jc  9010  rtiCT  «w  JL  K 
/irO     I.vm  liin  nc  ka  jua  -lir  nc  j»»aag»»m   ^  j 
/if/     ^/   40  *    ftan  ^\ui  BjH  wen  ein  na  ^der 

/22     l^fi  rr.ynnet  als  zeni  alj  icfi  lebt  ■.  jl  «^. 
/ifV     Jf/im  Einft  die  jch  wti£  «.  j.  r. 
/ifi     Ä/.  4/. 

^i«"'  iUnnd  Bor.il  4e»e  fepoC 
f>»A  hiofkitil  vnd  <lie  erdeas  .  .  . 

/2.5.    /^/.  42  *.     Iieir.  Aal  was  ist  dis  Es  kam«  drey  TOgeU 

•  IS'     «r.!** "!!'  *'>">«»cbafrenn  oder  ist  der  teäfleU  «. .. «-. 

^P""''«'»  '»»  ?»r  vasi  neio  hertx 
Wie  wrol  ich  lie  mufj  meiden. 

/m     ni.  U  K     It«,„  wenn  du  ein  T,  « "*«'"«*«"«'*"■ 

«Ö.     ///.  //5.    VKcnn  einer  nit  mynnen  mair     y„   • 

j       u  majr.    Zwe»  recepte. 
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i3i.   BL  45  *.    Die  auBIegung  der  Ee.     Prosa. 

132.  Item  lieber  herr  Es  ligt  mir  so  vorder  vnden  jm  hawß 
II.  s.  t€.    RäthseL 

133.  BL  46.    RäthseL    Item  still  geschwigenn  n.  s.  tc. 

134.  BL  47.  Hand  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  Ich  jß 
fisch  vnd  vogel  gern  «.  s.  w.    Reimweis. 

i35.  BL  48.  Obscöne  beschreibnng  eines  geschlechtlichen 
actes  unter  der  verkappung  der  belagerung  der  Stadt  Fudanna 
durch  den  fürsten  ZageL  Hand  des  17ten  jh.  Prosa.  Anfang : 
Demnach  der  vnüberwindlichst  fürst  vnd  herr  herr  Zagel  u.  s.  w. 

136.  BL  52.     Erzählendes  gedieht.     Anfang: 

Eins  malß  kam  ich  ihn  ein  padten 
Do  fandt  ich  sitzen  ahn  den  schadlen 
Gar  schöner  junger  dirn  woll  drey. 

137.  BL  53  ff.     Erzählung.     Anfang : 

Einsmalß  kam  ich  auf  ein  grünen  waßen 
Darauf  sähe  ich  ein  Paurnmeidllein  graßen. 

138.  3  blätter  sind  ausgeschnitten.   BL  54  geistliches  lied 

in  9  Strophen.     Anfang,  mitten  in  der  7ten  Strophe: 

Viel  VnglUckh  hie  darein  Er  nie 
Verhoffet  hat  zu  fallen. 

139.  BL  54  ff.  Zeitung  auß  Italia  den  11  Marzj  anno  1623. 
Nachricht  von  einem  monströsen  menschen  mit  einem  großen 
schwänze. 

«  * 

140.  BL  55.     1626.    Artelshouen.    Anfang: 

Alß  in  Christo  gezehlet  war 
Sechzehenhundert  sechs  vnd  zwainzig  Jahr. 

Gedicht   in    den  grundstein    des    hauses   Artlshouen   von 

L.  Kr.  WehL 

141.  BL  56  ff.  Werbung  Herzogen  Alberti  von  triedllandt 
an  Jungkfrau  Magdeburg  zusambt  der  abschlägigen  antwort  vnd 
zugeselller  corbato.  Resolvirt  den  15  September  A°  1629.  Stro- 
phisch gehaltener  dialog. 

142.  16  blätter  folgen  nun  unbeschrieben  und  nicht  gezählt 

BL  61   neujahrslieder.    Klopff  an  klopff  an.     VgL   G  bL  344. 

Anfang : 

Ein  gnts  seligs  oews  jar  ge  dich  an 
Vnd  ob  dw  nit  lennger  wolst  peyten 
Vnd  wolst  in  Renohoff  reyteoo. 
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wirdet  den  ist  zuuerpieten  vnd  yerpeüt  jne  zue  gen  zue  vnnsers 
henn  leichnams.  Verboten  ist  der  zutrit  unter  andern  (bl.  75) 
Allen  den  die  brief  bey  jn  tragen  oder  gürtein  den  freuen  vmb 
gurten  So  sie  gepern  suUen  vonn  (bl-  74  h)  solichem  oder  ann- 
derm  vnbekannten  worten  figuren  vnd  schriSlen  oder  annder 
solicher  sach  Damit  sie  siechtagen  püessen  wollen :  haubptgescheid 
Riten  puUzenn  Schwertsegen  Natem  vnd  Tewffel  beschwern  Den 
repsahn  lesen  jne  dem  falschem  gelaubenn  Das  sie  albeg  die 
sele  darvmb  sie  jn  sprechen  aus  dem  fegfewer  lößen  Die  auff 
opfel  Bley  vnd  annders  Schreüben  vnd  zuessen  gehen  kyndern 
oder  anndern  oder  ane  den  hals  henncken  oder  haben  vnd  die 
cresem  Tauff  wachs  oder  annder  heiligkayt  der  Cristennhait  zue 
gehörend  besingen  lassen  Oder  sunst  zue  jrer  zauberey  nützen 
Die  do  wechsene  pild  machen  vnd  die  stechen  vnd  brunnen  Das 
sie  die  liep  haben  süIIen  Den  sie  gemacht  sein  Die  do  sagen 
das  sie  mit  der  perchten  vnd  Bilbissen  oder  traten  farn  auff  den 
pruckelpergk  vnd  die  do  glauben  an  handtgiOl  new  jar  Oder 
wenn  jn  haßen  oder  icht  annders  begegen  oder  vber  den  weg 
lauffen  an  verworffen  tag  zeyt  vnd  stem  lauff  Oder  an  vogel 
geschray  vnd  mit  solichen  Sachen  künfftige  dingk  Diepstal  vnd 
verlorn  ding  weißsagen  Oder  war  sagen  oder  zu  essen  geben 
oder  jn  annder  weiß  machen  Das  leüt  schullen  an  einannder  liep 
oder  feinter  werden  vnd  was  solicher  sach  sein  die  aus  der 
heyligen  schrifll  der  naturlich  kunst  (bl,  74  a)  Oder  ertzeney 
nicht  jren  grünt  krafft  glauben  vnd  warhait  haben  ti.  s.  w.  Eben- 
so (bl.  73)  Allen  den  die  sich  verstellet  haben  zu  teüffeln  pferden 
kelbern  vnd  die  domit  tanntzen  ane  der  aschennmitboch  vnd 
verpoten  zeit  zue  schwerlicher  ergerung  vnd  die  Steuer  vnd  hilff 
dar  zu  thün,  vnd  allen  mannen  die  mit  weibs  münich  oder  priester 
claidern  oder  weihen  die  mit  mannes  claidern  sich  verstellen  jn 
eytelkait  Oder  das  sie  dester  bas  vngefug  treuben  mugen  oder 
die  mit  spilenn  sprachen  oder  reumen  von  priestern  vnd  peich- 
tigera  oder  heiligkait  der  Cristennhait  spot  vnd  lesterang  treüben 
auch  hilff  vnd  schirm  darzu  thun  u.  s,  w, 

153.  Nach  bl  72  ein  leeres  ungezähltes  blatt.  Bl  71  *  Sant 
peter  der  pabst.  Item  sant  peter  satzt  die  vasten  vor  ostern  ti.  s.  io. 
Aufzählung  verschiedener  päbsilicher  Satzungen.    Prosa. 
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Yon  gedruckten  biiohern  sind  folgende  als  iextquellen  für 
die  fastnachtspiele  zu  betrachten: 

a.  Ein  sammelband  ton  13  stücken  auf  der  Hamiurger 
Stadtbibliothek,  ausführlich  beschrieben  von  J.  M.  Lappenberg 
im  anzeigcblatt  der  Wiener  Jahrbücher  1628,  b.  42,  20.  Die 
stücke  scheinen  einzeln  gedruckt,  sind  aber  ohne  jähnzM^ 
ort,  drvcker,  titel,  bogen-  und  Seitenzahl,  in  einem  formnUy 
bei  icelchem  nicht  sicher  zu  bestimmen  ist,  ob  es  klein  octat 
oder  duodez  benannt  werden  soll.  Jedes  stück  hat  einen  holi- 
schnitt  mit  einer  Überschrift  als  titelblatt ,  die  letzte  seile  ist 
selten  bedruckt.  Sie  entstammen  alle  der  gleichen  presse, 
icelche  Lappenberg  für  eine  Augsburger  hält.  Die  sarnmlnng 
besteht  aus  folgenden  stücken: 

i.    Von  einer  maisterlichen  predig.    4  blätter. 

2.  Ein  liet  genant  der  pos  rauch.    4  blätter. 

3.  Die  seensucht.    6  blätter.     * 

4.  Von  allem  hausrot.    8  blätter. 

5.  Von  der  gedichten  beycht.    6  blätter. 

6.  Von  einem  farenden  schuoler.    6  blätter. 

7.  Ein  köler  der  sein  weib  eins  goltschmids  weib  vnd  sein 
meid  schlug.    4  blätter. 

8.  Von  eynem  füllcr.    4  blätter. 

9.  Von  eyncme  spiler.    6  blätter. 

iO.    Von  der  Juden  Messias.    6  blätter, 
ii.    Der  Nru  Gulden  Traum.    5  blätter. 

12.  Von  einem  Buler.    5  blätter. 

13.  Ain  vasnachlspil  von  denen,  die  sich  die  weiber  nerren 
lassen,  St.  38.  Nopitsch  zu  Will  5,  343.  Vgl.  Mensels  bibl 
magazin  4,  120.  Nach  einer  mitthcilung  von  K.  Gödeke  be- 
findet sich  auch  ein  exemplar  dieses  druckes  des  fastnachtspieh 
in  Wolfenbüttel,  tvovon  er  eine  abschrift  besitzt.  Gödeke  setzt 
den  druck  in  die  jähre  1480  bis  90. 

b.  Ein  Faßnacht  spil  von  einem  |  Artzt  vnd  einem  Kranken. 
Darunter  ein  holzschnitt.  Ohne  ort  und  jähr.  7  blätter.  Gehört 
jetzt  der  k.  biblioihek  in  Berlin  und  ist  signiert  Z  4292.  Von 
dort  habe  ich  das  stück  benutzt.  J.  G.  Büsching  in  Hagens 
museum  für  altdeutsche   litferaiur  und  kunst  2,  322,  18  be- 
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schreibt  dasselbe  defecfe  exemplar  als  der  ebnerischen  bibliO' 
thek  zu  Nürnberg  gehörig,  woselbst  es  übrigens  mit  anderen 
fliegenden  blättern,  gröstentheils  aus  derselben  officin  zusam- 
mengebunden war,  E,  Koch  im  compendium  i,  129,  n.  36  ^o 
führt  dieses  bändchen  gleichfalls  an.  Es  enthielt  20  gedichte^ 
zum  theil  von  Falz,  welche  von  Büsching  a.  a.  o.  2,  317  ff . 
verzeichnet  sind,  Büsching  besaß  davon  eine  vollständige  ab- 
Schrift,     Er  meint,  an  unserem  stücke  fehle  nur  das  letzte  blatt, 

c.  Ein  hüpsch  Faß-|nacht  Spyl,  von  dem  Elßlin  |  trag  den 
knaben,  vnd  von  Vly  Re-|chenzan,  mit  jrem  Beliehen  |  Gerichts 
handel,  kurtz-jwylig  zuo  lesen.  Darauf  ein  holzschnitt,  die 
gerichtssitzung  darstellend.  Ohne  ort  und  jähr.  Wahrschein- 
lich Straßburger  druck,  8,  Das  bucji  benützte- ich  aus  der  k, 
bibliothek  in  Berlin,  wo  es  bezeichnet  ist:  Litt.  VII,  Genn.  3, 
Poet.  dram.  See.  16.  p.  237,  a.  Z  4458.  Ich  vermuthe,  daß  es 
früher  dem  staatsminister  von  Nagler  gehört  habe.  Es  ist 
unser  st,  HO, 

d,  Lilterarische  beylagen  zu  Gräters  Idunna  und  Hermode, 
i814.    Darin  steht  aus  M  st,  65  und  einiges  aus  st,  39, 

6.  Ein  hübsch  faßnachtspil  von  einer  gar  pewrischen  pawm- 
heyral.  Nürnberg,  1519,  Es  enthält  st,  7,  Vgl,  h,  Panzers  annalen, 
Zusätze  s,  165,  Nach  ihm  soll  sich  das  buch  in  der  scheur- 
tischen  bibliothek  in  Nürnberg  befinden, 

f.  Ein  Faßnachtspil  von  eimem  pawrn  gericht.  Hans  Foltz. 
Darauf  ein  holzschnitt,  4  blätter.  Am  schluße  steht:  Gedruckt 
zu  Nürenberg  durch  Johannem  Stüchs.  Das  buch  gehörte  der 
ebnerischen  bibliothek  in  Nürnberg ,  dann  dem  herrn  v,  Nagler 
(?),  jetzt  der  k.  bibliothek  in  Berlin,  Z  4269,  Büsching  in 
Hagens  museum  für  altdeutsche  litteratur  und  kunst  2,  321, 
Es  enthält  st.  112, 

g,  Nöthiger  vorrath  zur  geschichte  der  dramatischen  dicht- 
kunst,  oder  Verzeichnis  aller  deutschen  trauer-  tust-  und  Sing- 
spiele, die  im  druck  erschienen,  von  1450  bis  zur  hälfte  des 
jetzigen  Jahrhunderts ,  gesammlet  und  ans  licht  gestellet,  von 
Johann  Christoph  Gottscheden,  Leipzig,  1757,  8,  2  bände.  Darin 
sind  folgende  fastnachtspiele  des  15ten  jh.  enthalten: 
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i.  /,  i4.   Si.  42. 

2.  /,  18.   St.  96. 

3.  I,  20,  St.  39. 

4.  II,  43.  St.  96. 

5.  //,  48.  St.  39. 

6.  II,  58.  St.  4L 

7.  II,  62.  St.  42. 

8.  //,  70.  St.  49. 

9.  II,  75.  St  46. 

10.   II,  84.  St.  m. 

Nach  K.  Falkenste'tns  beschreibung  der  Ar.  öffeniliehen  biUia- 
thek  zu  Dresden  s.  397  ijt  aus  Gottscheds  bibliothek  die  A- 
Schrift,  welche  diesem  drjicke  zu  gründe  liegt,  amfpapier  in  i, 
in  die  Dresdener  bibliothek  übergegangen.  Diese  enthalte  6 
stücke  und  die  abschrift  sei  aus  dem  originalmanuscript  M  49 
genommen.  Ist  dfß  D  ?  Ohne  zweifei.  Dann  haben  wir  aber 
hier  die  dritte  numer  für  diese  Dresdener  hs.  8.  s.  1326. 
Welches  ist  die  richtige? 

h.  Ein  hübsch  Faßnacht  spiel,  von  einer  gar  Pewrisdien 
Pawrn  hcirat,  sehr  kurtz  weilig  vnd  gut  zu  lachen.  Bild.  7  blätier 
in  8.  Schluß:  Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  MerckeL 
Es  enthält  st.  7.  Das  bild  auf  dem  titelblatte  ist  verschieden 
ran  dem  zu  e,  welches  s.  66  note  beschrieben  ist.  Das  buch 
ist  aus  der  Sammlung  des  herrn  von  Nagler  in  die  k.  bibliothek 
in  Berlin  übergegangen  und  dort  bezeichnet  Z  4271. 

t.  In  dem  bericht  vom  jähre  1841  an  die  tnitglieder  der 
deutschen  gesellschaft  zu  erforschung  vaterländischer  spracht 
und  alterthümer  in  Leipzig  von  K,  A.  Espe  s.  30  ist  nach 
DM  st  100  abgedruckt.     Ebenso  s.  37  nach  M  st.  83. 

j.  Hans  Sachs.  Eine  auswähl  für  freunde  der  altem 
vaterländischen  dichikunst,  von  Johann  Adam  Götz,  vormaligen 
studienrector.  Nürnberg,  bei  Bauer  und  Raspe.  1829.  1830. 
4  bände.   12.   3,  157  steht  st.  39. 

k.  Ein  spil  von  einem  keiser  und  eim  apt,  herausgegeben 
von  Adelbert  Keller.  Tübingen,  gedruckt  bei  L,  F.  Fues.  1850. 
Es  enthält  st.  22. 
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/.  Ein  mischband  der  Wolfenbüttler  bibliothek  (117. 7.  Eth.) 
tu  8,  den  ich  nicht  selbst  sehen  konnte,  den  aber  Schönemann 
mir  so  beschreibt:  Das  stück  von  den  pulern  (st.  M)  besteht 
aus  4  blättern  in  sehr  kleinem  octav,  ohne  blattzahlen,  custoden 
und  Signaturen,  23  Zeilen  auf  jeder  seile.  Auf  der  Stirnseite 
des  ersten  blattes  ein  hohschnitt  mit  der  Überschrift:  Ein  fas- 
nachl  spil  von  pulern  den  fraw  venus  ein  vrleil  feilt.  Dann 
kommen  6  seilen  text  und  die  rückseite  des  letzten  blattes  ist 
leer.  Vgl.  auch  Meusels  hist.  lit.  bibl.  magazin  4,  120.  Will 
Nopitsch  5,  343.  Dieses  spil  bildet  einen  theil  einer  größern 
Sammlung  ähnlicher  (22)  stücke  auf  116  blättern,  deren  erstes 
beginnt:  Ein  köler  der  sein  weib  einß  goKsmids  weib  vnd  sein 
meit  schlug".  Auf  der  rückseite  des  ersten  blattes  fängt  der 
text  an.  Das  letzte  stück  ist  überschrieben:  Wider  den  pösen 
rauch  in  der  flam  weis  ein  liet  von  dem  lob  der  ee.  Hanß  folcz 
barwirer.  Darunter  ein  holzschnitt  Eins  der  früheren  stücke, 
von  eynem  puler,  hat  am  ende  die  jahrzahl  1488,  ein  späteres, 
die  pehemisch  irrung,  die  jahrszahl  1483.  Fast  alle  schließen: 
Also  spricht  hans  folcz  barwirer. 

m.  Kaiser  Maximilian  I  und  Albrecht  Dürer  in  Nürnberg. 
Ein  gedenkbuch  für  die  theilnehmer  und  freunde  des  masken^ 
zugs  der  künstler  in  München  am  17  februar  und  2  märz  1840 
von  dr  Rudolf  Marggraff.  Nürnberg ,  Campe ,  1840.  S.  30  ist 
sL  74  abgedruckt,  das  Marggraff  Rosenblut  zuschreibt. 

n.  Schauspiele  des  mittelalters.  Aus  handschriften  heraus^ 
gegeben  und  erklärt  von  F.  J.  Mone.  Karlsruhe,  Macklot,  1846. 
2  bände.  8.  Im  zweiten  bände  s.  378  wird  ein  ^neujahrspiel^ 
abgedruckt,  angeblich  aus  einer  Lucerner  hs.  n.  166:  es  ist  aber 
die  hs.  182  (L) ,  dieselbe,  welche  Mone  2,  422  erwähnt,  wo 
er  die  beiden  darin  enthaltenen  dramen  fastnachtspiele  nennt 
und  bemerkt,  das  zweite  (st.  107)  stamme  wohl  noch  aus  dem 
fünfzehnten  Jahrhundert.  Mone  zählt  die  blätter  erst  von  49 
an  mit  1,  2  u.  s.  w. 

0.  Ein  hübsch  faß  nacht  spil  von  einer  gar  pewrischen 
pawrn  heyrat  seer  kurtzweylig  vnd  gut  zu  lachen.  Am  ende: 
Gedrückt  zu  Nürnberg  durch  Jobst  Gutknecht  M.  CGCCC  vnd  xxj. 
Der  verfqßer,  Fol^,  nennt  sioh  atn  schlvfoe.    Auf  dem  tUel  tt( 
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eine  bavrenhoch%eii  torgestellt  ^  wo  die  copulatian  der  braut- 
Itute  ebenfalls  con  einem  bauern  vollzogen  wird.  Es  isH  bogen 
stark,  nach  Xopitsch  7  blätter  in  8.  VgL  eh.  Panners  amnakn 
der  altern  deytschen  iitteratyr  2,  St  Nopitsch  nu  Will  5,  3U. 
Ich  habe  diesen  druck  nicht  gesehen. 

p.  Über  das  drama  des  Mittelalters  in  Tirol  Von  Adolf 
Pichler.  Innsbruck,  in  der  wagnerischen  buchhandlung,  1850,  8. 
&  70  wird  der  Schluß  eines  lustspiels  mitgetheilt  aus  einer  hs,, 
welche  meister  Benedict  Debs  aus  Ingolstadt  im  anfange  des 
ißten  jh,  nach  Bolzen  brachte;  con  dort  gelangte  sie  in  das 
Sterzinger  archic  und  wie  es  scheint  nachher  neuerdings  in 
das  Insbrucker  museum.     Das  lusfspiel  ist  st.  U5. 

q.  Uon  dem  künig  Salomon  Ynd  Marckolffo,  vnd  einem 
narm,  ein  hübsch  Faßnacht  Spil  ncw  gemacht.  Holzschnitt.  Am 
ende :  Gedruckt  zu  Ntirenberg  durch  Johannem  Stuchs.  2  bogen 
oder  16  bl.  in  8.  Ohne  zwei  fei  st,  60,  Vgl.  zu' 523,  2.  Panzer 
2,  52  sagt  darüber:  j^Auch  diese  reimerei  hat  Hanns  Folz  ge- 
macht.    Denn  am  ende  derselben  heißt  es: 

Von  der  kurtzweyl  yetzundt  nit  mer 
Spricht  Hanns  Folz  Barwirer. 

Unter  obigem  titel  ein  holzschnitt,  der  den  könig  Salomo 

nebst  seinem  narren  und  den  Marcolfus  nebst  seiner  Schwester 

Fudasa  vorstellen   soll.     Daß   auch   dieses  gedieht  nicht  von 

unflätereien  frei  sei,    ist  leicht  zu   erachten.     S.  Eschenburgs 

denkmähler   altdeutscher   dichtkunst ,    wo   n,  vj  s.  147  bis  183 

über  könig  Salomo  und  Markolf  gehandelt  wird.     Diese  fol- 

zische   reimerei    blieb    dem    würdigen   manne    unbekannt.     Ist 

2  bogen  stark, ^     Vgl,  Will  Nopitsch  5,  344. 

r.  Dasselbe  stück  in  einem  drucke  gleiches  titeis,  eben-- 
falls  von  Joh,  Stuchs  (nicht  Nuchs)  in  Nürnberg  gedruckt,  er- 
wähnt Gruber  in  der  encyklopädie,  S,  zu  523,  2.  Diese  beiden 
drucke  sind  mir  nicht  zu  gesteht  gekommen. 

s,     Zwey  Schone  newe  Lieder,  genanndt  d^Rolandl.,  von 
/     der  Männer  vnd  Weyber  vnlrew.     Druck  ohne  orts-  und  Zeit- 
angabe in  der  k.  bibliothek  in  Berlin,  wovon  mir  Gervinus  mit 
zuvorkommender  gute  eine  genaue  abschrift  verschaffte.    Es  ist 
ein  fliegendes  blatt,   allem  anschein  nach  vom  ende  des  löten 


DRUCKE,  f.  t.  0,  1469 

Jahrhunderts,  Möglich,  wenn  auch  nicht  tcahrscheinlich ,  daß 
die  sitcei  gesprächslieder,  toelche  ich  unter  n.  W  und  U8  mit- 
theik,  noch  ins  i5te  jh,  fallen. 

t.  Deutsches  Theater,  Herausgegeben  von  Ludewig  Tieck, 
Berlin,  Realschulbuchhandlung,  1817.  B,  i  enthält  2  dem  Rosen- 
blut  zugeschriebene  stücke,  39  und  46, 

u.  In  Ludwig  Uhlands  besitze  befindet  sich  ein  sammel- 
band  niederdeutscher  stücke  meist  aus  dem  16ten  jh,  in  gleich- 
zeitigen drucken.    Der  inhalt  ist  folgender: 

1,  El.  1.  Ein  gantz  schöne  Vastelauendes  gedieht,  rimes 
wise  vthgelecht,  worinne  etliker  Buren  bedregerie,  yeegen  de 
Bürgers  klarlick  vorstendiget  wert.  Ick  heete  Hans  Meier,  vnd 
bringe  minem  Werde  eyn  schock  Eyer.  Ick  heete  Hennecke 
Rane,  vnd  bringe  ein  par  hanen,  Vp  dat  ydt  wille  sy.  Unter 
diesen  reimen  ein  holzschnitt,  zwei  bauern  im  gespräche  dar- 
stellend. Zur  Seite  rechts  und  links :  Id . . .  vns  leef  efile  leydt. 
De  .  erldt  wyl  staen  al£  se  steyt.  Mundas  est  miserabile  pondus. 
St,  113, 

2.  El.  5.  ClawesBwer.  Fastnachtspiel,  herausgegeben  von 
Albert  Höfer  in  den  denkmälern  niederdeutscher  spräche  und 
literaiur  1,  1.  Greifswald,  Koch,  1850,  8,  Der  vorliegende 
druck,  ohne  ort  und  jähr,  ist  ein  anderer  als  die  bei  Höfer 
mit  AB  bezeichneten, 

3,  El.  19.    Eyn  schön  rimbökelin,   worinne  vele  lüstige, 

nütte   vndkünstige  spröke  voruatet,    welckere  gancz  körtwilich 

vnd  lefQick  tho  lesen  synt,    dörch  einen  guden  friindt,  vth  dem 

Reineken  Vqsse  vnd  andern  Böken  tohope  gelesen.    Holzschnitt, 

Darunter : 

Wol  ys  dar  so  Eddel  vnd  echte, 

Dat  he  nien  gebreck  hefft  in  sinem  siechte. 

De  käme  hir  gancz  beide  by, 

Vnd  schriue  dat  he  de  eddelste  sy. 

Anfang  bl,  1  *  : 

Salich  vnd  vorsichtig  ys  de  Man, 

De  sick  yn  frömder  varlicheit  speygeln  kan. 

4.  Bl.  66.  Twe  lede  volgen,  Dat  Erste,  Vam  Danhüser. 
Dat  Ander,  Ach  Jupij^r.    Das  erste  lied  beginnt:  Aver  wil  ick 
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h^ti^t)  an.      Vyi.  VklamdM  foikAsd€r  f.    m 
luiH^hmtk  M.  UffÜ.     Gräfin  w/ker  dem  Ti 

r»     hoM  nndttrit  Utd  U  ^:  Adk 

6     «/.  70.    Em  äckMe  SpiL  wo  ■«  kihm  Fi— tun  frm 
nMken  kan.    Amf  dem  titeibiait  zwei  tkuLnta 
pfüfj^ln  IM  dt.n  haikdtn.     Si.  U4. 

7.    Bi.  n  *.     Efn  oUt  iprickwonit    Jjif« 

E|D  frtn  Friwe  fi  vdcr  erat  wert 
Daer  se  fe^t  tl  rmmat  dem  beert 

^.    Hprur.h,     Anfang : 

Wol  dar  heflll  eyie  Frovwea  jiack 
D«  late  le  Dicht  vtkei  fth  aeye* 

l>.    J}/.  ;^.     Dre  lede  voteen,  Dat  Erste,  Ta  der  tokanpst 

Aps  \\m»n  ChrMft,   am  jüngesten  Aäge.     Dal  Aader,  Waket  rp 

(ry  C!hri.sl«!n   alli^.     Dat  drüdde,   Van   den   XAen   des   Jtfaigesten 

d»((Cfl,  Im  tonß  tho  singen,  Wo  schal  ick  my  eraeci'c«,    Amfang 

df.»  mlfn  liedeM: 

Gj  leuen  Giriiten  froowt  ysw  nira 
Bald  wert  erschinen  Gades  Soo, 
De  vDse  Broder  worden  yst 
fiat  ys  de  leue  HERR  Jeto  Christ 

/>««  //pc/  i$t  von  Erasmus  Aibems. 

W.    HL  70  *.     Dat  Ander  Ledt     Anfang : 

Wakel  vp  yr  Christeo  alle, 
Wttr.kl  vp  mit  iprotem  flith, 
In  dUsüen  yamerdaleo, 
Wac'kt  vp  lis  mer  den  tidt 

//.    BL  HOh.     Dal  drüdde  Ledt.     Anfang: 
Nv  willet  nicht  vortzagen, 
Gy  Christen  all  gemeyn. 

Schivß   der  3  lieder  bl.  81^:   Dörch   Johan    Balhom   ire- 
drücket,  1547.  * 

12.    Bl.  H2  beginnt  wieder  eine  kleine  lieders ammlung 
4  numern;  das  erste  blatt  fehlt  aber.     Anfang: 

Junckfrouw  schön, 
Neyn  Man  schal  my  vp  prisen. 
Den  eines  Grauen  Sön. 
LeMe  Strophe  bl.  83: 

Darmit  wU  ick  besluten 


von 
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Dttsse  schönen  dagewiß 

Herr  dörch  din  blodtuorgetent 

Gyff  vns  dat  Paradis 

Dith  Ledt  schluck  ich  einer  Junckfrouwen  rein 

Dörch  se  wold  ick  ock  steruen 

Vp  erden  möcht  ydt  gesyn. 

13.  Dat  Auder  Ledt.    Anfang: 

Uth  gantzem  elenden  hertzen 
Klaeg  ick  myn  grote  leyt 

14.  Bl.  84.    Dat  Drüdde  Ledt.    3  Strophen.    Paris,  Virgil, 

Helena,  Panfus  und  Sidonia  werden  erwähnt.    Anfang: 

Rosina  wo  was  din  gestalt, 

Bi  Köniiick  Paris  leuen. 

Do  he  des  Appels  hadt  gewaldt. 

15.  Dat  Veerde  Ledt.     Anfang: 

Ker  wider  gelück  mit  fröuwden, 
Vnd  iag  vngeaal  van  mir. 

16.  BL84K    Ein  oldt  Sprickwordt.     Anfang: 

Dit  ys  nu  der  werldt  stäth, 

Ick  do  dy  gudt,  du  deist  my  qwadt. 

17.  Eyn  ander  Rym.     Anfang: 

Mennich  laaet  veel  vnd  groth  gudt, 
Syn  geloue  wecht  nouw  eyn  halff  lodt. 

18.  Bl.  85.  Dre  lede  volgen,  Dat  erste,  Wo  de  Türcke 
vor  Wene  lach.  Dat  Ander,  Herr  Godt  jn  dinem  Rike,  jm  alder- 
högesten  Thron.  Dat  drüdde,  Ach  seenlick  klage,  vor  war  dcc. 
Holzschnitt,  brustbild  eines  Türken.  Darunter  ein  lied,  an- 
fangend : 

Vorsümuysse  ys  eyne  Narhaiftige  schände, 
So  men  nu  vörnympt  yn  allem  Lande. 

19.  Bl.  85  ^.    Das  erste  lied.    Anfang : 

Latet  yuw  Christen  tho  herten  gaen, 
Wo  sick  de  Türcke  hefft  voderdaen. 

Letzte  Strophe  bL  86: 

De  vns  dith  nye  Ledtlyn  sanck, 

Eyn  framer  Lantzknecht  ys  he  genant, 

He  hefft  vns  wol  gesungen, 

He  ys  wol  dre  mael  yn  Vngerlandt  gewest. 

Alle  tidt  ys  wedder  kummeii. 
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20.  Dat  Ander.     Anfang: 

Herr  Godt  yn  dinem  Rike, 
Ym  alder  högesten  thron, 
Schouw  an  wo  gruwsamlike. 

21.  BL  88  ».    Dat  drüdde  Ledt.     Anfang  : 

Ach  senlick  klage, 

Vorwar  ick  sage 

Ydt  synt  ytzt  tho  dttssen  frysten. 

Mit  gefencknys  drang, 

Vnd  hardem  dwang, 

De  armen  elenden  Christen. 

22.  BL  89.     Liedersammlung  von  mindestens  5  numem. 

Das   erste  blatt  und  der  schlt/iß  fehlt.     Anfang  y    sckhfi  des 

ersten  liedes: 

Du  reine  stolte  liff. 

Ick  wünsch  dy  ein  gude  nacht. 

De  die  vnd  mi  nicht  schaden  mach. 

23.  Dat  ander  Ledt.     Anfang: 

Tzart  schöne  Frow, 

Gedenck  vnd  schow. 

Wo  mi  din  leue  mit  stedicheit. 

24.  Dat  drüdde  Ledt.     Anfang: 

Na  willen  din 

Ick  mi  di  allein 

In  trttwen  do  ertzeigen. 

25.  Bf.  90.    Dat  veerde  Ledt.     Anfang: 

Van  edler  arth 
Ein  Fröwlin  tzart. 

26.  BL  90  b,     Dat  vöfRe  Ledt.     Anfang : 

Na  lust  hebb  ick  my  vtherwelt, 
Dy  mins  hertzen  ein  trösterin. 
In  rechter  leue  to  di  geselt, 
Ane  argen  wan,  hertz  mot  vnd  syn. 

Der  Schluß  dieser  broschüre,  wie  der  anfang,  fehlt. 

27.  BL  91.    Epitaphivm  pientissimi  et  doctissimi  viri,  Con- 

radi  Cordati,  sanae  theologiae  doctoris,  svperintendentis  ecclesiarura 

in  veteri  Marchia,  eodem  avthore.     Anfang: 

Strenuus  et  constans  qui  Christum  miles  ama  .  .  . 
Credidit  exuuias  hoc  tumulatus  humo. 
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28.  BL  91  b,    Vam  leuen  vnd  Affsterucn,  Des  Ehrwerdigen 

Herrn  Doctoris  Conrad!  Cordali,  Superintendentis  der  olden  Marcke 

to  Slendel.     Hen.  Knust  van  Hamborg".     Anfang: 

De  Man  de  hir  begrauen  licht, 
Ein  seligs  end  hefll  he  gekricht. 
Darümm  he  Godt  gebeden  hatt, 
Do  he  hörde  Luthers  dodt. 

Das  folgende  blatt  dieses  Stückes  fehlt 

29.  BL  92.  Niederdeutsche  prosa.  Der  anfang  des  trac- 
tats  ist  ausgerißen.  Das  hl.  ist  signiert  A  ij,  Anfang:  Hern 
Buceri  schriiRe,  welckeres  früntschop  he  der  Lere  haluen  sünder- 
lick  gehat  u.  s.  to. 

Schlvfi  hl.  94  b :  Geschreuen  Anno  M.  D.  xlvj.  am  xviij  Dage 
Aprilis,  Daran  vor  3852  Jaren  Noe  jn  de  Area  getreden  is, 
Dörch  welckes  Exempel  Godt  bewisen,  vnde  vns  wil  erinnert 
hebben,  dat  wir  gelöuen  vnd  weten  schöllen,  vnde  darümme 
bidden,  Dat  God  süluest  de  Kercken  wünderbarlick  erholden  wil, 
wen  gelick  de  werldt  yn  hupen  velle. 

30.  Bl.  95.    Eyn  hübsch  nye  Ledt,  de  Eppele  van  Geillingen 

is  he  genanlh,  Im  thone,  Idt  was  ein  frisscher  frier.    Ein  hoch- 

deutsches   lied   über  Epple   von    Geilingen   von   1381   steht  in 

Uhlands  Volksliedern  1,  341.     Anfang: 

Idt  was  ein  frisscher  frier  Riddersch  man, 
Idt  was  ein  frisscher  frier  Riddersch  man. 
De  Eppele  van  Geilliogen  is  he  genanth, 
De  Eppele  van  Geillingen  is  he  genanth. 

Schluß  bl.  98  b: 

Men  leede  ehm-den  kop  twisschen  de  been, 
Men  leede  ehm  den  kop  twisschen  de  been. 

31.  Spruch. 

Mennich  menth  dat  he  gesuntheit  hefft, 
De  doch  den  dodt  ym  bussem  drecht 

32.  Ein  Ander  Rim.     Anfang: 

Horch  vp  lath  di  nicht  vordttren, 

Kanstu  nicht  betalen,  sprinck  auer  de  mliren. 

33.  Ein  Ander  Rim. 

Nemandt  is  so  leef  edder  werth, 

He  wert  dat  men  syner  nicht  begeert. 

FMtMQhUpitIt.  ^^ 
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.94.    Ein  Ander  Rim. 

Wen  se  menen  ick  schal  vorgaei, 

So  wil  ick  doch  bliaen  in  eren  besUen. 

35,  BL  99.  Astrologischer  tractaty  dessen  4  erste  hlätter, 
bogen  A,  fehlen.  Anfang:  runden  kyn,  einen  roden  mandt,  ein 
weinich  vp  geworpen. 

Schlnfi  bl  122  » : 

Segge  derbalueo  mit  hogestem  fliß, 
Gade  vnsem  Hern  loff,  ehr  vnd  priß. 

Tho  Lübeck  by  Johan  Balhom  mit  flyte  gedrücket^  ym  yare 
H.  D.  L. 

36,  Bl,  123.  Schauspiel.  Titelblatt  und  at^ang  fehlt.  An- 
fang: Dem  Achtbam,  vnd  hochgelarten  Herrn,  Nicoiao  Gentz- 
kowen,  beider  Rechten  Doctori,  vnd  Syndico  der  Stadt  Stralsandt. 
Diese  Zueignung  ist  unterzeichnet  bl.  124^:  Gegeben  zu  Lübeck, 
ym  Jare  1551.  den  27.  Septembris.  B.  Acht.  W.  Williger  Mat- 
tha^us  Forchem.  Das  drama  ist  in  versen  und  in  5  acten. 
Nach  bl.  137  fehlen  einige  blätter.  Bl.  138  scheint  den  Schluß 
des  abgebrochenen  Stücks  zu  enthalten.    Die  letzten  Zeilen  lauten: 

Beuelen  hirmit  tho  dttsser  stiindt 
luw  all  wolferdich  vnde  gesandt. 

37,  Darauf  kommt  eine  prosaische  anrede  Thom  leser, 
worin  gesagt  ist,  dc{ß  wegen  der  kürze  des  Stückes  noch  nach- 
folgende kurzweilige  reime  angehängt  seien.     Diese  beginnen: 

Leuen  Heren,  guden  frttnde, 
Wennt  yuw  wolginge  ickt  yuw  gttnde. 
Bl,  139  b  bricht  das  gedieht  mit  den  warten  ab : 
Zegendreck  hadde  ick  do  tho  lohn. 
Alse  se  gar  nicht  köpen  wolden 
Most. . . 

V,  Kargenspil.  Nürnberg,  1534,  Ohne  zweifei  ist  difi  die 
von  Nopitsch  zu  Will  5,  342  und  oben  unter  den  Schriften 
Fohs  s,  1229  erwähnte  ausgäbe  des  Kargenspiegels.  Mir  ist  es 
nicht  gelungen,  ein  wirkliches  kargenspil  aufzufinden  oder  sicher 
zu  belegen. 

w.  F.  A  Pischon  in  den  denkmälern  der  deutschen  spräche. 
C288,  2},  St.  il2  (956,  2),  st.  iU  (900,  5). 
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X,  Die  .X.  alter  dieser  weit,  von  Gengenbach,  Wruck  ohne 
ort  und  jähr,  gedruckt  in  Basel;  in  der  Münchner  bibliofhek. 
Eine  abschrift  davon  hat  mir  K.  Hofmann  gefertigt.  Hiernach 
der  druck  st.  U9. 

y.  Dasselbe,  gedr^ickt  München,  1518.  Exemplar  daselbst. 
Konrad  Hofmann  hat  mir  diese  ausgäbe  mit  x  verglichen.  Sie 
hat  ebenfalls,  wie  x,  holzschnitte,  welche  den  einsidel  und  die 
verschiedenen  lebensalter  darstellen,  aber  kleiner  und  schlechter 
sind,  als  die  der  Basler  ausgäbe.  Die  Münchner  ausgäbe  hat 
gleichfalls  16  blätter  in  4.  Der  name  des  Pamphilus  Gengen- 
bach  wird  in  ihr  nie  genannt, 

z.  Ein  vastelauendes  Spil  van  dem  Dade  vnde  van  dem 
Leeuende ,  Gedichtet*  dörch  IVicolaum  Mercatoris.  Es  ist  auf  8 
oclavblättern  gedrücket  ym  1576.  Jare,  na^ch  der  ansieht  Gödekes 
aber,  dem  ich  diese  notiz  verdanke,  offenbar  weit  älter  und 
vermuthlich  noch  aus  dem  15ten  jh.  und  nach  ausweis  der  reime 
ursprünglich  schon  niederdeutsch.  Ein  exemplar  davon  befindet 
sich  in  der  Wolfenbütteler  bibliothek,  schrank  B.  Ich  gebe  es 
nach  einer  mir  von  den  herren  Schönemann  und  Th.  Thies 
besorgten  und  von  herrn  doctor  von  Heinemann  genau  ver- 
glichenen äußerst  zierlichen  abschrift  unter  n.  121.  Am  schlufie 
steht  noch  bl.  8: 

Spröke  de  dar  entdecken  vnde  «penbaren  de  gebrecklicheit  der 

Werldt  stende. 

Alle  Stende  der  Werldt  hebben  sick  vorkert 
Darümm  se  mit  plagen  groth  vormefart. 
De  süluen  Stende  synt  mennichfalt, 
Wo  de  hyrna  werden  vortalt. 
Praecepta  de  werden  vorschmecht, 
Membra  Dei  mit  flöken  vorunreeht 
Yirtus  wert  itzand  nicht  mehr  geacht, 
De  redelicheit  nu  he£fl  weinich  macht. 
De  Leue  ys  gantz  gestoruen, 
De  Warheit  yn  allen  Orden  vordoruen. 
De  Frede  licht  yn  Kranckheit  sehr, 
Rechtferdicheit  vindet  men  seiden  mehr. 
Dat  Gesette  ys  auerall  blindt, 
Ehre  mit  allen  Graden  vorscbwindt 

93* 
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Guder  meninfre  synt  arm  ille  Stende, 

Na  dcmmal  vgea  null  de  HiDichfo  blende. 

De  Geislliken  hebbea  neen  Geitilick  leenen, 

Weinich  willen  aick  tho  der  Reronnalioii  ^oe 

Vele  holden  fick  Iho  Stelen  vnd  Roara. 

Hören  vnd  Bouen  holden  nenen  glonen. 

Faslores  menen  de  Wulle  vnd  nicht  de  Scbape 

Oues  keren  sich  weinich  vp  ere  straffe. 

Clerici  bOse  by speie  geueo, 

Dal  Voick  deilh  ock  darna  leenen. 

Ellicke  Richters  richten  vakeo  na  Kunil, 

Schnlkbeit  helh  men  yliundea  KonsL 

Bruders  achten  der  ReguJen  nicht  ^oth, 

Uer  BEinschen  synt  vele  sölcker  genodL 

Büuerye  schuld  niclit  vogesIraETel  blyuen, 

Potenles  dondt  am  meislen  drynen. 

De  Gemeoe  ys  gar  seiden  eins, 

Respublica  vomiehret  sick  gar  kleins. 

Canonici  brassen  Oacb  vnd  Nacht, 

SimoDiam  hebben  se  yo  groler  acht 

De  Kercke  wert  ganlE  öuel  vorsorgel, 

Büssheit  wert  yicundes  geborget. 

Ehebrock  ys  nicht  mehr  schände, 

Woker  wasset  yn  allem  lande. 

Hil  der  houart  ys  ydennan  wol, 

De  huren  synt  aller  bedrechlicfaeit  voL 

VnkUscheit  ys  nu  neue  schände, 

Frats  regeret  yn  altem  lande. 

Truwheit  de  yg  worden  klein, 

Valscheit  allenlhaluen  gemein. 

Darlho  synt  gekamen  de  velschen  Ypocriten, 

Wökeners  vp  groten  Perden  itit  ryden. 

Derhaluen  de  Allmechtige  Gott  senden  moth, 

Den  Hinsehen  plage,  krycb,  dodt,  nodt  tho  ein 

De  gentze  Werldt  vrert  also  dörch  getagen 

In  conscientia  mea,  dilh  ys  nicht  gelegen. 

Einem  geruckte  zufolge  wäre  vor  etwa  20  bia 
eine  Sammlung  deutscher  fastnachlspiele  nach  M  in 
gedruckt  erschienen,  aber  nie  in  den  buchhandel  i 
*  w(  jnir  irols  aller  erkundigungen  nicht  möglict 
"fA  mir  tjß^  jjgj^  Vorhandensein  einer  solchen  samt 
'"re  künde  zu  erlangen;  ich  termuthe  vielmehr,  < 
^ruchi  sei  ein  mitverttändnis,  das  mit  m  »usommenhäni 
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Die  reihe,  in  tcelcker  die  aufgeführten  quellen  in  der 
Sammlung  benützt  sind,  ist  folgende:  G  M289  X  N  L  D  c  g 
f  u  0  M284b  8  X  b  !6. 

Andere  kandschriften,  in  welchen  fastnachtspiele  vermuthet 
werden  konnten,  haben  keine  ausbeute  geliefert.  So  die  von 
Zarncke  bei  Haupt  C^eiischrift  8,  537)  erwähnte  hs,  Valentin 
Rolls  in  der  merkelischen  familienbibliothek  in  Nürnberg,  ühland, 
der  dieselbe  benutzt  und  den  inhalt  verzeichnet  hat,  versichert 
mich,  daß  nichts  einschlagendes  darin  enthalten  sei. 

In  verschiedenen  bibliotheken  haben  meine  freunde  und 
ich  umsonst  nach  alten  fastnachtspielen  gefragt:  so  zu  Augs- 
burg, Breslau,  Celle,  Dessau,  Erlangen,  Gießen,  Göttingen, 
Halle,  Hanover,  Heidelberg,  Karlsruhe,  Kolmar,  Leipzig,  Mei- 
ningen, Mersburg,  Nürnberg,  Straßburg,  Stuttgart,  Wernigerode, 
Wetzlar,  in  der  Wetterau,  in  Wien,  Zerbst,  Zwickau,  in  Zeisbergs 
Sammlung, 

Gervinus  (Handbuch  der  geschichte  der  poetischen  national- 
litter atur  der  Deutschen,  Leipzig,  1842,  s,  179)  sagt:  Rosen- 
plüts  fastnachtspiele  finden  sich  in  einer  Leipziger  hs,  n.  58, 
Auch  in  dem  größeren  werke  von  Gervinus  findet  sich  eine 
solche  hs,  erwähnt.  In  Naumanns  katalog  der  Leipziger  hand- 
schriften  finde  ich  nur  s.  35  fastnachtspiele  von  H.  Sachs  und 
s,  34  priameln,  welche  wahrscheinlich  Rosenblut  angehören, 
aufgeführt,  Oder  meint  Gervinus  eine  hs.  einer  andern  Leip- 
ziger bibliothek?  Schwerlich  würde  Schletter  im  Serapeum 
(1841^  354)  diese  hs.  unerwähnt  laßen,  wenn  sie  existierte. 
Ohne  zweifei  ist  D  gemeint. 

Von  st.  2  bis  8  liegen  dem  abdrucke  zunächst  abschriften 
von  herrn  doctor  Holland  zu  gründe.  Aus  anlaß  einer  druck- 
revision,  welche  derselbe  als  secretär  des  litterarischen  Vereines 
zu  lesen  hatte,  theilte  er  mir  verschiedene  vermuthungen  zur 
textberichtigung ,  sowie  eine  reihe  interessanter  litteraturge- 
schichflicher  glossen  und  parallelen  mit,  welche  ich  dankbar  in 
die  anmerkungen  aufgenommen  und  stets  mit  seinem  namen 
oder  dessen  anfangsbuchstaben  bezeichnet  habe,  Unbezeichnet 
musten  dagegen  die  vielen  ihm  angehörigen  beitrage  zum  re- 
gister  bleiben:   die  große  mehrzahl  der  lexikalischen   artikel 
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desselben  über  die  tcörfer  der  fastnachtspiele  selbst  rührt  auf 

seinen  außeichnungen  her. 

Ich  habe  nun  noch  zu  den  unter  dem  texte  stekenden  an- 

merkungen  einiges  nachzutragen, 

\^  \  Zu  ditMfm  Mtiicke  vgf.  Heu  ludus  srenicos  de  natiyitate  domini  in 
Schmelicrjt  cnrmina  burana  #.  80,  welcher  eine  di&puMion  mwitehen  i» 
frophettn  und  den  Juden  enthalt,  auch  das  stück  von  der  verkuMdiguug 
bei  Pichler^  drama  des  mittelaliers  in  Tirol  s,  5  ff.  Diese  und  mancke 
andere  schätzbare  mittheilungen  in  den  folgetiden  btältem  verdanke  ich  der 
gute  des  herrn  jtrofessors  Weinhold  in  Graft ,  welcher  üMgens  seine  he- 
merkungen  ausdrücklich  nur  alt  gelegentliche  bezeichnet  wifien  will.  5  Der 
erste  bauer,  ttetcher  die  rolle  des  präcursors  hui  ^  heißt  den  einirelenien 
spietleulen  platz  machen;  sie  sollen  die  pohter  abheben  und  darauf  treten  j 
damit  es  nicht  über  die  fuße  gehe;  die  kinder  und  wiegen  sotten  beteiligt 
werden,  damit  man  nicht  darüber  falle  und  einen  blözen  lege  d.  h.  den 
bloßen  hintern  präsentiere.  Weinhold.  6  blupfling  aucfi  kei  Fot%  in  fhuyli 
zeitschr.  8,  513,  wo  also  nicht  plünipHing  zu  lesen  ist.  10  geschant  nach 
bayerischer  mundart  für  geschont.  Vgl.  die  reime  darvan :  gethan  52.  20. 
han:  davon  115,  14.  than:  lan  {lohn)  158,  18.  29.  schon  {schön):  man 
106,  20.     rat  {roth);  hat  231,  25.    Weinhold.     23  f  Daß. 

2,  22  f  am  pnd.  f  Das.  Weinhold.  25  Die  fld  das  flehen.  Vgl.  162, 
22.  Huscatblüt  8,  182  Qroote.  ahd.  vlßha.  Weinhotd.  25  ?  han  hie  ein- 
ander. 29  ?  einander  zu  s.  35  Diese  stelle  verdoben  und  wie  es  schml 
lückenhaft. 

3,  2  Die  rabini-fchen  sielten  hat  mir  zum  theil  herr  doctor  Wasser- 
mann y  rabiner  in  }lühriugen,  erläutert^  andere  herr  dr  Ph.  Wolff,  sladl- 
pfarrer  in  itolweil.  Habi  Dab  Asche  sind  die  letzten  der  doctonini  gemari- 
corum,  sie  redigierten  den  Talmud.  3  f  heißt  z.  Holland,  f  Seder  Kade- 
schim.  Die  iVischiiah  besteht  aus  6  Ordnungen  (seder),  deren  namen  folgen. 
Wassermann.  5  f  üeben  alt  und  jung.  6  f  Seraim.  Wassermann.  10 
?  IN'csikin.  Was.^ennann.  17  Namcn^  nicht  von  büchern^  sondern  von  Tal- 
mudisten,  sehr  corrumpiert.  ?  Rabi  Acha.  Wassermann.  18  f  Alla  und 
Nachman.  Wassermann.  19  f  Wales,  Schlome,  Symeon.  VVassernuinn. 
20  .?  Targuni  d.  h.  die  chaldäische  paraphrase  des  alten  testaments.  Wolf 
Wassermann.  21  Bereschith,  das  erste  buch  Mo.fis.  Wotff.  22  .' Ele 
Schemoth,  das  zweite  buch  Mosis.  Melachim,  das  buch  der  konige.  Wolf 
Wassermann.  Vgl.  178^  9.  23  Mischle  die  Sprichwörter  Salomons.  Wulf 
Wassermann.  f  Schemoth,  das  zweite  buch  iflosis.  Hadebarim,  das 
fünfte  buch  iVusis.  Wassermann,  j^  Elle  hndebarim.  Diß  ist  eigentlich 
der  name  des  deuleronomiums.  Wolff.  24  Vajdaber  das  vierte,  Vajikra  da* 
das  dritte  buch  iVosis.  Wolff.  Wassermann.  25  Vehanielech  wahrscheinlich 
das  erste  buch  der  konige.  Jehoscliua  Josua.  Wassermann.  Oder  ist  das 
kotnma  nach  Vehamelech  zu  tilgen  =  und  der  könig  Josua.    Wolf. 

4,  12  ?  künn. 
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6,  13  Vgi,  buch  BMer  1,9.  20  Zu  diesem  epriekweri  vgl,  Simrock* 
Sprichwörter  n.  5564  bis  5567.  Altdeutsche  blätter  i,  10.  ühlands  Volks- 
lieder i,  334.    Weinhold,    31  lern  =:  leben. 

7,  9  Das  erste  stück  des  morgengebetes  >,  sehr  entsteUt.  Adon  olam 
ascher  malach  beterem  kol  jezir  nifrah  Leeth  nabsa  becbefzo  kol  asai  melech 
schemo  nikrah  Veachre  kichloth  hakol  lesado  jimeloch  norab  Vehu  baja  vehu 
hove  vehu  jihje  bethipharah  Vehu  echad  veen  scheni  lehamschil  lo  lehach- 
birab  Beli  reschitb  beli  tacblit  velo  haos  vebamisrab  Vehu  eli  vechai  goali 
vezur  chefli  beeth  zarah  Vehu  nisi  umanos  li  menath  kosi  bejom  ekrab 
Bejado  afkid  rucbi  beeth  ischan  veairah  Veim  ruchi  gevijathi  adonai  li  veio 
irah.    Wassermann* 

8,  9  6?  £e.  20  Goim  die  Völker  oder  die  heiden.  Wolff.  23  Sefer 
Machsor  das  gebelbuch  für  die  festtage.  Die  stelle  steht  aber  im  Midrasch 
rabbath  «u  den  klagliedem  Jeremias.     Wassermann,    30  f  in. 

9,  19  6?  sammt.     21  0  bet.    22  bet  fehlt  G. 

10,  30  f  und  paicht. 

11,  3  Genes.  6,  6.  Wolff.  12  ?  Naschim.  Vgl.  3,  14.  Wassermann. 
21  Malach.  3,  6.     26  ?  Wunnigleich:  ir  euch. 

13,  9  f  weltleng.  ?  veltleng.  23  ?  Rabi  Acha  zu  Nachman.  Namen 
eines  rabi.  Wassermann.  30  f  Nachman.  Die  stelle  üb&r  die  beschäftig 
gung  goUes  findet  sich  im  Talmud  bab.  Tract.  Aboda  sara  bl.  3  K  Wasser- 
mann,    f  gelaubtß. 

14,  29  f  In  En  Jisrael  Rabi  Aba.  Die  stelle  findet  sich  im  citierten 
buche  s.  96  b  und  Tract.  baba  bathra  bl.  74  *.    Wassermann. 

15,  2  .9  solt.     f  sagt.     13.  33  f  Joel.    Wassermatm. 

16,  22  Vgl.  14,  29.  17,  7.  25  ?  rauschen,  ahd.  muscen,  zimuscen 
atterere,  conlerere.  Vgl.  73,  10.  Schmellers  bayer.  wörterb.  2,  642.  Wein- 
hold.- 32  zu  =  zer.  Vgl.  meine  dialeklforschung  s.  57.  Es  erstreckt 
sich,  wie  die  fastnachtspiele  beweisen^  diese  form  auch  nach  Oberdeutsch- 
land.    Weinhold. 

17,  7  Vgl.  14,  29.  19  f  sepher  Toledotb,  buch  der  gesehleehier ,  ge- 
schlechtsregister.  Wolff.  Es  gibt  mehrere  bücher  dieses  namens.  Wahr- 
scheinlich ist  hier  Toledotb  ieschwgemeint.    Wassermann. 

18,  5  ?  Minin.  Wassermann.  12  f  Da  got  desselben  euch  nicht. 
Holland.     14  ?  specht.    Weinhold. 

19,  7  ?  Bereschith.  Vgl.  3,  21.  ivatsermann.  Wolff.  9  f  Rabi  Elieser. 
Die  stelle  findet  sich  Tract.  Jefamoth  63  •.  Wassermann.  14  f  Jeruscbalim. 
Wassermann.    18  f  Asaria.    Wassermann. 

20,  19  ?  Rabi  Elasar.  Die  stelle  findet  sich  Tract.  Berachoth  61  •. 
Wassermann.    20  Bereschith.     Wie  3,  21.  19,  9.    Wolff. 

21,  2  f  Elasar.  8.  «u  20,  19.  Wassermann.  6  ?  Enakim,  Hesen. 
Wassermatm.    23  f  Ok,  könig  mu  Baschan.    Die  stelle  Tract.  Berach.  54  K 

Wassermann. 

23,  20  f  der  T.    21  ?  All  sein.    33  Die  ^eilenmahl  35  ist  wr  letzten 

meile  der  spalte  herabnurüeken. 
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'' '  17  Vt»i*'t§lum  %ii  t.nr.ttr^pn.  Mf^lt  d«M  priftHJt.  TfC  36l  16. 
'.'i  f  **ii  ttl  ri'ttinj.  S«j>ri  h0:rtttnträl%em,  J.  Ayrers  opus 
tfi".f/i  '/, .  ''',  I'ti  v.j  'ij' h  *i>ir  v.fj\  tu  d«:rn  r;.*:i«ark  u-ribiD^.D.  SribaiW/«r# 
hoift^t  tp.'  hff  tt'./trfh.  '*'  ''i'l  >■.' fi  >o  <:ri  -rr  ^i>/|i  f«  A^r  lache  wildem,.  Akdm 
fc'/l  v'/i-i'-il/fiüfi.  Sfldfuiurli  ^.'.'}i  >.-i\t:u  -rz.  uich  träl%eH.  Aus  dem  be~ 
tjrtff  ir4ßl9.fti  ftihrirhffl  airU  dif,  hf^fntang  (ßfJtrhmtjt%en :  akd.  foldn  in- 
*\uiiiini'..  ); I x. •  j I ; ii n  I  1 1  n <  r <' .  in  Olf^rlrf/rrife/t  •  i '. h  a ns ol n  sich  yesekeifiem,  in 
füArr  hfHfutumj  lUfUfn  trorU.      WeinliolA, 

'j7,  'i  nU  rio':h  «Id.   (;.     ?  »Is  noch  z.    HoUrnU. 
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38^  2G  Der  strebkatzen  ziehen  sich  »anken^  raußn*  Vgl,  125,  26. 
Hans  Sachs  1560.  1,  476  rw.  Schlesisch  die  strabelkalze  ziehn.  VgL 
katzen  raufen  48,  5.    Weinhold.  , 

39,  9  Alle  diese  fasnachtspiele  tourden  von  kleinen  banden  aufgeführt, 
die  von  haus  «t«  haits  giengen  und  in  den  ttsimmern  ihre  possen  ^iellen. 
Darum  überall  die  Begrüßung  des  hauswirths,  die  biUe  um  erlaubnis  ein- 
9sulreten,  zum  schluße  die  bitte ,  nichts  übel  zu  nehmen  y  und  öfters  die 
angäbe f  wo  man  tie  finden  könne,  wenn  man  ihrer  begehre.  Noch  heute 
beginnen  und  schließen  die  weihnachtspiele  und  lieder  ebenso,  welche  in 
mehreren  deutschen  landschaften  sich  erhalten  haben.  Nachweisungen  dar^ 
über  in  meinem  buche  „Weihnachtspiele  und  lieder.  Gräof,  1853."  Wein- 
hold.     Vgl.  H.  Kurzs  geschickte  der  deutschen  litteratur  s.  714.     11  ?  sein. 

41^  15  (y  den  h.  17  ?  ersten,  f  mersten.  Holland.  26  f  dar  ge- 
suchen.  29  Als  ob  sie  sich  einen  wolf  geritten  hätte  d.  h.  zwischen  deti 
beinen  aufgerieben  wäre.  Frischs  deutschlateinisches  Wörterbuch  2,  456  «. 
Weinhold.  Der  ausdruck  in  Schwaben  allbekannt.  41,  31  f  lebens.  41, 
35  f  tuost  zusachen.     Vgl.  indes  42,  6. 

42,  8  G  tet.     Vgl.  37,  4.     28  zusclilahen.  G.     ?  clagen.    Holland. 

43,  24  ?  jäsen,  jaußen  =.  beim  vesperbrot?  115,  27  stehS  einjahen 
für  eingaben;  wäre  also  auch  hier  jaßen  für  gaßen  zu  nehmen f  Wein- 
hold. 

44,  26  affenort.    Vgl.  47,  13.    Holland. 

45,  18  ?  Du  riechender^bock  und  wüetender  stier. 

46,  11  f  trauerns  beviln,  laßt  euch  des  traurens  verdrießen^  seid  lu- 
stig. Das  mhd.  beviln  auch  104,  34.  171,  5.  Oswald  von  Wolkenstein 
sagt:  mich  bevilt  von  elwaz  n.  71,  8  Weber.    Weinhold. 

47,  9  f  Habt  ir  ein.  Holland.  16  atze  elster.  Unsere  stelle  erinnert 
an  Wallhers  von  der  Vogelweide  Gerhard  Atze,  der  wie  ein  aife  und  gug- 
galdei  geschaffen  war  und  in  dessen  namen  schon  dem  gereizten  dichter 
anlaß  zum  höhn  gelegen  zu  haben  scheint.  Vgl.  Walther  82,  11 — 23* 
Weinhold.     17  ?  schantkatzen.    Holland. 

48,  9  ?  wagenslerz.     ?  pflugsterz.    Weinhold. 

49,  7  f  laß  sie.  10  ?  als  eben  du.  Holland.  13  ?  So  treibts  auß  mir 
neur  ir  gehei.  33  Dultus  singen  lernen  geduld  lehren.  Lernen  in  der  be- 
deutung  Hehren  in  oberdeutschen  Schriften  des  15ten  und  \6ten  jh.  durch- 
gängig zu  finden.     Die  mundarten  haben  es  bis  heute.    Weinhold. 

50,  6  f  tu  schon  wie  d'  ha  ißt.  Weinhold.  28  f  der  zwen  oder  ir  z. 
Holland.     ?  dein.     29  Die  Zeilenzahl  30  zu  tilgen. 

51,  4  f  mein.    Holland, 

52,  3  r  reißt.    Holtand.     13  G  tropftzt. 

53,  11  f  sipp.  Weinhold.  12  vrom  =  virorden.  Die  ausstoßung  von  d 
zwischen  r  und  n  ixt  in  den  oberdeutschen  gedieht en  des  15/en  und  16/en 
jh.  überall  auch  im  reim  zu  treffen,  H.  Sachs^  J.  Ayrer  gewähren  durch- 
gängig beispiele.    Weinhold.     26  G  riet.     Ebenso  55,  33. 

54,  7  f  in  der  ha^el  schlah,  den  bunt  den  faulen.   HoUsmd*    9  ?  ver« 
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rr*<»f  :?  t^li-*  fc'if  ^«c  im  }c^K    24  Jb  Ir  ist  itst  wie.    25  ADamnib  ken 

:  A  Er.  itdo«'  f  pr.rfav.  2  ,S  fmind  d>f  kern  }m  anrk  3  A  ist  sh 
iTitTf  f'.  bfT  kiiLiDcm  ?  fc  S.e  lA  pir  eis  Tmvchte.  6  A  hew  id  ftraden 
^t:  ,n  k'-T.  T  k  in»  kkh  »fl^'«'.  ^  Jl  jr  Bit  ab  tu.  9  k  Einer  auf  der 
Lre«;  i>»v.tTi  Ff'*-t:V:  10  i  Tniffri  des  peKeten.  IIA  pi^  loag  laß  der 
;f-c  b:  ii  a  Gtsrr  kiitvon  kii  wider.  13  Jb  So  narr  merckt  ichlobjau. 
j4  a  Kitr  L:z>er  itf  cer  Brewt  »erie«  Fpricht.  15  A  Warlich  mein  aack- 
*»Lr  LI-*,  ft.s  rc-rLi.  16  4  ul  «oa  ein  bebeadeD  f^eacUedit.  17  k  hib 
C^MLcTi  .Gt  cer  em.  1>  i  Jerzud  twey  jar  Tod  aoch  Ten.  2l  kricket 
f  e  fri  wc.cl^rh  «c^.  22  A  marbt  aamt  ao  \i\  red  nit  dranß.  23  h  giotci 
«a^  pnien.     24  k  Def  i^  JBf  ut  wiL 

70.  1  j^  Der  hirmx  Vaiter  ipridit.  2  A  Hehl  HeiaU  daa  da  dea  Baader 
»:hf:»:.  l-"  Jk  So  f;b  irk  dir«  alf  da  fie  richft  4  k  Damnib  laodel  äe  ab 
slei^k  el'en.  5  k  Der  BreniifaB  ifnicht.  7  k  mäat  je  aoch  en  baafint 
ha-i.  S  h  Eto  ander  fpricbL  11  A  dich  jetzt  eiaer.  12  k  obfB  ao.  13  i 
Fie  cereid  miück  X^ck  feit  semnkülom'  Wemkoid.  14  A  Uad  bat  ein. 
T  So  h&:s  ein  schf^ae  wiien  am  ort.  Wan  daß  sie  d'  aaalweif  haal 
dorchport.  lIVtnAcfd.  15  A  Daaa  si  die  aaaalwerff  han  durch  port  16  k 
Vad  i*t  noch  beim.  17  A  Ja  lesto  die  Ehe  Taderwegen.  18  A  nichti.  20 
A  denn  ich  jr  Leio.  21  a  weitteai.  So  «vrA  71,  8  ganlien.  A  jadert 
22  k  a.  rpncht.  23  A  Hört  ich  bin  jr  när  holt  TBib  das.  24  A  Sie  dl 
mir  manch  mall  in  eia  Taf>.  25  A  Het  ichs  sonst  keiner  dar.  26  4  jr 
noch  wol. 

71.  \  h  Der  Preutifani  spricht.  2  A  Lieber  wann  ich  das  TOr  ait  wiit 
T  das  vgr  wiit.  WeiHhoiA.  3  h  Das  sie  euch  allen  so  dienstlich  ist.  4 
?  mir  ir  irewimschct.  Hofland.  5  A  Einer  spricht  zum  Prewtigam.  6  k 
Sich  sie  ries  teuffels  namen  recht  an.  7  k  ongefer.  8  A  im  dorff.  9  ik  t. 
«pri(  lit.  10  h  So  ist  sie  von  antlitz  nit  sehr  klar.  12  A  nit  loben.  l3Ajr 
hi'in  spind  vnten.  14  4  an  der  hewt  gethan.  15  A  ristb  keß  gnug  zn  fladen 
(Iran.  .-Im  Mchiuße  der  zeiU  puncil  Wrinkold.  16  k  Auch  hat  sie  nit 
fast.  17  A  Doch  schaw  mir  sie  vber  lendt.  18  A  Da  ist  sie  dir  geper- 
soniert.  üieäfs  tcort  auch  105.  28.  Holland,  Am  schluße  der  meiUpunetl 
IVeinhold.  19  A  Ja  wenn  sie  mir  den  Hoff  je  kert.  20  A  sie  freilich  ofti 
ein  schif).  21  k  ein  Ochssen  hawt  zerriß.  22  A  macht  ein  gestöber  TOten 
Hennen.  23  h  an  dennen.  24  h  einen  schrecken  auff  aich  nammen..  25 
h  wem  sechs  am.     26  A  jr  doch  wol. 

72.  1  h  blosen  kracht,  a  corrigieri  erkracht  2  A  aolt  dir  ein  spreac- 
ziererin.  3  h  Ein  ander  spricht.  4  h  eyd  Heintz  nim  zu.  5  A  Dann  als. 
6  h  siben  schön  dreytzehen.  7  h  Die  Brawt  spricht.  8  h  Das  wir  das 
nötigst  nit.  9  h  Fragt  ob  er  »uch  öpffel  müg  essen.  Vgf.  «.  15  ff.  9.  222,  5. 
235,  17.  9j8,  10.  10.  11  fehlt  h.  12  h  Der  Prewligam  spricht.  13  h  dir 
(las  kein.  14  h  Ich  kam  eins  aufT  meins  Vaters  Tillen.  15  h  Da  lagen 
öpCTel  huczel  vnd  Birn.  16  A  Ich  thet  mich  kaum  zwir  drinn  vmm  thim» 
Umbtiern  rasch  herumbewegen.    Das  einfache  liern  bei  OstoaM  von  Wolken' 
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stein  ft.  33,  2,  2S  Weber j  #.  126:  gezwait,  gevieret^  scherlich  tierct  com 
herumhüpfen  im  tanze  gebraucht.  Hier  obucön.  Weinhold.  17  h  Ynd  hab 
ein  loch  darein  gefressen.  18  h  Das  er  mir  sein  nit  wil.  19  a  Darumb 
du  des.  20  h  Ein  ander  spricht.  21  h  beider.  24  h  endt  vnd  lat  dem. 
25  h  Die  Brawt  spricht.     26  h  eins  das  ding  ich  auß. 

73,  2  h  Oder  ich  nim  jn  bey  dem  har.  3  fehlt  h.  4  h  Und  würff  jn 
all.     5  h  Die  jn  dem  gantzen  Hause.     6  h  Ein  ander  spricht.     7  A  Ach  das. 

8  Mch  wöU  jr  all  tag  eins  jrn.  10  h  rein  zuplewen  vnd  zu  knischen.  11 
h  Und  wölt  jr  freylich  pern.  12  h  Die  Brawt  spricht.  13  h  So  wer  dich 
das  dich  der  Teufel  sehend.  14  h  Der  selb  Bawr  spricht.  15  h  Helfft 
lieben  gsellen.  16  h  schlag.  17.  18  fehlt  h.  18  f  Und  mich  keiner. 
Weinhold.  19  A  Der  Preutigam  spricht.  20  h  lieben  freund  halt  sie  nur. 
21  h  Des  bab  ich  nit  an  jr.  Der  litz,  art  und  weise,  namentlich  launische 
und  tückische.  SchmßUer  2,  531.  Weinhold.  23  h  das  ich  sicher  vor  jr 
sey.    26  h  Er  fürst  recht  mein  ördenlichs. 

74,  1  h  wirst.  2  h  seind  gespickt.  Griebe  mhd.  und  noch  heute  ober-' 
deutsch,  schlesisch  griewe^  die  aus  gebratenen  fett^  und  speckstüekehen  $ 
hier  das  augensehmaiz  y  scherzhaft  ^  wie  184,  4  die  excremente  grieben 
genannt  werden,  in  Schlesien  werden  die  krusten  von  wunden  oder  ge^ 
schwüren  griewen  genannt.  Weinhold.  6  h  Orn  biß.  IIA  Geformt  gleich 
zweyen  glocken  Schwengeln :  tengeln.  15  A  abzeuch.  19  A  So  wusch  ick 
stetz  den  arß  an  das.  20  A  ander.  23  A  Der  Außschreier  spricht.  25 
A  gebt  ein  mal  zu  trincken  rummen.  26  A  last.  27  A  tags.  29  A  stad 
lencken.  30  Will  Nopitsch  5,  344  (o)  wie  sich  fort.  31  A  Also  spricht 
Hans  Folcz  Barbirer.    Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Merckel. 

~  76,  30  G  erwachßen. 

77,  24  f  vor.  Holland.     31  f  laßt.     33  f  lest. 

78,  3  ?  rieht  neur  das.  Holland.  4  f  Sust  müßen  wir  noch.  Holland* 
f  Daß  wir  nit.   Holland. 

.  79,  13  Die  entsprechende  reimzeile  fehlt. 

81^  8  f  best.  Holland.  29  f  Drumb.  34  f  thet  fern,  fern  =  forden, 
gefärden.     Vgl.  79,  9.    Weinhold. 

94,  1  Diese  Überschrift^  wie  die  s.  84^  28  .ist  in  G  so  in  die  vor^ 
hergehende  zeile  eingeschoben^  daß  man  sieht,  letztere  ist  später  erst  ein- 
gefügt.  Dasselbe  erhellt  aus  G  55  s.  87^  8,  wo  die  Überschriften  stehen^ 
aber  von  den  reden  nur  der  anfang.  Es  wurde  sonach  der  text  später 
geschrieben,  als  die  Überschriften^  und  blieb  bei  einigen  stellen  ganz  weg. 

9  r  Drum,    f  Nu.    Holland. 

BS,  16  /f.  Bruder  Johannes  Pauli  Schimpf  und  ernst,  bei  W.  Wacker ^ 
nagel,  proben  der  deutschen  prosa  seit  dem  jähre  1500.  Basel,  1847.  i, 
78.  Grimm,  kinder-  und  hausmärehen.  Gottingen,  1843.  8.  2,  314.  n.  151. 
3,  244  f.    Gesta  Romanorum  cap.  91.    Holland. 

87,  14—23  gehört  an  den  Schluß  des  spiele.  Weinhold.  27  f  Ir  ge- 
dacht.  Yfemhold. 


14A«  AMEBKU>'GEN. 

--.   ::   G  ;«e'i*.      v  *  k^^-.    Weimhoid.     33  G  mnst  alle  deiner  freut 

^.  3  f  e'.r  beder  droco.  Wtimk&U,  5  f  Und  tet  man  dnioi  nit  ubd 
^e^er..  if  */•'«» i.  16  b'  Mcz.  f  wg.  22  6'  mochit  an  dem  waydbach  niecfasti. 
Vi  ?  k--5»:-    »r-i.  *«.'^. 

91.6  ka:eD  f  /iKm.  f  knchea.  Hoiimjid.  T  kirschen.  HollmmL  Ändert 
6'  ö^  '•  "^  ^  *i  ^.  ^  l'f'.  HmgeM9  mimmesiager  S,  307  b;  Ich  iliuf  dir  im 
Khcc.io.  caraich  tax  brdlia.  Ge.  bach  aas  Tlediin.  IFetiiAo/il.  15  f  Die 
«lir.  HjtUmd. 

<f2.  29  i«i  ee  iruU  sh  iiifetL  Oder  Gezndermetsen  f  30  f  Tribetant 
teU  93.  li^.  Ol«  mmtnem  erlmuUm  sieh  mus  dem  foigendem.  33  f  Sauferei 
ly.  94.  tl.  34  f  FretteadräGel.  VgL  94,  21.  100,  17.  Wmgeudmd 
kommt  muck  ror  «/#  f§ur  des  Oslers fieU  bei  Adolf  Pickior,  über  ist 
drmmm  des  miuelmiiers   in   Tirol,    immthntck  bei  Wofmer^   1850^   «.  145. 

93,  3  Igi.  brüder  Grimm,  kimder-  uud  kmusmärekem*  GUitingetiy  1B43. 
2,  327  ff.  H.  15^  /".  Hollmmd,  4  JAn/iVA«  dt'ii^e  bieten  dio  lügemmirekn. 
Vgl.  auch  das  gedieht  in  A'  6/.  61.  SucheHtciri  «.  148.  20  Hwukmer 
fliegende  blstter  ».  13.  n.  304,  s.  125.  Holland.  Vgl.  299,  2.  29  K^t 
Uageus  miHHesiitgcr  2.  116^.  3,  247.    Weiuhold. 

94,  32  l'i^/.  Theodur  Georg  voh  Kmrmjan ,  Svarmus  sporca  loqveos. 
Wien,  iHjl.  S  R  3  >>:  Expliciat,  expliciunt,  die  feigen  aeynd  den  bawrefl 
vngesunü ,  man  soll  den  hawren  die  feigen  geben ,  die  io  der  statt  hioder 
der  mauren  kleben.  HtiUand.  33  Kach  wer  fehll  wohl  eim  adjeclio.  f  w. 
hertig.  Holland.  Weinhold.    34  ?  eß  er  der. 

97,  23  Diese  %eiU  hol  wohl  mit  der  nächsten  ihre  steile  %u  ver- 
tauschen. 

99,  27  Vgl.  Hayens  minnesinger  3,  307 :  Grif  underz  gewendlia,  ziocfa 
dux  bendlin.    Weinhold.    33  f  Du.     f  Dich. 

KM),   11   Parodie   der   sage  vom   Virgitius.     30  Vgl,   111,  34.    HoUenl 

101,  7  Dasselbe  tcort  z.  15.  27.  s.  122,  9.  243,  19.  249^  3.  259,  13. 
J.  Grimm.     12  WeUendorf  auch  55,   1. 

102,  G  Vgl.  113,  3.  753,  23.    Holland. 

101,  22  ?  ir.  21  Nach  der  rede  des  mannes  der  zweiten  freu  h§t 
diese  selbst  zu  sprechen  105,  1^9;  dann  redet  die  dritte  frau  105, 
22—31  ;  darauf  ihr  mann  104,  26  —  35;  dann  der  mann  der  vierten  freu 
105,  11—20;  worauf  diese  spriciU  105,  33  ff.  Die  rede  der  fünßen  freu 
fehlt.     Weinhold. 

107,  IG  6'  dorfTern.  23  G  die  weip  ynd  ander  leut.  32  Vgl.  39,  12. 
Holland.     Kurze  geschieht e  der  deutschen  Ulleratur  s.  7 14. 

109,  8  Vgl.  HM),  18.  225,  10.  240,  11.  Hagens  minnesinger  3,  233  ^ 
Meinhold.     19  »  Dafs. 

110,  2  !*  grossen. 
112.  9  (;  ich  ir  ir. 

114,  28   Vgl.  93,  25.    iUland. 

115,  4  f  wcsl.      27    i*  eingaben.    Weinhold.      34    f  furwar   veijekea. 
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Wekihold»  '36  ?  locken,  der  kan  sie  wol  spiln.    Weinhold. 

116,  6  Sehmeilers  hayer.  tvörterb.  4,  257. 

117,  34  ist  wohl  zu  slreiehen,    oder  ist  noch  eine  steile  sittmusetzen, 
119,  35  «/.  Eiselein,  die  Sprichwörter  und  sinnreden  des  deutschen 

Volkes  in  alter  und  neuer  zeit.    Freiburg,  1840.  8.  s.  487.   Holland, 

123,  10  G  thut. 

124,  20  f  großer. 

125,  25  Vgl.  die  stelle  m  Rosenbluts  erzählung  von  der  wolfsgrttben 
Y  22  ^ :  Ein  frau  sich  heimlich  des  ▼ermas  Das  sy  einem  pfaffen  zu  ir  zilt 
Dem  wolt  sy  leyhen  iren  schildt  Damytt  man  mytt  solchen  spern  stycht 
Darvonn  man  selten  sprycht  awe  (/.  Awe  spricht).  Ich  ßhre  diese  stelle 
im,  weil  daraus  vielleichi  ein  licht  Ober  die  urheberschaß  des  Stückes  fällt. 

126,  8  ?  Ich.  12  f  Nu  tu.  f  Tu.  30  f  ir  Weisheit.  Weinhold.  31 
Vgl.  151,  3.  FreUank  104,  22.  Altswert  203,  14.  Holland.  33  f  Davit. 
Holland.    36  f  wurden.  Holland. 

128  Eine  analgse  und  Würdigung  dieses  Stücks  gibt  Heinrich  Kurm^ 
geschichte  der  deutschen  litteratur  s.  714. 

129,  2  Freidank  75,  1.  Holland. 

130,  11  Freidank  100,  25.  Holland. 

132,  1  Das  stück  16  steht  auch  K  135  b^  ohne  Überschrift.  Vgl. 
Heinrich  Kurzs  deutsche  litteraturgeschichte  s.  730.     3  E  Nvn.     5  K  let. 

6  K  haben  auff  geworffen  die.  7  K  Welicher  man  die  grosten  lieb.  8 
E  Zu  seiner  fraW  vnd  das  auß  legt.  9  E  frawen  da.  10  IC  Des  adel 
wollen.  11  IC  erhohen  an  seinen  eren.  12  E  Vnd  ym  darrmb  das  cleinet 
vereren.  13  IC  Der  erst  liebhaber  spricht.  14  IC  lieb  die  wil.  15  E  hat 
weder   poden    noch   g.      19  IC  AI.      20  E  da  trag.     21  E  tag  vnd  nacht. 

133,  1  E  Der  ander  spricht.  3  E  keines  gutes.  4  E  vnlterm  himel. 
5  E  Das  dunckt  mich  als  yn  mein  äugen  mist.      6  E  vnd  als  edel  gestein. 

7  E  schon  kunst  der  acht  ich  alles  dein.  7  E  gesein.  10  E  Der  dritt 
liebhaber.  11  IC  ist  so  manigfalt.  12  E  meil  preit  wer.  13  IT  voller 
singenden  vögel.  14  E  mich  alles  pitter.  15  IC  Vnd  kunt  mich  nit  als 
frolich.  16  IC  Als  wann  mein  fraw  auß  frewden  wirt  lachen,  if  E  Das 
süßt  mir.  f  So  ist  18  IC  Denn  regencz  eiteil  honig  darjnn.  19  IC  Der 
vierd  h'ebhaber.  20  E  liebt  mir  für  schrecken.  21  E  vnd  salcz  lecken. 
22  E  Vnd  liept  mir  für  essig  trincken  vnd  galten.  23  E  Vnd  liebt  mir  für 
stiegen  ab  fallen.     24  E  tom  stechen.    26  E  für  heissen. 

134,  1  E  Der  funflTt  spricht.  2  E  prendlich  heiß.  5  E  Der  darein 
wurff  ain  stelzin.  6  IC  zu  smulcz  noch  newnstundt  ee.  7  IC  yn  einem 
gluenden  offen  ein  schnee.  8  E  Als  heiß  ist  mein  lieb  tag  vnd  nacht. 
10  E  Der  sechst  liebhaber.  1 1  IC  Mein  weih  liebt  mir  für  schuch  ein 
knauffen.  12  IC  liebt  mir  für  part  auß  rauffen.  13  iC  Hebt  mir  auch  für 
pech  zu  kewen.  14  IC  liebt  mir  auch  für  knuttel  plewen.  15  IC  liebt  mir 
für  an  äugen  erpHnten.  16  IC  liebt  mir  auch  für  haut  ab  schinden.  17 
E  Vnd  liebt  mir  auch  für  fasten  vnd  frü  auff  stan.  18  E  nymer  zu  gan. 
22  E  Secht  das  dai  mar.    Heinrieh  Eurz,  gesekiehte  der  dsutsekM  Itl* 
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teriTfur  s.  ?:«>.  reryieiehl  mit  dieser  steile  eine  von  Reinbot  von  Don 
%.  1013  /f.  ÜAii/i>*  i>l  «II rA  gesammtmkenieuer  3,  122.  23  JT  Das  srhrib 
man  all«  auß  tnicken.  t  Und  man  daß.  Weinhold.  24  K  plib.  25  £  Ee- 
nun  Bif  in  lieb  newer  halbe  geschrib.  ?  man  von  meiner  lieb  hilp  nar 
schrib.    Wtitüiiyld.     27  K  Also  \ber  treffenlich  ser  liebt. 

133.  l  ÄDer  acht  liebhaber.  2  JT  weib  liebet  mir  so  vast.  3£han. 
5  K  nahem.  6  K  Als  ein  zapff  zu  einem  vaß.  7  K  gens  vnd  pan.  8 
K  sie  mir  alles  was  ich  ir  darein  slag.  13  K  noch  swercser.  14  £  vnd 
e^  toria  15  K  so  schön  weiß.  16  K  het  wolgreuallen  an  ir.  18  iTgchön 
Jer  d.uchl.  19  K  hesler  die  schon.  20  K  mich  geen  ir  ein  swarci  morin 
sein  21  K  Der  lehent  liebhaber.  22  K  auch  sprechen.  23  K  Sy  liebt 
>.^  K.  Vad  liebl  mir.      27  K  vnd  auff  ygels.      28  K  lieb    mir  für  roßayer 

lo^.  l  K  auß  cemessen.  2  K  Wenn  ich.  3  K  Sie  ist  mir  lieber  dann 
ier  o  T.^  bjr  vm  an  ab  sengt.  4  K  Die  frawen  antworten.  5  K  den 
sva-vk.  :  K  Darümb  wir  ewer  lop  wollen  preysen.  weit  fekU  M,  8 
K  ^^<=3.  d  K  lereren  wir  euch  diu  cleinet.  10  M  geperlet  vnd  gesteinet. 
-.1  K  \i<snw:.n  \nd  von  gold  geslagen.  12  K  durch  aller  frawen  w.  13 
K  Hje  dir.At  er  lira  frawen.  15  K  euch  mit  meiner  lieb.  16Ä^DiiTmb 
c*#  :f  m  f  a»5  c:e.nei  habt  verert  17  K  sol  von  mir  werden  geniert. 
1>  K  «;i  auch  >n  ewerm  dihsl.  19  M  es  verdien  vnten  an  der  kerben. 
.V  D*s  rVA.1  K.  22  K  lat.  24  K  Damit  wir  ewer.  25  M  So  sult  ir  m 
■u  sc^iKlpff  fenK-heo.     26  E  wir  gut  frewd  da  heymen. 

137.  t  K  se.bcr  2  K  yciunt.  3  K  wurcl^et  aus  yn  guten  mut.  4 
Ik  \^ann  wer  der  teil  kein  recht.  6  IT  )ti  den.  7  M  frawen.  8  M  kooipt 
car  se*.irn  ^nft^i^Soltea  doaon. 

l.^  :2  .♦  iai  ff-Riea.  H^Umd,     15  Vgl.  766,  18.  Holland. 

lo9.  7  f  tTvffe:;ch  er.  HMmni. 

UK  3  .^  Krt. 

142.  24  f  t;:ch  bereit.    Wtimkold. 

\W  23  f  die  uns  priogl  l  Hjllmmd. 

146.  o.^  .^  hat.  H.xiiamd. 

147.  23  ?  habt  unrecht.    Wtimkold.    27  ?  von.  Hollmnd. 

14>.  23  ir««eNj  ^r^MjateAfafeiier  1,  Ixxii.  Münehener  fliegendi 
Uetttr.  InM.  13.   1<5  f.  n.  312.    HMmnd, 

149.  27  ^  laß.  , 

150.  5  ly.  151,  6  f.  Ufkrtckt4  Dmmlop  e.  483,  «Nrn.  253.  Ha^m 
eesemmttbfHituer  3,  cjlIj  ciNj.  IVtckerMsgeU  BusUr  handschrifleti  #.  52  f. 
Jl«>*  iiMni  «vrA  IN  S fernem  WiV^r  ««^re  kemmle^  ^eigt  folgende  etelie  eta» 
gedickiee  de-t  Diego  Menine%  de  Medim^i: 

E  Aun  Ar\-sto:i>$  «ron  $u  grand  saber 

£1  »f  con>fni.o  «.'.f  itz  tmtV.Ado 
Aisy  comc  ^esiA  zt  uea  cugfi-  .   .  . 

m  dem  cancionero    de  Juau  Alfonso    de  ß.iena.     JUadrid^    1851.  8.  #.  368. 
enepieiumg  muf  diese  sage  findet  sich  auch  im  Reinfrii  von  Bret»- 
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schweig  bl,  1 20  <r.  Die  Jungfrau  heißt  dort  Silaria  die  schöne.  Reinfrit 
von  Braunschweig.  Von  Karl  Gödeke.  Manöver ^  1851.  8.  ^.  36.  Die 
Pariser  hs.  des  lai  d'Aristote  enthält  eine  Zeichnung  ^  die  den  sagenhaften 
Vorfall  wider  gibt,  S,  die  nachbildung  bei  Vaublanc^  la  France  au  temps 
des  croisades  ti.  s.  w,  III.  Paris ,  1847.  8.  s.  150.  Holland,  Vgl,  F.  U,  v, 
d.  Hagen  gesammtabenteuer  l,  Ixxv  /f.  21  — 35.  Fastnachtspiele  354  /f. 
über  bildliche  darstellungen  von  Aristoteles  und  Kampaspe  an  franzö- 
sischen kirchen  s.  Schnaases  geschichte  der  bildenden  künste  4^  i,  375. 
Weinhold.     25  f  die.    Holland. 

151,  2  Vgl.  Hagens  minnesinger  3,  355.  Wackemagels  deutsches 
lesebuch  1,  791.    Weinhold.     19  ?  erwärmen. 

154,  22  ?  wir.     ?  habe. 

155,  33  f  schalch:  palch.     Vgl.  «.  24  f  Weinhold. 

156,  19  hast  «ti  streichen.    Weinhold. 

157,  25  ?  raislpful.     Vgl.  176,  22. 

159,  4   Vgl.  143,  26.  Holland.     19  f  manchem.  Holland. 

160,  1  I>a«  stück  steht  auch  I>386.  Kehrein  {die  dramatische  poesie 
der  Deutschen  1^  69)  vermuthet^  es  sei  identisch  mit  st.  42,  was  Schleti^r 
im  Serapeum  1841^  355  mit  recht  leugnet.  17  ?  die  ir  a.  erfuUn.  Hol" 
land. 

161,  25  ?  kraun.     f  Sie  orenkraut. 

163,  14  ?  ganz  z.  Holland. 

164,  24  ?  es  f.   Holland,     f  sich  freuen  alle. 
165^  1  f  stockt.    Holland. 

\m,  5  ?  Hauswirt. 

167,  17  Vgl.  M  462,  «.  771,  8.  28  mit  »u  streichen.  Weinhold.  Vgl. 
G  299  b.  348.  X  130  b.     Hm^  *.  x.     Germania  9,  283. 

168,  3  r^/.  303,  7  no<«.     19  ?  ir  d. 

169,  1  Zu  eAren  herzog  Philipps  des  schonen ,   sohnes  Maximilians     ■%^>^ 
und  Mariat  von   Burgund.     Dieses   spiel  und  st.   68  sind  merkwürdige 
erinnerungen  an  den  Tegernseeer  ludus    paschalis   de   adventu   et    interitu 
Antichristi.     Beruh.  Pe«,  thesaurus  anecdotorum  novissimus  2,  3,  187—196.   j 
Weinhold.     2  W.  Wackemagels  deutsches  lesebuch  4,  160.    Molland. 

170,  6  G  Ir  seht  vnd  hört  das  nindert  ist  weder  fn'ed  noch  sun.  27 
G  Sedt. 

172,  9  ?  Drum.  Holland.    13  Arspoßen  prügeln.  183,  5.  Weinhold. 

173,  15  ?  werwolf.  Holland. 

174,  14  f  ungestalt.  Holland.     31  f  Wie  vil.  Holland. 

175,  7  G  zu  kratzen  vnd  krelln.  24  Haupts  Zeitschrift  für  deutsches 
alterthum  6, 134.  Hjlland.  Das  glücksrad  ist  abgebildet  in  einer  Benedict- 
beurer  hs.  Schmettere  carmina  burana  s.  1. 

176,  10  ?  erbancbt.  Holland.     11  ?  Henkst. 

177,  2  f  einig.  Holland.     33  G  wir  wir. 

178,  7  Vaidabar.  Anfang  der  Numeri,  f  Mischle  Schlema.  l^tS^O 
nO^tt'i  Sprüche  Salomons.  Wolf.    8  f  Malachim.  C"'D^O»  ^«*«»'  ^«'  *öfii>«. 

Qi. 

Faftnachtspiele.  ^^ 
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Wolf.  9  C^"l2in  rh^t  ti^fong  des  deuleronomiums.  Elle  schemos, 
n^Cl^  "xNi  oufang  des  exodus.  Wolf,  14  ?  druspeulen.  HoUand,  V§1 
Ü  132.  16  kappera,  <<«#  heulige  jüdUeke  kapporet.  Wolff.  Vgl,  31 ,  5. 
23  ?  =  der  drille  Jude.   r\\tfb\tf-    H'ol/f     29  f  wirbt.    HoUmvki. 

179,  29  f  talanc.    WeiiOiold. 

180,  9  ?  Uns  mit.  Weinhold.  11  f  Zur  nacht.  Jm  wenn  sie  ttuiten^ 
tcie  viel  kiudlein  wir  ihnen  geelohlen  und  getölei  hmhen,  wie  tcir  uns  mit 
ihrem  keuschen  klule  röleten^  die  wir  euch  eniführten  %ur  nmcht  der  jihr- 
lichen  geburl  Jesu^  die  ihr  für  alle  ewigkeit  kegehi,  des  Jesu,  den  wir  to 
hsßen  und  neiden,  dsfi  ti.  «.  tr.  Wwuheld.  14  f  All  unser  freud  es  ods 
vertreibt,     Daß  M.    H Aland, 

182,  7  f  bels  henken.     Vgl.  %u  170,  6. 

183,  5  f  arspoß.  K^.  172,  13.  Weinhold.  30  f  in  in.  noUsnd.  ?  tag. 
Holland. 

184,  22  Weitere  nachweisung  von  biMern  der  smu  müi  den  Juden 
gibi  Schnaase^  gesehiehle  der  bildenden  künsle  4,  1,  376.  Weinhold.  Die 
hier  erwähnte  empörende  behandlung  der  Juden  findet  sieh  aus  dem  alUn 
rheinischen  rnntiquarius  näher  beschrieben  und  abgebildet  in  «f.  Seheibles 
Schalljahr.  Slullgart,  1846.  1,  611  /f.  3,  212  /f.  Bei  dem  bilde  steht  die 
fiü<i«:  Diese  abbildung  steht  %u  Frankfurt  am  Main  am  hruckenlkum 
abgemalt.  A.  1475  am  grünen  donnerstag  ward  das  kindiein  Simeo  2\-2 
Jahr  alt  von  den  Juden  umgebracht. 

185,  15  Die  zeile  ist  in  O  unvollendet.  HoUand  ergänni:  and  bor 
jetzt  \f  nu]  auch  meins.     26  Vgl.  38,  26.  Holland. 

187,  3  f  Der  ein  paurendreck  auß  der  seu  fraß.  Weinhold  f  senf. 
15  ?  In  der  nnstem.    Weinhold.     22  ?  besten.    Weinhold. 

190,  4  ?  unser  w.    Holland. 

191,  2  Nithart  spielt  eine  wichtige  rolle  im  ring  des  Heinrieh  Willen- 
weiter.  Vgl.  auch  Hagens  minnes.  4,  886  K  21  Vgl.  Hagens  minae- 
Singer  3,  202.  299.    Weinhold. 

192,  12  Engelmair  ist  Engelmar;  über  dessen  stelle  Hagen  a.  a.  o. 
3,  213.  2,  104.    Weinhold. 

194,  1  ?  Eltschenprecht  wohl  =  Erkenpreht    Weinhold. 

195,  26  f  Hirschhorn. 

196,  4  Das  reimwort ,  vielleicht  noch  mekr^  ist  ausgefallen.  20  G 
stund  vnd  seit.  33  Über  Hebenstreit  s.  Hagens  minnesinger  2,  102  \  3, 
213.  Weinhold. 

197,  20  Nachklang  der  sage  vom  zwerge  Laurinf  Orimms  d.  mgihoi 
426.   Holland. 

198,  7  f  mer  und  g.    Holland.    8  f  Piß   daß   ein   pfeninc.    Weinholl 

199,  2.  Deutsches  museum  von  Prutzi  und  Wolfssohn  ^  Jahrg.  1,  h.  6, 
s.  472.  Blätter  für  litterarische  Unterhaltung  1852,  987.  John  Dunlops 
gesehiehle  der  prosadichtungen  ^  aus  dem  englischen  von  F.  Liebrechi. 
Berlin^  1851,  s.  491.  501.  Franco  Sacchettis  novelle  in  A.  Kellers  italiä- 
nischem  novellenschatis  {Leip^fig^  1851)  1,  52  ff.    Juan  Timoneda,  Patn- 
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nuelo.  Alcala,  1576.  (auch  in  Aribaus  biblioteca  de  autores  espanoles. 
Madrids  1846.  6.  3)  n.  14  enthält  gleichfalls  diese  gescMchte.  (Näheres 
über  den  Patranuelo  in  Liebrechts  Dunlop  s,  500,  annu  383.  G,  Ticktiors 
history  of  spanish  literature.  London^  1849.  8.  3^  90.)  Femer  bruder 
Johannes  Paulis  Schimpf  und  ernst,  in  W.  Waekemagels  proben  der  deut- 
sehen  prosa  seit  dem  jähre  1500.  1,  75.  Bürgers  gedieht  bei  W.  Wacker- 
nagel ^  proben  der  deutschen  poesie  seit  1500.  Basel,  1840.  s.  877  ff. 
Vgl.  Val.  Schmidt^  balladen  und  rofiiaM«e»i  deutscher  dichter  s.  83  ff. 
Kinder-  und  hausmärehen  der  brüder  Grimm,  Auflage  5.  Göttingen^ 
1843.  8.  2,  315.  n.  152.  Der  bisckof  ohne  krewa  in  Ernst  Meiers  deut- 
schen Volksmärchen  aus  Schwaben.  Stuttgart,  1852.  8.  s,  305.  Holland, 
Bürgers  Vorbild  ist  übersetzt  von  W,  Dönniges^  altschotHsche  und  alt^ 
englische  volksballaden.  München^  1852.  12.  s.  152:  könig  Johmm  und, 
der  abt  von  Canterbury.  Vor  Bürger  hat  indes  sch§n  Bodmer  die  all- 
englische ballade  in  seinem  „ahi  von  Kantelburg^  behandelt.  Burkharl 
Waldis  erzählt  dieselbe  geschichte  in  seinem  Esopus  S,  92.  Nach  einer 
miltheilung  von  C.  F  Meyer  findet  sich  die  sage  auch  tibetanisch.  9  f  zamen 
gselt.  Zamen  für  zusamen  ist  der  mundart  der  fastnaehtspiele  gemäß. 
Vgl.  80,  22.    Weinhold.     19  ?  armer.    Weinhold, 

200,  27  ?  geschieht.    Holland. 

201,  2  f  allzu  liep.  Holland.  ?  Ir  habt,  f  in  doch.  4  Die  ent- 
sprechende  reim^eile  fehlt.  Heinrich  Kur»,  21  AhiUiche  fragen  st,  63. 
Ferner  in  dem  krainischen  volksliede  von  sanct  Ulrich:  Wo  ist  die  erd 
am  schwersten  wohlf  Wie  lang  ist  und  wie  breit  die  weltf  Wie  weit 
vom  himmel  isls  »ur  holt?  Anastasius  Grün^  Volkslieder  aus  Krain. 
Leipzig,  1850.  8.  s.  137/*.  164 /f.  Kinder-  und  hausmärehen^  gesammelt  durch 
die  brüder  Grimm,  2te  aufläge,  III.  Berlin,  1822.  12.  #.  245.  246.  Auch 
die  gesta  Romanorum  enthalten  dergleichen ,  s.  ebendaselbst  s.  376.  377. 
Zahlreiche  fragen  der  arl  finden  sich  im  pfaffen  Amis,  die  gleichfalls  am 
angegebenen   orte   aufgezählt   sind.    Holland,      30    f   Her  keiser.    Holland, 

202,  10  Vgl.  Wittenweilers  ring  s.yi}.     12  ?  Ich  weiß  kein  b.  Hailand. 
204,  14  ?  ich  darurab. 

207,  5  ?  Will.  Holland.    29  f  Das  mer.  Holland. 
209,  21   G  ich  ich. 

211,  6  Ist  nach  namen  der  name  ausgefallen?  Ist  statt  in  «u  lesen 
zu?     21   f  Aldo  man.  Holland,    f  Aldo  sind.   Holland. 

212,  18  Vgl.  211,  26.  35  Die  podenschar,  bodeuscharre,  das  am  boden 
der  Pfanne  zusammengekratzte.    Weinhold. 

213,  32  f  padschwammen. 

214,  3  F^^  221,  27.    27  f  malrat.    Weinhold. 

215,  5  G  hat.     19  ?  purgatzen.    Holland, 

216,  6  9  Der  nit.     f  liquatzen.    7  G  nwe  a. 
218,  24   Vgl,  387,  8. 

220,  4  ?  richten  Holland.  16  t  zwischen  diu  diech.  Wemhold.  19 
t  Des.    21  ?  euch.  Holland. 
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22:.  It'  ?  nK\A  SB.  Mdimd.  29  f  hie  ^rotca.  n^Ommd.  U  f  hm 
liujt     Wfttukpld. 

22i.  5  ffL  72.  &  Mr  arlawier— 5  >M  «il  vergimdumg  des  luder- 
samU  b,  ^»  J,  Grimm  im  dmUcUm  wirUrkmeh  mmier  dsm  wwi»  apfel 
1.  yyx   BMmmd.     U  f  wmteb.  Do. 

225.  4  La  niKw  pMvqaoy  les  ttmmtM  ne  porteot  barbe  ao  mentoD, 
aufj  l'.tn  qn'a  la  paiiHiere;  et  cc  qai  a  eoBeo  notdictes  damet  k  porter 
lef  fraodei  qneaet.  Pmri»^  1601.  lyi  catalogae  d'an  choiz  tret-remar- 
qnab>  öe  lifrcf  raret  ooBpoMat  la  Iwbliothfeqnc  de  Louis  Tao  Gobbeifcfaroy. 
Gaod.  1651.  #.  121.     6  XacA  fon  kmmm! 

226,  9  I^M  fekimde  mmU  isi  rmUmekt  sm  mm  m-gämmen:  Enm\  in  ein 
Cran  nahen  beL 

230,  3  f  eof«,  imfOL    W§mkML 

231,  13  f  isL  BjUmmd, 

233,  9  t  mir  nn.  HmiUmd.    19  f  gnt  Tertrageo.  HoUmmd. 
235,  6  f  nn^elahaea.     18  G  hoagert. 
240,  26  G  wolß. 

245,  10  f  ist  mir  xn  tu. 

246,  13  f  außschreier.     17  f  Wer  in. 

247,  24  f  Silz. 

248,  19  Diese  umd  die  feilende  meiie  eimd  weki  ««  verimueekm.  30 
Cker  abgerant  #.  Grimmie  demUckee  wirierhuck  1,  89. 

249,  3  r  im. 

252,  6  f  nach  meiner  p.    f  nach  der  p. 

253,  3  Drumb  hoff  ich,  ich.     14  f  der  tenfel. 

254,  1  a  verswalzt  verklang.  21  f  durschlechtiger.  22  afterkoser  kei 
Uuskaiblüt  78,  65.  afterkosen  ekendoH  79,  27.  30.  acbierkose  33,  28. 
Holland. 

255,  20  •/.  Grimms  deutsche  mylhologit  «.  443.  Weinhoid,  die  deut- 
schen frauen  #.  47.  Magens  geseamUmkenteuer  3,  70.  631.  Hoiiand.  Altswert. 

256,  13  G  nit. 

257,  11   G  Vnd. 

258,  7  f  Und  den.  Holfand. 

259,  19  P  feilt  mir.     33  ?  schelt.     Vgl.  260,  7. 

262,  6  Vgl.  286,  8. 

263,  5  ?  Salomon,  Hippocratem.  Holland. 

264,  10  ?  allein.  Holland.    25  1?  mudlein. 

265,  14  ?  Und  der  fgen.     Vgl.  702,  18. 
267.  18  Vgl.  46, 

^  '■'"»^  ra*A«r  «cArt/l  precnrsor.    5  17  taL 

12  y  j 
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274,  6  Vgl  G  220  \  s.  334.  274,  8.  G  262,  s.  345,  4.  23  G  lufst. 
27  G  samein. 

275,  14   VgL  102,  10.  240,  14. 

276,  11  Vgl  Hans  Sachs  faßnachtspiel  die  rockenstuben  genandt. 
Nürnberg,  1577.  kueh  3,  th.  3,  6/.  7  K 

277,  1  Magens  gesammiabenleuer  1,  cxv.  Holland*  2  /n  iler  note  lies 
d'un  livre. 

378,  13  f  ich  her  and  dar. 
279,  7  G  herren. 

283,  2  Der  verfaßer  ist  Folz.  Das  stück  ist  mich  schon  früher,  auf 
4  blättern,  gedruckt  und^  steht  auf  Hern  titel :  Hans  Folcz  barbirer.  Meusels 
bibliographisches  maga%in  4,  120.  Witt  Nopitsch  5,  343.     15  Vgl.  258. 

284,  27  G  trum.     31  ?  fechten. 

285,  1  f  Rennens.  Holland,  f  Rennen ,  stechen.  21  Vgl.  344,  16. 
Holland. 

286,  8.  Vgl.  262,  6.     25  f  träumen. 

288,  1  Das  slück  39  steht  auch  D  347^  K  191  und  ist  aus  M  theil^ 
weise  abgedruckt  in  d  26  ff.  Ferner  steht  es  in  Hatts  Sachs.  Eine  aus^ 
Wahl  für  freunde  der  altern  vaterländischen  dichtkunst,  von  Joh.  Adam 
Götz.  Nürnberg,  1829.  3,  157.  Die  vielen  abschriften  und  Umarbeitungen 
dieses  Stücks ,  wie  ich  sie  von  keinem  andern  unserer  Sammlung  kenne, 
beweisen  die  große  theilnahme,  welche  es,  wahrscheinlich  des  brennenden 
Stoffes  wegen,  gefunden.  Vgl.  w  173.  Die  btdeutung  des  stück«  bespricht 
Gervinus  in  der  geschichle  der  deuttchen  dichtung  2  ^,  209.  2  f.  fehlt  K. 
3  f  fehlt  D.  5  ZI  Nu  sweigt  vnd  hört.  6  D  groß  Turck  ist  kumen  here. 
K  groß  türck  der  ist  kommen.  9  bis  12  fehlt  D.  9  bis  14  fehlt  K.  13 
D  clage  furkumen.  14  D  eytel  Cri^ten  von  den  frumen.  15  D  Die  clagen 
der  pawer  'vnd  der  kaufman.  K  Im  clagt  der  purger  vnd  der  pawerß- 
man.  16  K  Das  sie  schier  nyndert  kein  frid  kännen  hau.  D  können  nyn- 
dert  keinen  fride  gehan.  17  bis  289,  2  fehlt  K.  D  vnd  auf  lande.  18 
D  schände. 

289,  1  D  sollichs  nicht  können  wennden.  2  g  pawr  mit  {nicht  nit)  st. 
3  K  Von  den  raubern  die  rauben  vnd  schinden.  4  Dg\  h'eßen  sie  auf 
der  Straßen.  K  Mtin  solt  sie  all  an  die  pavim  pinden.  5  Dg\  jn  dem 
walde.  K  wilts  thier  jn  eim  wald.  6  D  einen  Rauber  gleich  so  pald. 
g\  Einen  rauber  gleich  so  palde.  K  gleich  alsbald.  7  Dg\  Wenn  man 
ernstlichen.  8  K  Dasselb  dem  Türeken  übel  gefeit.  DgX  dem  Turckcn 
gar  vbel  gefeit.  9  und  10  fehlt  K.  D  348  ijfl  Vnd  vermeynt  er  vt'olle 
das  alles  abtun.  10  DgX  Vnd  wil  machen  guten.  D  fride  vnd  siin.  g\ 
friden.  11  K  Vnd  will  nu  machen  frid  jn  »llen  landen  weit.  Dg\  In 
allen  lannden  ferr  vnd  weyt.  12  D  So  uerren  wer  sich  an  jn  ergeyt. 
K  So  ferr  dem  der  sich  an  jn  ergeit  Vnd  wer  sich  an  jn  ergeben  wil 
Der  trett  hie  zuher  vnd  red  nit  vil.  Damit  schließt  in  K  die  rede  des 
herolds.  13  bis  16  fehlt  D.  17  D  Den  wolle  er  bey  seiner  narung  laßen. 
18  D  Vnd  wil  frid  machen  auf  allen   straßen.    19  D  Dorumb  wer  sich  an 
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ja  wolle  Terherreik    30  #  hi«  ilch  toiM. 
wefCB.    22  D  werdent  ob  die  ret  tot  letea. 

290,  1  D  Ein  Nnrnberger.  K  Ein  tcalsriMr 
groAer  tnrck  Tod  HMnrrke.  M  da  gnmer.  fl 
4  I»  da  so  weyl  biti  herekomen.  J[  da  to  weit 
iMTkuBcn.  5  M  neietl  Ue  n  teotcbee  die 
▼erherren.  7  1^  Das .  nngea  sie  nicbl  thim  Bit  eres, 
getoe  Bit  eren.  8  D  Ynd  lest  je  doch  ein  eolUeke 
ja  ein  folidis  tot  cL  0  I^  Rn  bist  dn  doch  ein  Teint 
pittn  doch  ein.  10  9  eller  fonein  f.  M  eller 
Vnd  meynst  jn  diese  lut  eo  nisten.  M  BMinst  sin  alea  m 
D  werfest  jn  tot  ein  sneftes  Inder.  M  würfest  jn  vmr 
14  9  Wcre  an  dich  Tnd  an  jn  gelawbt.  M  Wer  an  diek  tM  ••  >  ge- 
lenbt.  16  B  Ein  Tuicklscher.  M  Einer  des  tttrekisehea  Uonn  aatwortL 
17  BM  Vnnser  berr  der  Torck.  18  ^  ist  gein  seineni  g«t  gar  e»- 
dechtig.  E  gein  seine m  got  so  gar  andechuig.  19  B  MV  hcatst.  M  be- 
steet  20  D  alle  seht  mch  glacklich  get.  E  geet.  f  1  get  Mi  BM  Was 
er  noch  ye  bat.    f  er  noch  ie. 

291,  1  DE  jni  alles.  B  seinein  wtUen  gana  avßgaafCB*  -  2  BM  ni 
Trebesnnd.  4  D  knnigreich  so  Barbarey.  E  kflnigreich««  Aihmnj.  $  B 
iwey  die  geboren.  6  BE  groß  Stat  IVicosio.  7  B  alle  hnia  wigm  de. 
E  all  betwungen  do.  8  B  opffem  Tnnsem.  E  opfern  vanaeia  gvi  aa- 
dwnieL  9  E  Tnd  wider  Tonsem  herm  bie  stelt.  10  B  Das  wsQln  tmmot 
herr  an  jm  rechen.  E  Das  wikrd  ynser  got  swerlich  an  jm  reehoB.  tl 
B  Dommb  sol  ▼nnserm  berm  nyemant.  E  Darflmb  sol  Tnaerm  heit«  nie- 
mants.  12  1^  Ein  Normberger.  E  Ein  leotscber  spricht.  13  B§i  Hort 
da  großer  Tarck  awß.  E  Hör  hOr  da  grosser  TOrck.  14  H  Vod  sagO 
allen  den  Raten  was  jr  ble  sey.  E  Ynd  sag  allen  deinen  retlea  was  ir 
bie  sej.  15  E  Das  sie  dir  aUrerr  nit  ratteo  sn  reißen.  B  nerren.  16 
BE  Damit  man.  E  newer  nacht.  17  E  Wann  sie  all  gros  aarrea  feia. 
D  alle  groß.  19  l>  Die  vechst  nicht  visch.  20  B  fürest  dann  luidi  ein 
annder  sach.  21  B  Ab  wir  Von  dir  bie  haben.  E  Darflnd»  h^  nil  sin 
über  die  cristen. 

292,  1  Wann  es  kan  kein  baid  jn  diese  landt  nisten.  B  h^de.  2 
D  nisten  noch  kein  junge  awßpruten:  behüten.  E  JNoch  kein  jonga  hie 
außgeprutten.  4  und  b  fehlt  K.  B  Wann  vnnser  got  hat  deinen  f«|l  tob 
oben  b erabgestoßen.  5  D  Dommb  magst  du  woL  6  B  Dom«b  moH  da 
nach  Cristen  lannden  nicht.  7  B  wirdest  dich  annders  selbs  jn  ein  wollb 
gruben  feilen.  K  änderst  selbs  jn  ein  wolS^gruben  feilen.  8  B  350  Ein 
Turekischer.  K  £iner  des  Turckischen  kaisers  antwort  daranff.  9  B  Aller 
gnedigster  herr  last  euch  nicht.  E  Allergnädigster  berre  last  euch  Bit 
entrosten.  10  D  Wenn  wir  alle  ein  großes  leyden.  E  Wann  wir  all  ein 
grössers  leiden  müsten.  HD  Wenn  wir  nicht  hie  betten  ein  siebers  geleyl. 
E  Het  wir  nit  hie  ein  sicher  geleit.  12  E  Das  man  vns  also  hat  sngeseit. 
13  BE  Das  es  tar  nyemaads  an  yns  prechen.     14  B  Domaib  Inß^ 
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noch    scherffer.     E  Last   vns  jn   allen   noch   scherpffer.      iß   D  sie  nicht. 
M  sie  nit  luprerhen.     17  D  kont  jn  nyemannds  ob  gesiegen.    JT  obgesigen. 

19  D  Dorumb  so  last  euch  auch  gnediglichen  finden.     20  D  Dann  welcher 
sich  balde  lest.     K  Wann  welcher  sich  bald  lest. 

293,  1  D  Derselb  auch  balde  wider  abtrunig  wirt.  K  Derselb  auch 
gern  schnell.  2  D  }r  wort  noch  gar  eben  gefurt.  K  jr  wort.  3  K  Der 
Türckisch  kaiser  spricht,  b  D  Es  hat  kein  vbel  vnnser  herfz  noch  nie  an- 
gerürt.  K  Vns  hat  kein  übel  vnnser  hercz  nie  angerürt.  X  kein.  6  D  Wir 
sein  nicht  herekumen  das  wir  wollen  kriegen.  7  fehlt  g\,  D  So  wollen 
wir  Dyemants  hie  betriegen.  E  nyemants  hie  betriegen.  S  Dgi  Aber 
doch  wollen  wir  vnnser  heil  versuchen.  9  DE  den  alten  Buchen.  10  D 
0l  Wenn  der  reich.  E  Wenn  das  der  reich.  gi  den  armen  beugt. 
1 1  D  Vnd  wenn  der  weise  dem  narren  sein  gut.  E  Vnd  der  weiß  dem 
narren  sein  gut  ab  betreugt.  i2  D  den  hungerigen  wil  nicht  speisen.  13 
ü  Vnd  wenn  die  gelertten  vnd  schri£Ft  weisen.  K  gelertten  vnd  geschnffl 
weisen.  14  K  laien  pös.  ib  D  Vnd  wenn  der.  K  übers.  i6  D  Vnd 
wenn  der  herr  nicht  befridt  seinen  Bawerßman.  17  D  hebt  sich  dann  den 
Cristen.  K  hebt  sich  denn  der  Cristen.  18  D  boren  wir  alle  jn  jrem  lande 
clagen.  E  hören  wir  alle  jn  jrem  clagen.  19  D  351.  20  1^  So  wirt  sich 
dann  selbs  jr  got  von  jn  wenden.  21  D  Vnd  dorumb  swerlichen  plagen 
mfi.  E  swerlichen  plagen  vnd  pfenden.  22  D  stuck  wil.  23  D  hochfart 
wachem  vnd  eeprechen.    E  wuchern. 

294 f  \  DK  vierd  stuck  ist  meyneyd  sweren.  5  Freidank  147,  17. 
Holland.  6  D  Damit  man  offt  einem.  E  Damit  man  oflft  eim.  8  D  want. 
E  wonet.  9  D  acht  new  zöU  vnd  swere  uew  tetz.  K  acht  new  zoll  vnd 
new  swer  tetz.  10  D  sammet,  K  sammet  trisel  vnd  schetz.  12  D  jn  jr 
got  ye  nicht  über  sehen.  15  DK  Wenn  eins  vnd  vier  vnd  funfif  vnd  sechs. 
16  H  tawse  vnd  eß.    E  tause  eß.     17  DK  ses  zinck  vmb  die  newn  stuck. 

18  DK  Vnd  auch  vmb  ellich  vil  falscher  tuck.      19  D  Wenn  der  Saturnuß. 

20  D  hanwse.    2\  DK  zugesloßenne  thur.    22  D  dann  für.    23  D  keinen 
nicht.    24  K  nieroants. 

295,  2  DK  dickem.  3  D  352  Wann  er  ist  dorynnen.  4  D  Herawßen 
kompt.  K  aussen  kompt  man  jn.  5  D  wollen.  6  D  vnd  mit  listen. 
7  D  verherren.  9  D  all.  10  D  Wenn.  11  D  Des  Babsts  Bote.  K  Der 
pot  vom  pabst  gesaut  Spricht.  \2  D  Bote  vom  Babst  von  Rom  gesant. 
K  pabst  von  Rom  g.  13  DE  Her  zu  dir  in  diese.  15  D  alle.  16  DK  Das 
du  die  Romischen  kirchen   wollest  zubrechen.      17  K  vatter  der  pabst  an. 

19  D   seinen    höchsten.      21    DK   Eselsfeygen.      24  jf   1 ,  24.    D   brunne 
trincken  der  auf  der  vihwiesen  stat.  K  vier  füssen  stat. 

296,  1  D  kutzagel  herfür  gat.  2  DK  Der  rede  -solt  du  mir  glauben 
gar.  3  D  disem  prief  wirst  du  sein  wol  gewar.  K  In  dem  hrief  wirslu 
sein  wol  g.  AD  Ein  Turckischer.  K  Einer  des  Türckischen  kaiscrs  antt- 
wortl.  5  D  Vnnser  aller  großmechtigister  fürst.  J^  Vnnser  allergroßmecht- 
tigister  höchster  fürst.  7  D  353  wolt  zustorn.  E  zustörn.  8  DE  rechten 
warheit   solt  jr  alhie  boren.     9  D  Worumb  er  here  zu  euch  sey  kumen. 


10  t^  isti^  r  «1  t*j;  TIC  «4«  ;■  111  M1B.  K  hAn  ir  eins  teüifor 
lot  .»  i#T»vai»««.  !  B  htmjr§€j-i  »>  ^»ggtirw  Meywaiidcr.  Altem 
.f  f*.;  *:.  Tfcrrtrrw  I  in  MM r LT.  1*  #  r-r-*  hMz.  14  K  Wi.  H  sollicbi 
»^r,  frui.  1^  l>Ä  Di«  Bai  K-ie«  im»  ««■  claabea  skkt  streiten.  19 
i[  Vad  habt  p/'«  c^-cM.  #Jl  ««crtreir.  20  D  nait  jr  alle  mit  ewer 
eri«-!!  enierra.  IT  Mtia  ir  >:«.  21  Jl  fro5«  be^wci— g,  IT  beswenmg. 
22  nie  kiir».     n  k.'faied.     JT  abfaid. 

297.    1  DK  a!  e»  recht  rrforwirem.     2  Jl  ■»■  ja  ^caebca.    M  mm  do 
Kr»ehen.      4   D  >tiel   »alle   ab^rabea.      JT   alle    aol.       5  JT  aacbea  rechte. 
6  D  Dorumb  *olt  jr  ja   fo   ceriaf   aickt.      7  Jl  Des  keyacrs  Bote.    K  Des 
kcrisefi  pott  Spricht.     H  JT  piat.     1^  Bote.     9  D  Zu  dir  da  Ta^Iaabi^r  weyt 
revter.     M  ('zu   dir   do    \B^!aobifer  weitter    reiser.     ^1    To^aabig  weit  r. 
10  D  dir   ftolie    saj^en   wollest  do.     WD  wü    er  si<:li  auf  rasten.    JT  auf- 
rüsten.    12  D   wulle.     E  wöll.     IT    begayan.      13  D    Tod    alle   dein  Rete 
mufl.      K  «nd  all  deia  ret  nnst  waynn.      14    imd  15  fehii  JT.     D  sollick. 
ir>  D  dich  wirst  im  geben.     18  H^I  wirdet  dir.     19  DM  Vad  darein  seen 
saltz   kalrk   vnd    aichea.     ^1   seen   salu  k.     20  D    nicht.     21  K  swerrz- 
kling.      Dff\    obhiipffen.      22  und   23   ftkll  K.      D    ich  wolt  es  sich  nickt 
TwvTv  cynreißpn.     23  D  slug  dich  selber  dn  oiochst  dich  beacheißen. 

29H,  1  M  Sehe  bin  sein  brief  vnd  liße  ja  gar  eben.     D  hin  sein  brive 

vnd  ÜGse  sie  ^nr  eben.     2  D  do  jm  ein  antwortt  wollest.     3  D  Der  Turckisrh 

kc-ysiT.      K  Ejnvr   des  Tiirckischen  kaisers  antworttet.      4  D  Sage  deinen 

kcyner   liinwider   dem.     K  Sag  deim  kaiser  hinwider  deim.      6  D  Wolle  er 

hH|c«*ln   so   wollen.      7  D  Vnd   wolle  er   weynen   so    wollen   wir   trawen. 

K  Wnll  <T  wnynn  so  wöll.     8  D  Wolle  er  spwern  so  wollen   wir  bitten. 

K  Wüll  or  sawern  so  wöll  wir  pittern.    9  D  Vnd  wolle  er  lachen  so  wollen. 

K  Wöll    VT  lachen   so   wöll.     10   und  11  fehlt  DK.      12  B  Vnd  wolle  er 

trennen  so  wollen.    K  Vnd  wöll  er  trennen  so  wöll.      13  D  Vnd  wolle  er 

viirlien    »o   wollen   wir  vns  bescheißen.    K  Wöll    er  farczen   so  wöll  ^ir 

MIM  giinlx  besiehoissen.     14  D  Wolle  ers  dann  verbieten  so  wollen.    IC  Vnd 

wöll    er«    denn  ver|M'elen    so   wöll   wirs.      \b  D  raten   vnnsern  forsten  wir 

niten.     K  wir  nlten.     16  DK  Vnd  wollen  jm  dann  ein   pot    hinwider  thuo. 

17  l>  Wenn  dinin  ein  huhs  »irt  fliehen  ein  hun.     iC  Wenn  das  einen  focbs 

wirt  fiihen  ein  hun.     18  DK  ein  hunt. 

'Ä>,  l  DK  Vnd  wenn  ein  eynueltiger  ein  beschißen  Juden  betrewgt. 
'J  I)  a:>:»  einen  »torchen  verslickl.  K  storch.  Vgl.  93,  20.  Holland.  3 
DK  Vnd  \%enn  der  petler  nymnier  an.  D  seine  cleyder  flickt.  K  sein 
ilMidern.  4  D  Vnd  wein  ein  gans.  K  Vnd  wenn  ein  gans.  5  DK  Vnd 
wenn  die  frctwen  nynuner.  K  kinder  werden  tragen.  6  DK  Wenn  nu  das 
«llej»  ne>ehieht.  I>  er>t  wollen.  A' erst  so  wöll.  7  DIT  Vnd  mit.  iT  heira- 
hin  x^  f^  An;wnrt  solt  du  dem  keyser  eben  sagen.  K  soitu  deim  keiser 
^Ar  el^eu  *.^  DK  Päs  wir  nicht  fliehen  wollen  man  werd  vns  dann.  10 
4  I»  '^>  D  0er  Polo  ^^Mn  Kein.  Ä^  Der  pot  vom  Rein  spricht.  11  Äpios 
e>«  |»ot  dort  her  \om  Rem.  D  Bote  dortt  here  vom.  12  K  die  vier  kur- 
<\»t>ten  y<\  euuiidcr.     D  Kurfürsten  alle  bey  einander.     13  D  Vnd  solle  dir 
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Turckiscber  keyser  sageB.  K  Ynd  sol  dir  grosser  tärck  sagen.  14  D  dir 
es  nicht  wollen.  K  dirs  nit  wollen.  15  JD  genott.  16  D  manchen  vn- 
schuldigen  dorynnen  ertot.  K  darjnn  erlött.  17  DK  Ynd  die  frumen 
priest  erschafft  zustucken  hast  gehawen.  .  18  ÜT  an  ir  töchter  ynd  an  ir 
frawen.  19  D  Große  schannde  hast  angelegt.  K  smeh  vnd  schand  hast 
gelegt. 

300,  1  D  Dasselbe  sie  noch  jn  jrem  hertzen  negt.  K  Dasselb  sie  noch 
an.  2  und  3  fehlt  DK.  4  D  wollen  das  an  deinem.  K  wollen  das  an 
deim.  5  D  dir  dein  plase  jra  hintern  muf^  zuprechen.  K  dir  dein  plos  jm 
hinttern  muß  zerprechen.  6  D  Vnd  dir  dein  hertze  also  jn  freuden  muß 
hupfifen.  K  Das  dir  dein  hercz  jn  freuden  also  muß  hopfifen.  7  D  vber 
dein  packen  mußen  trupffen.  K  werden  tropffen.  8  D  briue  ynd  sihe. 
K  sihe  darjnn.  9  DK  wortt  war  oder  gelogen  sein.  10  fehlt  D.  K  Ejner 
des  Türkischen  kaisers  antt  wortt.  HD  360  {eigentlich  356)  Sage  deinen 
fursten.     12  D  alle.     13  D  kuchen  die  stenen  yil.    K  kuchen  die  steen  yil. 

14  jD  erbeyter  switzt.  K  arbeitter  oflft  switzt.  15  D  Vnd  sein  hennde  offt 
jm  kot  ymbweltz.  K  Vnd  sein  hendt  offt  jm  kot.  16  K,  er  jn  jr  kuchen. 
DK  yeist  gesnieltzt.  17  DK  roß  sein  schon  ynd  glat.  9  seind.  HjUand* 
IH  D  Vnd  stenen  yber  tag  yol  ynd  sat.  K  steen  über  tag  yot  ynd  sat. 
19  DK  Vnd  ziehen  gar  selten  jn  den  pflügen.  20  D  sich  selten  laßen 
genügen.     K  sich  billich  selten  lassen  genügen. 

301,  1  kix  6  fehlt  K.  D  Noch  hohen  sie  jren  Bawern  jr  gult.  f  dem. 
Holland.  2  D  Wenn  sie  ein  Baw^r  ein  mal  dorumb  schult  3  D  Sie 
slugen  jm  nyder  alle  seine  rinder.  f  in  nider.  Halland.  4  D  kinder.  6 
D  Noch  konde  jn.  8  DK  können  wir  jn  sein  auch  nicht  ynrecht.  ?  im. 
Hjllatid.  9  D  sie  es  aber  das  sie  jre  yntertan  besweren.  K  siß  aber  das 
sie  jr  yntertan  bcswern.  10  D  sage  jch  jn  furwar  das  es  nicht  lang  mag 
weren.  K  sag  jn  hin  wider  für  war  es  süll  nit.  ?  in  nit.  Hjlland.  11 
D  Der  Burgermeister  yon  Nurmberg.  K  Der  Burgermeister  zu  N.  der 
spricht.  12  D  Aller  höchster  Rex  aller  oberster  Imperator.  K  allermecht- 
tigister.  iS  D  Aller  Tyrcken  trina  beyden  jubernator.  ^1  Türeken  trina 
Heyden.  K  Alier  Türeken  siruan  haiden  jubernator.  14  D  Der  allernechst 
nach  deinem  got  machmet.     K  Der   aller  negst   nach    dem   got   machamet. 

15  D  krön  hie  tet.  16  D  were.  17  D  muste.  K  newmal.  18  D  351. 
K  geiait.  D  zuertrent.  K  zulrentt.  19  DK  er  ein  keyser.  20  D  were 
ynns  nicht  zu  weyt.     K  wer  yns  nit  zu  weit. 

302,  1  D  ynnser  gleyt  dorynnen.  K  dem  geleit  darjnn.  2  d  bemerkt 
dazu  s.  28:  Die  vesperzeit  ist  in  Nürnberg  die  zweyte  stunde  des  nach~ 
mittags.  3  KD  Vnd  durfit  jr  sein  das  man  euchs  erlengt.  4  D  haben  wir 
jm  Rate  gebort  sollich.  5  D  euchs  jn  die  herberg  sol  nachtragen.  K  jn 
die  herberg.  ^6  D  lest  ein  Rate.  K  lest  ein  Ratt  ewern  kaiserlichen  ge- 
naden  zusagen.  7  K  Der  Türckisch  kaiser  Spricht.  8  JD  Jr  weisen  Erbern 
Burger  alle.  K  Ir  weisen  Erborgen  purger.  9  K  Wir  sein  gewesen  jn 
eim  notstall.  D  nottstalle.  10  D  Vnd  meynten  das  ynnser  keiner  were. 
K  meinten  das  ynser  keiner  nit  wer  genesen.     11  1^  gleyt  nicht  so  kreffUg 
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VW    >  ^    >.       i,:     f:i.-ti.i.       '-'   ff  :iä;'x.       3>  ff  Herr 
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w^*  1  r-«-«-  ■»  •>  •:*•*«  ▼^  '.l  r  *-  Ä.  #M  acBPB.  5  1  leiiBei. 
i  >  •-  liMt'  «'v«-  r«***'  "^'V  M  ^in»  i«fn&tifciffi.  K  ir  kibi  ewer  ^elctl 
>  .>i  Vi-  i<A*-i  M  »'lifi  C  T-iinl  vr  .aac  kWa  Tid  alteB. 
:  •  >  V -.•  .'1  V  r  !4-  ^••'ii-1':*  :■  ■  i"t  t'ii-1  ErxcaBcm  IT  «dU  wir  das 
ri>*'<  »"i  r*^  *>'"*  ''  ^  '^'"*  '"^"^  fun«d  ^Simmitth  IT  Ir  litt  aidi 
.;■:     iv.      .r.rntt.  i-i    ii^nin        '.r  BE  >i    Fun    r        25 j  #  Vi4  wojrjn- 

*«..:&  t  ^   i^«f«*«..«-*.i«e      ff  wiJ   ««TA  *:!*  K:a£iBi:»!W  üdL     23  IIGro6eere 

rc".  Ki  r^-a  2  Vi«  j  ."^'Vr  BE  4  #  Du  vodc«  wir  corii  baltnwir 
T«r'ar»r»«^a  U«Va  K  Dw  «^  «ir  c»-^  kaiMu  wir  lArrkiidllmdci. 
9t  VI  <^  '.'i  Kb«.  S  #  >r:  ««^ff  T«d  »£«<.  ^  5«.  6  #  Der  IwrolL 
M  %r:»ob  »»•«•  7  IfL  le-?.  HMmmd,  im  DM  st€ki  #f«Ct  rffr  tUufink 
folymäe* :  Herr  der  w  rt  ;r  nh  mw  Tnaab  scbea  Vad  Ibrea  joi  ktwie 
ein  r^rhii  leben  H>bt  jr  >ikc  so  li£l  fem  wol  w^nttm  So  fewiit  jr gilei 
niift  jn  drn  [K  jan]  fintca  Habt  jr  ebaltca  die  ewm  willea  TolbrBgcB 
So  ault  jr  aic  [JT  ira]  raf  ein  aaiider  jare  wider  dingen  Habt  jr  cn  kneek 
der  rn«h  \mb  die  frawen  frcTt  So  faft  jm  nicht  wcaa  jr  dea  Mcbi 
ai%r>pn  leyt  Vnd  hutt  euch  tot  rofesotenner  fpei£e  Vad  get  aa  kohcr 
alie|{Mi  Ifiie  Vnd  rennt  nicht  lere  an  [Ik  za  ser  muT}  Inwcb  wefe  Ob 
[K  VVinn]  iMirh  ettwaß  Tnter  den  [A'  TOttem]  foelreB  lege  Woft  [E  Wdll] 
jr  i*in  fnifiier  eeman  pletben  So  zec|it  nicht  vil  mit  wiDckel  weybea  Vid 
%V(»lt  I  E  WOlt]  jr  getrew  sein  weib  [ff  weibeo]  Tod  kindea  So  laat  ead 
oh  kniiiMii  »|)il  [ff  nit]  vinden  Vnd  woU  jr  sein  ein  geistlich  man  SopÜckt 
dii*  arhonrn  frcwlcin  nicht  vil  an  Vnd  leckt  jm  pade  nicht  xo  heiß  Vnd 
vcrlinlt  \K  \rr)uilit]  tiurh  vncicn  keinen  nüchtern  scheiß  Vnd  sperret  ewen 
V.%r\  viiih  II  ein  Su  niufrt  jr  [/>  die  vasten]  frum  vnd  geistlich  geseia  [ff  seia} 
H  f  n-r^rn.      12  f  geliehen. 

:iOI,  l  f  Mchon.  Holland,  f  heimlich  und  schon.  Uoiiaiid,  5  tapkart 
miltvthttfhii/n'h  inliHrdum,  it.  tabarro,  4Fp*  tabardo ,  /r«.  tapart,  engl,  tabait, 
mahlt  f.  ly.  (iOO,  1.  IVeinhold^  die  deutschen  frauen  «.  448.  EttUad. 
1»  |.y.  \K\,  \)4,  31.    ihlliiud. 

:Ub,  I  |><M  »Ifick  gleht  auch  K  108.  2  ff.  fehlt  K.  5  Ä^  Kvn.  ffbe- 
^\ieaon.  8  A*  \rr.'(ort.  9  ff  Oder  was.  10  ff  rieht  er  für  tragen.  15  ff  Di« 
eeliAW  rliict  l(i  ff  llirro  der  riehtcr  mein  antwort.  19  ff  sein  vil  paß  ys. 
'^)  k  ^^llnn  jih.     21   ff  der  nacht  futter  also  wee.     22  K  han. 

sUUi«  I  Al  Kr  Ire^^ts  andern.  2  ff  Hycrümb  lieber  herr  der  richter  laßt 
\m\  f\\\  \tU'\\  djir\nih  sprechen.  3  ff  solichs  ann  einem.  5  ff  geang. 
^  k  oiiteu.  tO  k  Per  nil.  11  ff  yni  es  nyinpt.  13  ff  do  heymeo. 
14  l|[  «'  «n  d«'«  h\e  \^ol  \erslet.  15  ff  jjrosses.  18  K  slrüczel  vnd  herr 
,Km,m  \\\\\,a\\.  \aL  ;M-:  ':,M  .  25.  Holland.  19  ff  naslcn.  20  ff  Berr 
>, .,  •  pM««lei  xn.i  er  lor^:  Itvkcn  prey.  23  ff  Vrleilt  aiirh  das  der  fraw« 
u  sA^  w^wi  wr^er.  21  k  hrrre  liici  kalbs  euler.  2.'>  K  Nu.  26  ff  gnut 
^vi«i<s^      ^r  ff  S«\li«'^  su.)«i 


j 
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307,  1  Vgl  342,  16.  259,  9.  Holland.  D  Herre.  2  K  sach.  3  M  Nu 
laßt  ewer  yrteil  vmb  her  gan.  4  K  peyde  mügen  v.  6  ÜT  Solich  sach  man 
nymant  sol  vber  sehen.  7  K  pabsts  pan  wem.  8  K  ycdlich  i'raw  yren 
Me]  selber  hat  zu  emcrn.     9  K  Der  erst  schopff  vrtcilt.     10  K  ein  ecfriiwen. 

12  K  nymer  an  raren.  15  K  gleuen.  16  K  kempff.  17  K  straff.  18  iC  Der 
ander  schopff  vrtcilt.  19  K  einen.  20  K  voaußgestroßne.  21  K  trischt 
ye  auß  yn  fremder.  22  K  seym  weih.  23  K  prengt.  24  K  vressen. 
37  K  Der  dritt  schopff  vrteilt. 

308,  3  K  sie  sich  wol  gern  genügen.  4  K  versacbt.  6  K  nackat  yn 
elin  emeßhauffen  slaffen.  302,  3.  S  K  y,  schopff  vrteilt.  9  K  petfuter. 
11  IT  sollen  newn  dingk.  13  iT  Danczen  vnd  paden  ynd.  706,  3.  14 
JT  frewden.  17  K  funfft  Schopff  vrteilt.  20  K  Vnd  ein  jar  eiteil  holcz- 
opffel.    21  K  swein  hat.     22  K  einem.     25  K  piß  das  ein. 

309^  1  K  Der  sechst  schopff  vrteilt.  4  M  Der  sol  mit  sol  mit  frawen 
aymer  mer  reden.  5  M  erlawpt.  7  K  seinem.  10  K  schopff  vrteilt.  11 
MC  ein  solichs  vrteil.  12  K  yn  des  künig  echt.  16  718,  23.  Lessing» 
keiiräge  5,  254  Vor  kunigen  fursten  sie  nit  vemitcn  (f  verraiten)  Das  sie 
die  tischtucher  vor  in  zuschniten.  Uhlands  gedickte.  Stullgart,  1843.  «.  422. 
17  M  Vnd  yn  an.  19  K  acht  schopff.  20  K  weib  das  nacbtmal.  21  M  mit 
andern  frawen.     25  K  ped  nyren. 

310,  3  K  newnt.  4  K  einen  der  ein  ecfraviren.  6  K  futers  genug 
Int  yn  seinem.  7  Vgl.  167,  16.  Holland.  10  K  vor  allen.  11  IT  das  ge- 
fchirr  vorm.  12  K  Der  zehent  schopff.  13  Vgl,  705,  23.  22  £  verstau. 
33  IT  an  ein  geschefft  began. 

311,  2  IT  ward  mir  yren  heymlichen  kummcr  sagen.  3  K  clngen. 
6  JT  mocht  nach  t.  7  ÜT  Do.  8  K  ward  denn  gen.  9  K  ward  sie  auch. 
10  K  Da  fragt  sie  mich  des  ich  mir  nye  gedacht.     12  K  Die  eefraw  spricht.. 

13  K  Herre  der  richter  seytcmal.  14  JT  ir  vollcndt.  16  ÜT  vnd  er  mugen. 
19  K  spricht.  20  K  Herre  der  richter  ich  ergib  mich  yn  ewer  genad. 
31  K  Seiut  ir  mich  alle  fristet  vor  dem  todt.  22  Vgl.  166,  26  f.  Holland. 
ML  grosten.     24  K  nymmer  auß  tragen. 

312,  5  iT  grosten.  7  K  wurdet.  9  K  furpas  recht  wol  füren.  10 
K  herczen  wol  stassen.  14  JT  Die  eefraw  spricht.  15  ÜT  danck  sagen. 
\^  K  wils  meinem  man  gar  eben.  19  iC  verstau.  20  K  Vnd  wil  er  sein 
fnrpas  nit  ab  gan.  23  K  Das  vrlnup  nemen.  24  K  ir  sult  vns  ein  gute 
gute  nacht  geben.     25  K  frölich.    26  K  allem  das.    28  Vgl.  168,  13.  HJland. 

313,  6  K  nit  vil  mit  winckelweiben  zcllen.  7  K  icht  geswellen. 
9  K  Vnd  gebt.  11  fe/iU  K.  Erchtag  für  dintstag  schreibt  noch  die  er«- 
her^fogin  ßlagdalene  am  aschermitlwoch  1608  in  einem  hriefe  hei  Harter, 
küUer  Ferdinand  ü  5,  396. 

314,  1  Das  stück  steht  auch  D  335.  ÜT  113  b.  2  JD  335  Ein  vaßn- 
nacht  Spil  von  dem  Jungling.  Überschrift  fehlt  K.  3  fehlt  D,  sowie  alle 
Überschriften  der  einzelnen  reden.  Überschrift  fehlt  hier  K.  4  I>  Nu 
sweiget  alle  ein  weyl  stille.  K  IVvn  sweigt  ein  weil  still.  5  DK  Das  ist. 
P  vnnser  aller  wüIq.      6  DK  Hie  wirt  man.      8  DK  zuschicken  dara^« 


1500  AMIERKUNGEN. 

10  O  \*%t.  DK  ei  dem  richlcr  m\ta.  D  für.  11  H  doryanea  apB, 
K  dvrjann  rpur.  12  D  jm  lO  gcirewiich.  K  ym  ■!■  trealich  ni  ik  gm. 
t3  V  All  Ja*  Kia  bnle  frund«  da  nrm.  K  Als  d«a  leiii  pette  frewnd  wen. 
14  /VAU  D.  l9  D  DU  harrt  mich.  K  nun  bort  mich.  16  B  Woranb  jck 
bin  kuDPD  far.  17  K  hm.  D  einen.  18  DM  woll  mir  gern  omms. 
19  0  vrtryle  hienimb  gtat:   venlcM.     JT  hiervmb.       30  K  Vad  icb  diptj 

315.  1  K  Wann.  3  AJC  großer.  3  fthli  0.  4  0  frage  endi  «He  bia. 
K  atle  hie.  &  O  mit  allen  lyaaen  rad.  M  mit  all  ewem  tynnta  nl 
6  l>  vrltil«.  T  M  Wana.  8  i>i[  nicht  lu  fru  sey  oder  in  qiet,  10  /iUt  A. 
JK  Der  erjt  tthAplF  iTlcill.  11  D  TTteyle.  12  0  snachule.  13  Ff<L  139,1 
Hillni.  15  0C  Wenn  er  alle  obentawer  kennt.  17  0  ere.  19 /UH  A. 
JC  Der  ander  ichopf.  20  0  336.  31  K  aulT  der  fasaen  dort.  Hu  »o- 
Irr*  la  K  aijerifi^ii.  23  1>C  woU  ein  •oJlicber.  24  0X  eia  fmrn. 
25  D  vrteile. 

316.  I  DK  Bl(>  er  dreißig  jar  ah  wirt.  3  feUl  0.  M  Der  dtitt  KhlpC 
4  X  Berre  der  rirhler  na  horl  mein  aitlwort  attch.  0  na  hört  aeia  ntcÜ 
norh.  j  K  rindl.  6  K  (mb  nelrop'en.  9  OS  alter  gnr  awfi.  tO 
DK  frewdvn  im  vrdniti.  11  DK  lawg  ig.  X  elicben.  i2f»UlD.  XDcr 
>>enl  iehvptt.  tun  Ai>r  an  i*i  ■'■  <  ein  rfcei/  rfr*  (/a»M  atyerf^lM.  13 
D  trtrile.  14  D  nicht  noch  keinem  eewejb  alellc  M  bt  noch  eiacK 
I«  B  tre6if  i^t.  IT  D  rineni.  18  0  jm  aUo  alle  sein  kraOt  bene>. 
K  kralTl  tcncm.     19  K  nürd  deon.    31  ftUi  D.     K  acbOpff. 

317.  1  D  Vnii  aui-h  eini  wllichen  nicht.  X  Vnd  nach  ein  lolick 
4  K  alle.  5  fthlt  I».  K  Der  jccbrt  »chüpif.  6  0  337.  K  jnn^  inD 
Tnd  kneiht.  T  0  ob  er  dns  dinfk  küaae.  8  DK  Ein  nachL  l>  erbe*. 
DK  heii-tl  ei^wu.  9  D  Wem  eiotm  desselben  nicht  wol  ilawn.  K  »«n 
einem  d^i  telben  oit  «Ol  wol  stann.  10  DK  So  koat.  110  »ene  er io. 
«>emer;m.  ly.  V  IT  b.  M\l9y  Kitttrflu  gute  »cAw^imkt  s.  16.  Sl. 
\'i  n</rf  c91J.  13  D  wetcQ  die  kiSerbei^en.  K  weren  die  kircibes. 
Ditftn4  atUitU.  2.  Allt  galt  tehtriakt  >.  6T.  14  fehlt  D,  Hichl  riirw' 
raiiw  i«l  fir  tine  üirmrhrifl  frti  jttaßtm.  K  D.  •icbenl  «cbipff.  16 
D  keinem.  IT  DK  Der  vnlen  nicht  landtweninf  hat  £Jr  nichts  bat  laads- 
iterunc]  VnJ  \<i\f  Dicht  nach  der  JuDfen  Rat  Hat  er  Dicht  ab  eia  itripb 
flil  St>  lannft  Min  ar ml  ruft  nicht  au  daj  [X  pi<  aas]  sil  H>i  f  nirbi 
S*t>ra  dan-neB  laagk  Su  i^t  er  lu  einem  eeweib  [JT  ermaa]  id  kni^. 
Bmrf  im  It  tin  vrifThutrvum  fmr  rimr  mttrtfhrifi.  K  Der  acht  tcbnpC 
BK  Urrr  drt  lli<kler  kh  vrieil  aarb  Das  keiner  lu  keineio  eeweib  \t^ 
[K  ttm  eeniaa  taachj  ütj  mrhi  «veifi  wenn  er  »eio  eeneib  [K  rranca]  »1. 
f)  (tUi  si^hlacbeu  i«  difttr  %tiU.       IS  D  Slalien.     DK   mit  kdamt  ^nl» 
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maii  der  frawen   ist  gehaf>.       4   DK  Vnd   gern  vhel   von   jn   liorl   reden. 

5  D  Were  er  zu  Tennemargk  vnd  sweden.     K  tennwerck  vnd  zu  sweden. 

6  M  Vnd  franckreich  vnd  zu  engelland.  D  vnd  jn.  7  DK  Ein  mechtiger 
reicher.  8  K  Nach  wer  es  des  nicht.  D  were  er  des  nicht  wird  ig.  9 
DM  fraw  tu  eren  begert.  10  bU  319,  1  fehlt  D.  K  hat  nur  die  über- 
McHrifl  Der  zehent  schöpft. 

919,  2  1^  338  vrleile  wer  ein  weih  wil.  K  eeweip  wil.  3  D  schewen. 
5  D  wurde.  7  D  Dem  wurde  man  das  geschirr  vor  dem.  K  wurd.  Vgl. 
310,  11  HoUand.  8  fehlt  D.  9  DK  scre:  lere.  11  D  mich  nicht  nicht 
ifll  zeit  K  es  ist  vmb  mich  nit  zeit.  13  DK  weydenlicbcn.  15  fehlt  D. 
Biß  und  •IU9  folgende  fehlt  K.  16  D  Her  der  wirt  nu  gebt  vnns  gute 
oadil.    DtOHit  sehiießt  das  stück  in  D,    HoUand  vergleicht  damit  136,  20. 

320,  1  Das  stück  sUht  auch  D  319,  K  116  b,  ^409  K  Vgl,  st,  100. 
2  I»  Ein  vaßnnacht  Spil.  M  Den  allten  Official  vasnacht.  !a  K  fehlt  die 
ükm'sekrift.  Vgl.  st.  100.  Über  den  official  vgl.  Jacob  «u  Bonaventuras 
dM  Porters  joyeuz  devis  n.  123.  AD  Der  herolt.  5  l>  ]Vu  höret  vnd 
sweigt  vnd.    DK  habt  ewer  rwh.     6  DK  boret.   D  newe  mere.   KM  newcr. 

7  DK  herr  Bischoff  von  Bamberg.  M  Bambergk.  8  DK  Der  hat.  9 
DK  euch  hiemach  sagt.  M  hernach  hie.  10  DK  haben.  KM  erwerger. 
M.M  in  ir.  12  DK  laßen  sie  mangeln  daheym  jm.  13  DK  vntersten. 
14  D.  sie  sein  fürbaß  abgen.  K  sie  sein  furpas  ab  sullen  gen.  M  ab  schuln 
gen.  15  D  Dorumb  sein.  K  so  sein  wir.  16  DK  Vnd  wollen  fragen 
aollich.  17  Vgl  306,  27.  Holland.  DK  meyn.  18  DK  must  mun  sie  ver- 
stein.  19  l>  sullen  wir  fragen.  K  süll  wir  fragen  wes  die  schul.  Dg\  wes 
die  sdiulde.  20  MDKgX  wes.  K  die  frawen.  21  D  Der  official.  22 
D  herren  wen  man.  KM  herren  den  man.  23  K  dret  herfur  vnd.  DgX 
laAe.    D  kennen. 

321,  1  D  thu.  2  D  boret.  DK  man  auf  ewer.  3  D  wem  man  das 
vnrecht  wirt  versten.  K  wem  man  dann  das  vnrecht  wirt  verstan.  M  man 
denn.  4  M  sein  denn.  DK  abgen.  5  K  auff  eim  funden.  M  eym. 
D  funden.  6  M  Das  wollen  wir.  D  wollen  wir  es  in  den  hohen.  g\  wol- 
ten  wir  es  in  dem  hohen.  K  wolt  wir  yn  jn  den  hohen  pan  verkünden. 
7  M  stellt  voran  Der  pütel,  so  daß  also  die  Vorladung  durch  den  biittel 
geschähe.  K  Der  pütel  ruiU  den  dreyen  mannen.  D  Sunnenglanlz.  9 
Jf  Plnmelhal.  10  DM  Verantwurt.  K  Vernntworl.  M  vorm.  11  M  Der 
Snmerglantz.  D  320  Sunnenglanlz.  K  Herman  sumerglancz  Der  anlwort. 
14  K  erst  jn  irem  peslen  wachsen,  gi  iren.  15  D  vngelaschen.  17 
M  BeiUet  ich  pis  sie  pas  gewuchs.  D  sie  baß.  iS  D  Dorumb  hab  irh  sie 
gespart.  K  Dorvmb  so  han  ich  sie  gespart.  M  Darünib  so.  19  DK  Wann 
da  sie  mir  am  ersten  gegeben  wart.  20  D  rawnipt  mir  jr  muter  zu  den 
oren  ein.  K  rawmp  mir  ir  muter  zum  oren.  21  D  gein  jr.  gi  an  ir, 
22  DK  sollen  vns  beyde  der  weil.  23  D  Biß  das  wir  baß  zu  vnnsern  lagen 
komen.  K  Piß  wir  pas  zu.  24  K  Darvmb  so  pin.  25  D  Da  man  mich 
▼her  die  achßel  bat  empfangen.  K  Do  man  mich  hat  vber  die  achseln. 
M  aelißeln.    26  D  Da  hell  man  mich.     K  Do  het  man  mich  lieb.    27  KM 
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«  »*  »"  "t  A  »iS  ccw«ta.  0  wo  ■>■  micli  vü  fe- 
in n.T  tsf  thK  4o  CM.  D  tat  da  ^r.  3  ü  Dm  neii 
n«  '■.au  ^«w  d«  tk!>  ul  aotwoTI.  M  Die  lietb  tr.», 
=  *r  1--'  !;r-T  M'wT.n  »*i  l*!«.  6  _W  Ibaa.  7  D  ]>Ee  dir  fion. 
•  ••■.  -  *  nr.-%  y-ikt  rtt  k  E  fvxl  »nd  kraark.  9  B  Wenn  ih 
■-MI  iMii:*«:  IS  ff  cmvtMt.  M  ttmuttr.  lO  D  irfa  allweftn  « 
i-tr-iT«.  ff  V  k  «ff  t*  itnn.  K  weaa  da.  II  J|  williglicbea.  Mft- 
E«»¥T.  1!  »  Ej  ta  rtl  i?  »  knxcrel.  0  afc.  U  B  Semt  du  ici 
?  tt  f  :*■.-*-¥  C  a>»  ttaufi  1  i  *  fpel.  0f  ^at  oder  fm.  17  fl 
itif  i.'t  riwn*r  •»f  J»d*B  ff  lüt  lad».  IS  Jl  ich  daan  M.  ffJtdvn 
;■■  li-  C  Ci*^r  dm  m>aE:>rt^»i1  P^MneaUlaatwart.  20  0  Horel.  fffctm. 
21  ff  Lo-,  .^'li  0ff  in  d.t  lt.-  il  D  hab  recbi  schallen  ■einea.  23 
D  i.cBn  »1^.1.1  D.e  eearlilz.  ff  KwalWa.  24  0  hab  rrawen.  *  bu 
trtWFB  !*l.  nucb  »;r.  ff  hin  Triwra  leib  nye.  25  KM  aiao  spürt.  IJ 
ff  Uj*  «i;  ich  »n  mein  hanTrfnnea.  P  biwCfrawen.  28  0  wil  n  nA 
mit.      ff  u'  \t  rur4i  nil  mFiaeB  aiJ  bedcwem. 

324.  I  .V  denn.  D  rrrmdea  FcfarverD.  ff  Crcmder  acbewer«.  2  ipriili 
(Wid  H  ;■<  B  HoKi,  ff  jun«.  4  0C  tto-  5  P  Wann  ic*  tctsIcc  es  ftr 
ein  Yilfrhe  in^flrfwe  ee.  ff  W»nn  irb  reritee  es  sey  ein  Tnrecble  (f  gn- 
rerlil*  eej.  M  vnrftiile  er.  6  P  Su  wert  ir  das  sagen  wie  es  in  ftt. 
M  Nun  werdi  ir  ms'"  v,\  es  lu  pee.  w  D  nirhl  celiche.  Ä^  nil  elifif- 
9  D  eebrurh.  11  D  B.ib^t.  II  D  Ist  der  gebruih  sd  dem  wejb:  Irüi. 
£  IeI  der  prueh  nti  dem  weih.  .V  prarh.  13  ff  solnians  stnlTen  in  den 
leil.  Vi  B  lil  nlier  Jer  pebruch  arx  eurb  heyden.  JT  prurh.  ff  an  «A 
paiden  14  PÄ  man  euch  gonli  von.  15  B  Die  frnwe.  J  Die  tra«  iDl- 
worl.  17  PÄ  lorerhtcn.  -W  töreten.  Ift  B  ist  vier  Wochen  hey  mir  ge- 
lesen. 19  K  er  sirh  .<em  des  nye.  21  B  .\ii  will  iHi  gar  dorynDen  cf 
herllen.  Ä  Nun.  W  -Nu.  A'.Jf  wil  er  mii-h  g^ir  dnrnu  prherten.  2i  D\ii 
dorli  nie.  Ä  Vnd  Iml  doch  nye.  2i  B  liah  wol  des  naHus  jm  peil  p- 
■[ir'irhen.  ff  hnn  wol  des  nm^iits  ym  pet  zu.  M  hnh  wol  des  naebli  in 
p«U  EU  i[ii.     24  P  mit  hewt  «o  genungk  nie  geeÜEn.    K  mir  faewt  als  gaf 
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14  {  gar  rein.     16  l  Der  hoffnarr.     2^  l  küst  vns  die  ars  knp.     23  f  Der. 
Heinrieh  Kur%, 

338,  3  /  i.  16  l  %.  Ml  keust.  22  /  Do.  27  i  3.  28^  der  nerri- 
schen  sag.  29  /  eynest.  32  l  in  ir  haus  heym.  Vgl.  dem  hett  sy  haym 
gezilet.  Muscalblüt  s.  72.  288  Groote.    Holland. 

339,  8/4.  15  /  verschlossen.  17  l  Do.  19  l  5.  28  Vgl.  «u  330, 
19.   340,  8.     29  /  ans  der.     34  /  6.     35  /  Por.    /  rüraen:  verplümen. 

340,  8  /  pusem.  21  ?  luol  si.  Holland.  22  17.  23  l  Por.  34  IDa. 
35  IS. 

341,  9  /  dis  narren  mer    Also  spricht  hans  folcz  barwirer. 

342,  9  Zu  den  namen  vgl  s.  259.  Holland.  15  Vgl.  109,  6.  HoUand. 
20  Vgl.  287,  5.   Holland. 

344^  16  Ackertrapp  auch  in  Ottokars  bsterr.  reimehrotük.  Hagens  ge» 
sammlabenteuer  3,  Ixxv.  Holland. 

345,  17  Vgl.  94,  21.  Holland.  18  Vgl.  92,  34.  Holland.  23  Die 
reden  des  7  bis  16  bauern  stehen  in  M  st.  93. 

346,  11  ß  straf. 

347,  6  ö  Ir. 

349,  31   Vgl.  304,  4.   Holland. 

351,  1  g  ist  nach  D  gedruckt,  t  nach  g,  iteskalb  die  angäbe  der 
Varianten  von  gl  nicht  durchzuführen  nothig  ist.  Über  eine  italiänisehe 
behmidlung  des  gleichen  Stoffes  s.  Heinrich  Kurv  in  den  blättern  für  litter. 
Unterhaltung.  1852,  «.  219.  Es  ist  Strapparola  notte  3,  5  gemeint.  Va- 
lentin Schmidts  märchensaal  1,  147.  311.  Roman  des  sept  sages  s.  clvig. 
Loiseleur,  essai  sur  les  fahles  indiennes  s.  173.  Dieselbe  geschichte  als 
novelle  ,ydie  geschichte  vom  großen  weinfaße  %u  Grüningen^'  s.  fliegende 
blätler  3,  29.  2  Dg  372  Ein  vaßnacht  Spil  von  dem  pawern  vnd  dem  Bock. 
ß  steht  nicht  G  323,  sondern  6  373.  P  117  Vasnachtspil  von  eim  päura 
vnd  frauen.  3  ?  und  einer  frauen.  Heinrieh  Kurv.  8  Dg  Der  herolt. 
9  Dg  Nun  sweigt  ein  weil  vnd  redt  nicht  vil.  10  DgP  werdet.  12  Dg 
Die  wollen.  \3  Dg  warheit  vnd  sie  mit.  15  D  Als  jr  hernach  hie  wol 
werdet  hören.  16  l>  Mit  warheit  mag  ntan  nyemant  beloren.  P  werdet. 
17  D  hat  nie  kein  luge.  19  P  Nu.  D  Nu  meynt  die  fraw  sie  wolle. 
20  D  sollich  wege  finden  das  er  muß.  21  DP  seinen  eren  muß.  22  DP 
großs  daran.     23  DP  gemesten.    24  D  Meyer  tritt.    P  nu. 

352,  1  D  Der  her.  2  D  Meyer  biß  mir  gotwilkumen.  P  Mayer  pis 
mir  got  will  kom.  3  D  Bringest  du  gnlt  so  pist  du  frum.  P  Bringstu  güllt. 
4  D  kumest  du.  6  D  erwergklich.  9  l>  brenge.  10  l>  hette.  11  l>  länge 
bin  awßen.  12  D  mit  den  kesen.  14  P  werdt.  15  D  872  l¥es  jr  hinfnr 
von.  16  l>  hab  mein  keßrewsen  gantx  gelert.  20  D  hab  einen.  22  D 
wirdst.  25  D  nicht.  27  D  gebe  jn  nicht  vmb  großes.  28  D  Der  Bawer. 
29  D  hab. 

353 ,  2  D  Wann  ich  wil  mein  gut  wortt  hie  nicht  vertzeten.  Über 
verzetten  s.  Schmeller  4,  291.  3  D  lug  nicht  tetten.  4  DP  Dorumb  erbt. 
7  D  yetzund.    9  l>  wil  euch  jn.    12  D  bin  ein.    13  P  pawr  müg.   D  Bawer 

FutaiAhUpiele.  ^^ 
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mag  nicht  15  D  vmb  vier  kw.  16  H  woll.  P  wiD.  17  D  373  em  grofie 
lag.  P  Wirt.  18  D  Noch  neher  dann  bey.  19  D  reift  H.  P  faitt  itycr. 
30  D  melcker  kw  vier.      21   D  Der  herr.      22  H  Meioea  Bawen  Inb. 

23  H  Ich  wolt  M  galt  mir  ein  gannUes.  24  D  wenig  tdcI  vil»  25  D  Wann 
ei  iit  mir  gar  ein.    P  gar  ein.    27  D  Wann. 

354,  1  D  gene  anrichten  meinen.  2  H  wil  mich  in.  3  H  Vnd  wiljn 
vahen.  4  D  die  ich  heb.  6  D  Der  herre.  9  D  aollich  frnmer.  10  H  habe 
gefanden.  11  D  Mit  rechter  warheit  jn  allen  feinen.  12  D  wolle.  13  H 
Der  herre.  14  DP  lUt  ift.  17  D  Der  hat.  Vgl.  8.  150.  miUmd,  18  I»  374. 
19  D  alle  fein  weißheit  jn  jm  wurdt.  21  D  einen.  TS^füJi  D.  23  I»  hab 
alle.  24  D  Wenn.  25  D  follicher.  2G  DP  awAgeaprechea.  27  D  Vod 
bringt  vnna  ein  follicbe  große  vnrw. 

355,  4  fMt  D.  5  D  der  wai  weiie.  6  D  große  weißheiL  9  D  So 
weißlich  rieht  er  awß  all.  10  f  Doch.  D  bette.  11  D  Daa.  P  Dia  er 
mit  aller  leiner  weißheit  fich  verspett.  D  verspetet.  12  D  Dum  er  die 
abtgoter  anpetei.  13  fehlt  D.  14  D  atarck  Sampaoa  den.  16  D  gef weckt 
ward.     17  D  aUe.    20  D  nicht  verkiesen.     21  D  laß  ench  v.     22  D  375. 

24  D  bringe.  25  D  hab.  27  D  hab  mich  nicht.  28  D  knnupt  auch 
yetiandt. 

356,  1  D  Fragt  in.  2  D  lug.  P  lüg.  4  I)  Der  herre.  5  P  Maier 
du  aagst  vna  gute.  D  fagst  du  vnoa.  6  P  LauiTest.  D  yetiand.  10  DP 
ich  yfil  ench  aagen.  HD  hab  getan  ein  große.  P  grosse.  15  P  Das  mir 
ein  grosser  geprech.  D  geprech.  16  JD  ward.  17  JD  konde  ich  mit  suchten 
nicht.  19  JD  synne  nicht  halber.  20  D  meinem.  21  D  offennt.  24  D 
warheit  allwegen  recht  noch  lewt.  25  D  hab.  26  P  Iflg.  28  D  376  Der 
herre.    29  DP  hast  recht. 

357,  1  D  gewynnet  am  mynsten  daran.  2  D  hab.  4  D  Doramb  hast. 
5  D  deinem.  10  D  es  noch  wol  machen  zusawer.  P  zno  sawr.  HD 
Wenn  jch  mich  nicht  solt  schewhen.  12  D  So  wolt  jch.  P  So  wollt  ich. 
14  D  bettest  mir  kein  rechenung.  ßlU  dieser  Pfeile  McMußl  das  elüek  P  127. 
21  D  Rathawse  vnter  den.     30  D  377. 

359,  20  M  erlich.    Hofinann, 

360,  6  M  wir  da.   Hofmann. 
362,  5  M  ere.   Hofmann, 

364,  6  M  Otte,  %uertil  stund  Otto.   Hofmann. 

365,  1  Das  stück  48  steht  auch  K  147  b,  ohne  übersehrifl.  2  M  Die 
appatek  Vasnacht.  6  K  Alhie  schult  ir  ein  arczt.  Jf  schult  yr  aynn  arcst. 
7  IT/tf  gar  kunstenreich.  8  K  vindet  man  seinen  gleich.  M  gleych.  9 
M  prach.  10  jT  sin.  itf  synn.  11  F^i.  s.  59.  üf  hayst.  12  jT  Der  der 
syben  kunst  wol  echt  kan.  M  künst  er  wol  echt  k.  14  K  vncion.  VfL 
St.  81.  1^1  378.  15  M  da.  16  yif  thw.  18  M  Möchl.  19  KM  wolt  wir 
euch  zu  Ion.  20  KM  muncz  zehen.  21  jfiT  yn  macht.  M  in  machet.  23 
M  süst  hergegangen.  24  KM  Ir  het  denn  vor  sein.  25  KM  Daran  het. 
26  KM  jm  wer.  27  KM  Susi  kan  ich  euchs.  28  K  Des  ist  ewer  arbeit. 
XM  gar. 
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S66,  2  KM  Nayn  herr  wir.  K  haben  es.  3  KM  haben  sein.  5 
K  mocht.  M  mOcht.  6  KM  geb.  7  M  Darömb.  KM  ring.  9  K  Ach 
ir  pawern  vnd  ir  rohling.  10  K  meint.  \%  K  jns  glas  geschissen.  13 
K  geh  nit  geoiessen.      14   IT  wols.     M  woltß.     M  vnter   dy.      16  ?  Pit. 

18  KM  00  alles  geferd  g.  19  IT  Darvmb  woll  wir  pey  der.  22  KM  inain 
wir  yn  vnsern.  K  gedencken.  23  M  truncken.  24  KM  hab.  28  K 
eDpfolen.  29  K  gut  erciney.  20  KM  pQlczan.  32  K  wir  von  jm  drei.'isig 
pfünt     M  bawm  dreyßig.    33  M  arczt. 

367,  1  KM  Siezt  newer  still.  KM  triockt.  2  KM  sorgt.  3  KM  ym 
wol.     4  KM  pawern  roerckt.      5  KM  ich  dem  pawern.      6  KM  die  erst. 

9  KM  Za  der.  K  komen.  10  KM  tracken  plut.  13  Jf  Vnd  nins  allten. 
\1  K  gromet  sack.  M  grumatsak.  K  geuater.  18  £  gar  ein  (ein  Ui 
mk$r  vom  minimtor  durchstrichen)  hursun  rougen  die  erczt  sein.  M  hürn- 
sfln  mögen  die  erczt  s.  f  die  bede.  HjUand.  19  KM  für  war.  20  KM 
ist  krencker  denn.  22  K  gar  schelklich  habens  vns  das  gelt  abgenomen. 
Jf  gar  ichentlich  h.  vns  daß  gelt  abgenumen.  24  K  Oder  yn.  27  KM 
■uumen.  28  K  Wir  wollen  zihen  yn  der  aukucken  lant  M  Aukucken- 
Imt.  31  KM  Der  tos  kan  helffen  vnserm.  K  gesellen.  32  KM  So  ge- 
Mgea  each  got.  M  da.  33  K  wol  gemerckt  vnsern.  M  wol  gemerckt 
den  vnsern. 

868,  2  D  343  Die  kuchenspeise,  g  Das  V.  Vaßnoachtjpil  Die  kuchen- 
•peilß.  Der  Herolt.  4  Mg  Sweigt  ein  weile  vnd  redt  leise.  5  DMg  Wer 
ein  wolle  kauffen  kuchenspeise.  6  D  Linsen  zwiboln.  M  Linsen,  g  Linsen 
swibeln.  M  czwyffeln.  Mg  oder  k.  7  Jf  ynn  g.  SD  Wes  er  bedarff.  Mg 
Waa  er  bedarff.  9  Dg  Jarmarck.  10  In  D  fehUn  mite  üh€rse/uriflen  dieses 
siüekeä  mußer  bei  der  Schlußrede.  M  Der  erst  kawffnan.  g  D  Der  kewfer. 
11  DMg  ira.  Jf  der  k.  13  DMg  venedisch.  OoUschsd:  Dm^umml  gieng 
dmr  gmnne  oriemimliMche  kmUel  über  Venedig^  nach  Smjßrna  und  Alexandrien; 
wsU  die  Portugiesen  und  BoUändsr  die  fahrt  um  Africm  nmch  Ostindien 
nth  nicht  erfunden  hatten,  15  DMg  So  ist  es  g.  16  Dg  bedarffs  sein. 
M  in  meym  hawß  all  w.  Dg  in  meinem  hawse.  17  fehlt  D,  Mg  Die  erst 
kremerin.     18  üf  Venedisch.     Dg  Venedischs.    DMg  ich  euch  s.    Dg  weren. 

19  DMg  er.  AT  amm.  20  DJig  er.  VgL  %.  22.  H Aland,  2i  Dg  so  lobet 
ir  in.  22  DMg  euch  in.  23  D  Denn.  24  fehlt  D,  M  Der  ander  kawff- 
man.  g  Der  Kewfer.  25  D  344.  DMg  Fraw  wie  gebt  jr  die  f.  26  DMg 
nicht  vbel.  f  recht  wol.  Holland,  f  gar  w.  Holland,  f  ser  w.  Holland. 
27  Dg  fraw  eßen  gem.     iV  frau  essens  g. 

369,  1  M  Sie  zer  geen.    Dg  Sie  zugen.    M  als  dy.    DMg  pftrsing  kern. 

3  M  auch  wol.     3  Dg  mest  mir  sie  herein.     M  mirs  her  ein.    4  fehlt  D. 

g  Die  zweyt    kremerinn.      5  Dg  gib  ir  ein  pfunt  newr  vmb  ein  groschen. 

.6  Dg  wil  jr  euch   nicht  neher    laßen.      7  D  Hette  einen,    g  Hette    einer. 

M  ainn  dy  schayß.    8  Dg  wurd.     M  drew  stund.    9  Dg  wurde.     Dg  vart. 

10  Dg  dünne  er  schiß  er  wurde  hart.  M  scheiß  er  würd  hertt.  1 1  fehlt  D. 
f  Der  Kewfer.    M  Der  dritt  kawffman.       ti  Dg  Dorynnen  sie  he  wer  vnd 

M  hewer  Bind.    15  Dg  nicht.     16  Dg  jn  dem  pauch  nicht  pleen. 
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18  fehlt  D.  g  Die  dritt  Kremerinn.  M  Dye  pewria.  19  Dg  geamcket 
M  ^emerckl  gar  eben.  20  M  Meinen  ruben  wil  ich  epck  nit  su  kawffen  g. 
Dg  nyemindt.  22  Dg  Wenn.  24  Dg  jn  dem  peU.  25  fMi  D.  M  Der 
vierd  kawfnian.  g  Der  Kewfer.  26  D  zwibol  ein  geichock.  g  swibel  eio 
gescbock.  M  zwyffeln  e.  g.  27  D  meinen.  28  D  345.  g  Wut.  30 
Dg  ich  es.     31  Dg  E«  sein. 

370,  1  fehlt  D.  M  Dy  pewrin.  g  Die  vierl  Kremerin.  2  II5  Was. 
3  1^^  Get  beym  ynd  helA  die  Sew  eintreyben.  5-  D  einem  kwdreck. 
Dg  für  einen.  7  Dg  esset  alle.  M  dy  hasten.  8  fMl  D,  g  Der  Xewfer. 
11  1^^  mocht.  M  mag  ich  sie  peyßen.  12  Dg  sie  sind  gar  gesnnt.  M  fügt 
bei   Vnd  farts  auch  ser  davon  yß  war  Ich  kawffl  yr  ein  auff  ain  halbs  jar. 

13  fehlt  D,  M  Dye  pewrin.  M  aet^t  tforan  noch  2  meilmi  Meiner- linsen 
schult  ir  tolast  enpeyßen  Ir  spott  der  lewt  ynd  sagt  von  scheyßen.  g  Die 
funfft  Kremerin.  14  D  Were.  Dg  der  lewt  spott  frne  oder.  15  Dg  jn 
das  k.  17  M  lat.  Dg  kauHewt.  18  fehlt  D.  g  Der  Kewfer.  20  MDg 
jn  dem.  21  Dg  Tette.  22  Dg  kome.  M  körn.  M  mer.  23  g  ißet. 
24  g  gederret.  25  fehlt  D.  M  Die  vischerin.  g  Die  Kremerinn.  26  Dg 
einem.  27  M  gar  wol  ymm.  M  So  ist  er.  28  D  346.  29  g  da.  31  Dg 
So  lest  er  sich.  32  fehlt  D.  M  Der  sybcnt  kawflitnan.  g  Der  Kewfer. 
33  Dg  jr  das. 

371,  1  Dg  sagt  aber.  3  g  ich  euch  höre.  5  if  oft  schwerlich. 
Dg  swerlich  von  euch.  6  fehlt  D.  M  Die  pewrin.  g  Die  Kremerinn. 
7  Dg  vmb  säst.  8  Dg  seyt  einem  kenffel  so  gleich.  9  g  einem.  Dg  sack 
pewtel.  10  M  czunam  hayßt  der  schentell.  D  schentel  g  scheutet.  12 
Dg  Ir  man  jr   must  euch.      13  fehlt  D,    M  Der  Oberst,    g  Der  Kewfer. 

14  Dg  wol  auf.  15  Dg  hie  kein  endlich,  f  etlichs.  Holland.  16  Dg  ewere 
pfenwert.  M  ewr  pfennbert.  iT  Dg  Jarmargk.  iS  Dg  Arßlampenrewt 
M  arßlappenrewt.  19  Dg  Dorynnen  vindt  jr  ewer.  21  Dg  zu  ewer  war. 
22  Dg  Der  herolt.  23  Dg  nu.  24  üf  wir  haben.  25  Dg  347  dorynnen 
cugrob  gesprochen.  26  Dg  ewer  bawßere  hett  zubrechen.  28  Dg  laßen. 
29  Dg  Dann  wen  wir  yetzundt  nicht  frolich  funden.  30  Dg  woHen  wir  jn 
des  Bebst  echtpuch  verkünden.    31  fehlt  Dg. 

372,  1  X  22  k.    9  Vgl.  st.  40.   Holland.    23  f  Seit. 

373,  22  jr  24. 

374,  2  f  gen  gem.     10  X  23.    27  und  28  sind  in  G  vertauscht. 

375,  21  nach  Jud  doppelpunctt 

376,  6  ?  laun.     Vgl.  789,  12. 

378,  15  G  Rotel  stein  Groß  vnd  klein  auf  einer  %eile^  ebenso  firüher 
die  ausrufe  der  anderen  Verkäufer  gleich  neben  den  namen.  VieUeiekl  ist 
zuweilen  der  name  des  ausrufers  und  der  ausruf  selbst  identisch  und 
somit  auch  im  context  der  rede  geschrieben  zu  denken.  Vgl.  indes  st,  105, 
besonders  790,  7  ff. 

379,  6  Bei  Rabelais  trit  „der  grobe  latemenschmid  Fastnacht^'  und 
der  krieg  zwischen  fastnacht  und  den  fieischwürsten  auf.  Meister  Franz 
Rabelais  GargaxUua  und  Pantagruel  durch  G.  Regis.    Leipzig,  1832.   8. 
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buch  4^  CMp.  29.  J,  Orimm,  deuiseke  mylhohgie  «.  742.  Ähnlich  Ut  du 
dichtung  des  erzpriesiers  voti  Hita:  der  krieg  des  don  Cameval  mit  der 
dorne  Fasten,    8,  auch  ftu  624,  2.    HoUand,    22  f  den. 

383,  1  Zu  den  hier  geschilderten  vermummungen  vgl.  auch  die  ab- 
bildung  des  mummenschani^es  von  Hans  Burgmaier  tit  dem  dOsten  bilde 
9(um  Weißkunig. 

384,  7  P  im. 

385,  15  f  swanzen.   Holland,    18  Eree  s.  107. 

386,  21    Vgl,  274,  16.    Holland. 

389,  16  ?  dann. 

390,  10  f  Eis. 

393,  2  Über  Neithart  den  baurenfeind  vgl.  v,  d,  Hagen,  narrei^uch 
s,  520—525.  Dieselbe  fabel  st,  21.  Vgl.  W.  Waekemagel  m  Haupts  meit- 
Schrift  9,  319;  deutsches  lesebuch  4,  249.    5  f  gefallen.    Holland. 

394,  31  9  empbAt. 

395,  23  f  bofsit:  vortrit.    29  f  zopft 

396,  6  Vgl.  304,  4.  HoUand.  7  f  vaisten.  Vgl  «.  22.  26  Vgl.  285, 
21.   Holland.    36  Darnach  sollte  kein  punct  stehen,   Holland. 

397,  26  f  den  tanz. 

398,  14  f  ich. 

399,  22  f  Engelmar.     Vgl,  419,  12.  420,  32.  426,  21.    26  f  fünft 

400,  31   Vgl.  348,  17.    Holland, 

401,  18  f  ann.    20  f  Waidenleich.    HoUand.    25  f'schüler.   Holland. 

402,  3  f  Madenhaapt.  5  Gold  liebkosende  betteichnung,  wie  bei  Qbthe 
an  frau  von  Stein.   Holland,    22  f  auch  die.   Holland. 

403,  8  f  bald.    HoUand.    22  P  So  ißt. 

404,  25  ?  mit  euren.   HoUand.    36  f  Jankfrau. 
406,  23  f  dienitlichem.   Holland, 

408,  3  f  euch,  junkfrau,  er. 

409,  18  9  Der  kan.    19  9  machen.    23  ?  ganzem.   Holland, 

410,  6  9  Eß.    FjFl.  416,  4.    33  Vgl.  minnesinger  von  v,  d,  Hagen  3,  302. 
413,  21  9  den  v.   Holland.    35  9  ungenäm.    ?  unangenam. 

416,  2  9  kainer  hilfe.  HoUand,  4  f  EIS.  Vgl.  410,  6.  28  r^/.  Alt- 
swert 166,  33.   Holland. 

417,  1  ?  tanz.    7  9  kainer.     10  fMr  h.    14  9  nuo:  fhio. 

418,  10  9  gebrouwen.     18  9  hohem. 

419,  8  ?  haißt  er.    29  9  Ob  ainer.    32  9  in  ainem. 

420,  16  9  Irmel.  9  Irm.  Vgl.  427,  3.  18  P  der  v.  Holland.  23  f  dem 
anger. 

421,  1  P  geu.  22  tnir  ist  schwäbisch,  staU  mhd.  tiur.  Vgl.  417,  16. 
424,  3  teur.  Auch  sonst  steigt  dieses  stück  ganm  schwäbische  formen: 
mir  =  wir  «.  25.  422,  8.  426,  20.  428,  23.  ech  =  euch  419,  14.  geu  =: 
gau  421,  1.     Dahin  gehört  der  reim  list:  erwischt  460,  17. 

422,  25  9  hat.    HoUand. 

425,  6  9  brait.      19  f.    Diese  meilen  schweben  im  der  oousirueiion 
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mwUekm  vnm  und  kimimt.   «•  «Mliidbl  m  dk  «M»  9.    Uflh§.    MfmA. 

34  f  fir. 

428,  9  f  ■inen.    12  J.  Grimms  r§elUsmlterilmmmr  «.  682.   MsUmmJL 

432,  7  r  ffetellen.  HMmmd.  10  f  Ge.  ifoKmiL  21  Grimma  JlmUeh$ 
mtgikoL  54.    Holirnntl.    32  r  nit  kark.   HMmmd. 

433,  31  r  ich  pin. 

434,  20  r  im.   BaUmmd. 

435,  29  r  Gebt.   iSr«>(lMi. 

436,  25  f  fein. 

437,  11  Vgl.  447,  14.     14  f  anmvr.    f  an  er.   HoliMd.    M.f  kern. 

438,  14  P  Sweben.    HjUmmd. 

439,  10  f  naiern. 

440,  24  V§L  J.  Qrimmt  reekUmlierthümsr  s.  255.  260.  261.    HoiUmd, 

35  f  p.  und  ire.   HjUmnd, 

441,  19  DU  deutschen  frmuen  im  müleiaiter,  von  K.  Weinkmid.  WU», 
1851.  8.  «.  370.  HAland.  20  f/6er  Frideruns  vgl.  du  mimmelieder  des 
Nithart  (Niune  mugesehrieben  in  der  Heidelberger  ks.  s.  135  Pfeifer), 
femer  G  dOl  ^  bis  9\0.  J.  Grimm  über  eine  Urkunde  des  xij  jk>  s.  17. 
28  r  habß.  Hollmnd,  29  f  hat.  Holland.  38  f  in  ringen,  f  ncngea.  Vgl 
443,  21. 

443,  2  f  fnes.   Holland.    14  f  nmb.   Holland.    20  f  dem.   HoUmnd, 

444,  7  r  den.     25  f  Er  wil. 

445,  5  r  lie.    Holland. 

446,  5  tmif  6  sollten  wohl  t^usammen  eine  versmsüe  bilden.  7  f  habe. 
12  W einhold  y  die  deutschen  freuen  s.  381.  Holland.  15  f  geraden.  17j<- 
land,     f  get'Rumen. 

447,  13  f  Geschwachen.  14  gefdn.  Vgl.  437,  11.  16  f  ler.  HoUand. 
17  f  freislicber.    HoUand.    Vgl.  mhd.  vreidec,  tnix. 

448,  1  f  was  mir.  9  f  sorge.  10  Weinhold,  die  deutschen  fronen 
s.  370  anm.  Hjlland.     12  f  neuem.     31  Weinhold,  frauen  s.  380.  Holland. 

449,  8  Vgl.  484,  20.   Holland.    32  9  Daß  dir  niemant. 

450,  28  f  ich  dir. 

451,  15  Vgl.  462,  13.     ?  hiut.    Vgl.  dagegen  459,  29. 

452,  14  etwar,  etwer  unflectiert,  wie  das  schwäbische  ebber,  das 
hieraus  entstanden.    26  ?  in  peim. 

453,  18  ?  lenken.   Holland.    19  f  genas  er  durch  F. 

454,  13  ?  liel. 

456,  28  ?  in  nit.    Holland. 

457,  3  f  dem.     26  f  gewesen. 

458,  9  ?  tanzens.  Holland.  10  f  Der.  Holland,  f  pracht.  13  f  dem 
puolen.    HoUand.     15  ?  noch  auf.    Holland, 

459,  13  ?  Sag,  I.    F^/.  «.  18. 

460,  2  ?  list.    Holland.    28  P  sich  noch.    Holland. 

461,  28  r  im.    Holland. 

462,  1  f  die,  HolUmd. 
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464,  15  f  im  a.   BoUimd. 

465,'  4  f  da.    Holland.    31  f  zoo  gespracb.   BaUamd. 

466,  9.  f  dem.    31  f  gegenwärtig. 

467,  14  f  Bringet. 

468,  6  Schnurrers  ekronik  der  seuehen  (Tübingen,  Osimnder,  1823.  8) 
erwähnt  1,  360  dieee  krankheit  nicht» 

469,  14  f  euch.  Holland.    20  f  allem.  Holland,    f  landen.    22  f  Kain. 
471,  1  f  an.   Holland,     12  f  grauen  schwer,    t  ser. 

473,  5  f  richtet.    Holland.     14  f  stinkt. 

474,  3  f  geklait.    31  f  marschalk.    35  f  sterben  su.   Holland. 

475,  10  sargen  trte  448,  9. 

476,  16  Freidank  36,  1.   Holland. 

477,  24  f  schmir.     t  schnun 

478,  4  f  gripets.    f  gribens.     23  f  dem.    25  f  Die  erpettelst. 

479,  2  ?  seinn.    22  f  fart 

480,  15  f  lebzelten.    Hjlland. 

481,  15  f  geslagen.   Holland,     16  f  er  itzt.   Holland. 

482,  1  f  meim.  Holland.  14  f  Da  er  sprach.  Hjlland,  22  f  Hat  er. 
Holland. 

483,  1  Zu  dieeetn  und  dem  folgenden  elüeke  über  die  bösen  allen 
weiber  vgl.  Giovanni  Brevioe  ^und  Macchiavellie  Belfagor.  Hans  Sache 
werke,  Nürnberg,  1570.  buch  2,  ih,  4,  6/.  66  *,  Kellere  romans  des  sept 
sages  e,  clxxv  f.  Dyoclecian,  einleilung  s,  52.  Liebreehls  Dunlop  a.  273 
bie  275.  493.  Holland,  23  Den  namen  Pinkenpank  erklärt  Weigand  in 
Haupte  Keilschrift  für  deutsches  alterthum  6,  485. 

485,  6  f  alt.     f  das  ander.     33  f  Er. 

486,  28  f  den. 

487,  34  9  knabe. 

490,  4  f  wfird.    7  f  der.    27  f  Ungelnck.   Holland. 

491,  10  ?  folgen.    Holland. 

492,  16  ?  unser. 

493,  4.  5  ?  Homplas. 

494,  20  f  solche.    22  f  ie.    23  Priamel.   Heinrieh  Kur: 

495,  5  ?  dem.     f  landen. 

497,  1  Vgl,  Uacchiavellis  Belfagor,  deutsch  in  Kellers  ilal.  novellen^ 
schätz  1,  240.  Holland,  2  f  sich  an.  Holland.  3  0  im.  5  f  und.  8  f  xxiv. 
29  ?  fuller. 

498,  28  r  Er  ist. 

500,  3  9  sicherlich.  6  f  wie  sie.  11  f  hoher.  12  f  meinen.  Holland, 
17  f  min.    32  f  dem.    34  f  min. 

501,  2  ?  gerne.  8  Orimms  deuisehe  myihol.  s.  991  anm.  Liebreehls 
Dunlop  s,  503. 

502,  9  f  iu.   Holland. 
507,  4  f  Daß. 

510,  32  f  soll  et.  A^tfafulr 
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511,  12  Liedersmäl  t,  531.  LieAtrkueh  der  Hümleri»  *.  219*.  J. 
Grimms'rechismlterlhmmer  *.  685.     Wtmkold,  die  deuUckem  firmuem  #.277. 

Uülfanil. 

513,  31  ?  accerfentcs  habent  u.  f.  w.  et  patri. 

514,  2  r  .^lilchschlant.  4  t  Kugimarf.  19  Diese  und  die  /b/fouT«  «et/e 
umzustellen,    Hallanil.     28  ?  Sleffel. 

515,  5  Die  rede  des  veters  sw  der  toehler  scheint  dem  sfUln  wr 
ergän%ung  überlaßtn  «u  #fW.  14  f  wanaU  Hoiiand.  f  wuU.  f  wursl 
f  pcckenschwein.     f  pachcnschwein.     16  Ein  dicit  st«  streichen, 

516,  1  K#  ist  nicht  ^on«  ür/cr  an«  der  he. ,  o*  SmuUindiq^lteB  wi 
Spcidiesaihauß  beinamen  ron  Jeckel  sein  sollen  ,  oiler  oA  des  h-iuUgoM 
trorte  «i/  Jf'*itW  anfangen  Spei  die  aach  auß,  wo  dann  wie  515^  5  mu  dtnktA 
tcäre,  die  rede  sei  nicht  gan%  ausgeschrieben,  tcie  denn  euch  518^  23  der 
brief  und  518^  32  das  urlouhnemen  am  schiuße  bloß  engedeuiet  ist,  iit 
ausfUhrung  aber  dem  Schauspieler  überlaßen  bleibt.  In  der  ks.  steht  Mbrigent 
ft.   1  bis  3  als  Überschrift  zu  der  rede  Die  Adelheil  u.  e.  w.     28  f  eichen. 

Holland, 

517,  3  r  meiner  red.  8  f  Dennoch.  ?  Doch.  20  Diese  und  die  fol- 
gende zette  umzustellen,   Holland, 

518^  5  So  räth  auch  Marcabrun,  Ein  lied  von  MareahruH  herausge- 
geben von  Hjlland  und  Keller  s,  9.   Hellend.     13  ?  Meir. 

519,  1  Das  stück  ist  fast  identisch  mit  st,  95.     11   f  lieben.   HuUsnl 

520,  20  t  truog.  23  f  meinem.  32  Vgl.  st.  95.  Ferner  die  friemtl 
D  296. 

523,  2  Vgl,  zu  diesem  stücke  Panzers  annalen2,  51.  Heinrich  Kurz. 
Vgl.  Lachmann  über  singen  und  sagen  s.  15  /f.  G,  O.  Gervinus  geschickte 
der  poetischen  nationallitteratur  der  Deutschen.  Leipzig^,  1840.  8.  1  i>,  235  f. 
2,  89  f.  332  f  Lerou,v  de  Lincg,  le  livre  des  proverbes  fran9ais.  Parit, 
18 12.  *.  xxxj.  Proverbes  et  dictons  populaires.  Paris^  1831.  8.  Gräfie^ 
die  großen  ,tagenkreiße  des  miltelnlters.  Dresden,  1842.  8.  s.  866  f,  J. 
Grimms  deutsche  mythologie  s.  i\5.  Mubersteins  grundriß,  JLeipzig,  1845. 
g.  19S.  The  dialoguc  of  Salomon  and  Saturnus,  with  an  bistorical  intro- 
duction,  by  Juiin  .M.  Kcnible.     London,  printed  for  tbe  Aelfric  society.  1848. 

8.  Örversigt  »f  svenska  folklitteraturen  s.  63  —  65  im  P.  O.  Backströms 
svenska  lolkbücker.  2.  Stockholm,  1848.  8.  in  die  classe  dieser  art  ron 
Zwiegesprächen  gehört  auch  farce  joyeuse  trds  bonne  ä  deux  personnaiges, 
du  Gaudisseur  qui  sc  vante  de  scs  faicts ,  et  ung  sot  qui  lui  respond  au 
contraire:  Cestassavoir  le  Gaudisseur  et  le  Sot.  Eine  probe  davon  ist  piih 
getheilt  in  dem  seltenen  oben  angeführten  buche  description  bibliographique 
et  analyse  d*un  livre  iinique  qui  sc  trouvo  au  musee  britannique  par  Tridace 
^'afö  Thcobrome ,  gentilhomme  breton.  Au  Meschacebe ,  chez  el  Eriarbil 
Id.  h,  le  libraire],  Yorkslreet,  1849.  8.  s,  85.  86.  Vilmars  geschichte  der  deut- 
schen nationaUitleralur.    ßlarburg,   185t.  s.  276  ff.  475.    Liebrechts  Dunlop 

9,  328.  503.  511.  Holland,  Eine  lateinische  bearbeitnng^  in  England  gC' 
^^^^kiy  führt  den  titel:  collationes  quas  dicuQtur  fecisse  mutuo  reu  Salomon 
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sapientiMimus  et  Marcolphus  facie  deformis  et  turpissimas  tarnen  ut  fertur 
eloquentissimus.  Impressus  (Daventrie,  p.  Rieh.  Paffrod)  anno  dni  M  cccc  Ixixviij 
Yicesima  novembris.  4.  .  Eine  alte  aujtgabe  umtereit  slückes  erwähnt  0.  Gru^ 
ber,  encyklopädie,  arlikel  fastnachtspiele,  s.  62.  Der  titel  heißt:  Von  dem 
könig  Salomon  vnd  Slarckolffo,  vnd  einem  narren,  ein  hübsch  fastnachtspil 
new  gemacht.  IVürnberg,  gedruckt  durch  Job.  Kucbs  (soll  heißen  Stuchs). 
1521.  8..  Nach  einer  brieflichen  mitlheilung  Zamckes  ist  ein  aller  druck 
dieses  fastnachtspiels  aus  Meusebachs  Sammlung  in  die  Berliner  bibliothek 
übergegangen:  ich  habe  ihn  nichi  von  dort  erhallen  können  und  herr  ge- 
heimeregierangsrath  Pertz  erklärt  mir,  das  stück  sei  nicht  im  besitze 
der  ür.  bibliothek.  Vgl,  qr.  Femer :  Frag  und  antwort  Salomons  und  Mar- 
co]fi.  Nürnberg,  1487.  4.  3^/4  bogen.  Frag  und  antwort . könig  Salomonis 
und  Marcolfi.  15.24.  4.  Red  und  widerred.  Augsburg,  1490.  4.  Eschen^ 
burgs  denkmäler  s.  145.  178.    Panzers  annalen  s.  168.  187.  447. 

524,  22  f  mer. 

525,  16    Die  entsprechende  reimzeile  fehlt.     17   Der  name  Starklo f 
noch  jetzt  üblich.    Holtand.    20  f  unter.    Holland. 

526,  2  f  gap.   Holland.     11  pfift.     f  pfipft. 

528,  2  f  Wenn  der  menach  krank  ist,  kan  ers.   Hollatid.    f  mensch  der. 

532,  7  ?  erfer. 

534,  27  f  dn  krieg.    Die  hs.  hat  übrigens  deutlieh  konig. 

536^  2  f  leckerei.     28  ?  kundst.    . 

537,  2  f  dein  torheit.    Holland. 

538,  22  Die  entsprechende  reimzeile  fehlt.  24  f  ein.  Holland,  f  schwei- 
gen.   28  f  Daz.   Holland.    32  f  klagen.   Holland. 

539,  1  f  den.  4  ?  heunt  i  geleunt.  Ä.  743,  17.  Vgl  Hosenbluts 
Spruch  Yon  der  peicht,  D  7 :  Ich  sprach  zu  im  mein  lieber  frundt  (9  Trennt) 
Wenn  rew  dein  hertz  hat  aufgelewnt.  9  Außmeßen  ebenso  mhd.  Kbpkes 
passional  252,  88.    Grimm,  deutsches  Wörterbuch  \,  919. 

540,  31  q  schließt  nach  Nopitsch  zu  Will  5,  344:  Yon  der  kürzweyl 
getzündt  nit  mer  Spricht  Hanns  Foltz  Barwirer.  Gedr.  zu  Nürnberg  durch 
Johannem  Stuchs. 

542,  15  f  es  würd. 

543,  18  Geschenke  werden  in  den  ermel  gesteckt.  S.  J.  Grimm  über 
schenken.    23  Es  ist  diß  ein  noch  jetzt  in  Schwaben  geübter  volkswitz. 

544,  16  f  solches  treten. 

548,  15  Es  fehlt  eine  zeih.     18  ?  ^ner,  der. 

550,  4  9  mechtst.    31  Weiuhold,  die  deutschen  frauen  s.  394.  Holland. 

551,  8  f  woltst.  16  f  kund.  Holland.  17  Grimms  deutsche  helden- 
sage  s.  105.  Wittenweilers  ring  54  i>,  18.  Dazu  vorrede-  s.  xij.  Cle- 
mens Friedrich  Meyer ^  Studien  über  deutsche  geschichtet  art  und  kunst. 
»litau  und  Leipzig,  1851.    1,  93  f   Holland. 

553,  1  Kobersteins  grundriß  s.  270.  274.  W.  Wackemagel  in  Haupts 
Zuschrift  3,  95.     Wemkold,  dU  dm^ehm  frauen  s.  349  ff.    W.  Wacker^ 
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644,  1  K  cardisal  ipridit.  3  K  loKclis.  9  JTrechleiii.  17  JTkiirigk 
ipricht.  13  £  Hört  herr  kaiser  was.  16  jf  ranb  nnt  norl  tinI  aoch  nft 
praatt.  18  JT  stöckta  bud  slicIiU.  21  IT  Ein  Graff  ipriciii.  22  M  Herr 
kaiaer  aach  Teinaaipl  auch.  24  K  f&rti  tmI  der  hie,  25  M  Tenlniiigei. 
26  M  fcboL   HQfimmm.    27  M  Kein  feh  er. 

645,  2  K  kaiser  spricht.  13  JT  h.  spricht.  14  K  ir  keiaer  edler  iiefr. 
18  K  Den  dick  nit    23  JT  bb.    26  JT  Tor  tregt  Spridit.    iVser  hieki  K 

651,  23  SckmMUr  4,  24. 

652,  20  r  eeprecher.  HoUamd.  22  M  hat.  Hofmmm.  23  M  Wer. 
Hofmmnn, 

654,  2  Di«  krau«  «rÜMarf  a»  dtm  beeher  in  Heimriek9  V4fm  TüHm 
erana  «.  918,  «.  12  8eML  F.  ITol^  ii6fr  die  Ims  «.  378  jf.  Üher  die 
9m§e  v§L  fkmer  Mones  mmmeiger  S,  354.  378.  Wolf  m.  m.  o.  s.  176.  327. 
342.  Orifies  smgeukreifie  4f.  184.  H.  r.  d.  H&gen  gesrnrnmUmketHeuer  3, 
Izuix.  xc.  cxxzY.  4.  HoUmmd.  Uekreekts  Dunlop  a.  76.  85.  201.  472.  486. 
538.     25  f  irem. 

656,  13  if  geraden.    Hefmmmm, 

657,  2  Dmfi  hier  dem  uHlreuen  gmlten  hSmer  we§em  setMter  umireue 
wmekeen,  ist  mufmilend^  dm  mmn  sonst  sa$t^  d^fi  die  umireuB  firmu  dtm 
wumne  Kömer  mufsetme.  Am  feilend  ist  ferner^  dsfi  der  bock  §emmmta  wird 
und  nicht  der  hirsek ,  denn  die  bemiekung  des  hömermufseimems  muf  de» 
ekebrueh  knüpft  siek  mwsr  in  Italien  mn  den  bock,  bei  ims  mber  oh  den 
kirsck.  VgL  darOber  Georg  Phillips  über  den  Ursprung  der  kmtmenmusi^ 
ken,  eine  eanonistisek^mgtkologiseke  mbkandlung.  Freiburg  im  Brtisgmij 
1849.  8.  s,  48,  M.  1.   Holland. 

658,  3  f  besten. 

659,  10  Der  kenig  von  Cgpem  kommt  auek  st.  17  vor^  s.  138  jf. 
Holland. 

660,  24  9  Als  die  h.   HoUand, 

661,  1  ?  Der  k.  HoUand. 

664,  2  Die  litlerarkistorischen  naekteeisungen  9(um  vorigem  stücke  fe~ 
kören  auch  hierher.  Daitu  noch  W.  Wackemagels  deutsches  iesehueh  4, 
192.  p,  Paris^  les  manuscrits  fran^ois.  III.  Paris^  1840.  8.  s.  53  f,  Hiatoire 
litt^raire  de  la France.  Porta,  1838.  4.  19,  712  bis  715.  HMmd.  Dieses 
etück  ist  nach  meiner  ausgäbe  abgedruckt  in  Kumts  gesehiekte  der  deni^ 
sehen  litieratur  a.  734.  19  Stall  sie,  wie  die  hs.  M  hat,  möchU  aie'n  mu 
lesen  sein.   Hofmann, 

665,  4  M  Get.  Hofmann,    8  im.   Heinrich  Kur%. 

671,  22  ?  Er. 

672,  12  habt  geben.  Kur»  s.  736. 

874,  20  9  Ein  ieder  denke   in  seinem  mut:    Wer  zu  ril   eem    haben 
^^  das  thut  selten  gut.    Holland. 

^75,  32  9  ir  mir.    34  M  Yor  herm.  Hofmenn. 
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lieh,  VgU  WiUenweüers  ring.  27  In  der  amnerkung  Ui  der  heieatm  „t?ofi 
einer  mndem  hand'^  %u  tilgen ^  ee  ist  dieselbe  Hand,  nur  größere  müge. 
Hofman». 

579;  3  Die  anmerkung  sollte  heißen:  van  hier  an  sehwur%ere  dinle^ 
vorher  ein  rothes  sfhlvß%eiehen,   Hofinann, 

580,  1  Der  kurz  hanentanz  sieht  st,  S9.    15  iH  Bawmtancz.   ilofmann. 

581,  1  M  geschwürst,     ilf  kiknden.   Hofnimnn, 

582,  35  M  arom.   Ujfmann. 

583,  7  Weinhold,  die  deutschen  frauen  s.  380  f.  HoUand,  22  f  Sta- 
delmeir.    Holland,    f  Stadelleiner. 

584,  11  f  nix  ganz.     19  yif  amm.   Hofmann. 

586,  9  Zu  trennen  wir  derslochen  nach  fränkischer  mundart.  Hof- 
mmnn.    II  ilf  ann.    Hofmann, 

587,  2  m  vllterst.     22  f  noch  läppen.     Vgl.  586,  1. 

.  588,  28  n  Wollen.  Hofmann.  34  Die  Tübinger  absehrift  bezeichnet 
den  anfang  von  bl.  308  nichts  welcher  hier  nach  Wahrscheinlichkeitsberech- 
nung angenommen  ist. 

589,  6  Vgl.  578,  28.    25  M  Dei.   Hofinänn. 

590,  2  f  keiner  slah. 

59t,  13  Grimms  rechtsalterth.  135.  761.    Holland. 

593,  1  Vgl.  J.  Orimms  deutsche  mythologie  s.  771.  W.  Grimms  Frei- 
dank Ixxj  /f.  172  f.  Karl  Gbdeke ,  das  mittelalter  H.  s.  w.  Hanover, 
1852.  8.  s.  79.  109.   HoUand. 

594,  18  f  Von.    Holland. 

596,  16  iV  sein.   Hjfinann,    37  f  aller. 

597,  12  f  Von.   Holland. 

598;  4  Jü  corrigiert  Wir  wollen.   Hofmann. 

599;  4  Jf  Salem.    Hofmann. 

602;  3  Aü  guten.    Hofmann. 

603;  25  ^  Kere  her,  bischof.   Hofinann. 

606,  4  ?  pfaffen. 

607,  1  ilf  inn.   Hufmann. 

608,  8  Jf  vndem.  fioeh  heute  im  Fränkischen  unner  ßr  unser.  ITof- 
fftmttt.  610,  25.  611,  31. 

610,  9  list  ist  fränkische  ausspräche,  nicht  in  last  «u  ändern.  Hof- 
mann. 13  Ober  Schlauraffen  s.  58;  27.  Vgl,  auch  Boccaccios  Decameron 
8,  3.  Holland.    15  iV  schonn.  Uofinann.    26  ilf  da  woU.   Hofmann. 

611;  4  F^l.  «.  331.   Holland. 

612;  13  Heinrich  Karms  gesehichte  der  deutsehen  littermtur  s.  711 
theilt  den  sehluß  des  Stückes  mit. 

613,  4  Das  stück  beginnt  mit  der  parodie  einer  predigt.  Ähnlich  Ein 
kurtzweilige  faßnachtpredigt  vom  doctor  Schwärmen  zu  Hnmmelshagen  auff 
Grillenberg  und  Lappeneck  herausg.  von  Karajan,  Der  anfang  lautet:  In 
nomine  domini,  amen  stramen,  der  blinde  schlug  den  lamen,  Tmb  ein  stück 
flejfeh,  dalS  ihn  d«r  band  nicht  beiß.    Adaint  nd  ineeptam,  alle  gute  sdilem- 
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mer  mecam,  ioter  oatet  [f  Mtos]  niDlieiiiai,  qaod  loqwMr  aatt  ert  Twrini: 
Tcrba  propoiita  capitalo  oullo,  nigro  folio,  «pacio  corroptti,  ikr  kmder  atullif 
die  wort  die  ich  ewer  lieb  in  lalein  gefprocheo ,  die  habe  icb  swiadMi 
Schlampampen,  Ostern  vnd  Pfiofsten,  von  einem  dirrea  wum  febrochen,  vnd 
lanten  die  wort  im  tchrilRIicbeD  ainn  also:  Wer  kern  beih  bat,  der  lig  im 
Stroh.  Die  gnade  deß  kellen  die  gfitigkeit  des  kodia,  md  die  BitwiRkmif 
deß  hecken,  sey  mit  euch  die  ganlze  wochen,  aaf.daA  wif  alle  feifti  wer- 
den, meine  kinder.  V§1.  mueh  W.  Wmckerum§eis  4itmiaek$9  UMkueh  4, 314, 
mnaurkuHg  2. 

614,  6  r  Hört  zn.     Vgl.  s.  34.  618^  25. 

615^  13  in  schult    UofmmHH.    18  f  oder  democh.  HoiUmd. 

616,  25  Ober  serten  «.  rin§  #.  vij.  W.  Grimms  mlidemiseke  §e§frmekBy 
n&chlrag  s.  3.  18  f,  Dms  suhsImnUv  surt  finde  ick  in  der  Hm.  D  194:  der 
ein  verheiten  sart  nicht  kan.    Vgl.  G  56.     29  f  bößel  ench. 

617,  29  Zer-n- fleck  ui  eine  biliung  wie  die  in  derporreie  mu  WO- 
iemeeilere  ring  e,  Yüj  /*.  mufgefOkrien. 

621,  27  Über  die  öiefeieen  in  der  fmeienneit  e.SekmeilerM  ke^ßHseke» 
wMerb.  1,  574.     Da%u  e.  630^  8.  27. 

622,  5  m  erzelt.  Hofmmrn.  7  M  Nun.  Uofmmm.  26  f  wolles  Heber 
zom.   Holland. 

624,  1  Dae  etuek  72  eteht  auch  K  144  k,  ohne  ükerMekrift.  2 
Procez  et  amples  examinations  sur  la  Yie  de  Caresme  —  IVenant . . .  «Tee 
la  sentence  et  bannissement  g^n^ral ,  publiez  contre  lui ,  par  le  aeigneor 
Caresme.  Reuen,  veuve  J.  Petit,  1612.  8.  Catalogue  des  livres  de  la  biblio- 
thdque  de  M.  de  Slonmerquö.  Paris,  1851.  8.  «.  175.  n.  1547.  Von  einem 
kriege  zwischen  der  fastnachi  und  den  fieisehseürsien  er%ihü  Hdbeimis^ 
Gargantua  b.  4^  c.  29.  Noch  älter  ist  dae  stück  bei  Sieon  4,  80:  hataille 
de  Karesme  et  de  Charnage.  Sodann  gehört  hierher  der  schwank  des  Juan 
Ruiz  erzpriesters  von  Hita.  Vgl.  F.  Wolf  in  den  Wiener  Jahrbmehem 
6.  58.  Ticknor,  history  of  spaoish  literature.  London,  1849.  1,  75  f,  deutsch 
von  Julius.  Leipzig^  1852.  1,  70.  A.  F.  r.  Schack,  gesehichie  der  dre- 
malischen  litleratur  und  kunst  in  Spanien.  Berlin^  1845.  8.  1,  123.  B. 
^uinerilf  histoire  de  la  po^sie  scandinave,  prolögom^nes  s,  317.  HolUmd. 
Die  fasnacht  wird  noch  heule  personißciert.  Schmellers  Wörterbuch  1,  569. 
4  K  Nvn  hört  ich  wil  euch  sagen.  7  K  ein  yedlich.  Vgl.  629,  16.  S  K 
fachst.  .  11  IT  sein  mir  auch  vil.  18  K  Die  faßnacht  spricht.  25  £  yn 
die  stul. 

625,  1  K  mir  meinem  herczen  ein  gros.  2  K  Die  fast  spricht.  3  K 
Sie  liebe.  ^  K  von  deim  c.  9  AT  Aber  ich  mag.  12  K  So  halt.  13  K  Der 
erst  ratherr  spricht.  14  K  die  fast  vnd  die  faßnacht  wol.  21  K  sey  kopflF 
zerbrochen.     26  K  Das  wir  beiden  tailen  eben.     27  K  Wann.     28  IT  als  wol. 

626,  1  f  bring.  2  K  nit  lang  streiten.  5  M  Nun  sol.  7  K  vast  sey 
erdacht.  10  K  geineinander.  11  AT  Der  funfft  schöpff.  15  K  wirt  noch 
schier  wol  siecht.  16  Grimms  deutsche  mythologie  s.  735  /f.  Holland. 
21  K  man   offt.    22  K  Glucks  wol  wir  all.    23  K  gedunckt  die  faßnach. 
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24  K  der  yrteil  geswigen.     26  K  all.    32  K  Der  acht  Schopffer.    34  K  gern 
an  ir  rechen. 

627,  3  K  gutkem.  4  K  Das  er  mich  von  meim  pulen  preng.  6  K 
gelem  yn.  9  Jf  Sy  kan.  12  ÜT  Yrlaup  nemen.  14  K  nempt  vnsern.  15  K 
sein  her  kumen.  16  ÜT  kunten  frewd.  VI  M  seh  wecken.  Hofmann.  18  IT 
wol  peren. 

628,  1  Das  alück  73  sieht  auch  K  142.  2  K  Hyer  nach  bebt  sich  an 
das  kriegen  der  vasten  ynd  der  faßnacht.  4  K  Herre  der  wirt.  K  ymb 
sunst.  10  K  betten.  11  AT  muß  wir  alles  geratten.  12  K  were.  13  K 
gein.  14  IT  Die  faßnacht  spricht.  16  IT  Da  ich  regiret.  17  IT  was  ewer. 
18  K  Nun  seit  ir  alle.  20  K  beliben.  22  M  Nu  dar.  Hofmann,  K  tar 
ir  sult.  23  K  getun.  24  K  noch  ist  aber  pliben  sulczen.  26  K  sein. 
28  zu  kern  fehlt  K, 

629,  1  K  Die  fast  spricht.  3  K  deinem.  4  K  dir  sein  vngem  vntter- 
tan.  5  K  fUrscbell  frawen.  10  K  erkent.  12  K  Der  richter  spricht. 
16  K  entlieh.  18  K  habt  ir.  21  K  sunst  wol  het  auff  gessen.  23  K  Da- 
mit die  rast  die  vaßnacht  hat  zu  schaden  pracht.  f  sie  die  hat.  Das  wort 
fasnacht  ist  in  M  hier  nur  faßn  geschrieben,  26  K  darüber.  27  K  selbs. 
28  K  nun  nymer  naqb  den  karpfen. 

630,  2  K  funden.  6  K  vasten.  8  K  Zwifeln  huczen  vnd  öl.  11  if 
nit  tar  eyer  essen  yn.    12  JE^  muß  vncz.     18  K  erlaubt.    23  K  geprechen. 

631,  8  K  Darvmb  so  lob.     11  IT  euch  ewer. 

632,  3  Die  aus  Marggraff  angeführten  tesungen  sind  keine  wirklichen 
Varianten,  sondern  änderungen  Pfeiffers,  der  das  stück  aus  M  für  Marg- 
graff  abschrieb  und  durch  diese  änderungen  wahrscheinlich  verständlicher 
$su  machen  suchte,  Hofmann.  17  Nach  es  ist  in  M  ich  hinein  corrigiert. 
Hofmann. 

634,  WM  hörn.   Hofmann. 

635,  2  ?  ritterfechtenfasnacht.    24  M  obentewr.    Hofinann. 

637,  17  r  allerwengst. 

638,  10  M  kw  mit  e  über  w.   Hofmann. 

640,  1  Nach  den  brüdem  Parfaict  auch  abgedruckt  bei  Hippolyt  Lucas, 
histoire  philosophique  et  litteraire  du  thäätre  fran9ai8.  Paris,  1843.  8. 
s.  381^  ward  im  Jahre  1558  in  Frankreich  aufgeführt  ]es,femmes  salines, 
farce- anonyme,  en  un  acte  et  en  vers.  Holland.  Vgl.  auch  discours  fac^- 
tieux  des  hommes  qui  fönt  saler  leurs  femmes.  8.  Ronen  o.  j.  Das  buch 
wird  von  Oaneia  in  Brighton  «tf  32  fr.  angeboten.  Hit  st.  76  hängt  eng 
zusammen  st.  77. 

641,  3  M  Herr  der  w.   Hofmann.    4  JKf  ir  icht.   Hofmann. 

642,  1  Das  stück  78  steht  auch  K  197  i»^  ohne  Überschrift.  Neuer 
abdruck  nach  meiner  ausgäbe  in  Heinrich  Kurzs  geschichte  der  deutschen 
lilteratur  s.  732.  3  fehlt  K.  4  E  Hört.  10  K  vnd  knecht.  11  IT  jn 
halten.     13  K  wol  frölich  lachen.     14  E  ritter  spricht.    15  E  nu.     19  E  Do. 

643,  3  E  pabst  spricht.  6  K  so  dick  tut.  10  E  hiertt.  12  E  ympffel 
von.    13  E  eyieine.    17  E  caplan.    2»V  als.    23  E  euch  dick.    24  E  na. 
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mir  diese  puß  zu.  26  Dieseike  Mielle  755,  9.  28  JT  begir.  30  1[  de<  mt 
rat  kiint.     32  diese  puß. 

726,  1  K  Der  sickent.  4  K  vnd  malmasir.  5  K  Den  triack.  7  1 
ich  pey  yn  hy  leiden.  9  K  tags  da  ging,  il  K  Sie  sprach  sie  bet  nich 
KU  einem  pulen  erkorn.  13  K  nit  da  auff.  16  K  tags  tancxi.  341[pnni- 
nen  machen.  2S  K  gelangen.  29  K  senfft  gewent.  30  K  die.  31 JT  Die 
pusserin  sprechen. 

727,  1  K  zogen.     2  K  slafTen  ynd  fru  esaen.     8  M  ocker.    9  1[  tnck. 

10  K  al.  12  K  Yrlaub  nemen.  13  K  poten  prot.  15  K  pfeifea  td^ 
lauten  slagen  singen.  17  K  schon.  20  K  Da  vindt  man  vns  za  den  d 
von  Speyer.     24  K  al. 

728,  2  Weiitkold,  die  deuUchen  frauen  s.  438  /f.    HoUami. 

729,  23  l>iMW6«  #f0//«  736,  24. 

734,  16  Derselbe  sehlufi  et,  96,  #.  745. 

736,  24  £;.  zu  729,  23. 

737,  1  M  hat.  Hjfmann.  5  einen  an  liegen  tügeuhmfl  veu  emem  nie». 
IV.  Grinim  zum  Freidank  106,  15.    HoUand> 

73A,  34   ly.  522,  13.    Holland. 

740,  1  l>atf  slück  ete/U  auek  in  R  29.  Nattmanus  Serap.  1841 ,  355. 
2  H  Die  siben  frey  kunst.  3  fehlt  R.  4  A  hört.  5  II  gefunden.  7  X 
Priscianus.  10  Loica  Oroote,  lieder  MuskMluU  «.  309  f.  AiUwerl  181,6/: 
Holland.     15  K  geometriam.     18  A  der  lert.     24  R  saitten  spU:  feder  kyL 

741,  1  R  Pitagoras  lert  daz.  2  II  euch.  3  R  sich  eins  yedeii  bi- 
merus  zal  gcmert.  6  R  mon  vnd  stern  vmb.  8  II  hat  der  konig  Pthokn 
meus.  10  R  weil  vmb.  11  R  eo\  es  den  meistern  hie  offenwem.  12  X 
sol  mit  Worten  in  das  e.  13  R  wer.  14  II  Wer  lernen  wolle,  ib  üJkt 
frawen  diener  hat  drey  Reymcn.  Der  erst:  16  II  ineister  vnd  ir  kmdeiL 
19  li  man  frawen  mag  ere  erpieten.  20  R  mag  zu  gesteen:  gen.  25  H 
gedien  in  zu  gefallen.       26  li  Kunt  ir  mich  dez  in  kurcs  entscheidea.     27 

11  Juden  Cristen.     29  R  ewrn  preiß  in  alle  land.    VgL  744,  23.    dOfekUR. 

742,  1  II  darfr.  2  R  dient  mit  solchem.  3  II  icht  wider.  6  ü  per 
dem  tag  vnd  einer  pey  der.  7  li  einer  wigen  sacht.  8  R  wer  den.  9  H 
kein  offen  kleid  nicht  an.  10  fehU  R.  Auch  ist  kein  mwisekmrmm  flr 
eine  Überschrift  gelaßen.  i2  R  darff.  14  li  feilen.  16  A  an  gelt  17  Jl 
clag  vnd  kleinen.  19  li  klein  geschefft  vnd  gute  rw.  22  /WUl  A.  24  Jl 
Wann  er  ist  nacket  vnd  sie  ist  plos.  25  II  So  lert  in  der  ilrckfll  Tii 
26  feMt  R.  27  R  fleisch  ein  mal.  28  II  eyn  gnfig.  29  II  dei  nit  91 
II  müst  er  der  frawen  gensloffel. 

743,  1  fehlt  R.  2  R  ein  man.  5  R  tund  die  narren  md  die  T. 
6  li  Die  in  golt  g.  12  fehlt  R.  14  II  darff  gesanck.  16  R  manigfriw» 
17  li  gen  mannen  auf  entleynt.  18  li  Die  vor  nit  ist  geweaen  ir.  20  X 
sich  an  sein  arm.  23  fehlt  R.  25  R  junger.  26  A  seim.  21  R  9a. 
28  R  gestürmpt  gestriten.     29  R  gleen. 

744,  2  f  Und  ist  er.  Holland.  4  fehlt  R.  e  R  einem  woL  9  ü  flck 
▼ermessen.      11  A  grün  eyn  itUcbs.      13  A  ein  iruchtreichä  erdttii.     15  J 
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Der  ander.  18  II  so  wol.  19  A  müst.  21  H  Nu  wil  ich  den  fremden 
vnd  den  k.  23  R  preyß.  25  II  man  wil  haben.  28  R  frawen  mach  er 
pieten.    30  II  sagen  mit. 

745,  1  II  woU  wir  euch  dises  kleynod  vereren.  Ein  guldeins  hefftlein. 
Die  iet^iten  worle,  offenbar  eine  büknenanweittung  y  Hie  in  den  andern  hse. 
fehUj  stehen  ehoa»  eeihcärU.  2  II  Der  dritt.  5  R  mich  also  habt.  7  R 
verr.  8  II  freud  mir  alle  dise.  9  II  mir  nit.  10  R  ewrm.  11  fehif  R. 
Kein  absalm!  13  II  fasnacht  frolich  leben.  16  II  macht  manchen  verzagt. 
18  II  Darumb  so.  20  II  trawrn  kurczen  mugd.  21  II  nichcznit.  25  II 
Vnd  spotten.    29  II  jn  pan  lassen  künden. 

748,  16  M  Si.  HofmaHH.  21  M  nach.  Hofmann,  28  J.  Grimtn,  über 
firauennamen  aus  bltimen  s.  6 :  langgexopft :  geknöpft.  33  M  wenden.  JSfof- 
majifft. 

753,  15  Vgl.  die  er%äMting  von  den  drei  grasmaiden  s»  1455. 

755,  7  Vgl.  706,  33.  Holland.  20  Statt  Nenr  kann  man  auch  Heor 
lesen.    Vgl.  568,  18.    Hofmann. 

756,  18  Weinholdy  die  deutsehen  frauen  s.  165.  Holland.  29  M  thut. 
Hofmann, 

757,  4  Weinhold,  die  dmtsehen  frauen  s.  86.  Holland.  24  f  Henr. 
S.  zu  755,  20. 

758,  12  M  einen.  Hofmann.  20  Diß  erinnert  an  den  m^dico  de  su 
honra.    Holland. 

759,  32  Vgl.  303,  7.   Holland, 

761,  1  St.  100  steht  auch  i  31.  Wenn  Sehletter  (t  30)  bemerkt,  der 
von  Oottsjched  im  zweiten  bände  seines  nölhigen  vorraths  veranstaltete 
abdruok  dieses  fastnaehtspiels  folge  lediglich  der  Dresdner  handschrift  (l>), 
so  ist  das  ein  irrthum:  bei  Gottsched  kommt  dieses  stück  gar  nioht  vor, 
2  P  Die  hochseit  des  künigs  von  Engellant.  Eine  spätere  kand  setzt  bei: 
durch  Hanß  Rosenplut.  5  P  von  engellant.  6  P  erbere.  7  P  last.  8  P 
Burger.  9  P  ffirsten  heiren.  12  P  künig  hat.  ib  P  cospar.  16  P  Dem 
jungen  heriiogen.  18  P  frOlich  wOU  sein  vnd  wol  wöU.  22  P  sich  do 
dann  yederman  regen.     23  P  kan  vnd  all  sein  s. 

762,  3  P  Mein  wort  solt.  4  P  Wann  die  sein.  6  P  nye  hat  einge- 
nomen.  9  P  er  dann  dar  ist  komen.  10  P  fraw  jung.  HP  maniger 
guidein  wirt  jm  gezalt.  12  P  kilnig  gescheucht.  13  F  jn  eim  peütel.  16 
P  vnd  sper.  18  P  ist  funfftzig  marck  goldes.  19  P  purper.  verdickt.  20 
P  perlin.  22  P  Mit  f&nfftzig  dyamanten  vnd  hundert  saffirn.  23  P  yegk- 
lieber  grosser  dann.     25  P  cleinot  verschenkea  aoß  seiner  haut.     26  P  wirt. 

763,  1  P  der  künig.  3  Weinhold,  die  deutschen  frauen  s.  426.  Hol- 
land.  b  P  do  steet.  9  P  feürer  jachant.  HP  iegklicher  hundert  karat 
am.  P  am  pasten.  14  P  selbs  an  den.  22  P  so  ers.  27  P  nye  so  tünckel. 
28  P  schein  bot. 

764,  1  P  mit  freüntschaft  nymer  von.  6  P  prant  will  sich  selbs  für. 
IIP  Darjn  slett  ein  stain  hat.  13  P  von  hertzen.  14  P  stoltzen  knaben. 
15  P  bedüackt  sie  all  vnd  and«!  nit  ventan.    18  P  nit  von.  \20P  Welcher 
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dat.       21   P  dritten    Tod    Tmbher.       22  P   Mit    lachcii    Tvd    liepticboi 
schmutzen.    23  P  frölichem  aofgatzen.    27  P  dran  sieht. 

765,  1  P  stain  hat  3  P  wirt  groß  er  vnd  wird.  4  P  knfeo  viid 
künigein.  b  kis  9  fehli  P.  HP  kttnig  wirt  selbs  mit  jr  tantxen.  14  P 
Der  feülst  vnd  der  aller.  18  P  tautet  ailberin.  21  P  etm  lamet.  ffcti- 
kold  #.  424  /*.   HolUMd.     23  P  yede.     27  P  Als  lang  pis  der.     28  P  vad 

künigin. 

766,  1  fehU  P.  2  P  Item  worauf.  4  P  hofft  die  cleinat  xu.  5  ?  Der 
hat  hie.  6  P  gaben  also  gar  castenlelch.  8  P  dafür.  12  P  Item  die  pär- 
gen  sollt  jr  erkennen.  13  P  yeden.  14  P  erat  knnig  der  von.  18?ala- 
keyer  künig.  21  P  schwidrigal.  26  P  jn  portigal.  28  P  Wer  die.  29  P 
jnsigel  an  dem.    30  P  bürger.    31  P  tallen.     32  P  Item  wer. 

767,  2.  3  fehtl  P.  4  P  daheim.  6  P  keiner  sein.  Abfiretien  ist  wiekt 
ttbfreßen^  teie  i  36  ktkmu^M  wird^  tamd^H  mkfir&flen  Ufimh  mkwmd$M.  7 
P  Spricht  hanns  rosenplUt  an  der  letz. 

768,  10  Vgl.  752,  32.   Holland.     16  M  er  wer.    Hoflnmtm. 

769,  1  Das  9lüek  102  steht  auch  IC  122  b.  2  K  hmi  k&ima  üksrsekrifi 
3  P  Nvn.  7  K  wucher  vnd  mit.  9  K  Vnd  was  gepmchlich  sey.  20  I 
grossen  geprechen.  2 1  K  aussprechen.  23  K  noch  aussen  al  ynser.  25  f 
nymant. 

770,  1  K  Die  man  antworten.  2  K  s&lt  ir  verhören.  5  K  wordei. 
6  K  ligen  do  heym.  7  E  wurden  sie.  K  zemen.  8  K  gen.  10  K  aacL 
12  iC  zu  saroen  halten.  13  IT  haben.  14  IT  Ein  fraw  clagt.  17  Ji  pey 
den  gesellen.  19  K  vngluck.  21  K  groß.  24  K  mitte  nacht.  25  I  Ir 
man  antwort.  27  K  meinem.  28  K  auß  gee  zu  gesellen.  32  K  noch  n 
Juden.  33  K  einen.  34  E  Vnd  ich  kont.  35  K  Darümb  maß  ich  «^ 
zu  den  gesellen. 

771,  1  JT  Ein  ander  fraw  clagt.  5  K  dorfft.  6  K  geliden.  7  IT  No 
haben  ym  ander  frawen  ausgeschnitten.  8  K  sprew.  167,  17  i«l  f^anlM. 
9  D  vressen  kew.  10  K  Ir  man  antwort.  15  K  sacht  sich  krancL  Ff/. 
«.  26.  17  JT  Wann  ich  dann  zu  einer  andern  kumm.  19  M  meineiL 
21  K  Solt  ich  dann  nichl  mein  kummer  wenden.  23  K  Aber  ein  ander 
fraw  clagt.  24  K  provincial  hört  mein  antwort  auch.  25  M  torechter. 
26  K  sacht.  27  K  des  nachtz  oflFk.  28  K  dann  zu  samen  kumen  yn  dai 
29  K  gedenck  ich  daran  das  es  hat.     32  K  mir  vier  oder  drew.     33  fihlt  K. 

772,  1  JT  Ir  man  antwort.  6  K  gerecht.  7  K  kiffarbeit  ym  pet.  8 
K  So  hebt  sie  mit  mir.  9  K  dann  von  ir.  10  K  Künt  sie  aber  so  frewnt- 
lich.  11  K  geben.  12  JT  Der  official  spricht.  15  JT  geneinander  habt 
geubet.  18  K  Das  hat  hat  man  als  yn  das  rechenpuch.  20  K  Vnd  hewt 
26  K  das  hör  ym.  27  K  Das  vrlaub  nemen.  29  K  wir  es.  31  K  yczont. 
33  K  vaßnacht  kan  manchen  narren.     34  K  torechter. 

773,  2  K  yczunt  frolicher.  3  K  man  den  passion.  4  K  frolichen. 
5  JT  yn  hohen  pan. 

774,  2  Weinhold  s.  437  /f.    Zur  Symbolik  der  färben  vgl.  auch  M^ 
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ifonür  60^  5  f.  tiiuf  Grimms  anmerkungen  zu  der  sieU».  Höliand,    20  f  varb 
ist.  Hütiand,    ^4  f  meiden  noch.  Hollands 

775,  13  P  enzund.  Hulland. 

776,  10  P  unmuotes.  Holland.     18  ?  er.  Hollands 

788,  9  ?  Und  höflich.     10  9  Kumber. 

779,  33  f  er.  HjUand. 

780,  30  P  var.  HAland, 

782,  7  üf  des.  Hofmann,  14  ?  merkt.  Holland.  26  C76«r  ({m  ImcA- 
lücker  9.  Weinhold,  die  deutschen  frauen  s.  337.  Holland, 

783,  15  JV  prankiern.  Hoftnann. 

784,  28  ?  lan.  787,  19. 

786,  23  Vgl.  92,  30.  93,  19.  100,  18.  Hoüand. 

787,  16  Weinhold^  die  deutschen  fronen  322  f,  HoUand.  23  Vgl.  100, 
17.  Holtand. 

789,  7  V^/.  376,  1.  Holland. 

796,  1  Fjjf/.  Hagens  gesammlabenteuer  3,  clij  f.  Hoüand.  2  I>t6  rtf/k- 
ff^e  Überschrift  des  Stückes  gibt  das  register  von  N:  Der  Juden  und  Christen 
streit  vor  kaiser  Constantinus,  ein  fasnachtspil. 

797,  10  f  rieten.  Liebrechts  Dunlop  s.  478,  anm.  214.  Holland.  12 
Vgl.  die  einleitung  9um  armen  Heinrich  von  den  brüdem  Grimm.  Berlin^ 
1815.  8.  Hotland.  Keller^  einleitung  «tim  rom.  des  sept  sages.  21  tinrf  22 
scheinen  mir  nur  dann  einen  sinn  zu  geben^  wenn  sie  umgestellt  werden* 
Der  «.  23  bezieht  sieh  ohnehin  auf  Silvester.   Hjfmann. 

798,  7  f  luminarie.     12  JV  ariarios.   Hjfmann. 

799,  26  Vgl,  W.  Grimms  einleitung  zur  goldenen  sehmiede.  Berlin, 
1840.  8.  Holland. 

801,  17  N  phetten  (p  durchstrichen).  Hoftnann.  Einmal  (816,  27)  ist 
ffi  diesem  stücke  proheten  ausgeschrieben,  sonst  meist  abgekürzt  pheten 
(p  durchstrichen)^  nie  propheten.    24  N  phetten  (p  durchstrichen).  Hoftnann. 

802,  4  iV  Do.   Hofmann.     11  iV  ewern.  Hjfmann. 

803,  20  ^  Hör,  Crist.  o  ist  erst  hineincorrigiert ,  ich  weiß  nicht  ob 
von  derselben  oder  einer  andern  hand.  Hofmann, 

804,  27  N  ewer.    f  euem.  Hjfmann. 

805,  16  N  sag  warlich.  Hofmann.    26  N  hat  deutUeh  lecht.  Hofmann. 

806,  5  JV  phetten  (p  durchstrichen).  Hofmann, 

807,  33  N  hat  deutlich  sun ,  aber  die  emendation  sttnd  seheint  ganz 
unzweifelhaft,   Hofmann. 

808,  17  2V  phetten  (p  durchstrichen).  Hofmann,  24  ff  phetten  (p  durchs 
strichen).  Hofinann, 

810,  10  N  phett  (p  durchstrichen).  Hofinann.  21  JV  ganz  deutlich 
fahstu.  Hofinann. 

813  Kaiserchronik  1 ,  501  Mafimann,  Kuonrats  von  Würzburg  8il^ 
vester,  Holland. 

814,  16  f  Ertrenkt.  Hofinann,  18  JV  milichfläMig.  Hofinann.  31  N 
•über.  Hofinsam. 
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815,  13  N  plielleii  (p  iitrtkiirU;^m).  Hofimmmm.  22  WtUi  H^  f< 
die  abfafiunff  des  slüekes  im  Jakr9  1473  6i#   1474   eäm'  igt  iknml  t9  im 

\Ble  Jahrhundert  gedeuM? 

817.  28  N  sein  gewesen.   Hefmnmn, 

818,  25  f  sollen,     f  soln. 

820,  1  //err  frof.  Heinrieh  Kurm  in  Aarau  srimmäri  dmrmiy  iefl  der 
sloff  mit  dem  avocal  Pathelin  venoant  ist.  Y§L  4iw««s  fetehiehU  der 
deuteehen  littermtmr  #.714.  11  n  hon.  12  n  glich.  13  u  •llem.  16  s 
kumpt. 

821,  2  ?  stand.  HoUand,  10  n  kimal.  12  n  kek.  18  •  sehwigeliBid 
loset.     20  n  Ee. 

822,  10  Ist  ferden  mtdU  vielleiekt  ihnlieh  dem  TerdeDblaotr  Asianek 
Kur«.    13  n  ganUen.    17  n  statt.    18  n  eDgetsend.    23  n  bacbltt».    28  n  Gret 

823,  8  n  muoss. 

825,  2  n  hie.     27  n  b&rsanii.    33  n  nrti. 

826,  11  n  ichs.  12  n  minem  b.  13  f  nacbk  29  n  getkon.  31  »be- 
hieltent.     32  n  grossen. 

827,  21  n  würtz.    25  n  ammen. 

828,  28  f  sin.    8e  829,  22. 

829,  23  t  Acht. 

830,  2  n  het  er  mir  geseit.  8  u  sprach  [er]  buo.  9  st  mir  im  daoBl 
13  n  schir.    29  n  gesehen. 

831,  9  n  unglückhaft  23  h  tos.  26  n  semliche.  27  f  giim  n  b. 
HoUand. 

832,  10  n  lumpH.    20  eis  hat  gethon. 

833,  10  n  set.     12  n  sottent.      17  n  dröuwt.      24  n  suo.     34  •  wbIL 

834,  25  f  Actus  quintus.    Vgl.  829,  31. 

835,  17  f  lan.  HjUand.  19  n  recht  ammaskleit.  24  umin.  28  iiif- 
faUend  ist  der  Übergang  vom  dunen  ins  ir%€n,  HoUatüL  30  n  kemeit. 
31   f  mein  (<.  A.  ersonnen^  falsch.   Holland. 

836,  4  n  Ais  guote.     19  n  bscheiden. 

837,  13  f  wenn.    HjUand.     19  n  müess.     32  P  da.    Haiimmä. 

838,  10  n  SB mpt.  18  f  hie  har.  Holland.  22  n  gon.  24  vor  höoen 
26  f  sextus.    r^/.  «fi  834,  25.    27  n  Rüedi.     33  n  zistig. 

839,  4  n  de.     20  n  bring  hie  den  man.     26  ^  dir  wil.   HoUand. 

840,  9  ft  Wol.  27  f  Ja  söllß.  HjUand.  f  nit  din.  HoUand.  13  s 
gschech.     20  n  glon.     33  n  erlon. 

841,  8  n  erloubent.  17  n  und  ricbter.  23  f  duochmaii,  als  ir  sü  bed. 
Holland,  n  beid:  gseil.  25  n  im  acht  gülden  an  guotem  golt.  27  »  doi: 
genon.     33  ii  glon. 

842,  21  n  vorhent.  27  Jflit  dicier  anteilung  des  fürspreehen  v^ 
man  den  Schwahenspiegel  artikel  328  Lnßberg  oder  276  Wackemagel. 
Mone.  Die  gleiche  list  des  fürsprechen,  die  dann  wie  hier  gegen  ikk 
»elbst  gewendet  wird,  findet  sich  in  G.  Wickrams  roUwagenbüchlein, 
Wackernagets  lesebueh  3,  1,  447.     30  n  mal. 
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843,  4  II  fwinneii.  13  n  mben.  15  P  m  daß  gerich.  JVone.  Die 
mw$i  isimUn  worU  wärm  spaterer  misaim.  21  n  ieltzni.  31  f  Do.  HoU 
land.    33  f  Hett.  HMand, 

844,  2  n  schwetzte.  5  n  lassent.  11  n  Der  erti  richter.  12  n  gen. 
13  n  wellent  wir  vemen.     14  n  unds  duoch  heigiat    21  n  kratzer.    22  n  wen. 

845,  14  n  och.      16  ?  duo.   HoUand,      20  ii  yerstand.      25   n  sinen. 

846,  16  FreidoHk  83,  13  f.   HoUand.     28  n  beschissen.     29  n  gwins. 

33  n  geb. 

848,  2  M  Din.  14  n  het.  15  n  gethon.  31  n  A  .  . .  aber  be- 
schiss  .... 

849,  2  n  sott.      4  n  dem   halb  den  . .  .not      6  h  r[at].      24  f  Obs. 

34  Fergen  abfertigen  ist  sehwäiisek. 

851,  21   Vgl.  857,  6.   HolUnd. 

854,  22  VgL  W.  OHmm  9u  Freidmk  148,  21.  W.  Grimm  üker  Frei- 
dmk.    BeHin,  1850.  4.  s,  82.   HoUmtd. 

850,  17  ^  Gent.  JSfo/^oiMi. 

857,  3  Geschuoht  wachtein  auch  712,  28.  858,  20.   HoUand. 

860,  12  Grimms  mylhoL  54;  HoUand. 

861,  1  Die  jFrojde  äknliehkeU  der  anläge  dieses  siüeks  mit  sL  115 
totr<l  niemand  entgehen.  2  l>en  furmefi  Tragdenknaben  kennl  auch  Fisehari. 
Er  begegnet  in  dem  nameniverMeiehsiis  der  geschichiklitterung  c.  10  (1631. 
N  2)  neben  den  ähnliehen  bildungen  Raumlandt,  Slichdenteufel ,  Brechden- 
busch.  VgL  die  namen  Leidenfrost,  Rodenwald  m  Gutmkows  rittem  vom 
geist^  besonders  B,  371. 

863,  7  Tragdenknaben.  Über  die  bildung  dieses  Wortes  und  ähnlicher  in 
den  fastnachtspieten  so  häufig  vorkommender  namen  s.  Grimms  gramm.  2,  961. 
1020;  Diem,  roman.  gramm.  2,  360;  KeUers  vorrede  mum  ring^  s.  vig. 
ix;  ferner  ganm  insbesondere  die  überaus  seltene  sehriftt  Zur  reeension 
der  deutschen  grammatik  [von  Karl  Gregor  Hartwig  freiherm  von  Meuse^ 
baeK\.  ünwiderlegt  herausgegeben  von  Jacob  Grimm.  Cessel,  bei  J.  J. 
Bohnd,  1826.  8.  s.  40—53.  hh  beniUme  die  gelegenheit,  „auf  daß  nichU 
umkomme*^^  mu  den  mahlreiehen  hier  aufgeßthrten  beispieien  noch  einige 
weitere  namhaft  mu  machen,  die  von  Jacob  Grimm  selbst  auf  den  rand 
meines  aus  Lachmanns  bibliothek  glücklich  mir  mu  theil  gewordenen  kost" 
baren  exemplares  nachgetragen  sind:  „^n  den  Weimarer  weinsprüchen  des 
14.  15.  jh.  netzengoumen ,  kützelamgounien  für  wein,  in  Lange  regesten 
3,  454  die  eigenmamen  velsloz  (dipl.  ai  1275)  und  456  chnofaaig  (auch  1275) 
d^i.  neig  die  kufe^  Stürzenbecher,  lobwaßer.  Ein  bauer  mu  Fürstenberg 
fm  Braunsehweigischen  heißt  BUdendüvel.**  Vgl.  Streckdenfinger  Staats^ 
anmeiger  für  Württemberg  17  dee.  1852,  Schüttenhelm  (Shakspere)  noch  in 
Großbotmar  üblieh^  Fegenpeutel  #.  254,  Fegenteufel  s.  255,  Fleuchdenzol 
s.  372.  790,  Reokenkolben  s.  861,  Rechenzan  s.  861,  Spiudenwind  s.  892. 
Hollmd: 

864,  31  Zur  oufkäMung  dieser  krankheiten  vgL  Grimms  deutsche 
nufthoiogie  e.  1106  f.  HoUand.    33  f  GüMkMempt. 
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8M,  15   FrMfaM  49,  2 
Bm§  lelbs  ftia»!«  #irft  «««  •.  M  kermwf  rfrirwi 

86a,  12  r  bii.   BmHmJL 

873,  15  r  Wm.  flWfaii^ 

880,  U  r  Minvtel. 

883,  M  r  MicL  JMhnL    36  r 
:  lÄfc/      /  «00,  1  I  1,  i»  Mff,   iM  #ficir  M 

•J^  hm  Untier  Jmr§§§i§Ui  mtrtim     Ff I.  m  181.    Jlbc*  F.  M.  «i  dL 

te  §rmmdrifi  s.  5M  üf  is«  Hm€k  mmersi  gedrmdU  Mi 

^Wri,   1565.  &    Emm  «Msvf  fM  Mtimrick  Emn, 

f€9cki€lU€  9.  726  f.    12  FfJL  IT.  HflcfarMfcfo  dmtgtkm  liMfadk  4,  807, 

903,  21  Amek  hm  mMtrdmOstkM  TkimpkiimM  775,  mg  im  imm  Tffm 
ÜMT  jpicl  OM  1464,   «r«eMitf  Liw^  «<•  »^irtor  4«*  iHfW 
memmi  ihm  stimem  «ml «r.   &  Tkmßkilm9,  mititrdtmUtkm  99kmm9fStA  «.  •• 
vm  Hjfmkmmn  vm  FmUersMmu   Hmamemr,  1853.  a  «.  5a 

909,  8  r  Tofeüdoii.  AltaHt 

923,  19  f  mid  »L    r  ir  m  i.   MaMmmd. 

926,  11  VfL  aiflM.  «.  944.  M^IImA 

927,  15  r  die.  JT^iilmA 
929,  34  r  Daft.    Aplterf. 
931,  22  r  et.  MjiUmd, 

934,  8  Akr  Ttof iMr#  «.  fgffeifH«ii  3,  dsij  f. 

935,  6  f  d«6  wie  blooL 

936,  34  f  Ka.   HMmd. 

937,  26  f  EKh  Ar.  MAkmd. 

939,  33  Z«  /ir  ter  ciidk  «edk  M  LeAAMüm.  JImM  OMiPer  «M 
EMemsiem  u,  s.  w,  vmt  W.  A.  Pmm«.  Jftwwif»,  1852.  4.  «.  19.  Mtitmmi 

945,  19  f  Ir.   ir»irMd.    f  Ibe. 

946,  17  f  wird.   Hjümmä. 

947,  36  /«<  wdbl  iltr  k.  Nieoimm^  vm  äsr  FHk9 
leufei  in  emem  dormkusek  §§w0rfmf    J.  o.  Mmä^miü^, 
keiligeH.   Berlin,  1834.  8.  «.  48.    HoUrnüL 

950,  31  P  togeDtreich.   HMmU. 

952,  7  P  steh.  JSfjMciuf.  9  VgL  Grimme  dMfffdli  «flML  #.  948. 
34  ?  alsiu. 

956,  1  O.  &rtf*«r  In  der  enegklopidie,  «rfiM  /ktfMMAüpMt,  #.  68 
gibt  von  dieeem  eiüeke  noch  3  euegeken  mn,  die  ich  mieki  geetkem  hmket 
eine  von  Nürnberg  1474,  2  andere  ekne  ort  von  1535  «md  1542.  IWe  vem 
1474  uii<<  1535  /tf Arl  euch  NofiUeh  auf  mu  WüU  nmmkerfUekmn  gelekr  - 
ienlexicon  5,  342  und  echeini  die  akfaßung  in  dme  jekr  1470  «ii  eeimem 
und  uneer  stück  für  einee  d*'r  ersten  und  iUeetem  vom  JB.  #W»  Mi  eHküre«. 
Eine  stelle  ist  gedruckt  10  180.  • 

958,  11  f  kenstu.    14  f  uns.    20  VgL  72,  9.  Eeiimid. 

959,  9  VgL  256,  7.  EMmd,, 
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961,  5  Diese  reime  dienen  mtr  erklärung  det  holm9ehniUe$  auf  dem 
titelblatte  des  ursprünglichen  druckes, 

672,  9  t  rficke  unde  witte  hosen.  Holland,  13  f  km  ick.  Holland. 
25  f  Ribbeln.    Hjlland.    30  f  mestede.    Holland. 

977,  31  f  mögen. 

987,  2  Am  rande  ist  aus  versehen  die  be^teiehnung  der  handschriß-' 

liehen  quelle  Q  weggeblieben.    Eine  andere  handschrifty   welche  dasselbe 

stück  enthält,  befindet  sich  in  Wien.    Hoffmann,  Verzeichnis  der  altdeutschen 

handsehriften   der   k.  k.  hofbibliothek  s.  185.     Die  hs.   stammt   aus   dem 

iblen  jh.  und  enthält  bl,  279  bis  293  ein  schausjriel  Rumpolt  und  Mareth. 

Anfang:  Hie  hebt  sich  an  Ein  recht  von  Rumpolt  vnd  Maretht  dy  yn  dy  ee 

ansprach. 

Der  pfaffen  Scherig  oder  pedäll  sprach: 

^vn  hört  ir  herrjen  in  dem  sal 
Hye  siezt  mein  herr  der  officiäl ... 

Ferdinand  Wolf  berichtet  mir,  daß  Rumpolt  und  Mareth  in  der  van  Hoff- 
mann  angeführten  Wiener  hs.  fast  gleich  ist  mit  dem  bei  PicMer  s.  7  m*- 
wähnteti,  unter  n.  115  abgedruckten  stücke,  nur  etwas  unvolUtSn^iger, 
da  die  einleitende  stelle  fehlt. 

991,  27  ?  offlzagel.   54,  29. 

994,  15  P  wurden.    Holland* 

996,  30  Das  erste  dicit  »ti  streichen,   Holland, 

lOOl,  4  ?  d  erstinken.    5  ?  in  deinem. 

1012,  9  f  Die  sich  bedflnken  clug  und  weis.   Holland. 

1014,  11  P  arger,  f  argem  list.  HMand,  23  f  wie  ist.  Doch  vgl. 
1015,  26. 

1027,  1  Vgl,  über  dieses  stück  W,  Wackemagei  tu  Haupts  meitschriß 
9,  313. 

1030,  12  y  Ismhel. 

1041,  32  f  nur.   HoUand. 

1046,  5  y  neid. 

1047,  11  y  Meine. 

1057,  21  Pfegber  d.  h,  n»ber  nabenbohrer. 

1058,  2  f  loch.    20  f  Hört,  hört.    HMand. 

1065,  5  f  Minsche,  sii.  6  W.  Grimm,  über  Freidank.  Berlin,  1850. 
4.  s.  56.    Hofland. 

1069,  28  f  gaste. 

1070,  5  P  yn  all  disen.     f  yn  allen  disen. 

1071,  31  Die  worte  dat  levent  sind  einmal  als  überfiüßig  «u  tilgen. 
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SchUeßUck  habe  Mk  mi  dem  mmmterkmmgem  moA  fcigemde 

nachträgt  mmd  berickügmmgem  9«  geben. 


1075  rto*  dig  futMuMMßiHt  iliiii^f  rfL  IT.  Mi 
«■crMr^cMAMff  $  8S,  «.  313. 

107«,  14  St  JO  M  mmdt  «.  109,  tO  mmd  s.  12» 
1401  tmsumdm. 

1077,  10  CW  MssmUmU  Ukm  9.  mmdt  Jmk. 
Nmmkaf.  1829.  3,  ktHj.  14  Bfac  flUm 
icr  MM  ITa«  tUsauimdk  jl  1349.  ^  255  k.  23 
AmmhI  a#rft  jcf«!  m  Stetffv«  mt.  Htllmi 
Zarnrkes  liiUrmrUekm^  ttmirwikUU  1852,  ■.  49.  Ai 
J«M  J80rA#.  Nmrmkerfy  1829.  3,  hz:  JNe  Mfevfmif 
tff  i^eA  ir«AI  Ipme  mmitrt.  mU  inirnKseitr  geseiisckmfltr , 
geUmff  s^rieki,  ngea^bth  buHger  sfkmmimtr,  jcJ 
dkUUun§  wire  vkUeUki  meek  ekremrmiier.  Bikmmmliick  ftif  «#  m 
rerem  demUekem  Mtidtem,  und  mmck  mmck  m  Nmrmkmg, 
sekmflem,  W0  mui  etseai  simkikoftm  mmek  Mm  kifmn 
Mtem  hmumu  kefestipm  vfti  feselufiem  mrird,  Em  smkktr  ■iaiHgjgii 
oder  ehu  solche  mnmkmst  wird  eehme^er  gemmmmi.  Kim  IMI  dma  Nim- 
/  berfer  etedtfrmbene  heißt  dmher  der  ethmwfpeHeimefrmhm,  tMUm  dmker 
nUht  Roeemhlui  eU  eim  fflmekHeher  begemeelmime  dem  mmb  Sekmefftrer 
erhrnlten  hekent 

1081,  19   Hone  Zmff  erinnert  mn  den  Hans  Eng  «.  Emnukm&  Cmtm 

e.  150.  153.    V9I.  euch  den  nmnen  der  Dont  oben  e.  1379.  M  231.    23  Über 

die  Roeenblul  %umueehreibenden  faetnmehUfieU  #.  Heinrich  barme  demieehe 

litteraturgesehiehie  e.  730:  Wir  hallen  ee  für  geeignet,  der  gemteinem  mber^ 

I  lieferung  «u  folgen  und  ihm  diejenigen  faetnaehtepiele  beimulegen,   weUhe 

'  ihm  gewöhnlich  und  mum  theil  seit  hundert  Jahren  mugeeehrieben  werden, 

.  weil  doch  kein  beetimnUer  grund  vorligt,  sie  ihm  abmusfreehen. 

10S9,  37  f  wie. 

1090,  14  r  nnversart.   Holland.      36  f  Hiet  ich.      40  P  allianl.     VgL 
138.  152.   Holland.    Vgl.  indes  s.  1091.    42  f  guotem  willen.   Hetimnd. 
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1091,  1«  r  Dm. 

1093,  6  t  Wirt.    21  f  reiaeo.    Bollntd. 
1083,  15  t  ftHit.    HoHmJ. 

1094,  11   t  Dh.    36  f  banden.    Hvtlani. 

1095,  36  r  iprach  er.    Holland. 

10»fl,  1  Rom.  de«  lept  MgM  «.  3.  5.    Hmm  a»Mi§tr  1S36,  446. 
1099,  6  r  ipricb.    BaUtmH. 
1101,  11  r  Joden.    ffallMul. 
1108,  33  r  pischoir. 

1110,  9  t  ichrir:  Wolf,  wlfen  ml«r  idirir  wol:  WUbd. 

1111,  6  r  c1«gen. 
1113,  13  r  einer. 

1113,  23  t  inegereeheBt !  lechnt.    /m  Frmtken  nooh  jtlal  iiehat. 

1114,  7  r  der  p. 

1119,  6  t  goti  dei  h. 

1120,  41  t  Der  Jud  der. 

1133,  U.  89,  4  r  er.    ffptfomt. 

1124  von  dem  ein«idel  bL  324,  11  t  «mong:  tmtg. 

1126,  5  r  vloß.  e  Der  reim  führt  auf  di*  verwmllUMg ,  Hafi  einiifcel 
gtlett»  wDtritn  muß.  Auch  im  BckteäUfckt»  hat  4ittt»  wart  mmetittn 
%  um  d;  lUr  tri  ht  dar  nihe  von  Tüiingt»  htifil  im  KolktmmU»  OäiigU 
10  r  Wirt.    iL  227,  9  t  mageu.    227,  11  f  eoiwicben. 

1127,  9  r  geeicht. 

1139,  24  r  Wem. 

1130,  33  t  nuba. 

1131,  8  r  nn. 

1132,  338,  4  r  mincher  fanil.  t  n.let.  BoOmU.  238  k,  «  f  TMliaik 
Fj(.  ».  1135. 

1134,  i0  r  deina  säeßeu. 

1137,  130,  7  r  gefrorn. 

1138,  5  Die  tHiMprechtnfie  rtimmeile  fehlt.    130  ■<,  AFTfrlM:  bodenli». 

1140,  1  k,  20  r  «einem,    32  F  half,    t  /Br  Q  auek  1140,  2,  «, 

1141,  3  k,  18  r  erknolen.    Vgl.  IUI,  3  >>,  33. 

1144,  5,  1   f  criaUlten. 

1145,  Si,  3  t  sunn.    Solland. 
1149,  13  t  den.    ^ü»<.«rf. 

1151,  6  Zu  dem  hSnig  im  bade  itl  «u  vtr^eht»  Robert  of  Siclly. 
Qrifiet  Uertelauiig  der  gegta  Bonisnonim  2,  363.  MtUtra  emMlwtji  «u 
Bühthr»  Diocleeim  t.  49.  HoUattd.  Citr  de«  krieg  Ton  NBrnberg  ry<. 
F.  H'.  Barikaldf  gegthirhie  de»  deultekai  ttidleweemu  4,  262. 

1158,  32  r  Do.    Holland. 

1159,  20  r  merdami.     32   t  frenntlich. 

1160  Vom  eehteal»en  inder  kirekehandeUauehäiefrUm^r.  1163,  n,  51, 
1161,  33   Vier   dit  frlmmet»   *.   W.   WackenUftU   ituUekee  iMftucA 
4,  388. 
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1166,  H.  157  t  mit     f  nit  in  im. 

1169,  18  t  stumpfer.    HoUtaUL     . 

1170,  2  f  feinden.  113,  1  f  singen  und  pr.  HollmtU.  f  forden. 
113,  4  f  stat.     114,  4  ?  vergibt  der  süoden  schald.    HiMmmd.    f  pM. 

1171,  22  Em  kann  auch  heißen  Solcher  em  eino  palait. 

1172,  1  VgL  V.  d.  Ha/fem,  gesammiakmtmter  3,  zzix  jr.  HeUmid.  8 
f  einem. 

1173,  13  t  tchrink  enneben.     f  kreben.    Vgi.  1174,  13. 

1174,  16  t  wein. 

1175,  19  f  mein  ifewant   HeUmmd, 

1177,  2  P  Da  er  die. 

1178,  56  k,  2  ?  Der. 

1180,  124  S  11  f  proat:  in  ein  dr  gekdst.  V^i.  1181,  a  124^,22 
f  den  gtegen.    Vgl.  J.  Grimm  in  HuupU  %eiUehrifi  1,  23. 

1182,  126  ^  10  Schnauden.    Vgl.  H  487. 

1 183,  2  Kan  MlU  in  der  ki.  ük^fi^ßig. 

1189,  18  üker  RosenkluU  weingrüße  e.  W.  Wmek§mmg$U  teMtf 
lesebuek  4,  2ft7. 

1190,  131  b,  5  DU  emspreehende  reiwv^eile  fMU 
1192,  6  f  nnfridena.     14  f  Streitens:  giennreitens. 

1196,  23  W,  Waekem&gei,  deuUehee  leeehuek  4,  315  ^rnmutkei,  stn 
eei  folmisch, 

1197,  2  f  bmnnen.    H Aland. 

1199,  6  V^/.  Herold»  ehronik  von  Hall,  SchöHhuikM  OuiietikergierdM 
4,  8:  er  hab  etlich  tausent  gülden  in  ein  kübel  geben,  die  der  knecht  in 
zusehen  solcher  edlen  mit  waßer  gewaschen  und  in  einer  realem  bei  der 
obern  komhaustQr  an  die  sonnen  gesetzt  gesönnet. 

1204,  2  f  glaupt.     5  f  ich  auf.    9  f  darf. 

1205,  31  f  güetlich. 

1206,  14  f  erjagest.   Holland. 

1207,  40  f  Koch.    HjUand. 

1208,  6  f  yinden.  37  Freidank  182.  Holland.  Kurzen  maot  und  lang« 
hdr  Hdn  die  meit  sunderbär.    Tenmel,  monall.  unterred.  1691,  919. 

1210,  29  f  Recht. 

1211,  38  f  gruben. 

1217,  8  f  Spinat.   Holland. 
1220,  26  f  schlotzerlein. 

1224,  12  f  Schlafs. 

1225,  13  f  wart  er. 

1226,  7  gedense.  Wolfram  s.  282.  14  ?  Do.  28  ?  Icht.  HollaU. 
29  f  erdacht.    Holland.     41  f  ganz. 

1228,  25  f  groß. 

1232,  11  f  die  sünd. 

1233,  40  f  heltotu.    Vgl.  übrigens  1251  geseist:  helsl. 
1235,  6  Liee  dem  andern.    25  Ldes  reicher  ee  ist. 
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1237,  26  f  Salamonem.    Holland. 

1243,  tl  f  So. 

1244,  34  Lf'M  entpfolhen. 

1245,  20  Lies  gteng. 

1249,  3  Der  abdruek  des  gediehis  von  den  Addern  folgt  dem  Siuitr 
garter  exemflar. 

1256,  3  <!,  15  ?  den.    HoUand.    Im  oHgimü  de. 

1262,  5  b,  11  f  leib.   Hollimd. 

1263,  27  f  schwerer. 

1266,  1  Über  den  Über  collationum  #.  W,  WaekemageU  deuieehse 
leeebuch  4,  287. 

1267,  21  f  Wen. 

1276,  2  f  marter.    5  f  schwefelvaß. 

1279,  12  Uee  abentbeur.    28  t  selber. 

1280,  iij,  6  f  pußeD.  iüj,  5  f  schaw.  iiij,  7  f  er.  iiij,  13  f  aoß  mit. 
V,  2  P  weinen  er  began. 

1281,  3  f  Damm.    Holland,    vj,  13  f  erger. 

1283,  26  f  Yon  bitziger  inprunst.    Vgl.  indee  1294,  2. 

1284,  33  f  sie  sich  dan. 

1285,  5  f  küssen. 

1286,  16  f  Ob  sie  sich.  HoUand, 
1288,  32  f  dicht. 

1293,  13  f  verret.  Holland.  32  Her  tt^ue  träum  heißt  das  aiüek  wolU 
tft  6e«u|]r  auf  das  ältere  gedieht  der  träum  beir  Hätmlerin  8.  oben  s.  1164. 

1294,  26  f  Hin.     f  scherfer. 

1296,  12  f  atlassen.    24  f  Wangen.    26  f  wurd. 

1297,  11  f  dich.    36  f  bares. 

1298,  22  f  Der. 

1299,  31  f  deim  munt.   HoUand. 

1300,  13  P  solt  sie. 
1303,  36  9  discantiert. 

1305,  13  f  dffent. 

1306,  2  f  remt  euch. 

1314,  39  f  Alboino. 

1315,  30  f  reichs. 

1324,  30  Vgl.  W.  Waekemagel  in  Haupte  »eiteehHß  9,  313.  Holland. 

1325  über  den  inhalt  der  faetnaehtepfele  handelt  nach  meiner  Samm- 
lung bereite  ausführlicher  Heinrieh  Kurm  in  seiner  gesehichte  der  deutschen 
litteratur  s.  710. 

1328,  10  f  frawen.    13  f  lob. 

1334,  3  P  Nu.    9  P  Nn. 

1335,  2  f  Got  grüße  dich  oder  Nn  grüße  dich  got. 
1343,  9  f  fragten  einander. 

1358,  96  ^  6  r  Ann  hilf.   HoUand. 

1359,  97  ^  12  f  vemiiteii. 
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1362,  100,  4  f  Und  Varas  der  telben  fUt  pflor. 

1367,  12  f  jar  irad  xwei  hundert.     104,  2  f  sol  aeia  VoUmmd. 

1373,  35  Herr  frofessor  K.  Hof^mn  hmi  di§  ffüf  f0fc«M,  m$m$ 
s.  1373  /f.  gegebene  besekreibung  der  HSünchmer  hamdsekriftem^  wwieks 
uMgeHM  muf  seine»  früheren  muUheiiumgen  beruhig  nmek  dm^  druck»  noek- 
tnaU  mit  den  originalien  esu  vergleichen  und  mir  in  foif0  4es9em  etat 
reihe  schiMarer  naehUrage  und  beriehtigumgen  mitgethmii^  w§leh»  tfefc  Atar- 
nmehei  gehörigen  oriee  einrücke. 

1374,  11  Die  werte  „und  eehnepper**  sind  mu  iiigm  oisr  dmfSr  em 
geimm  des  Schnepera  d.  A.  U.  Roeenbiuls,  denn  eckneppm*  sind  m  dem 
wianueeripte  keine  und  die  Überschrift  lautet  bL  3  •  vasnachtapil,  3  ^  adme- 
pera.  Hoftnmnn.  22  Lies  meins  herczen  pegir.  UofmmML  36  IMs  plOmel- 
gertleiD.  Hofnumn.  27  Lies  schönen  vdgelein.  Hofmmm»  28  JUiw  thn. 
Hoftnann.    32  Lf'ea  pegert.   Hofmmm. 

1375,  7  Liee  scholtu.  Hjfmann,  10  Lies  pegynn.  Hoflnmmn,  13  Lies 
Weratu.  Hofmann.  14  Lta«  blatt  37.  Hofmann.  23  Lies  habacUioh.  Hof^ 
«Mfifi.  24  Liee  matheri.  Hoftnann.  26  Lies  YOgesprech.  Hafmmm.  28 
Lta«  apehen.  29  Geeammtabenteurer  3,  118.  30  Lies  djr.  tgmfimmn», 
32  Lies  paiden.  Hofmann.  33  Liee  sie.  Hofmann.  34  EAbs  pchallten. 
Hofmann.  37  Lies  Ain.  Hofmann.  38  Lta«  layde  Und  auch  der  wolf  in 
grosse  pein    Yetzlicher  wolt  der  peßer.   Hofmann. 

1376,  2  Lies  Österreich.  Hufmann.  4  Lies  gut:  plttt.  Mofkneum.  6 
Lies  Schluß  bl.  36.   Hofmann.     12  Schluß: 

Die  rieht  man  offt  zu  hof  gayl 
Die  machen  edellewt  wolfayl. 

Hofinann.    ii  Lies  pis.  Hofmann.     15  Liat  scl^öner.  üo/mwi.     21  Hehluß: 

Das  schult  yr  also  veritan 
Das  puch  haist  der  Gardian. 

Hofmann.     26  Ltea  Darczu  ich  wol  geschweygen.  Hofmann.     32  f.  Lies: 

Und  durch  sein  heylig  drey  namen 
Nu  sprecht  alle  mit  mir  Amen. 

Hofmann.      37  Lies   spricht   wen   m.   Hofmann.      38  Lta«   yn.    Hafkuam. 

1377,  13  Lies  Schüllen.  Hofmann.     14  Lies  meins.  Hofmann.     15  Lies 

Der  mit  der  grossen  m.  Hofmann.     16  Lta«  herczen.  Hofinann.    17  fifd^ii/a.- 

Frewden  in  dem  hymelreich 
Des  wünscht  lieben  alle  gleich. 

Hofmann.    22  Lies  Cappelln.  Hofmann.    24  Schluß: 

Und  darczw  die  werde  mayt 

Die  ain  gruntvesztt  ist  aller  Christenhayt. 

Hofinann.    27  Schluß: 

Und  thet  yn  gancze  trew  schein 
Also  endet  sich  der  spruch  mnn. 

Hofmann.    32  Lies  meinen.  Hofmann. 

1378,  22  LtM  hüpsch.  J7o/ma»».  B2  Lies  heiUag.  Hofinmm,  9^7  Lies 
gM^ente.  Hofinamt. 
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1979,  Id.  13  Lms  Pflicht.  Mofnunm.  21  Lie^  sclk*1.  Hofmam.  23  VgL 
Boner  vofi  Beneke  273.  Hofmann.  34  Ltfv  pesynnen.  Hofinann.  36  Liet^ 
bofart.  Hofinann.  37  Lte#  junkfraw.  Hofinann.  39  Lie#  kOnweil.  JSfo/*- 
iiiaMin. 

1380,  2  üf  GOtlicber.  JV  krancz.  Hofinann.  3  JRf  pauesen  vnde  gfüncs. 
Hofinann.    22  M 

Des  kunst  yetzund  laufft  durch  alle  Unt 
Und  auch  audf*rr  mayster  vil. 
Der  ich  yetzund  nit  nennen  wiL 
Nu  heUF  uns  got  anTz  der  not 
Der  durch  uns  hat  geliden  den  tot» 

Hofinmm.  23  Die  Tint,  von  Rosmiktut.  Hofinann.  Vfß.  9.  1186.  25  Uie 
überschrifl  Die  narren  steht  nicfU  m  Jf.  Das  siuek  ist  von  fonm  mtderer^ 
jedenfalls  späterer  hand  und  auf  keinen  fall  ven  Rosenblut.  Hofinimn. 
34  M  allt  bannen.  Hofmann. 

1381,  2  M  sttlczen  und  broten.  Hofinann.  9  M  Vom  maigtom.  Hof^ 
mann.  10  üf  Vom  bapst  cardinaln.  15  /m  regisler  steht  Dy  Wielecz  kin* 
der,  dagegen  in  der  überschrifi  des  Stückes  heißt  es  Der  Wilecskinder 
Vasnacht.  Hofinann.  19  Vgl.  die  bemerkung  9u  1374,  11.  Ührigens  heifien 
die  stücke  von  bl.  385  an  in  den  Überschriften  ebenfalls  yatna^ht,  muweilen 
(wie  bl*  393)  spil,  nie  Schnepper.  Hofmann.  21  M  Das  Actum  Tssnacht. 
Hofmann.  22  üf  Der  arczt  vasnacht«  Hofinann.  23  üf  Vom  Heyraten 
spil.  Hofinann.  24  üf  s.  vasnacht.  Hofmann.  25  üf  fleischgaden  yasnacht. 
Hofmann.  26  Lies  403.  Die  küchenspeisvasnacht.  Hofmann.  28  üf  o. 
▼asnacht.  Hofmann.  29  üf  s.  yasnacht.  Hofinann.  30  üf  will  spil.  Hof- 
mann. 31  Lies  420.  Ain  einsalczen  yasnacht.  Hofmann.  32  üf  p.  yaih- 
nacht.  Hofmann.  34  Lies  427.  Hofinann.  35  üf  mülhiereyn  yasnacht. 
Hofinann.  36  üf  r.  yasnacht.  Hofmann.  37  Lie«  436.  Die  siben  künst 
yasnacht   Hofinann.    38  üf  t.  yasnacht.  Hofinann.  j 

1382,  1  üf  hofgerichtspil.  Hofmann.  2  üf  fircst  yasnacht.  Hofinann. 
3  üf  Dy  hamasch  yasnacht.  Hofinann.  22  JUs«  1  ^i«  18.  Hofmann.  27  2V 
Vorlangen.  Hofinann. 

1383,  3  r  einen.  4  r  der  was.  130  \  14  N  darzu.  Hofinann.  130  b, 
18  ?  wünne:  kOnne.  131,  1  ?  der  fhiwen.  Holland.  131,  2  A^  Yeder 
man.  Hofmann. 

1385,  132  b,  6  2V  solt.   Hofinmm.    133,  6  iV  ybermelt.  Hofmann. 

1386,  3  iV  wollt.  Hofinmm.  6  ?  Ir  lob.  14  N  furbas.  Hofinmm, 
134,  15  ZV  sag.   Hofinann. 

1387,  6  ?  Man  bort  le.  HolUmd.  Hier  fehit  ftfie  tmsmsUe.  £.  iRro/*- 
wumst.    7  ?  und  mass.  HoUand. 

1386,  136,  7  f  Do  »eic  ich  ir.     . 

1389,  137,  9  r  Ein  anat  hie.  Holland,    f  Zu  anenie  und  lu  trott. 

1390,  3  f  Her  Tristran  nie.  Holland.  5  f  Schionatnlander.  6  f  Und 
her  P.  HoUand.  138,  11  JV  yermOiende.  Hofmann^  138,  15  N  an  tchrey 
Hofinann.    138,  16  Du  beiden  Mtl^ti  tpärmk  J>kU0iM  mmmiHeUm>.  F^ff. 
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1411,  \m  >,  1*  jr  Iwwr. 

1412,  1  f  hk. 

1413,  2  jr  ■jMMfffr.  a^fm 

1414,  173,  %  f  fliid  rack  ttk 
Uli,  173  ^  3  S  uä,  Btfmmtm,     173  ^  13  f  ir 

1416,  2  iV  aeaM.  Btfmmmm.     174  ^  4  .V  crcnq. 

1417,  175  S  12  JV  MHMe.   Btfmmmt, 
Ui%  1  r  idi  cwli  Mfea.     176  ^  17  M,  Btfmmmm  finftf,  et 

€bu  rer$%€iU  mutfefmUem.    VieiieUki  »mi  tktr  eöuff 

fmm^  rMi  ^1.  176  ^  irrUmmiiek  wuderk^j  mm  viel  umd  mm  Utm:  Uk  woil 

«•dl  daheim  gfemcbt  habeo    üad  euch  fn^m  der  acr  ■.  #.  v. 

1419,  19  A'  Ropel  Resreo.   Hjfmmuu 

1431,  180,  3  F5I.  FreUmmk  xcj  f.  85,  17.   Jr^ffead. 

1423,  182,  12  N  er  oit  xo.   Bofm^mm.    182  k,  2  f  Ued  te  eoch  em  t 

1426,  10  AT  mir  Ireo  oameo.  Hofmmtm,  14  iV  mitnamoL  Stfimmmm, 
185  k,  4  Dergleiehem  tUUgorisehe  kimde  mueh  keim  Lmhertr  «md  AiUweri, 
HeUand.    185  ^  6  F^/.  186,  3. 

1428,  187  S  17  iV  Du  das  thnt.   Bofa 

1429^  8  N  f eapfocben.  Bgft 
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Alisweri  135,  3  f.  BoUmU.     138  b,  2  r  kom.    Bofmmm.    138  \  3  f  find. 
Hüfimmm.    138  \  13  N  hein.  HofiiMmn, 

1391,  139  S  12  t  pranne. 

1392,  140,  16  r  wanne:  könne.  HoUani.    Vgl.  1383,  130  b,  18.    140  S 

16  r  tichl. 

1393,  141  \  18  r  beinlein. 

1396,  6  r  mir  sprach.  HolUnd,  9  iV  dir.  Hofaumn.  144  k,  2  f  harrt. 
145,  3  N  meiner.   Haflmmim, 

1397,  145  S  6  iV  basl  da.  EofiMun.     146,  3  r  habich. 

1398,  146  \  15  iV  junckfranen.   Hofmann. 

1399,  147  k,  17  N  laides.  Hofmann.  28  F^p/.  G^«j^  HtulifM  2, 
106.  Hofinmnn.  29  Lte«  tifs  ans  hohem  mut  Aus  durch  lost  als  auucher 
thal.    Hafmmnn.    33  N  entschlief.  Hafmmm. 

1400,  157  b,  14  N  Wollten.  Hafinann. 

1401,  5  iV  wes.    Hafmunn.     159,  13  iV  beschirm.    Hofkumm. 

1402,  160,  1  iV  na.  Hoflnmnn.  160,  11  N  hcrfar.  Hofmmm,  160,  19 
P^imnk  72,  8.     H".  firrtmm  «Am-  Freidank  #.  64.   UoUmnd. 

1404,  6  Ht«  eer#0  «mil  rofik  ifiilsr#<rtcA«fi.  ÜMgens  9iM  amek  däi 
rothB  anfitngtmeichBH  lUvor:  M  0€kBren  mUo  mum  foigmUm.  B$fkmm, 
15  f  Mein.  UMmnJU  Hafinmm,    162,  17  f  tet  er. 

1406,  164,  19  f  ich  nie.  Holland. 

1407,  165  S  6  iV  ich  ein  p.  Hofmann. 

1408,  8  iV  des  leibes.   Hofinann, 

1409,  167  b,  8  iV  yetlicher.  Hufmann.      167  b,  9  iV  förbas.    ffff/teM«. 

1410,  168  b,  5  iV  mttg.  Hof^nann.  168  b,  8  f  sei.  168  ^  16  N  gen. 
Hiff/iiiffAfi. 

1411,  169  b,  19  N  hewr.  lfo/)naiifi. 

1412,  1  f  Ich. 

1413,  2  iV  nymmermer.  Hofknann.    171  b,  12  f  er  ir  an.    HolUml 

1414,  173^  8  f  and  anch  scb'af.   Holland. 

1415,  173  b,  3  iV  nit.  Hofmann.    173  b,  13  f  ir  mirs.  ^ 

1416,  2  iV  meins.   Hofmann.     174  b  4  iV  ercznej.   Hofkumu. 

1417,  175  b,  12  iV  sonne.   Hofmann. 

1418,  1  f  ich  euch  sagen.  176  b,  17  K.  Hofmann  glauki,  ea  sii  hier 
eine  veremeile  auegefallen.  Vielleicht  eind  eher  einige  Steilen,  mtsa  dem  is- 
fang  von  kl.  176  b  irrthümlieh  wiederholt,  «u  viel  und  «ii  leaen:  Ichwolt 
euch  daheim  gesucht  haben    Und  euch  fragen  der  m»r  u.  e.  w. 

1419,  19  N  Ropel  Reyen.   Hjfmann. 

1431,  180,  3  Vgl.  Preidank  xcj  f  85,  17.   Holland. 

1423,  182,  12  iV  er  nit  zu.   Hofmann.    182  b,  2  f  Und  hat  auch  eint 

1426,  10  A^  mir  Iren   namen.    Hofmann.      14  iV  mitnamen.    Hefnna. 

185  b,  4  Dergleichen  allegorieche  hunde  auch  beim  Laberer  und  AUiwmt 

Holland.     185  b,  6  Vgl.  186,  3. 

1428,  187  b,  17  N  Das  das  thut.   Hofmann. 

1429,  8  N  gesprochen.  Hofmann. 
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1430y  189  i>,  1  ^  herzenser.  7  f  frolichen.  Boiiand.  24  JedenfalU 
wmr,  I0t>  dms  eingekMte  wapfen  beweist  ^  der  cgm.  439  nach  1779  in  der 
kurfürstlichen  bikliotkek  ntu  München ,  atierdmge  vielleicht  auch  schon 
firüher^  denn  des  weppen  ist  in  diesem  jähre  von  Michael  Söekler  ge- 
stochen nach  der  Zeichnung  von  Christian  Wink,  Hofmann. 

1435,  4  f  nahen. 

1436,  4  f  krank.   Holland. 

1439,  5  f  an.  Holland.    9  f  gefellel. 

1441,  30  Lies  Pressela.      33  Lies  War  wilt.     Nach  weyp   kommal 

1444,  1  ?  Der.  Vgl.  «.14.  31  (?att«  dieselbe  geschichie  erzählt  Boc- 
caeeio^  Decameron  S,  8.  Vgl.  Liebrechts  Dunlop  s.  246.  F.  H.  v.  d.  Hagen 
geemmmtabenteuer  3,  xlij.   Holland. 

1445,  15  f  vor.   HoUand. 

1446,  2  Per  all  franzosische  romans  de  la  poire  (Pariser  hs.  A.  F.  n. 
7995  tiNif  S.  F.  fi.  319),  wovon  ich  eine  analyse  «ti  veröffentlichen  gedenke^ 
hmt  keineswegs,  vfie  man  schon  öfter  vermuthet  hat,  denselben  inhalt  wie 
die  erzähiung  von  der  halben  birne.  Vgl.  über  die  verwanten  erzählungen 
mush  Uebreehts  Dunlop  s.  226.  488.  542.   Holland. 

1450  Die  Überschrift  JT  100  ^  erinnert  mi  die  anfangsmeilen  des  Frei- 
dmmk:  Mich  hb%  berichtet  Vrtdanc  Ein  teil  von  sinnen,  die  sint  kranc. 
Heilend.   40  Lies  Juden. 

1454,  26  f  sprach  ich.   Holland. 

1457,  15  f  me.     17  P  hausen. 

1459,  16  f  langt. 

1473,  36  Vgl.  Freidank  22,  1  f   Holland. 

1475,  23  Dasselbe  gedieht  über  die  stände  der  weit  hochdeutsch  besitze 
ich  abschriftlich  aus  einer  handschrift  der  königlichen  öffentlichen  biblio- 
thek  in  Stuttgart  cod.  poet.  7,  bl.  247. 

1477,  15  Das  in  Hoffmanns  Wiener  handschrißenkatalog  s.  185  erwähnte 
stück  wurde  früher  übersehen,  sowohl  hier  als  bei  einer  dort  gestellten  anfrage. 
Vgl.  oben  «u  s.  987,  2.  Nicht  hierher  gehört  übrigens,  wie  mich  Ferdinand  Wolf 
versichert,  ein  von  Hoffmann  s.  1 84  und  nach  ihm  von  W.  Wackemagel,  lesebuch 
4,  315,  14  ertcähnles  sogenanntes  fastnachtspiel  aus  demselben  codex,  betitelt 
dy  narren  kappen,  das  kein  drama,  sondern  ein  sehr  rohes  spoltlied  in  15 
Strophen  ist,  deren  erste  nach  einer  absckrift  Ferdinand  Wolfs  so  lautet: 

Ir  herren  wolt  Ir  schweigen 

Vnd  boren  ein  fastnachtspil 

Merkt  von  den  schonen  weihen 

Vnd  wie  sie  slecken  ein  sil 

Wen  sy  der  bulschafft  pfflegen 

Sy  greiffens  weislich  «n. 

Schupffen  machen  [f  manchen]  kUnen  degen 

Vnd  wen  er  ist  erlegen 

S«B  daichn  moTi  ror  dar  an. 

Am  üeettHrepke,  weiek»  Ar  pHkuner  tpreekem  khmU,  geht  freilich 
wHk  Ü^  ^fäi^  h  iM  «Ml  irmuMeeh  ist. 
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Aflerkoser  254. 

ATtemif  440. 

Aftertil  !>6V. 
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Antwurt  1345. 
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Anweisen  602. 
An  werden  571. 
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Apatek,  Die,  1381. 

Apfel  1493. 
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Apalecken   217.  1058. 

Apoteken  311. 

App  und  Tapp  359. 

AppaUpp  525. 

AppHtekvasnschl  369. 

Appel  Milchschtunt  585. 

Appellacio  1004. 

Appellacion  102. 

Appelleren  1071. 

Appellieren  881.  894. 

Appelliren  099.  1004. 

Appelappen  3äl. 

Apiolon  764. 

Apt  199.  1345. 

AptgOtler  355. 

Arani  525. 

Arbaißhanfen  316. 

Arheileelig  875.  876. 

Arcwan  1349. 

Arep  815. 

Argoment  796. 

Argueren  1070. 

Argumment  796. 

Ariamelrira  74t.  743. 

Aristoteles  136.  141.  354.  740.  103». 

1345.   1452.  1488  f. 
Aristoleles  geritten  1488. 
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Arkwan  659. 
Arm  557.  1435. 
Armbrust  856. 
Armprosi  318. 
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Armuot  1346. 
Arnold  Spjtcdenwind  892. 
Arnoldus  de  Villanova  1453. 
Arragon  140, 
Arrigan  766. 
Arakerb  94.  708.  856. 
Anlaffenient  345.  350.  371. 
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Arapoß  715.  149a 

Arspoßen  172.  715.  1489  f. 
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Artelshoven  1461. 

Artbaiu  654. 
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Arznei,  Wunderbare,  1483. 
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Bauern,  Dreier,  frage  1302.  1214, 
Bauemdirne  1414. 
Baum  1345. 
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Daa  hell  nit  hrilbeichateo  wer  1113. 

J341. 
Da«  le*t  oder  feniein  geriebt    1451. 
Da«  pcat  thnn  763.  764. 
Da«  plJDt  ro«  hotten  788. 
Da«  reicb  nil\  jirbvn  munden   1441. 
Daa  rol  ilns  hungt     459. 
Daa  aot  gelaaben  ein  gnter  Cri«t  1438. 
Dni  ipyl  karten  864. 
Daa  taDient  perg  eitel  dar  gelt  waren 

1341. 
Daa  Wirt  ein  arm  man  1435. 
Daaig  997. 
Daiing  989. 
Daß  bell  nit  hell  beschaffen  wer  1166. 

1372.  1434. 
Daß  taiuent  perg  eitel  clar  golt  wem 

1434. 
Daus  et  294. 
David   126.  135.  151.  799.  800.  801. 

809.  1069. 
Dat  buch  beißt  der  maide  kram  1450. 
Dcinsn    du  hir  begr^vea  licht    1473. 
Debs    ßenedicl,    1468. 
Dtcben  380. 
DeShenger  963. 
Degen  hart  601. 
Degentein  599. 
Degentein   1344. 
Deiclise5sli.nn:en  721. 
Deiben  348.  588. 
Deller  791. 

Dem  i»t  wenig  glück«  bescbirt  1435. 
Demelrioa  1045. 


Demnach   der  nnüberwindlichat  fDnt 

nad  berr  1461. 
Demnt  249. 
Den    enten    menaeheD    berr    Adna 

beirong  ein  wrip  1443. 
Denen,   Von,   die   atcfa   die   weiber 

nerren  laßen  1346. 
Der  an  im  aelber  aidit   nhavt   war 

1327. 
Der   brachmonat    bat    hsIAen    glut 

1416. 
Der  eren  hoch  genießen  1441. 
Der  faeylig  atuel  1004. 
Der  kai«er  bieß   mjdi  tichten    137EL 
Der  lieb  heir  Sant  Hathiaa  1103. 
Der  minilen  karten  ipila  626. 
Der  reich  «pricbl  1451. 
Der  »ein  bau«  wol   wolla   beanchen 

1163. 
Der  walt  hat  licb  enümbt  1393. 
Der  werdigot  den  höchsten  tran  1444. 
Derlail  719. 
Derneren  112. 
Dersenfxen  117. 
Derwegen  674. 
Des  bergots  spiln  338. 
Des  ich  wart,  da«  knmt  mir  hart  1457. 
Des  pester  er  kan  658. 
Dg«  Ire  re  ra  ro  lo  488. 
Dessau  1477. 
Denen  787. 
Dentscbe  932. 
Dialog  1461. 

Dialogiig  divitis  et  panperii  1451. 
Diamant  763. 
Diamanten  762. 
Dictiren  740. 
Die  ee  reden  851. 
Die   eetraw   von   irem    eman    clagt 


Die  efraw  von  irem  man  clagt  1453. 
Die  frsw  von  irem  manne  clagt  Uli. 

1333. 
Die    genad    de«    heiligen    Praiilien- 

wein  613. 
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Die  grösteu   paoß   ist  nimmer  thuon 

166.  311.  312. 
Die  groß  untreu  mit  leichen  und  effen 

1165! 
Die  knaben  in  den  hohen  hüten   1163 

—1165.  1337.  1369. 
Die  lerch  und  auch  die  nachtigal  1113. 

1333. 
Die  lieb,   die  die  menschen  zu  ein- 
ander   haben   solten    1114.    1164. 

1166.  1339. 
Die  nacht  ist  niemands  freunt  388. 
Die  ougen  ußbyßen  871. 
Die  Schrift  uns  declarieret  1377. 
Die  umb  daß  brünlein  saßen  so  müß^ 

lieh   1342. 
Dieb  565. 
Diebolts  thon  866. 
Diebstal  825. 
Diebstaucher  254. 
Diech  220.  1491. 
Diemuot  400. 
Diemut  585. 
Diener  1437. 
Dienstknecht  409.  703. 
Dienstmeid   1107. 
Dietel  259. 
Dietrich  551. 
Dietrich  von  Tumau  353. 
Dies  Kalbseuter  306.  342. 
Dille  72. 
Dilltapp  285. 
Diltap  790. 
Dina  1034. 
Ding  215.  217.  346. 
Dingelfingen  194. 
Dinglein   751. 
Dings  828.  841.  846. 
Dirnen,  Von  dreien  jungen,  1454. 
Discant  362. 
Dise   geschrift  bedeut  uns   was  ge- 

schach  1431. 
Diser  spruch  haißt  dergardian  1376. 
Disputatz  eins  fireiheits  mit  eim  Jfidep 

1115.  1431. 


Disputeren  1070. 

Disputieren  908.  910. 

Distel  jeten  633. 

Dit  is  nu  der  werlt  staet  1471. 

Ditel  615. 

Dix  339. 

Do  ich  noch  lust  gee  umb  swanziem 

1437. 
Do  vierzehephundert  vierzig  und  siben 

1185.  1329. 
Docke  488. 

Doctor  910. 970. 978.  982—986. 137a 
Doctores  912.  917.  919. 
Dod  unde  Levend  1065. 
Döift  840,  19. 
Dörper  400. 
Dörpmeegede  966. 
Dösen  839. 

Dogmatik,  Jüdische,  1452. 
Dol  410. 

Domherr  und  kupplerin  277. 
Don,  Im  unbekanten,  1448. 
Donau  125. 
Donder  255. 
Dopf  957. 

Dorf  Rauhenveit  718. 
Dorfen  239. 
Dorffarr  118. 
Dorfgmein  336. 
Dorfknab  585. 
Dorfknecht  589. 
Dorflapp  344. 
Dorfmaid  580. 
Dorfman  415.  442. 
Dorfpfaff  1011. 
Domerstechen  133. 
Dorrmaulen  54. 
Dossig  782. 
Drangreifen  758. 
Drechsel  213. 

Dreck,  Einen,  fragen  na  975. 
Dreck  211.  337.  565,  1345. 
Dreckschlauch  768. 
Drei  bauem  bei  einander  saßen  1214. 
1271.  


iVSD 

DNl«n«t  1458C 
IM 

1454. 
Drei    gnimeid   warff 

fragcD  145S. 
Itrei  nuncn  Tragten  m 

1343.  1455. 
Drei  rorken  DIB  i 


Durch!  euchiiger  MIT. 
Durchleuchtigkeit  MC 
Durchlochen  808, 
Durch pern  73. 
Darchiaften  1144 
Dorch  spick  et  S74. 
MA«bMBdarl4U.      DoKhipikal  7SS. 


I  MS. 


Dreidner  handcebrift  19M. 

Dren  742. 

Dringen,  Sieb,  tab  TSlL  TW. 

DroU  387.  S97. 

brapf  S31. 

Drfldeke  96«.  0SO.  961. 

JMau»  49. 

DroN  S09. 

DiO&elTSS. 

IMifd  787. 


&W0,  JotlMM,  1S7S. 

fim  1379. 

Dyne  994.  915.  9ffr. 

e  «S.  1465. 

Eberhart  338. 
■bwwhwrti  447.  58». 


431. 
DnH  173.  $39. 
Bnifiel  857. 
Dn  fra&e  iiA  (Ol,  4h  «deb  fetmk 

.1334. 
Dd  frtße  dich  fot,  da  lieber  InDck 

1334. 
Dd  piil  gentnt  Harrie  1441. 
Dn  reioe  Halle  lif  1473. 
Dn  ieiit  bei  fetaen  oder  bei  naiuMD 

1433. 
Dd  wunderbarer  (Ot  1460. 
Dudendop  973. 
Düldych  983. 
Dumpelvfls  573. 
Durgen  3fi0. 
DargenUnt  3St. 
DOrkel   733. 
Duken  973. 
Dul  978.  979.  981. 
Dnltiu  49.  1481. 
fiaochher  828. 
Dnrch  ntieii  544. 


Sbenu  373.  790. 
Bbnn  61«. 

Bociedailiau  1048.  lOSS. 
Bdrt  309. 
Eckaleio  316. 
Edeileuten,  Von,  1876. 
Edefaaui,  Vc«  du«,  imd  dn 
1134.  1333. 


1346. 
EdelBaa  1347. 
'  Edelttefn  1357. 
Ee,  Die,  1461^  1W7: 
Bb,  Die  alt  and  dl«  MB,  1.  1344 
EebredieriD  1333. 
Eefran,  Die,  wie  ile  trM  mn  m- 

klagt  vor  hofgericht  805. 
Eefraw,  Von  der,  134B. 
Eefrawe,  Die,  1493. 
Befttwen,  Die,  Ober  tr  Mm  cfay« 

1342. 
Behalten  503. 
EelBDtaD,  Von  awri,  wie  ieiUelMi  mf 

daj   ander  ein  poMB  -arewM  hM 

1345. 
Eelenlen,  Von  aweien,  100.  1841k 
Benlit  835. 
Beprecber  653.  6S8. 


B«rUck  asa. 

Eerolk  548. 

EhB,  Sieb,  looe. 

EKn  963.  743.  TSl.  831.  856. 1013. 

Sftr  606. 

EMiDg  684. 

BfrtiB  535. 

Efen,  Haiitor,  1377  t 

Efm,  Petar,  1357. 

EgH,  Von  der,  1345. 

Bgm  347. 

Eprten  144. 

Bgk«a46l. 

Egkmkb  44«. 

EffiftM  M». 

EfaebracberiB  1306. 

Ei«  460. 

Blfa0  343. 

EtchM  1430. 

EifaMchatt  SOO. 

Eigem  53a 

Ein  «apl  ddi  KcMdwl  1442. 

Bim  panern,   dem  (ot  «olche  knaat 

woll  fugen  1167. 
Eim  limmermBO      dem   die   ipen    la 

kl  ei  dem  bangen  1167. 
Eimer  SSG. 
Bin   (Iter  jeghnat,   der  Binar  aiag 

JafOB    1164.    1165.    1338.    1370. 

1455. 
Ebiant,  der  laawae  kond  varireiba» 

1435. 
Bia  am,  dar  aenwctagea  kaa  T<r- 

treiben  1164.  1167    t36d. 
Ein  banr  in  einem  dorfe  saß  1214. 
Bin  biwer,  den  got  selch  kanal  weit 

fOccen  1340. 
Bin  bifcbara  eina  an  titoka  wA  1837. 
Bin  edelnaB  der  kaUa  ein  waib  1383. 
Bin  eUch  blk  idi  aiiu  aduat  13081 
Bin  fuaaebt  and  ein  Mlichkeb  1163. 

1370. 
Eia  fran  frawe  ii  Telat  eran  itart 

1«0. 
Bin  6«mBe  Unt,  an  area  etat  1371. 


1951 

Ein  froanne  ftav,  da  et  wol  anb  «tat 

1371. 
Bin   (hname  Eraw   in  ellcben   itaut 

1371. 
Ein  fromme  haw  nit  frolichen  mal 

1371. 
Eia  froBinermaB,  der  KNIlieh  lit  1371. 
Ein  frommer  man,  der  gara  reebt  tat 

1369. 
Ein  ftnmner  dienitkneebl,  gelraw  aad 

warhaft  1163.  1167.  1436. 
Ein  frummer  man,  der  gani  recht  let 

1167.  1435. 
Eia  galt,   den  ein  wift  gOlUdi  tot 

1371. 
Ein  geteilt  789. 

Eta  gewählt  ■■*■■  ■■■  *"  ■*■'  l^^- 
Bin  goldecbmid,  der  mit  knnatlicben 

Mchen  1163.  1167.  1330. 
Eü  großer  narr  nag  ait  werden  1370. 
Bin  gnter  wlrt  virn  tngeat  bat  1370.  - 
Bin  gnti  leligi  neu  j«  ge  dich   an 

1461. 
Ein  hatker   dam   Mlah   hnnil   kand 

werden   1162.  1167. 
Ein  hanlwerkknecbt,   dam  man  ein 

guten  Ion  geil  1167.  1333.  1436. 
Ein  hnntwerkman,  der  fron  kaedM 

hat    333.  U36. 
Ein  hanlwerksman,  den  man  ein  guten 

Jon  geit  1163. 
Ein  baelwerkamaQ,  der  fniB  knecht 

kal  1163.  1167.  1371. 
Bin  her  naf  einer  fuige  wa«  1446. 
Ein  herr  het  einen  Uebea  poleti  1459. 
Bin  Urt,  der  getrewlich  ieini  vibei 

hntt  1164.  1166.  1369. 
Bin  hirt,  der  tranUch  Mini  Tiki  htt 

1435. 
Bin  kubHlwr  hnat  1443. 
Ein  hübieber  weidman  nad  ein  jeger 

1163.1165.1338.1370.1439.  1458. 
Ein  ietlioher,  da«  da  horao  well  830. 
Bin  jmge  neil  an  Uab  1163.  1165. 

1337.  1370.  1456. 
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Ein  joDger  koch  im  alter  rä  pretler 

1162.  1456. 

Ein   konner  and   ein  rannner  beift 

1163.  1165. 

Ein  knmer,  der  da  nimmer  nidit  lengt 

1163.  1167.  1333.  1369.  1435. 
Ein  knrtner  und  ein  inmer  heiß  1163. 

1165.  1337. 
Ein  man,   dem  gat  und  er  cnflenßt 

1371. 
Ein  man,  der  mit  eim  ißt  und  trinkt 

1371. 
Ein  man,   der  wo!  mag  trinken  nnd 

eßen  1163. 1167. 1342. 1370. 1435. 
Ein  menach,   das    in  todsünden   atet 

1166. 
Ein  menacb,  das  lieber  böa  wer,  dan 

fmm  1163.  1166.  1339.  1371. 
Ein  mistpfüts  und  ein  pfui  1162. 1165. 

1333.  1370.  1439.  1456. 
Ein  mflßiggener  bedenkt  seinen  berten 

stand  1152.  1327. 
Ein  nuß  ab  dem  boum  schwatcen  844. 
Ein  obenteur  ward  mir  gesait  1379. 
Ein  orglock  und  ein  wollen  bogen 

1162.  1165.  1338.  1432. 
Ein  pawr  in  einem  dorfe  saß  1432. 
Ein  pfaff  junk  und  clug  1379. 
Ein  pischoff  in  Cecilgen  was  1272. 
Ein  priester  der  ob  einem  alter  stet 

1162.  1165.  1338.  1370. 
Ein  rat  in  einer  stat  und   ein  ganze 

gemein  1167.  1342.  1369.  1439. 
Ein  rat  und  ein  ganze  gemein  1164. 
Ein  reicher  man  an  gut  1440. 
Ein  reicher  man  der  bette  einen  knecht 

1329. 

Ein  richter,  der  da  richtet  recht  1166. 
1369. 

Ein  richter,  der  da  sitzt  an  eim  Be- 
richt 1439. 

Ein  richter,  der  do  sitzt  in  einem 
gericht  1164.  1166.  1369 

Ein  ritter  ein  vil  werder  degen  1377. 

Em  rilter  zu  emen  zeiten  was  1377. 


Ein  rotschmid,  der  aeiaer 
genießen  1162.  1167.  1940. 

Ein  salzen  640. 

Ein  Schneider,  der  tu  kaedil  hat  1167. 

Ein  Schreiber,   der  lieber  f— tt  ■■! 
springt  1163.  1165.  1337.  137k 

Ein  Schreiner,   der   hols   femy  hm 
umbsunst  1162.  1167.  1339. 

Ein  Schuster,  der  ait  redtfeii  sachen 

1162.  1167.  1339. 

Ein  sneider,  der  vil  knecht  halt  1163;. 

1339. 
Ein  spiler,  der  das  spil  hat  gelribai 

an  1167.  1369. 
Ein  spiler,  der  spil  hat  getriben  an 

1163.  1435. 

Ein  sprach  thu  ich  hie  yerjehea  1348w 
Ein  stelender  diep  und  ein  patel  1 162^ 

1370. 
Ein  Sünder,   der  in  sfladea   veRngl 

1164.  1166.  1369. 

Ein  sunder,  der  in  sein  aündea  mr* 

zagt  1435. 
Ein  sweigender  schnler  1371. 
Ein  sweinhirt,  der  do  halt  bei  des 

körn  1163.  1167.  1339.  1369. 
Ein  torechter  ratherr   in   eiaem   räl 

1166.  1369.  1435. 
Ein  torechter  ratherr  und  ehi  rat  1164. 
Ein  trenken  754. 
Ein  vasnacht  und  ein  frolichkeit  i  165. 

1456. 
Ein  vater,  der  sein  kint  gern  lorea 

wolt  1167.  1368. 
Ein  vater,  der  sein  kint  gern  lernen 

wolt  1439. 
Ein  weber,  dem  got  soldi  konat  het 

geben  1162.  1167.  1339. 
Ein  weih  als  ein  scheit  1453. 
Ein  weil  laßt  uns  beisamen  bleiben 

1013. 
Ein  wcintrinker  und  ein  bodenoeig 

1162.  1165.  1370. 
Ein    wol    beschaiden    mut   beelnnet 

1441. 
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Ein  wolf  und  ein  pfaff  die  kriegten 

paide  1375. 
Ein  zaghaft  streit  unter  eins  fürsten 

banner  1162.  1165.  1338.  1370. 
Ein  zimmerman ,    dem    die   spen   in 

kleidern  hangen  1163.  1333.  1369. 

1435. 
Eine,  die  ich  waiß  1460. 
Einem  hafner,  dem  sollich  kunst  kont 

werden  1339. 
Einer,  Wie,  ein  hasen  kauft  1346. 
Einer,   Wie,    einen  andren   verclagt 

vor  dem  richter  1345. 
Einer,    der  da  het  spil  getrib^n  an 

1333. 
Eines  tages  mir  gelang  1382. 
Einest  ein  reicher  paursman  was  1223. 
Einest   gap    mir   mein   sin   den    sat 

1209. 
Einjahen  115.  1481. 
Eins  mals  in  einer  winterzeit  1380. 
Eins  mans  rede  ist  ein  halb  852. 
Eins  nachtes  ungeffir  sich  macht  1213. 

1293. 
Eins  tags  do  gieng  ich  vor  der  sunne 

1124.  1328. 
Eins  tags  do  spaziert   ich   auß  nach 

freude  1328. 
Eins  tags  spaziert  ich  in  einer  fhien 

1332. 
Eins  tags  spaziert  ich  zu  einem  brfin- 

lein  1342. 
Eins  tags  vor  alten  leiten  1374. 
Einsalzen,  Ein,  vasnacht  722.  1381. 
Einsalzen  640.  641.  722. 
Einschenken  809. 
Einsetzen  565. 
Einsidel,  Von  dem,  1077.  1124.  1186. 

1328.  1437. 
Einsmals   kam   ich    auf   ein    grünen 

wasen  1461. 
Einsmals  kam  ich  in  ein  paden  1461. 
Einß  gein  andern  wet  schlahen  789. 
Einthon  115. 
Eis  754.  1012. 

FflftMchUpltl». 


Eisen  864. 

Eisengrein  398. 

Eisenhut  196. 

Eitel  689.  734.  752. 

Elach  1006. 

Elbel  von  Leußenpach  514. 

Elbelmist  94. 

Elblin  von  Eselberg  1449. 

Elias  593.  811. 

Ell  390. 

Elle  441. 

Ellena  796. 

Ellent  1432. 

Eis  280.  287. 

Elsa  397. 

Elsen  92.  397. 

Elslin  Tragdenknaben  861.  1465. 

Elßly  Süßmüly  870. 

Elßly  Tragdenknaben  86^. 

Eltschenprecht  194.  1490. 

Emanuel  806. 

Emen  640. 

Empier  404. 

Empor  heben  565. 

Emser,  Hieronymus,  1278. 

En  getz  end  822. 

Endecrist  173. 

Endleich  416. 

Endlich  457. 

Endlichkeit  562.  565. 

Engelant  318.  985.  1340. 

Engelisch  950. 

Engellant  655.  761.  903. 

Engelmair  395. 

Engelmar  1490. 

Engel  meier  193. 

Eniklein  682. 

Enist  827. 

Enk  991.  1007. 

Enoch  593.  811.  1054. 

Enspe  G  269  K 

Enspen  386.  749. 

Enspin  576. 

Entecrist  173. 

Entgensen  1087. 

08 


tMC^xm  «.  MÄ  cn. 

EriMfOi   1477. 

£««*>«  T*I. 

Em:—  «m  «a. 

Eft«!  T>. 

Etfei*««-  :2. 

SMwmmmaaa.  539. 

Err— *  i«is 

EmiUcM  59G. 

Epp  403.  4  IS. 

Eipl>dr>  550. 

EpiiMi-  W. 

EtftitUm  753. 

EnnwM  Mh. 

E(poU«n853. 

Erbe«  5i)6. 

bMua  777. 

Erberil  635. 

ert.M>d    A». 

EncUeM>825.  843. 

Brbl*.!  «66. 

EraeUMl>  lia 

ErcbtaK  1499. 

Erclera  741. 

Eracbleichai  903. 

Erdbeben  9*2. 

Encbwingen  402. 

Erdeniicb  93S. 

EwIiD  803. 

ErdenkloD  8ä. 

EnliEg  561 ; 

Erdlbidiimb  lOSS. 

Et.lenkt  726. 

Krro  744. 

ErstinkcheD   lOöt. 

Eren  bcjigcn  560. 

Enlanut  205. 

Erwecken  8l3. 

Erenofer  254. 

Erwerge  761. 

Emnilolor  254. 

ErwwgÜcb  656. 

Ernnttlich  289. 

Erwirdigkiit  654. 

Kriirn  040. 

ErworgBO  870.  1047. 

KrForn  iX,. 

Erzifilang  1342. 

KrK..|«n  584. 

Enlhluag  »on  eines  vatew  lertm« 

KritiiUtin  277. 

1450. 

Krliarrbl  176. 

Enäblungeii  von  Rosenblut  1134. 

EthrtibPii  11». 

Erzerren  452. 

Krhnrlcn  324. 

Erinai  768.  1345. 

KrlobliR  at:i,  11. 

ErzneicO  699, 

Krk<^k<<n  723.  731. 

Erzpisdioir  iOÖJ. 

Krkrnprphl  1490. 

Ifit,  Die  ich«,  1083. 

Krki-nwolt  445. 

••  Tier,  vainacht  751. 

KrkuM  413. 

«Mh«,  1134.     . 

REGISTER. 


1555 


Enten,  Von  den  sechs,  1328. 
Es  ist  ein  gemeiner  sit  1455. 
Es  ist  etlicher  als  ein  lemlein  außen 

1457. 
Es  kom  zu  mir  ain  sünder  groß  1098. 
Es  sagen  alle  lerer  und  die  heilig 

Schrift  1166.  1341.  1434. 
Es  saß  ein  junkfrau  in  einem  garten 

1459. 
Es  saßen  zusamen  drei  jung  dirn  1454. 
Es  saßen  zusamen   drei  kuchemeide 

1453. 
Es  sein  nit  alte  mer  1376. 
Es  was  ein  nunn  in   einem  garten 

1459. 
Es  was  gar  ein  guter  man  1379. 
Es  wolt  ein  megdlein  waßer  holen 

1332. 
Es  wundert  manchen  noch  bis  heut 

1376. 
Esaias  961.  1071. 
Eschenburgs  Sammlung  folzischer  dich- 

tungen  1213. 
Esel  284.  345.  346.  749.  1345. 
Eselberg,  Elblin  von,  1449. 
Eselfeigen  295. 
Eselripp  680. 
Eselskopf  334. 
Eselsoren  258.  283. 
Eselszüly  862. 
Eserlein  772. 
Espe,  K.  A.,  1466. 
Espen  1430. 
Eßen  und  trinken  an  dankbarkeit  1163. 

1167.  1369.  1439. 
Essig  809. 
Est  magnum  mirum  quod  mulier  vult 

regere  virum  336. 
Esten,  Nach,  faren  565. 
Esterling  684. 
Estrich  239.  1057. 
Etlein  96. 
Etlich,  Wie  sich,   riemen  von   der 

puoUchaft,  vde  es  in  gangen  ist 

1345. 


Etti  822. 

Etwan  in  der  alten  ee  1414. 

Etwar  1510. 

Etzel  547. 

Eu  435.  503. 

Euclites  740. 

Evakind  886. 

Evangelium  887. 

Ewiger  got,  laß  dich  erbarmen  1330. 

Ewiger  got,    wir   suln   dir   danken 

1352. 
Exempel  389. 
Exodus  1037. 
Exponiren  804. 
Eyß  993. 
Ezechias  1071. 
Ezechiel  806. 
f  956.  1465. 
Fabel  892. 

Fabian  Hoftritter  867. 
Fabliau  dou  prestre  c^omporte  1157« 
Fäder  läsen  1036. 
Fahnen  943. 
Faißt  730. 
Faist  733. 
Faldubel  47. 
Falldubel  255. 
Falled  übel  187. 

Fallend,  Der,  frölich  siechtag  864. 
Falten  671.  799. 
Falz,  Hans  33. 
Fantasieren  1010. 
Fantast  165. 
Far  649. 

Färb,  Di  ploben,  vasnacht  728. 
Faros  525. 
Farnter  schuler  688. 
Farren  115. 
Fart  732. 

Farweg,  Der,  565. 
Faschank  994. 
Fasnacht  379.  624. 
Fasnacht,  personificiert  1516. 
Fasnacht  von  der  krön  1381. 
FasnachtspU  1372. 
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Fanachlfpil  von  astrology  und  war- 
sagren  1373. 

FasnachUpil    von   den  Eltlin   Trag- 
denkoaben  1465. 

Fasnachtspil  tob  einen  ant  aod  ei- 
nem kranken  1056.  1464. 

Fasnachtspil  von  einen  paungerichl 
1465. 

Fasnachtspil  Ton  einer  gar  peurischen 
panrnheirat  1465--1467. 

Fasnachtspil   von    pulern,    den  firaw 
Venus  ein  urteil  feilt  1467. 

Faßnachtpredigt  vom  doctor  Schwär- 
men 1515. 

Fast  621.  624. 

Fastenspeis  368. 

Fastnackt  1508. 

Fastnachtspiele  1340  f. 

Fastnachtspiele^  von  kleinen   banden 
gespielt  14b0. 

Fat  479. 

Fauler  schinken  566. 

Faulkeit  565.  566. 

Fechten  1451. 

Fedder^'isch  900. 

Feder  laßen  381. 

Feder  lesen  201. 

Federklauber  254. 

Federkussen  337. 

Fegen  62.  426. 

Fegenpeutel  254. 

Fegenteufel  255. 

Feiel  192. 

Feige  79. 

Feigen  752.  14S6. 

Feigenklauber  94. 

Feiges  holtz  1031. 

Feilant  578. 
Feiol  191. 
Feir  380. 

Feir  zuprecben  769. 
Feirabeot  737. 
Feirlein  55. 
Feiilein  175.  187. 
Felbiein  248. 


Fellerstock  1458. 

Feischer  Z54. 

Felügel  342. 

Feltrad  372.  790. 

Femmes,  Lea,  sallöes  1517. 

Fendü'n  879. 

Fenedig  478. 

Fenn  in  978—980.  983.  984. 

Fensterloser  89. 

Fenus  258. 

Ferllchkeit  388. 

Fem  1483. 

Ferten  994. 

Feulen  857. 

Fenrfarber  763. 

Feorin  505. 

Fichtenspen  478. 

Fidelpogen  161.  313. 

Figur  142.  175. 

Filz  1058. 

FiUhnt  791. 

Filzpaar  538. 

Findelhans  857. 

Finger,  Der  einüfte,  99.  100.  15i 

Finger  1345. 

Finger  saugen  1035. 

Fingerhuot  477. 

Finis,  am  freitag  ist  man  kein  schwi- 

nis  850. 
Finstemebel  343. 
Fiper  255. 
Firbitz  388. 
Firbitzen,  Von  der,  und  steten  fraweii 

1399. 
Firkelten  332. 
Firmament  139. 
Firwitz  110. 

Fischart  335.  1026.   1325. 
Fiselman  372. 
Fispach  660. 
Fist  737. 
Fisteo  611. 
Fistlen  865. 

Fladen  71.  631.  760.  790. 
Fladen  weihen  722. 
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Flader  213. 

Fläschel  472. 

Fläschelein  501. 

Fläschl  432. 

Flaischgaden  709.  718.  750. 

Flaischgassen  625. 

Flamm  weis      1208.       1278.      1282. 
1467. 

FI  ander  680. 

Flandern  477. 

Flaschelein  501. 

Fle  1478. 

Flechreischen  996. 

Fleck  152. 

Fleckmatica  243. 

Fleckpolster  255. 

Flecmatica   139. 

Fledermaus  559. 

Flederwisch  73. 

Fleischgaden   165.    718.    854.    1340. 
1381. 

Fleischhackerin,  Von  dreien,  1454. 

Fleschlein  111.  579. 
Fleuchdenzol  372.  790. 
Flicken,  Korb,  372. 
Fliegende  blätter  1505. 
Flikwerk  793. 
Floch  1063. 
Floe  383. 
Flö  865. 
Flöh  756. 
Flück  747.  760. 
Flüwel  975. 

Fluß,  Der  welsche,  1324. 
Fluß  864. 

Fluwelsche  kragen  973. 
Flux  67.  892.  1062. 
Folgern  491. 
Folligen  179. 
Folln  957. 
Folschenwint  5l2. 

Folz,  Hans  33.  74.  336.  341.  523. 
956.  1077.  1195.  1430.  1444.  1446. 
1449. 1465. 1467. 1468.  1474. 1505. 
1513. 


Forchem,  Matthäus,  1474. 

Forhen  726. 

Forschung  792. 

Fräudana  419. 

Fragen,    Drei,    eines    bürgers    von 
Straßburg  1209. 

Fragstuck  1347. 

Franckenreich  1040. 

Franken  477, 

Franken  wein  613. 

Frankreich     140.     318.    766.    1209. 
1213.  1247. 

Franz  240.  337.  386. 

Fräs  473. 

Fraß  1115. 

Frat  1056. 

Frauen  132.  1431. 

Frauendiener  742—744. 

Frauendienst  742. 

Frauenlob  1440.  1441. 

Frauenpild  218.  851. 

Frauenriemen  103. 
Frauenschender,  Die,   vasnacht  704. 
Frauenschender  705—707. 
Frauentor,    Bei    dem,    zum    ploben 

Stern  753. 
Frauen  Wirt  158.  689. 
Fraw,  Wie  die,  wettet  mit  dem  edel- 

män  1347. 
Fraw,    Wie  ein,   iren  man  verclaget 

1347. 
Fraw  1345.  1346. 
Fraw  Minne  leben  1378. 
Fraw  praut,    got  geb  euch  heil  und 

glück  1343. 
Frawe,   Der,   Venus    und  der   frawe 

State  brief  1407. 
Frawe,  Wie'  eine,  dem  dichter  hülfe 

verspricht  1382. 
Frawen,  Der,  diener  1437. 
Frawen,  Der,  peicht  1443. 
Frawen,  Unser,  kränz  1380. 
Frawen,  Unser,  schon  1135.  1330. 
Frawen,    Unser,    wappenrede    1135. 
1329. 
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FniweD,  YoB,  die  demal  aufwerfen 

1346. 
Frawen,   Von  acht,  die  kuchenspeii 

▼erkaufen  1346. 
Frawen,  Von  der  firbitaen  nnd  tteten, 

1399. 
Frawen,  Von  dreien  jungen,  die  Aber 

ir  man  clagen  1135. 
Frawen,  Von  einer,  wie  a i  iren  man 

▼erclagt  vor  gericht  1345. 
Frawen,    Von    unser,   schon    1135. 

1330. 
Frawen,  Von  iweier,  krieg  1209. 
Frawen,  Wie,  ein  cleinat  aufwerfen, 

und  welcher  die  grosklieb  zu  frawen 

hat,  der  gewink  es  1345. 
Frawen,  Wie  drei,  ir  man  yerclagen 

1346. 
Frawen  stetigkeil  1377. 
Frawenschender,  Die,  1381. 
Frech,  Die,  und  die  still  1209. 
Freche,  Der,  786. 
Freffel  784. 
Fregen  99. 
Freiborg  1373. 
Freidank    652.     1161.    1185.    1487. 

1495.    1511.    1514.     1515.    1519. 

1522.    1525.    1527.     1529.    1532. 

1536.  1537. 
Freihält  774. 
Freihart  558. 
Freiheit,  Der,  1209. 
Freiheit,  Von  dem,  1347. 
Freiheit  1115.   1431. 
Freiheit   fragstuck   und  antwort  553. 
Frpihct  ni5. 

Fremden  und  künden  740.  744. 
Fressig  608. 
Fretendrussel  100. 
Frettendrüssel  i486. 
FretlendrOssel  lu  der  Reut   158. 
Freudana  420. 
Freudenspil  946.  954. 
Freüdana  416. 
Freüdenplan  413. 


Fridaoo   420. 

Fridel  259.  386. 

Fridel  vom  Zan  681. 

Fridel  MilchscUunt  512. 

Friderune  1510. 

FridfQrst  802. 

Fndlapp  790. 

Fridly  Rechenzan  870. 

Fridrauna  441.  444. 

Fridraunen  441. 

Fridricb  704. 

Fried  eschiid  951. 

Friedland,  Albert  herzog  Ton,  146 

Friedrich  von  Huaen  1442. 

Friedrich  von  Schwaben  752. 

Frilich  827. 

Frischlich  636. 

Fristen,  Sich,  815. 

Fritz  Ginoffel  212. 

Fritz  Nagel  515. 

Frödenreich  469. 

Frömbder  4ä4. 

Fröny  891. 

Fronik  Trybzuo  864. 

Frontschaft  996. 

Frouwenhus  885.  886.  893. 

Frouwenschänder  865. 

Frümess  629.  700. 

Fuchs  527. 

Fuchslein  248. 

Fudanna  1461. 

Fudasa  1468. 

Fuder  563.  788. 

Fudrigs  faß  184. 

Füchsepelg  618. 

Füdesel  786. 

Füeteri  828. 

Fül  101. 

Füll  303.  760. 

Füllen  607. 

Füller,  Von  einem,  1210.  1214.  146^ 

Füller  714. 

FüIIzen  612. 

Füoklein  1058. 

'  1224. 


FOrkank  757. 

PQrneHCii  der  BundichalieT  1334. 

Fanchell  629. 

FOnprech  704. 

Fflnprecher  473. 

Fanpnlt  -711. 

Fftmon  and  herren  13B.  1345. 

Fürwort  863. 

FOnigSGl. 

Fnel^spHr  993. 

Fnllar  497. 

FuHendniMet  92. 

Füller  3M. 

Fund  Sil. 

Fmkea  668. 

Fnog  450.  1013. 

FnoB,  Hit  dem,  in  den  btch  trel«ii 

878. 
FnoierpHen  357. 
Forfaitiiich  6. 
Fnrgab  SS2. 
Pnrneni  54B. 
Furpss  hauen  240. 
Furpolen  380. 
Funprecker  821. 
Part  55. 
Faiita  530.  531. 
Fuß  1012. 

Fuler,  Reiten  int,  200. 
Fotarkreben  167,  169.  734.  749. 
Fnterparn  562. 
Futerwonne  161.  375.  793. 
Fol  447. 
Fygwerien  865. 
G  1.  '1344. 

g  288.  314.  351.  368.  740.900.  1465. 
Gabel  563. 
Gabriel  900. 

Gaden  668.  743.  783.  1010. 
Gibein  404. 
Giel  989. 
Gillingen  403. 
Gafdn  381. 
»834. 
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GiDen  1S7. 

Gailiert  702. 

Gailn  753. 

Gaiß  706. 

Giißreoter  342. 

Gsisllich  recht  769. 

Güisllii^lien  rechten  749. 

Galeniu  1430. 

Galgen  raiien  428. 

Gnlgenast  254. 

Galgen jchwengel  254. 

Gnigrnsrbwenkl  428, 

Gttgeawadel  254. 

Galiog  993. 

Call  438.  633.  728. 

Galle  614. 

Gnllen  809. 

Ganklroß  391. 

Gar  im  boden  nül  894. 

Garben  55.  748.  1482. 

Gardian,  Der,  1376. 

Garm  307. 

Ga»,  Kinger,  1135. 

Gatae  792. 

Gageen  383.  735. 

Gilt  428. 

Gsilung  282. 

Galler  858. 

Galieif  338. 

Gatier  254. 

Ganch  266.  734.  1345. 

Gauchesfedern  383. 

Ganchkinl  60. 

Ganchsfedern  258. 

Gandiueur,  Le,  et  le  sol  1513. 

Gaugelpüchaeu  335. 

Gaukeln  1031. 

GaukUpil  456. 

Gaul  311. 

Geanneien  345. 

Gebete  1433. 

Gebbart  von  Dorfea  339. 

Gebinen  999. 

Geblümten  Worten  740. 

Gebrechlichkeit,  Die,  diier  werll  1166. 
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GebT«rhUcfckeil,  De,  der  weriUtewle 

U75. 
GebBr^  Dir,  Cbriili  197». 
Gcbinnen   1003.  Wü. 
Gcdagen  tTO. 
Gedcrktaui    tun    dm    hocbwirdigen 

MctaaieDl   U38. 
Gcdcak,    Die,    de«    leid«   Cbritii 

M35. 
Gcdirbl  U18. 
Gcdicbtbar  1270. 
tcdicbic  von  Fob  1313. 
Gedran«  441. 
Gcdnakca  366. 
Gecifhl  713. 
G«bBcc«  1012. 
GcraDlCNn  U3. 
Gctili«r  631.  1345. 
Gerchrlichkcil  905. 
Gchll  33a. 
Geleli  3T6. 
Geferer  *wmld  993. 
GcBdn  747. 
GcGen  830. 
GeSraiea  3S5. 
GtrflcBich  363. 
ÜtlTib  3S0. 
Gefrefi  92. 
Gegkbi  S6S. 
Gr|ni£cl     >«uia,     dirn     and     neil 

1448. 
Grbcind  55.  «61. 
Gcbeit  1483. 
Gebäte  42^. 
Gdf  e  769. 

Gtiftn  7&3.  754.  858. 
GeifCB  ■■  bobcn  BOtrn  650. 
Gei|eohloC>  259. 
GailiBfen  1473. 
Geinchnabel  433. 
Gei*d  114. 
Gciselbncbi  443. 
Geir<kol  478. 
(iekippeb  143. 


Geknöpft  225. 
GekAs  612. 
Gekos  445. 
Gckoie  453. 
Gekrecfat  468. 
Gekrupft  236. 
Gel  779. 
Ge1ab«D  686. 
Gelenken,  Sich,  367. 
Geleani   1513. 
Gelirig  874. 
Gellen  948. 
Geliert  I20ft. 

Gelobet    aeial    do,    bimeliscliw  veiil 
1329. 

Gcliucbl  993. 

Gelten  386.  1061. 

Gehlem   165. 

Gellli  822. 

Gellnis  845. 

Gellfwert  866. 

Griucke*  nd  189. 

Geincksnl  188. 

GelQbd  416. 

Gelnnkern  707. 

Gemncb  1061.  g  2,  48. 

GemaH  584. 

Gemeine  weib  IUI. 

Gcmesi  353.  357. 

Genlich  754. 

Gemperkin   150. 

Gemuol  406. 

Gemulwilt   172. 

Gen  gern  374. 

GeBeKk  386. 

Gencscbicb  857. 

Geoesa  799. 

Geneurr  392. 

Gengenbarh,  Punpbilus,  1026.  lOH. 

1324,    1473. 
Genger  IcDfet  708. 
G^i^tein  S53. 

Der.  lob   14:». 
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Genisduiabel  401. 

GennoG  1012. 

CSeuen  740. 

Gemkow,  Nicolaos,  1474. 

Geometria  740.  742. 

Gepachen  452. 

Gepirt  394. 

Gepard  464. 

Gepemelt  265. 

Geperaoniert  71.  105.  703. 

Gepolen,  Von  den  lehen,  1439. 

Gepraten  pirn  737. 

Geprechl  196. 

Geprenk  250. 

Geprfteder  434. 

Gepnnden    ist    gar  vast  mein    herz 

1460. 
Geradigkaik  343.  344. 
Geran  103. 
Geraumen  939. 
Gerann  446. 
Gerben  785. 
Gerdrauk,  Der,  einsalben ,   vasnacht 

640. 
Gerdrant  399.  640. 

Gereide  902. 

Gerhard  Atae  1481. 

Gerhaus  248.  568. 

Gericht,  Ober  das  jQngste,  1451. 

Gericht  1345.  1346. 

Geringem  535. 

Gertraut,  Der,  einsalzen  1381. 

Gertraut  398. 

Gerumpel  569. 

Gesang  und  seitenspil  743. 

Gesapt  818. 

Geschaut  1478. 

Gescheipt  515. 

Geacheit  783. 

Geschelle  778. 

Gesehene  741. 

Geachenke,  in   den  ermel    gesteckt 
1513. 

cs-MkermaUelt  743. 
Mt647. 


Geschichte  von  dreien  Studenten,  die 

um  eine  wirtin  buhlten  1215. 
Geschichten  422. 

Geschirr  157.  310.  319.  565.  753. 
Geschleck  250. 
Geschloffen  481. 
Geschrae  1001. 
Geschregke  902. 

Geschuht  wachtein  712.  857.  858. 
Geschütz  258. 
Geschwall  331. 
Geschwanze  902. 
Geschweigen  1044. 
Geschwollen  waden  565. 
Gcse  402. 
Gesegne    dich   got ,    alls  tranks   ein 

krön  1344. 
Gesell  1347. 
Gesellen,  Von,  und  junkfrawen,  wie, 

si  umb  einander  poolent  1346. 
Gesellen,  Von  den,  die  sich  emeren 

1346. 
Gesellen,  Von  einem  jungen,  1346. 
Gesellen,  Von  vier,  wie  si  sich  der 
puolschaft  riemen  1346. 

Gesellen  1345.   1347. 

Gesieden  783. 

Gesleck  857. 

Geslorfen  261. 

Gesmack  957. 

Gespan  486. 

Gespart  781. 

Gespeien  816. 

Gespött  656. 

Gespräch  zwischen  State,  Treue  und 
Unstäte  1399. 

Gespug  931. 

Gestept  762. 

Gestober  71. 

Gesunt  768. 

Gesunt  ist  pesser,  denn  alles  gut  683. 

Geswelt  851.  857.  859. 

Geswetz  789. 

Geten  609. 

Getichtes  geist  ich  nicke  1378,  * 


Gdi-k  197. 

Gteb»  837.  847. 

CcbMg  5W. 

fflMder  332. 

Glnea  3OT. 

1435. 

Gl*-ker72<. 

Gtend  743. 

1167.  1369. 

aenreim,   1377. 

eetrotn  583. 

Gknilem  265. 

Cm  47>t. 

Geodfli  685.  781. 

Glimfig  693. 

Geat  109.  38«.  3M.  583. 

Ge.tcD  39». 

Giimpfig  preut  708. 

Genilein  153. 

GliUea  643. 

GcTutn  747. 

Gtob«  749. 

Gewclb  795. 

Glocken  707. 

Gew«rli  930. 

I^iockenclaok  60. 

Gewe>rh  .T«. 

Glockenschwengel   124. 

GlofCD  poppen  700. 

Geieuknw  541. 

GJonker  724. 

GmiU  731. 

GIM  804.  806. 

GeUprt  748. 

GloH  30. 

Glick  1435. 

GTiHer  832. 

Glöeke.  sdwibea  780. 

Gi   leveu   Chruteii,    btial  ynw   diu 

Glfickmd  1489. 

1470. 

GloDkera  373.  792. 

Gichtig  842 

Gluw  966. 

Gicke»  grckei  3S3. 

Gljchs   DBd    glychi    gsellt  lieb  gm 

Gießen  1477. 

896. 

Gieii  1045. 

Gmageret  834. 

Gil  993. 

Gnsckea  931. 

Gincn  640. 

Gnappen  315.  383. 

Ginloffel  212.  372.  535.  790. 

Gneiten  426. 

GiDAITet  284. 

Gnippen  383. 

GinolTel  212. 

Gnisl  1063. 

GiDl  466 

Gnoe  383. 

Girlich  217. 

Gnoßen,  Sich  to  samen,  959. 

Giuseppe  di  Honlagna  1537, 

Gock  me   384. 

Glas  aller  lugent  406. 

Gockelman  816. 

GiMI  5. 

Godt  gröle  juw,  rayne  htrea,  go* 

GUt  877. 

geve  juw  guden  dach  1065. 

Glalcn  sntIQIi  728.  736. 

Gedlein  Wallsclilauch  605. 

GlnllDtihlmg  4S6.  190. 

'-«WyoiHul  333. 

(IliiUnt  85^^^^ 

^ritz^n  2S7.                         _ 

.:i«wc.  ä/^^ 

\    1..77.                                 ^ 

C.hU^lU           ^^^ 

\   Ad^ni.                        ^M 

Goti  337.  44«.  716. 

(lOti  HiDieB]iart  306. 

Gof  el  349. 

Gold  402.  IM». 

Goldmebrang  1451. 

Galdiknopf  315. 

Goldsmit  1339. 

Goll    gebeißen    and    knpfer    ftiwa 

743. 
Goltvar  361. 
Gölten  356. 
Goppoli  259. 
GorroUen  360.  363. 
Gotlenlioff  37. 

Gol  der  heir  gibt  weiaheit  1433. 
Got  geb  ench  ein  guten  abent  ir  frn- 

men  53. 
Gol  gesegen  dich ,  wein ,   und  luch 

dein  gnl  1344. 
Got  gCMgue  dich,  da  lieber  rebeo- 

Hft  1344. 
Got  gelegne   dich,  lieber  eidgeiell 

1344. 
Gol  groß  ill,  die  hinnen  sein  541, 
Gol  grilß  all,  die  wir  hinnen  «echen 

330. 
Got  grüß  al(  Volk  hie  innen  gemein 

379. 
Got  groß  den  wirt  und  all  Bein  gMt 

337. 
Got  grüß  den  wirl  nnd  auch  sein  geit 

S41. 
Got   grüß   den    wirt   nnd   di    wirtin 

782. 
Got  grüß    den    wirt    und    sein   gect 

679. 
Got  ([rüß  den  wirl  und  «ein  gwind  91. 

219. 
Got  grüß  den  wirt  und  lein  gewalt 

547. 
Got  grüß  den  wirl  nnd  wai  hinn  ist 

477. 
Gol   grüß   den  wirl  und    wer  hinn 

ist  75. 
Got  grüß  den  wirt  nnd  wirtia  247. 


Got  grüß  dea  wirt  von  hoher  ait  97. 

154. 
Got  grilß  den  wirt  au  aller  friit  114. 
Gol  grüß  dich,   da  lieber  landmaa 

1335. 
Gol  groß  dich,  wein,  and  auch  dein 

krafi  1343. 
Got  groß  ench  alle,  Airaen  nad  man 

234. 
Got  grflß  euch,  ir  herren,  aberil  SS. 
Got  grüß  euch,  lieben  herren  mein  34. 
Gol  grüß  euch,  lieba  folfc,  all  gemein 

956. 
Got  grüß  euch,  wirt,   gar  hoch  be- 


I   562. 


i   such  die 


Got  grüß  euch ,   ^ 

meit  553. 
Got  grüß  euch,  wirt  und  ßrau  wirtin 

722. 
Gut  grüße  dich,  lieber  rebeaknecht 

1335. 
Gotlicb  Weisheit  uud  weltliche  dor- 

heit  1447. 
Gotliche  »elige  junklnw  achoa  1330, 
Gotlicber  geisl,  der  henen  krana  1330. 

1380. 
Got«  knopr  567. 
Gol*  tisch  1438. 
Gots  verreter  956. 
Gotshat»  732. 
Goll  vrilchen  890. 
Golts  wort  888. 
Gottsched  1465. 
Gotwilkum  47. 
Goiwillkom  352. 
GolE   100.-212.  259.  372. 
Goll  Gebhart  von  Dorfea  239. 
Götz  mit  der  Urnen  hant  92, 
Goti  Österlein  575. 
Goll  Spekhuch  790. 
üouchmcl  I3i4. 
Goukelmaa  S98. 
Goomen,  Sich,  834. 
Gra  740. 
Grabe  440. 


1564 

GrabloD  615. 

Grfch  867. 

Grfmper  1035. 

Gnto  390. 

Gilirr  14b5. 

Gremmmira  740.  742.  910. 

Grandlen  766. 

Grennen  1035. 

GnMntid  669.  673. 
GniMneiden,  Von  dreien,  1455. 
Gnipntd  SB7.  673. 
Grtaen  47t. 
Gr»r  1250. 

GrauiDi  il  Laara  1519. 
Grcineneck  632. 
Greiß  554. 
Grcken  211.  961. 
Gret  53.  648.  821.  856. 
Gretel  PruniiniMll  401. 
Greten  765. 
GrMleln  402. 
Grenilich  937. 
Griblein  184. 
.  Griebe  1465. 
Grieben  384. 
Grimmen  im  buch  865. 
Grimpt  1061. 
Grind  395.  8ö5. 
Grinen    035. 
Grinliger  394. 
GriMgranimfii  831. 
Grob  spinnen  612.  708.  1520. 
Grobs  gfim  spinnen  851, 
Green  perlen  738. 
Gromann  248. 


Gromi 


n  827. 


Groschen  109. 

Grogsen  369. 

Großen  878. 

Grün  774. 

Grüningen,    Das   grof)e   ' 

1505. 
Gmmen  239. 
Grünen  744. 


Gmaien  902. 

Gmob  866. 

Gniomitsacb  367. 

Gschir  327. 

Gichirr  893. 

Gichmachi  331. 

GsUrhl  ^&i. 

Guhernalor  301. 

Gitckenpcrgleins  q>ileii   153. 

Galdein  762. 

GOlj  862. 

G&mpelpain  343. 

GOntfaer  von  Hasbach  1223. 

GOrtel  728.  735.  758. 

Gart),  Die,  396. 

GQrtIgewtnt  400. 

Goß  1057. 

Gaiel  674. 

Gaiigkeii  918.  920.  951. 

Gugel  604. 

Gofclweit  603. 

Gugg  285. 

Gniliems  von  Feitieo  1446. 

Gul  867. 

Guidein  kalb  815.  818. 

Gump  403. 

Gampast  476. 

Gumpelpnin  348. 

Gumpcn  383. 

Gumpoll  403.  445. 

Gumprecht  213.  239.  403.  445.  48 

Gundelwein  92.  403. 

Gundelwein  von  Tribilant  92. 

Gundelwein  von  Weliendorf  786. 

Gurr  867.    ZT1. 

Gulen  855. 

Guiknecht,  Jobst,  1467: 

Gutzen  14!.  755.  764. 

Guiiepergleins  spiln  653. 

Gutzindiekrausen  215. 

Gyßeldrudi  9G5. 

H  1477. 

h  1466.  1483, 

Ha  ha  ha  492. 

Haberachnit  586, 


Haberwtid  651. 
Hackctock  57S. 
HtdcHnnp  374. 
Hadern  374.  786.  792. 


Hiinkam  445. 

HiDfeiD  440. 

Hird  1051.  ' 

HBrmlein  y/eit  409. 

Baten   821. 

HifDcr  873.  1339. 

Hagel  1049. 

Ha^el  icfalageo  1049. 

Hxgen,  F.  H.  y.  d.,  Hirrmbnch  523. 

Haimlich  tück  750. 

Hainrich  747. 

Haini  567. 

Hmki  Narr  653. 

Habi  Ott  569. 

HaiDB  Rubenkorp  587. 

HaiM  TOD  Schalkbaiuea  515. 

Haioi  TOD  Trewebtea  92. 

Hamiel  von  Degentein  1344. 

Halter  362. 

Haiien  786. 

HKlbvadu  959. 

Halle  1477. 

Haller  840.  881.  893.  1452. 

Halmhacker  481. 

HalMn  569.  733. 

Hablein  409. 

HaJBpacluan,  ZaiD,_a56. 

Ilalspant  1»9.  190.  763. 

Haliprunner  hüF  699. 

Hilsysen  871. 

Hamborg,  Hen.  Kousl  van,  1473 

Hamburger  bandscbrift  1430. 

Hamburger  BHmmelband  1464. 

Hammen  610. 

Handwerkapriiche  1138. 

Hanenkrat,  Im,   1447. 

Hanentani,  Der  alt,   580.   1380. 

HaneniBDi,  Der  kurz,  715.  1381. 

Hbdds  Schlauch  576. 

Hanover  1477. 
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Hau  der  swelier  1138. 

Hau  Foli  von  Wunni  barbierer  33«. 

Hasi  Knol  512. 

Hau  Kmg  1530. 

Hant  Xogler  1449. 

Hau«  Lüpoli  866. 

Hau  Heier  961.   1469. 

Hau  Nut  342. 

Baut  Narrall  653.  673. 

Hau  Peter  Haiiuel   ton  Degenletn 

1344. 
Hau  Ruenttock  1349. 
Hau  Ro£ner  1431.   1433. 
Hau  Sacbi  1215.  1279. 
Hana  ScUaacb  571.  576. 
Hau  Thonuoro  1380. 
Hani  von  Trimalei  92. 
Hau  Zipf  1530. 
Hauel  674. 
HanI  c  15  i>. 
Hanlel,  Dy,  imiren  lOOO. 
Hanihab   101. 
Hantpogeo  343. 
Uanlialb  36. 
Hanlulben  294. 
hlil  255. 

[  1346.   1431. 
Hanlwerken,  Von,  1371. 
Uintwerker,  Die,  1135.   1167.   1331. 
Hinlwerker  382. 
Bapkilein  872. 


r  440,  I 


728.  736. 


Härder   1378. 

Harlire  485. 

Hannen  62. 

Harniglns  .166.  6Ht. 

Harnikrug  255. 

Harmicbaueu  T94. 

Harnaich,  Der,  1382. 

Hamaach  416.  417.  754—759. 

Ha magchva macht,  Die,  754. 

Harpfen,  geigen    und    lauten    «lagen 

1163.  1165.   1337.  1371. 
Harpfen  und  geigen  und  lauten  ilahea 

1436. 
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Bimufeo  759. 

Harugei  9S0. 

H«M  1343.  13i6. 

Hu«bB&  4B0.  894.  1458. 

HueD  538. 

HucDipil  271. 

HuenitiDb  60. 

Hiigeier  1183. 

B«p«l  611. 

Hiipleii  895. 

Hiipeltcblig  5B3. 

Hit  G72. 

Baaen,  Über  die  Kbaor,  341.  734, 

Haunoll  213.  387. 

Hauj>  hcrii  iinriwiadel  wiKken  1169. 

1165.  1336.  1371.  1436. 
Haiudini  t^i. 
Uruhsd  239.  370. 
Haaatnu  323, 
HaivgHinde  358. 
Bauikiiechl  251.  401.  755.  757.  855. 

KBii^meid  :i;2. 

Biuf meiden,  Von,  1436. 

B■UIra^  VoD  allem,  1313. 1215. 1464. 

Hiiurot  590. 

BangaoTg,  Von,   1435. 

flaiiMleur  573. 

Haußwirt  1002. 

Hanawuix  403. 

Baul  noch  har  625.  629. 

Hau^cieU  333. 

Bavemaget  963. 

Hawe  933. 

flebeuBlreit  196,  197.  398.  418. 

BebreiB  brei  857. 

Bebria  prei   344. 

Becbel  710. 

Becht  736. 

Hedritch  223. 

Heerbuor  866. 

Bell  590.  787. 

Herein  477.  764. 

Beia  511. 

Heidelbeif  1477. 

Heilige  nacbt  346. 


Heiling  606. 

Uiimweri  959. 

Beinachl  483. 

BeiDTich  585.  682.   1414. 

Beiarich  SeuloU  307. 

Beinricb  von  PreMela  1441. 

Bcini  Goti  mit  der   Udcii  baal  A 

Beim  Hin   109. 

Heiai  Holkenfraß  96. 

Heinz  Webet  115. 

Hebten  Heien  iiut  338. 

IleiDiUiu   152. 

Heirat,  Die,  der  janfM  1381. 

Heirat  1380. 

Heiraten,  Vom,  ipit  700. 

Heilen  130. 

Hekleia  477. 

Hei  754.  1013. 

Heldepold  403. 

HelcDfi  1039.   1295.  1471. 

Helee  eis  754.  1012. 

Helfenbeinin  ß82. 

Helfepein  265. 

Helgen   l030. 

Helkuochen  294. 

Helle  593.  1347. 

HeilebuDd  505. 

Hellebunde  951.   952. 

Bellekint  901. 

Hetlenglul  939. 

Hellenpein   929.  951. 

Hellentrank   939.  945.  947. 

HelletTink  937. 

HelIhBren  768. 

Relliich,  Der,  rouch  864. 

Hei  lisch  e  flammen  678. 

Hellrjgel  445. 

Uelmparlen  384.  589. 

Hetsen  316.  397. 

Hely   1031. 

Helyas  1054. 

Hempacb     103. 

Henker  i6B. 

Henberspil   893. 

Bennecke  Rane  961. 
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Henneke  969. 

Hennen  539. 

Hensel  674. 

Henslein  260. 

Her  der  wirt,   ich   pin    darümb  her 

kumen  640. 
Her  der  wirt,    nu   hört  unsem  ge- 

prechen  719. 
Her    der   wirt,    nun    hört   uns   alte 

peurlich  342. 
Her  freunt,  her  freunt,  wie  tut  ir  so 

1441. 
Heran,  hera  794. 
Herclingen  740. 
Herer  strick  633. 
Hering  622.  628. 
Herman  Hans  von  Trimatei  92. 
Hermen  387. 

Hernach  stet  geschriben  1458. 
Herold,  chronik  von  Hall  1532. 
Herr  1346. 

Herr  der  wirt,  hört  fremde  mer  724. 
Herr  der  wirt,  ich  pin  darümb  kumen 

her  641. 
Herr  der  wirt,  ir  schult  uns  nit  ver- 
übel haben  567. 
Herr  der  wirt,  ir  sült  uns  nit  verübel 

haben  635. 
Herr  der  wirt,  nu  boret  fremde  mer 

851. 
Herr  der  wirt,  nu  bort,  wer  wir  sein 

856. 
Herr  der  wirt  und  wirtin,  ir  schult 

nit  erschrecken    754. 
Herr  der  wirt   und   wirtin,  nu  hört 

uns  knaben   728. 
Herr  der  wirt,  wir  sein  her  zu  euch 

kumen  700. 
Herr,  durch  dein  mächtige  macht  1139. 
Herr  god  in  dinem  rike   1471  f. 
Herr  wirt,    got  grüß  euch  tugend- 

leich  40. 
Herr   wirt,    ich   kumm    herein    ge- 
gangen 47. 
Herr  wirt,  ir  fcbult  uns  nit  verftJbel 


haben  648. 
Herr  wirt,  ir  schullß  uns  nit  veriUiel 

han  359. 
Herr  wirt^  ir  tugenthafter  man   121. 
Herr  wirt,   wir  kumen  nit  her  ümb 

sust  628. 
Herre,  durch  dein  mechtigliche  macht 

1330. 
Hermhof  670. 
Herschung  175.  189.  802. 
Herz,  Das,  1378.. 
Herzenlait  677.  686. 
Herzenlieb  775.  776. 
Herzenliebste   406. 
Uerzenstoß  936. 
Herzrosere  1377. 
Herzog,  Von ,  Ludwigen  von  Beyern 

1138.  1332. 
Herzog,  Von  dem,  von  Burguny,  von 

der  Juden  Messias  1345. 
Herzog  435« 

Herzog  von  Burgund  169. 
Herzogin  von  Österreich  192, 
Herzritt  340. 
Hessen  477. 
Uester  151. 
Heubet  117. 
Hennen  547. 
Heuslein  G  81.  584. 
Hex  867. 
Hexameter  1452. 
Hexen  werk  894. 
Heyrechen  997. 
Hie   660. 

Hie  ist  des  buches  anevank  1450. 
Hie  vor  an  gut   ein   kreflen  reicher 

mane  1450. 
Hiefenkem  632. 
Hihasen  963. 

Hilf,  gelück,  zu  freuden  1457. 
Hilflich  796. 
Hilkart  402. 
Hilla  571. 

Hillprant  von  der  Hül  682. 
Hilpolt  599. 


3(>H<a  M..   ^b   im»,   «tt-.   :2llfc 
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Hotte  host  248. 

Hotten  788. 

Houce,  La,  partie  1440. 

Hacken  603. 

Hudelsack  992. 

Hübschait  451. 

Hubschlich  751. 

Hübschlich  sag.en  und  frölich  singen 

737. 
Hüdlen  871. 
Hüenertrog  821. 
Hüffe  490. 
Hüft  805. 
Huit  486. 
Hülltuch  574. 
Hüllweck  568. 
Hürnheim  620. 
Hürsun  590. 
Hutlein  730.  1059. 
Hufeisen  765. 
Huken  978. 
Hulletusch  59. 
Hülsen  114. 
Humel  402.  403. 
Hummelshagen  1515. 
Hunderdusig  825. 
Hundert  namen  852. 
Hundertdusenfalletübel  831. 
Hundsgaßen  328. 
Hunerloch  119. 
Hungerig  346. 
Hungers  gestorben  565. 
Hunlin  333. 
Huntsdreck  478. 
Huntsschlaher  376. 
Huorendanz  873. 
Huorenhus  865.  866. 
Huorenwirt  866. 
Huorenzal  873. 
Huosten  472.  864. 
Hurenson,   Von    einem   faulen,   der 

drei  Juden  bescheiß  1223. 
Humsun  685. 
Humtreiber  89. 
Hurrenpain  997. 

Faituolüfpttl«. 


Hursun  686. 

Hurtanüssel  511. 

Hus  und  heim  893. 

Husen  1442. 

Huslich  821.  822. 

Russen,  Von  der,  flucht  1103.  1139. 

1186.  1330. 
Hutli  1044. 
Hutzel  630. 
Hutzeln  478.  614. 
i  1466. 
j  288.  1466. 
Ja  463. 
Jacob  804. 
Jagen  1012. 
Jagd  1416. 
Jaghund  und  ein  schwein,  auch  hasen 

1456. 
Jaghunt  und  wilde  swein  und  hasen 

1162.  1165.  1337.  1370. 
Jäkel  998. 
Jamertal  593. 
Jamerthal  899. 
Jar,  Das  guldin,   1444. 
Jarlast  699. 
Jarrechnung  871. 
Jason  1481. 
Jasse  43. 

Jaufkint  553.  1483. 
Ich  bin  der  werlt  so  gar  ein  tor  1349. 
Ich  bin  gewesen  in  dem  land  1163. 
Ich   clage  dir,   mai,   ich  clage   dir, 
•  sumerwunne  1441. 
Ich  entorilt  meiner  fromkeit  1356. 
Ich  entschlief  eins  mals   auf  einem 

gras  1399. 
Ich  flehe  dich,  jungfraw  in  dem  tron 

1329. 
Ich  fragt  ein  frawen,  was  sie  konde 

1343. 
Ich  gieng  eins  nachts  von  hause  spat 

1331.  1443. 
Ich  gieng  eins  tags  durch   kurzweil 

pald  1379. 
Ich  hab  etwa  vemumen  1379. 

99 
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M  Im  do  «ft  >4J 

U  Im  «tr  aiMe  Md  mA  itr 
Wtkc  traft  (ewefO  IUI 

kk  kn  aicb   hM  Tcfwfaa   1442. 

fcfc  bof  n4  pf  I«3~. 

kfc  it  beb  B*d  ««cd  pn  )M1. 

kb  h>a  Ml  la  «ä  bwwlirb  «i 
1302.  1214. 

kb  bdi  oft  ait  imrifca  bcnca  IMO. 

kb  l>(  OH  Bicbu  ■  KUafc»  tanla 
1340. 

kb  MiMrt  all  c«n,  •!■  ick  kM  I440i 

kb  pia  cia  d.rm  < '^n  «Ic!<  «n  1008. 

Ich  prbf  in  furiBr«  iia     VTT. 

kb  reit  f^ini   .u.':  <;.)i>*r(n   IUI. 

leb  Mfi  eiu  Ufi  nd  «edacbl  1378. 

leb  iraoer  in  laid  1457. 

Idi  vind  in  DeincM  HnncHlcicb  I1S2. 


lies. 


kb  find  ia  DwiMT  d 

)1S5,  1337.  1371, 
kb  wunder  oR  in  meinen  mU 
Ic  wcKuder  nnd  iamer  leber 

133». 
Utk  ^rhrollenirit  MO. 
Jcchel  Lenlel  512. 
Jeckei  SdimnluDdi^elten  S14. 
J«ferli<;h  'AW. 
Je|cnneijter  .376.  7M. 
Jegcm,  Von,  1379. 
kflicb  leil  «icb  richtet  1357. 
Jemficlier  697. 
Jenefi*  8 IS. 
Jeramiii  SOS. 
Jeremia«  ä02.  809. 
Jarichei  616. 
Jerif  768. 
Gering  765. 
lerofrid  395. 

lernonfmu«  GallipfeDnJDs  875 
' '    1  597.  603. 


tcicb  11«2. 


JeniMleii 


r  »ul  geftbcm  wtrm  1 
Ia  ereo  tut  befen  1431. 

Ia  Fnnkeoreitb  tio  bflug  mt 
b  hoher  atitiit^ar  1441. 
In  Job  <l«r  hofisleD 
In  piDii  r erkunde*  IbKcb 
Ia  (pecieai  Mili«  Iimm  ca 

tU  1433. 
Indit  477. 
lokl  643. 
InfOliIadt  1076. 
Inhalt  der  ilnchc   1325. 
Inprfinitig  692. 
Ina  blnot  »ehernen  840. 
Inlal  ^^9. 
InlroduclioneB    et 

tholomaei  1430. 
Jo  331.  447. 
Jo,  jo  333. 
Jou  lOia. 
Joh  1052. 

Job*  Ton  Speir  727. 
Jocbanl  763. 
Jfirg  Leckenprei  306. 
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Jörg  Maler  1357. 

Johan  912. 

Johan  von  Engelland  908.  921. 

Johannes  903. 

Johanns  minn  167.  432. 

Johanns  minnen  488. 

Joien  815.  816. 

Jonadab  1037. 

Joppen  440. 

Jordan  558. 

Jordanus  1380. 

Jo^ep  814. 

Joseph  1029. 

Josue  814. 
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Ir  herrn,  ich  zeuch  her  über  lant  1197. 
Ir  herrn,  seit  still  und  bort  mit  fleiß 
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Junkfrawen,  Von,  und  gesellen  1347« 
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Klagen  der  ehefi-an  1453. 
Eleiben  1060. 
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Knebel  539. 
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1414. 
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Liel,  Ein,  in  dem  laufen  ton  1369. 
Liel  von  drn  Tutkan  1IS3. 
Lilli«  900. 
Lind  fixalien  370. 
Lioacu  370. 
Lippen  586. 

Lippen  noch  sagen  587. 
Lippenlapp  359.  3t6. 
LiU,  Der,   1485. 
Lid  253,  32. 
LiUen  956. 

Lob,  Das  fruchtbar,  t1S2.  1328. 
Lob,  Ein  bnbscb,  von  eioer  frawen 

1378. 
Lob  1375. 


Lob  in  M  1W7. 

Lobdinfm  886. 

Lobeeam  910. 

Ube«N  598.  655, 

Lobclaiia  901. 

LobtprKk  anf  ITtahMv  11S3> 

Lobipnich  TOB  doa  gltnwm  1439. 


Lobt 


I  4^9. 


Lodi,  Stroen,  263. 
Loch  363,  16.  B  16«. 

Locherei  527. 

Locher  865. 

Lochtet  894. 

Löcklin  800. 

Löffel  287.  711. 

LoffelTater  576. 

LOnfer  836, 

LSweBEperf  872. 

Löffel  385.  1345. 

Logen  1480. 

Logentcblunt  507. 

Logica  910. 

Lohensiein,  Daniel  Ca^ar  vcm,  1538. 

Loica  T40. 

Lombardie  1324. 

Longinus  934, 

Loreni  Knoll  239. 

Loren«  Reckcnkolben  86t. 

Lorper  478. 

Lot  527.  765. 

Loler  992. 

Lolh  1069. 

Lotten  380. 

Letter  89.  254.  864.  865. 

Loielten  116. 

LucB«  1054. 

Lncern  603.  1076. 

Luceraer  hindacbrift«  1373.  1430: 

Lnchs  254. 

Lucifer  439.  443.  444.  1073. 

Lncifer  und  nuvh  alle   «ein  genoßen 

1166.   1434. 
Lnciper  438.  491.  492.  900. 
Luciper  nnd  auch    «II  seine  genoßu 

1341. 
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Lucken  755. 

Lömcii  1295. 

Luder  605.  784. 

Ladas  paschalii  de  adventa  et  iate- 

rita  Aotichiifti  1489. 
Ladas  solatiosas  exercendus  tempore 

naptiaram  vel  carnif  987. 
Ladwig  Ton  Bayern  1138.  1332. 
Lfkbeck  1474. 
Lflcklein  995. 
LfigenmSrchen  1374. 1449. 1486. 1514. 

LiÜhart  306. 

LQllaff  585. 

Lallan  336. 

Lallxapf  336. 

Laen  538. 

Lfls  865. 

Laatlich  910. 

LüU  343. 

Lagin  1346.  1347. 

Laginslant  633. 

Laken  795. 

Lalaff  858. 

Laibart  342. 

LaUapp  372. 

Lallars  790. 
'Lallholz  211. 

Lullzapf  259. 

Lulzapf  525. 

Lumpii  826. 

Luneten  mantel  664.  1381. 

Lungentriefer  445. 

LuDgl  446. 

Luoder  290.  443.  826. 

Luquatzen  216. 

Lustsamer  413. 

Lutz  Kerbenfeger  306.  343. 

M  132.  288.  342.  567.    1008.    1083. 

1098.  1186.  1373.  1466. 
in  632.  1467.  1476. 

Maccbiavclli  1511. 
Macbabeo  1037. 
Machenslaid  403. 
Machmet  291. 
Macköckenpuß,  Die,  1381. 


Madenhaapt  1509. 
Madenhaat  402. 
Mader  145. 
^3ladlbaubt  433. 
Männern,  Von  den,  1013. 
Mfiti  402. 
Mfitzen  1050. 
Magdalen  249. 
Magdeburg  1461. 
Magen  768. 

Magister  noster  parisieniis  900. 
Magogisch  1028. 
Maid,    Der^     eraihlnng    von    ihrem 

buhlen  1416. 
Maid,  Die,  1399. 
Maid,    Die,    preist  ihren    getreuen 

1404. 
Maid,  Die  spähen,  1375. 
Maide,  Der,  kränz  1450. 
Maidhofirer  240. 
Maidtumeinsalzen,  Das,  1381. 
Maienplan  669. 
Maienpuel  410. 
Maigtam  586.  680. 
Maigtum  einsalzen  641. 
Maköcken,  Die,  puz  yasnacht  724. 
Maköcken  724—726. 
Maledeien  15. 
Maledeiung  26. 
Maler,  Der,  in  Wirzburg  1152.  1179. 

1332. 
Maller,  Jörg,  1357. 
Malmasier  726.  758. 
Malzig  1045. 
Malzy  865. 
Mambre  800. 
Man,  Ein  arm,  1435. 
Man,  Von  dem,  im  garten  1150. 
Man,  Von  einem,   wie  er  sein  weih 

fleucht  1345. 
Man,  Von  einem  alten,  1347. 
Man  1345-1347. 
Man  gicht  vil  von  wiltpret  1439. 
Man  list  in  dem  tertio  capitel  Exodi 

1450. 


Hein  lieber  Wirt,  habt  niu  Tergnt  27 1 , 

Heine  gelider  in  iie  gelider  1459. 

Meinen   1013. 

Heingen  441. 

Heiningen  147T. 

Heiuter,  D«r  nninrlicb,  1452. 

Heinater  79t.  795. 

HeiielD  377.  794. 

Heuler  740. 

1  1447.  1449. 
I  FoU  1269. 


liben,  1340. 


Meisterge&üngc 
Meistergesänge  ^ 
Meislern,  Von  dl 
Hei  pluen  201. 
Heiancolik  139. 
Slelckue   353. 
Heiken  386. 
Helkent  anmeD  708. 
Heluin«  1395. 
Hemorial  der  tugend  1152. 

Honknecbt  348.  716. 
Henlichi  werk  744. 
Hennich   hvet    veel   und    grol   god 

1471. 
Hennich  menl,  dat  he  gesuntheil  heft 

1473. 
Her  676.  1487. 

Mercaloi'a,  Nicoltiu,  1325.  1475. 
Herch  436. 
Herdnm  540.  711. 
Herebnrg  471. 
Herer  Mi)  601. 

Herit  die  Tieneben  Mnck  1451. 
Herkel,  GMrg,  1466. 
Herk«!  1477. 
Herken  deich  360. 
Herkt  b  in  Aleiiodrii  1301. 
Herkt  nnd  höret  alle  geleich  571. 
Henbnrg  1477. 
Herlein  613. 

Herang,  Ein,  de*  goldj   1451. 
Herwunder  255. 
Hen  370. 
Hemer  543. 
■aM7»3. 
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Heßer«lich  456. 

Hessiai,  Der  Jaden,  14S4. 

Heuiu   171.   597.   801.  802.   1214. 

1223.  1345. 
Mewner  615, 
Heiticbwein  48^. 
Metten  335.  471. 
Ketten  aingen  300. 
Heu  581. 
Hetzen   368.  656. 
Heuler  613.  618. 
Metuch  93. 
Heolen  561. 
Heall  sich   336. 
Hen«  748. 


gefachten    an 


Heylind  1040. 
Mich    hat    lang 

1249. 
Mich  wandert  gar  oft,   wannnb  dna 

■ei  1442. 
Hieb   wandert  oft    in   meinem   mal 

1214. 
Hieb  wundert  oft,   waramb  dai  id 

1436. 
Hich    wandert,      waramb    das    «el 

1432. 
Hichiel  900. 
Hilchflaichen  702.  72S. 
HilcbTridel  399.  445. 
Hilchtropr  274. 
Hiliigkelt  566. 
Hiniilrieren  1011. 
Minne,  Der,  kraft  1377. 
Hinne,  Die,  1376. 
Hinne,    Von   der   allen  nnd  nenen, 

1407. 
Hinoe  1377.  1378.  1443. 
Hinnen  1460. 

Hintcbe,  lU  an  mick  1065. 
Hir  415.  43S. 

Hir  hat  ain  junge  (iran  gezUl  731. 
Hiibagcn  720. 
Hiiner  1185. 
Hiqr«ra  96». 


NouM  *m.  H». 

■olkeabaarh  306. 

■olkeafrab  96.  t03. 

■«IkcDfrof)  100. 

■olkeikBoch  336. 

NoIkeBpuch  306.  343. 

■MkcMlawk  859. 

Notl  337. 

Noltbaitl  114. 

Non*t  3S4. 

Mond  Uit. 

Hone,  Fr.  Jof-,  1373.  1467. 

Mor  TOS. 

Hordigo  5ü. 

Norfcnpb  633. 

Horfanf(be  516. 

Morln  135. 

Moriirh|enMai  121. 

Horiti  543. 

Moni  310.   705. 

Horoir  1513  r.  1519. 

Mori  BOO, 

Matt  ms. 

MoTUfurhen  696. 

»Mbuh.  Gunlher  von 

MoTiw  IM». 


.  1345. 


Mifelri«,  Beiarick  n 
■■I  1343. 
läli  89t. 
MdRct  1345. 
Nätkrin,  Die,  1381. 
Millaerin  73  t. 
lälaer  302. 
Mölnrrcin  731. 


■■Bch  Bercblolt   1380. 

XöDchSaiich  703. 

MüDcfaDer  brndschriftcD    1373. 

HBncbDer  ummlung  1476. 

MüBdlein,  Vom  ratao,  1376. 

Hörfellier  255. 

HQichen   1479. 

MüßiggeD   und  »rten   leip  ftmt^ 

1163.  1167.  1339.  1371. 
Müßigjeoer,   Von  den,   1153.  1317. 
Hnir  1058. 

Miigelin,  Hfinrich,  1451. 
MuggenfiBl  343. 
Hngken  120. 
Mul.  pack  und 
Mulbrui 

Muldmgen  101. 
Mulner  209. 
HuUcr  576. 
Mim 


873. 


5G8. 
Muni  373. 
Munt  TfnrfJigen  791. 
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,  Wie  eiOf  ir  dochter  lernet 
m  1443. 
Uen  871. 

1324.  1537.  1538. 
»lot  1449. 
^1  726. 

740.  743. 

478.  540. 
it  107. 
in  783.  785.  786. 

:»73. 

1382. 

1467. 

8t    hebb     ick    my    aterwelt 
'. 

len  din  1472. 
►6. 
1045. 

747.  G  173  K 
che  980.  981. 
^. 
lodoDosor  1040. 

dem   und  menglich  hat  beger 
J. 

dreien  dingen  wirt  man  stark 
7.  1370. 

Jreien  dingen  wirt  man  iwach 
f.  1342.  1343.   1370. 
imaem  Inst  ban  ich  mich  ge- 
1404. 
if  325. 
enk   1222. 
iechen  932. 
der  89. 
•bait  317. 
ischwulst  244. 
inger  109.  160.  241.  641.  725. 

748.  750.  755.   792. 
18t  243. 

al  942. 
al  268.  771. 
toi  265. 
er  209. 
ne  241. 
i   477. 


Nigel  spitien  1035. 

Nagel,  Hencken  an  ein,  1044. 

Kagel  1107.  K  166. 

Nagenranft  445. 

Nagiman  513. 

Nain  und  ja  wissen  749. 

Naithart  412. 

Namen,  Die  f&ni;  1378. 

Napels  1040. 

Naplaß  871.  885. 

Narr,  Der  clng,  1157.  1327. 

Narr  283. 

Narrechtig  862. 

Narren,  Die,  1008.  1380. 

Narren,  Von,    die  sidi  riemen  von 

der  pnolschaft  1346. 
Narren,   Wie  die,   Tür   fraw  Venns 

komen  1346. 
Narren  258.  1012.  1345. 
Narren  schnch  antragen  1008. 
Narrenbuch  329.  898. 
Narrenkappen,  Dy,  1537. 
Narrenkappen  258.  283. 
Narrenmer  341. 
Narrenplatten  143. 
Narrenplatten  scheren  122. 
Narrenrat  647. 
NarrensaU  121.  122. 
Narrenschnch  261. 
Narreoschuh  854. 
Narreoschuoch  823. 
Narrenspil  284. 
Narrent  824. 
Narrentotsch  259. 
Narrenweis  390. 
Narren  werk  831. 
Narmclait  310.  705. 
Narrnweis  657.  674.  729.  735. 
Naschen  710. 
Nasenrimpf  255. 
Nasensmer  214. 
Nasenstank  259. 
Nasentropf  259. 
Nason  525. 
Nater  255. 
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Naterstich  1047. 

Nath  1057. 

Nathan  1039. 

Ifebenhaufen  589. 

Nechen  332. 

Nechten  102. 

Negbor  1057.  1219. 

Negelein  478. 

Ifein  und  ja  740.' 

Neithart  191.  393.  411.  1509. 

Neithart  Focha  334. 

Neithartspü  191.  393.  1346. 

Nemand  ia  so  leef  edder  wert  1473. 

Nequam  758. 

Iferrin  673.  674. 

Nerach  843. 

Neschlein  111. 

Neßeln  858. 

Neiaelstok  711. 

Nestel  477. 

Netzengaumen  1334.  1434. 

Keujahrslied  1374. 

Neun  schaden  znm  hanpt  die  sol  man 
wißen  1342. 

Nicht  eyn  myeth  achten  984. 

Nicht  verzag  1457. 

Nickel  von  der  Galgenmal  515. 

Niclashausen  480. 

Nicolaus  900.  924.    944.   947  —  952. 
955. 

Nider  secken  561. 

Niderlag  373.  753. 

Niderlant   162. 

Niederdeutsches  1469—1474. 

Niemanz  657.  665.  1012. 

Niern  100.  755. 

Nieten  728.  737.  741.  744. 

Nigelossia  291. 

Nigramacei  816. 

Nimerguot  492. 

Ninive  1055. 

Nisten  752. 

Nit  ein  schnellen  geben  837. 

Nithart   1490. 

Nobel  763. 


Noch  kain  teofel  469. 

Nochet  361. 

Noe  1344.  1473. 

Nördlingen  1346. 

Nolleo  695. 

NoUhart  720.  1325.  1521. 

Non  471.  615. 

Nonnen,  Von  drei,  1343. 

Nonnen  1342. 

Noppen  783. 

Nordling,  Zu,  die  keierwiesen  1353. 

Notarius  987. 

Notdurftig  951. 

Nothelfer  377.  794. 

Notig  600. 

Nottem  907. 

Nottis  900. 

Notwein  788. 

Nu  gesegen  dich  gol,  da  allerliebster 
trost  1334. 

Nu  gesegen  dich  got,   da  edels  ab- 
kulen  1335. 

Nu  gesegen  dich  got,  da  kreftrdche 
labung  1334.  1434. 

Nu    gesegen    dich    got,     da    liebe 
rebenbrü  1335. 

Nu  gesegen  dich  got,  da  lieber  eit- 
gesell   1335. 

Nu  grüß  euch  got  all  mit  einander 
252. 

Nu  grüße  dich  got,    du  edele  leib- 
salb 1334. 

Nu  grüße  dich  got,  du  edels  getrank 

1334. 
Nu  grüße  dich  got,  du  lieber  netzen- 
gaumen 1334. 
Nu  grüße  dich  got,  du  lieber  trank 

1334. 
Nu  grüße  dich  got,  du  süßer  hlmel- 

taw  1335. 
Nu   grüße   dich  got,  lieber  reben- 

knecht  1335. 
Nu  höret  alle  das  1379. 
Nu  höret,  ir  fremden  und  ir  künden 
740. 


Tfu  hart ,    ich.  wil  euch   nene   msr 

sagen  624. 
Nu  han,  ir  Trauen  und  ir  min    192. 
Hu  fajtrl,    ir  herren,   es  kumpt  der 

kelscr  796. 
Nu  hört,  ir  herrn  allgemein  609. 
rtu  hart,  lieben  kinder  Oberel  593. 
Nu  hart  und  schweigt  mit  ru  688. 
Nn  hon  und  schweigt  still  642. 
Nu  hört  und  «chweigl  und  b*bl  euer 

ni  715. 
Nu    hört   und    «weigt    und    aeil   bei 

Witten  305. 
Nu  boret,  einen  clugen  list  133t. 
Nu  hoTt,  ir  herrn  alt  geleich  t9t. 
Nu  hört,  ir  herm,  und  Tememl  den 

schimpf  2G4. 
Nu  bort  und    nemt  in  ewere    sinnen 

1442. 
Nu  hört   und   schweigt   und   tat   die 

red  hie  tparn  258. 
Nu  horl  und   schweigt  lu  diaer  frist 

103. 
Nu  lat  mich  ein  lom  sein   1377. 
Nu  niachenl  wyte  und  tani  uns  ungirrl 

86t. 
Nu   merken,    lieben    gesellen    mein 

1343. 
Na  schweigt  ein  weil  und  habt  enr 

ru  692.  1158.  1432. 
Nu    schweigt    ein    weil    und     redt 

nicht  704. 
Nu  schweig!  ein   weil  and  redt  nit 

vil  696. 
Nu  schweigt  ein  well  und  seil  pei 

witien  746. 
Nu  schweigt,  ir  herrn ,  and  seit  mit 

ru  391. 
Nu  schweigt,  ir  herrn,  und  Temempl 

mich  recht  632, 
Nu  schweigt  slill   uud  habt   rn  109. 
Nn  schwelgt  und  hört  fremde  mer  761. 
Hu  schweigt  und  hört  neue  mer  769.. 
Hu  schweigt  und  hart   seUime    mer 

751. 
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Nn    schweigt    und    hört    uns   junge 

rolt  735. 
Nu  schweigt  und  redt  leis  631. 
Nu    eil  gegrüpftct  all  gemein  128. 
Nu  sweigt   ein   weil   und   habt   enr 

rne  160.   1341. 
Nu  aweigt,  so  wil  ich  heben  an  1332. 

1336.  1437, 
Nu  sweigt  und  hört  ein  große  clage 

133t.  1437. 
Nu  vernemt  all  habschlich  1375. 
Nn  wil  ich    von    den   jegern    sagen 

137». 
Nu  nillet  nicht  vonagen  1470. 
Nu  woy  1000.  1003. 
Nuchs  1468. 
Nudunk  575. 

Nürnberg,  Sag  von,  M68. 
Hörnberg   1076.    1185.   1186.   1206. 

1329.  1332.   1449.  1477.  1497. 
Nürnberg,  du  werde  slat  1168. 
NQmberger  krieg  1151. 
HUsIcn  292. 
Numerilum  nom  656. 
Numerus  741. 

Nummen  822.  877.  879.     ' 
IVuinmerdum  433. 
Numnio,  Versus  de,  1185. 
IV'un    gesegne    dich    got , '  du    lieber 

heiland  1344. 
Nun  grüß  dich  got,  du  edler  wein  , 

1344. 
Han    grüß    dich   got ,    du    gesunde 

annei  1344. 
Hun  grüß  dich  got,  du  lieber  netien- 

gumen  1434. 
Nun  grül^  dich  got,   dn  liebes  pier 

1439. 
Nun  groß   dich  got ,  du  süßer  ge- 

schmack  1344. 
Nun  hören  tua ,   min  lieben   (rfind 

1026. 
Nan   hOrt  ein    weil    und   schweigeot 

Hill  314. 
Nun  hört,  Ir  herren,  nfaeral  987. 
100 


PMbM  371. 
pMch  SM. 
Piackplrca  S5C 
f^«r  1346. 
Pioker  381.  39D. 

483.  149!. 
halM  934.  10».  lOM.  1(^3.  lOM. 
Piilj  SchaniftH  879. 
Pub  75. 
Pan  468. 

Pni««,  Die  Md«,  343. 
Pinrea,  Voa  dreier,  baf  1371. 

panren  vor  gerichl  terdagt,  CT  hab 

in  Min  ni-tli  abgetpenl  1345. 
Paaren,  Von  tibeoiehen,  1346. 
Paaren,  Von  iweien,  1347. 
Paaren  1347. 
Panrendreck  187.  53». 
PsurcDdrolIrD  336. 
Paurenfeint  254. 

Paurenheirat,  Eiafattipotiacbe,  1346. 
Paarenbochieit  1345. 
Paorenknecht      Wie    etlicb,    einen 

paaren   omb  Kin  tochter  pnolenl 

1345. 
FsurEnknecht  1345. 
Paarenknecbiea,  Von  den,  wie  ■■  «icb 

selber  loben  1345. 
PlDrenichwenk  342. 
Psorenapil      Ein,    mil  einen  poKD 

allen  weib  47. 
fiuretupil.  Gar  ein  spoÜKh,  1346. 
Faurbaii  440. 
Paum,  Von  eim,  1431. 
Paurnknethl  632. 
Paumnieidlein  1461. 
Paummeil  1301. 
Paumspil,  Gar  ein  vaat  «poUfch,  sagt 

iellicher,  wa»  im  auf  der  paolicÜaft 

gegent  iii  330. 
Paurschan  439. 
Pauraknaben  515. 


PaM  46S. 

Pawer  1345. 

PawT^ekK  Die,  1433. 

Pech  1176.  1331. 

PedwMer  1186.  1330. 

PeeUaab  1057. 

Pecbl  1056. 

Peck  1458. 

Pedelltu  987. 

Peehaoien,  Von  den,  1330. 

Peehaaer  1186. 

Pegaaaer  613. 

Pegniti  78.  634. 

PegniUbccbt  858. 

PebaiB  601. 

Peicht,  Die  gedickt,   1272. 

Peichl,  Ein  gwti  bnMera,  1434. 

Peicbt,  Von  der,  1337. 

Peicbt  1443. 

Peicht  in  ein  aolcker  wirdiger  acbab 

1341.  1434. 
Peicbten,  Vom,  631. 
Peicblen  736. 

PeichUger    Von  eiaeH  gut«,'  1436, 
Peichliger  853.  854. 
PeiheJ   ItS. 
Feiateudig  637.  638. 
Peita  186. 
Pein  538. 

Fell,  Det^  l«n«en  945. 
Peilen  420.  861. 
Pengel  554. 

Penken,  An,  hinken  959. 
Pentig  1480. 
Pentoren  993. 
Penten  586. 
Perait  425. 
Percblold  431.' 
Perchlolt  571. 
Pereifen  739. 
Perlein  762. 
Pen  549.  603.  637. 
PenMr  imd  Wandrer  547.  1347. 


Ordcp  434.  6Sä.  898. 

OrdeDsminn  870. 

Orenkraacr  254. 

Orian  690. 

Orienes,  Der  weis  baiden,   1088. 

Orient  656. 

Origenjs  696. 

Orleni  761. 

Orakrauen  783. 

Ornkrauer  89. 

Ort  der.  enlslehaug  1076. 

Oace  809. 

Oß  47. 

Oben  374. 

Oslem  631.  722.  723. 

Oilerreicb  394.  404.  43B. 

Oalenag  98. 

Oten  1062. 

Otman  Znnfuoß  895. 

Ott  681—683.  685. 

Ott  EalenvUt  vom  Finitin  818. 

Ou  MolbenpaDch  306. 

Oilenilat  340. 

Oltentanz  213. 

Otter  865. 

Otlilia  407. 

Otto  364. 

Ougbrdwlr  880. 

Oogenblick  824. 

Ougenwee  865. 

Owe  510. 

P  351.  1115.  1135.  1430. 

p  1466. 

Pabit  745. 

Pacben  405.  575.  576. 

Picheodieb  1271. 

Ptckeiulag  486. 

Päd  377. 

Paden,  Von  «Hmi,  1249. 

Pader  708. 

Padhuetlein  93. 

Padbat  573. 

Padknecbt  669. 

Padscbar  574. 

PidMkiMl  213, 


Pagenhudl  978.  980.  981.  983—985. 

Pagkeppaui  445. 

Pais  437. 

Pal  132. 

Palbirer  1161. 

Paldrian  215. 

Paldriai  438.  439. 

Palen  969. 

PaluiiDi  1048. 

Palgen  5U. 

Palk  36. 

Fall  437. 

Pallu  808. 

Pälmlflg  92.  623. 

Palaam  313.  958. 

Pampbilu«  Geagenbach  1055. 

Pauk  1062. 

Pankbart  56,  67.  68.  382. 

Pantbeer  1066. 

Pantaffeln  972. 

Pani  446. 

Papier  792. 

Pappj'r  373. 

Par  1446. 

Paradeis  593,  594. 

Paradiß  1042. 

Pareii  365. 

Parfiiß  858, 

Parille  63, 

Paria  408.  903.  908.  913.  969.  1471. 

Paricn   1069. 

Pam  53.  310. 

Panaan  990. 

ParMbaft  578. 

Pan«n1ich  839. 

Partie  324 

PartycQ  863. 

Pary«  895. 

Paryß   1039. 

PartifBl  406.  407.  1390. 

Pai  SMierer  576. 

PaMUn  «79.  779,  1270. 

PauioD  329, 

Pail  440.  452.  511. 

Falten  313. 

100« 


Peck  75. 

FodFgran  864. 

Podem  790. 

FodenacW  212.  1491. 

Parken  120. 

Porti  396. 

Pög  lud  752. 

Pößel  616. 

Pöswichl  SlO. 

Pöllein  759. 

Pokslo  727. 

Poldrianna  438.  439. 

Poldriua  438.  439. 

Polen  477.  536. 

Polin  364. 

Polslerpruocii  445. 

Polslerpuob  446. 

Polucy   1018. 

Polz  338.  857. 

PomperlBrel  721. 

Pon  762. 

Fonlna  1471. 

Poppe  971. 

Poppen'700.  laOl. 

PoppenreDt  10».  127. 

Forgen  784. 

Porgt  335. 

Port  1300. 

Portigil  766. 

Potheititengel  254. 

Poasen  120. 

Foti  fut  387. 

Pol  banch  61. 

Fox  grint,  ich  mein,    wir  gen  nit 

recht  283. 
Poi  baut  73. 
Pol  leichnam  38.  51.  69.  90.  176. 

331. 
Pol  leichnamg  331. 
Poi  schwiti  285. 
Fol  troit  42. 
Pracbia*  807. 
Pracht  458. 
Praclicn  1272.  1325.  1373. 


Praden  314. 

Frarint  477.  766. 

Prag  365.  721. 

Prangen  670.  676. 

Pranger  285. 

Prangiereo  651. 

Prankierer  786. 

Prankiern  690.  786. 

Prawen  894.  1029. 

Prateen  215. 

Pran«  36. 

Prautea  312.  610.  1376. 

Prenmbel,  Die,  1333. 

Frech  ich  befeo,  (o  prechit  dn  krBg 

166. 
Frechen  752.  753. 
Prechenhari  568. 
Frechenhabig  696. 
Frecken  86S. 
Freckin  255. 

Predig,  Die,  1157.  1341. 
Predig,  Von  einer  klagen,  1433. 
Predig,  Von  einer  ineiiterlichen,  1158. 

1464. 
Predig  629. 
Prediger  380.  434. 
Predigten  613.  1515. 
Prehen  752. 
Preim  471. 
Preise  744. 
Prellen  620.  940. 
Preller  765. 
Promen  120. 

Prenbergers  ton  1214.  1269. 
Prengen  auf  772. 
PremeDacbmer  367. 
Freaaela  1441. 
Pret,  Kumen  mm,  171. 
Preiapil  253. 
Prenknf  275. 
Preunlein  248. 

Preußen  360.  361.  477.  766. 
Prent  110. 
Preutignn  763. 
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rrisaelB   II£1.    1373.    1333.   1336l 

1338-  1343.  136&  1371  f.  H32. 

1431-1436.  1436.   I4S5  — 1457. 

IS31. 
PrüMW  1039. 

PrieXer,  Der,  ia  der  aw  I1S8.  1437. 
Priester,  Von  den,    aad   icr  hanea 

llfiS.  132fl. 
Prifel  172.  184,  373.  540.  793. 
PriBW  1001. 
PrimiDctviioe  517. 
frUtn  7«i. 
PriUcben  363. 
PriTcleyn  987. 
Probiern  100. 
Probiert  800. 
Proceuion  943.  944. 
Procnralor  967. 
Profecei  801. 
Proreten  799. 
ProBcei  171. 
Probet  810. 

Prabeien  801.  806.  608.  8(5.  816. 
ProbetiD  170. 

Projectio  iDper  luHin  1451. 
Prokeo  ^96. 
Proloculor  96!). 
rrnmon,  Wirhrlm  *on,  1373. 
Pronbirm  783. 
Prolei  gejtBll  810. 
i'rolkrclHTi  575. 
Pratl8*che  76. 
Prucbmais  93, 
Pruchnngel  641.  707. 
Prucbwurm  225. 
Pruchwuri  220, 
Pruck  477. 
Pruckelherg  1463. 
Ptueg  485. 
PrUgel  686. 
Prtinseln  1303, 
Prüsilein  749.  760.  1243, 
Prüm  nie  D  565. 
Prangen  629. 


PruM  736. 

Pnnea  3«5.  6B1.  737.  753. 

Pnnut  199. 

PniBieB  31. 

Prannaalan  401. 

Proocbd^ea  244. 

Pnioler  216. 

Pmillein  G  173  ». 

Pnbenttrigel  3M. 

Pnbin  550. 

Pubrei  45. 

Pucb,  Dm  wejfie,  65. 

Pneb  993. 

Puecheulecken  489. 

Püerhlin    Ton   eilen  pilea  ,    die  tan 

natnr  beiß  lein   1349. 
PuHe  490. 
P&rgeD  766. 
Pueien  998. 
Pneiiabn  433. 
Pulbrief  168. 

Pnler,  Von  einen,  1273.  1467. 
Pnlerei,  Von,  1436.    ' 
Putern,  Von  den,  1467. 
Polfer  768. 
Patgen  885. 
Pula  242.  983. 
Pulicbift   128.  793. 
Pulacbaft  dreier  itadenlen  1376. 
Pnlirban   von    einer    p>urameit   und 

von    einem  jungen   gesellen  1278. 

1301. 
PuUcbHfi  will  haben  glück  1457. 
Pulst  243. 
Pulian  366. 
Puntachacb  617. 
Puniott  403. 
Puok  55. 
Puolen  1343, 

PuoUchiin  114.   1343.  1346. 
Purgntze  64. 
PurgaUen  216. 
Purger  646. 
Purper  763. 


PutmI  66a 
Puneln  48. 
Fnaiumeii  727. 
Fuicbgreiren  794. 
Pute  976. 
Puierfai  575. 
Putlei  97. 

0  987.  1433. 
q  523.  1468. 
Quader  216. 
Ooal  SSt. 
QuileH  327. 
Quälten  1305. 
Quatlerlocb  882. 
Quelen  938. 

Quellen  der  Sammlung  1326. 
Qucniepelxich  58.  59. 
Qui  ffTsvidtnl  clenim   1452. 
Qublern  125.  343. 
Owick  964. 
Qwyth  967. 
R  1149.  1433. 

1  1468. 

RabelBLs  1508.  1516. 

Riibi   171.  796.  797. 

Rälen  Hieroiiyni[  Emiera    1278. 

Rnihsul  1458—1461. 


Rsiei 


390. 


RainfalB  362. 

Raison,  La,  poarqaoy  tei  femmes  i 

porlent  barbe  1492. 
Rani  1004.  1005. 
Kamen  50. 
RradoIGn*  402. 
Baue,  Benneke,  1469. 
Raiie  961. 


RappennesI  381. 

Häßler  254. 

Rat:    es   sind    drei   vOgel   auf  «rden 

145S. 
Rat:  et  lind  lecli*  feiertag  1458, 
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Bat:  ich  waift,   wo  du   hirtgehont 

1459. 
Bat:  waa  fligen  1459. 
Rat:  warumb  sind  mer  fraueu  1460. 
Rat,  was  get  got  und  der  werlt  vor 

1J58. 
Ral:  was  ist  dag  allerpest  hie  1459. 
Rat,  was  ist  das:  bei  meinen  weißen 

painen  1458.    -' 
Rat,  was  ist  das:  das  geborn  ai  1459. 
Rat,  was  ist  das:    das  rot  da*  hangt 

1459. 
Ral,    was  ist  das:   einer  spaon   )ank 

1458. 
Rat,    was   ist   du:    es   ißt  auf  dem 

veld  1459. 
Rat,  waa    ist   das:    es   ist   ein    Ggur 

1458. 
Rat,  was  ist  das :  es  ist  bal   1458. 
Rat,    was   ist   das:   Es   kamen   dr«i 

vogel  1460. 
Rat,   was    ist   daa:    es    »cbeint   der 

mon  1459. 
Bat,   was  ist  das:   es   schürzt   sich, 

als  ein  bur  1458. 
Rat,  was  ist  das:    es  was  ein  nunn 

in  einem  garten  1459. 
Rat,    wag    ist   das:    got   sieht    sein 

nimer  mer  1458. 
Rat,   was  ist  das:    ich  hab  gesehen 

1459. 
Rat,  was  ist  das:   in  dem  land,   do 

ich  do  waa   1459. 
Ral,  was  ist  i»6:  junkfrauen  siillen 

züchlig  1458. 
Ral,  was  isl  das:  knie  pDgen  1458. 
Bat,   was  ist  das:    mein  muter   bat 

ein  1458. 
Bat,   was  ist  das:    meine  gelider  in 

ire  gelider  1459. 
Bat,    was  isl    das:   sibea    die   rilen 

1459. 
Rat,  was  ist  das:   viiifass  lecka  har 

1458.      ■ 


Bm.  WM  M  4m;  wtm  ^  wirt  «OT      kJcn  M3. 


M  jabrea  145». 

IUI,  WM  »1  Jm:  wie 

■efctaiM 

1459 

Im,  WM  bt  <Im  r  wi 

her  1«5A. 

IcfM    5». 

■M:   wdrh«r  ttcM  fU  ■>  a«i«n 

Ktftfmn  418. 

H-19. 

■•t:    wel«hi    Üb  UM  M    BeMlca 

i<(tatfvefr.  Der.   I5I8  C 

■■  koli   1459. 

Rre«-irr  l^-iT 

lal :.  wer  j«l  der  eiM 

MeMcT 

IMO. 

Be«e>«>6er  555. 

Im  :  wie  ferr  ix  tm  < 

lef^miKfi. 

14». 

legäMM.  Eii  gM,  die  (M  «ml  f«lM 

IM,    Wie    woliu    dei 

1439. 

14». 

Re^MeM  171. 

■■I :  wo  hat  in  eicl 

1460. 

Refirt-  533. 

IM:  wo  komen  »He  icck  n 

MMCB 

Repnh  609. 

UöS, 

RehlfMrk  772. 

RMfeb   jfti. 

Reib«  391. 

Reick,    Von    wMM>   4m  rtMwte, 

leioea  nnpnnf  kab  13tM. 

IMB»  204. 

Reich  imd  m  1451. 

Reidea  390. 

Ranrh,  Der  pAi,   I27S.  1464. 

Reiprl  62S. 

Rnrh,    WMcr   dm 

p«M», 

1282. 

1467. 

1477. 

R*Drhfleck  492. 

Reilich  748. 

iHh  H07. 

Reim  n  Mmea  ein  feücnlocfc  1458. 

Inmdanl  255. 

RrimDBl  1295. 

Rdn   lfi2,   194.  322.  373.  793. 

B«h«Tr  82  t. 

Reineke  Vom  1469. 

Rebenhen.lm  1213. 

Reinfril  Ton  BnDMcbweif  1488. 

Bebenknerhl   I.<).<t5. 

Reiamar  von  Zweier  1441. 

Bcbhenfilems  »Pi-gen   1 

ri68. 

Beim,  Jenieil,    D  218. 

RehMil  359 

Bei«,  Venedig,  368. 

Btcept  7.-.2, 

, 

Rei»  784. 

RecppC^  1151.   M«l. 

Reiter  796. 

Rerhi-n  «4. 

ReisigosIeD  333. 

Urflirnstfln  Wl.  >iG3. 

Reisten  Sachs  689. 

l(trht...r.K  Bi-r-rerhl  KoPperger. 

1282. 

Reitern  116. 

Il,-.|,l<.n    ^.11. 

Relling  445, 

Hecl.iffirmi)5  ft69. 

Remen  34, 56.  -in.  386.  447. 532. 536. 

RecMipif  621. 

700.  744.  79.i. 

Rechtueti   1004, 

Remin,  Sophia,   1356. 

Reckpnkolhi^n  HC,]. 
Reder«n  876. 

Rempt  331. 
Renopuhel  859.  D  385. 

Renpart  445. 

Bephnn  623.  T48. 

RcpleiD  248. 

Reren  fOl. 

Bescb  564.  700. 

Reicbe  457. 

Ret,  Drei,  1345. 

Bethorica  743.  911.  1433. 

RetoricB   740. 

Reu  364. 

Reudig  236. 

Reumen   925. 

Reuaeq  311.  326.  356.  747.  854. 

Reußeo  360.  477. 

Reut  158. 

Reuten  479. 

JteutcrsknBben  610. 

neverendu  915. 

Reverenz  302.  761. 

Rew,  Wie  gut  ist,  uad  peicht  1434. 

Bei  301. 

Rheins,  JenMii,  1138.  1179. 

Rhetorica   1433. 

Rieht  784. 

Richter,   Von  d^m  Ahersten,    in  der 

well  1282. 
Richter,    Von   eim  &umen,    der  got 

wol  gerelll  1439. 
Richter  1345—1347. 
Riemen  334.  1345. 
Riet  273.  524. 
Rigel  787. 
Rim   1473.   1474. 
RimbäkeliD,  Ein  tchOn,  1469. 
Rimo  W2. 
Rimpfen  771. 
Rmdahut  878, 
Ring  157. 
Ringer  808, 
Rink  604. 

Rinich  gülden  826.  832.  835, 
RinlOeisch  478. 
Bißt  561. 
Rii  36.      , 
Ritter,  Der,  b  der  ctppelleD  1377. 
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Bitler,  Der,  mit  dem  glenreiten  1377. 
Bitter,  Der,  mit  dem  henen  1377. 
Riiter,  Der,  mit  des  «eleu  1377. 
Ritler  468.   1443. 
Ritler  TOD  der  roieii  407.  408. 
RitlerfechleD,  Die  kaiierlich,  ipil  635. 

1381. 
Bitterschaft,  Die  kaiterlich,  1381. 
Rillerachan,  Die  verdient,  359.  1360. 
Rtiteracbaft,  Von  der,  1346. 
Riilertkind  393. 
Ritterskrafi  424. 
Robert  of  Sicily  1531. 
Bocken  345.  611. 
Rockenmaiden,  Von  dreiel^  1455. 
Rocken^pmoKn  270. 
Bockenstubea  386. 
Rodrer  254. 
BSchling  366. 
BOmer  924. 
RSmera  d61. 
Bern  436. 
Roes  409. 
BttBch  635.  639. 
Roheit  des  aiudrucks  1326. 
Boland,    Der,    von  der  mianer  und 

weiber  unlren  1466. 
Roiant  1013. 
Rollfaß  255. 
Rom  850.  881,  914.  929,  942.  1293. 

1326.   1431,   1443. 
Romans  de  ia  poire  1537. 
Bomana  des  aept  sage«  752. 
Rome  913.   . 
Borich  901. 
Roa  565. 
RoaafloruDi  1080. 
Roach  373.  792. 
Roaen,  Von  der,  407. 
Rosenblul,  Hana,  1077.  1327-1333. 

1340.     1312,     1343.     1380.    1430, 

1431.    1433.    1436.     1437.    1453. 

1457.  1530. 
Roaenbluti  faslnachtapieie  1081, 
Roaener  1077. 


Ryieoder  8  lein  865. 

(  1013.  1468. 

Sabina  406. 

SabDt  800. 

Sacchelii,  Franco,  1490. 

Sieben  389. 

Sachs,  Hbm,  1215.  1279. 1440. 1493. 

Sichien  477. 

Sack  331.  332. 

Sncken  476. 

Sackpendel  371. 

Sackpreifen  513.  523.  738. 

Sacrtmeal,  Vom,  fünf  gole  «lOck  1438. 


Siger  484. 

Safferei  93. 

Saffir  762. 

Saaran  478. 

Sag  von  der  edlen  und  wirdigen  slat 

Nürnberg  1168. 
Sagen  und  singen  737.  744. 
Saget    mir   iemant,    wbi    ich   minae 

1442. 
Saiger  449. 
Saitenipil  677.  735. 
Salamander  1390. 
Salb  680. 
Salben  161. 
Salem  599. 

Salich  und  vSrMchUg  is  de  man  1469. 
Salomon    126.    151.   263.    355.   985. 

1069.  1347.  1468.  1512.  1519. 
Salomon  und  Harkolf  533. 1430. 15 1 3  f. 
Salien  386. 
Salimen  396. 
Salzacbeib  345. 
Salzsprengen  641. 
Samer  331. 
Samer  böte  kol  861. 
Samer  got  183.  83S. 
SameÜich  551. 
Sammer  getz  833. 
Sammet  765. 
Sampson   136.   15t.   363.  353.  1039. 

1069. 
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Samßtag  727. 
Samuel  1039. 
Sanc    icb    ein    edel    bort    gekronet 

1442. 
Sangmeister  938. 
Sangwioena  139. 
Sand  Joba&DS  minne  860. 
Sand  Hiclaa  544, 
Sani  69. 

Sani  Cornelius  87t. 
Sant  Herlen  nacbt  994. 
Sant  Feier  der  pabit  1463. 
Sant  Tdnis  niOr  664. 
Sapbyraa  1045. 
Sappen   193. 
Sara  816.  817. 
Sarge  446. 
Sargen  475.  508. 
Satel  566. 
Satelpogen  194. 
SaleltBscben  703. 
Sathan  443. 
Sathanas  438.  900. 
Satler,  Kudi,  54. 
Satt  943. 
Salthinas  499. 
Satumus  294  1513. 
Sau,  die  di  plinien  habeo  erachlagen 

719. 
Sauferei  94. 
Sangdiklaaen  2S9. 
Saugenle  kind  708. 
Saul  536. 
Säur  ruhen  370. 
SaufkQbel  399.  403. 
Saurzapf  2l 
Sauft  334,  995. 
Schabab  321.  742. 
Schabbab  1035. 
Schaben  565. 
Scbacben  45. 
Schacher  199.  476. 
Schacble)  735.  D  383. 
Schiffer  758. 
Scfaaid  763. 


(tlalka   tOI. 


SdkM  0  215.  21 S. 


Muu  377. 


ScbarMUfea  311. 

SrJwA  MI. 

fchaucla  m?. 

Sektlz  400. 

Seh»um  oBd  «düMtm  «53. 

Hrhiub  m. 

Schanbhui  575. 

SchtBcr  7<.t. 

Scbaur  346.  469.  472.  720.  732. 

Scbaiupicl  1474, 

AdMcWr  KM. 

Scb«r«r  73S. 

Sfiher  »74. 

Schenein  642. 

ScheinpertJeh  060. 

Stheit  137. 

SfLellrn   76i. 

flclielmeniluck  fl21.  840, 

Mulmig  573.  574. 

«chelmiRi  2S5, 

Schcnnid  »HO.  894, 

Schemlich  G74. 

Sihenjf.]  371, 

Srhenk   655. 

Schenk!  128, 

Sfibcntel  509. 

ScherLen  734. 

^'*'rgn  5B7. 


ScfcickcB  73^  746. 
Sciwbch«  ^t. 

S.-hK.J«n»  25«. 

5<ti;;.B;    -35. 

ScUII  152.  702.  731.  1««7.  D  41t  ». 

Srbih  4er  rm  710. 

ScbiortTn  «21. 

ä-L]nifl»rt  255. 

Schinp  788. 

Sdiin^ir  noch  gli^  770. 

SchindcD  nnd  M^ibra  341. 

Scbindmebcr  866. 

Schmitmitm  1049. 

Scbukn  686. 

Sdiialing  514. 

SdüipiiD  632.  686. 

Schiolfrf^fl  251. 

S.:hioiiaIulat)dcr  1390. 

ScbinnKbleg  363. 

Schild  1000. 

Schlaf  565. 

Schlsn  437. 

SchUngen  809. 

Schlappen  574. 

Schlat  702. 

SchlpurafT  259.  287.  372.  790. 

Schlftoraffen  58.  610.  1482  f.  1515. 

Schlauraffen  lant  721.  1482. 

Schlegelmilch  396. 

Schlegeln  ]057. 

Schleien  350. 


Schleifen  748. 
Scblenkerpraten  '348.   733. 
SchlepMck  864. 
Schlichten  591. 
Schlick  337 
■  Schlickeniiost  214, 
Schlickenprein  403.  446. 
Sc  blicken  wurst  214. 
Schliefen  7P6. 
Schlier  864. 
Schlileo  757. 
Schiiten  farn  712. 
SchlitK  H  327. 
Schlilsen  660. 
Schlot  78». 

Schlol  fegen  375.  789. 
ScbloleTtetD  1220. 
SchlotDiock  336.  790. 
Schluchlisch  1222. 
Schlucken  396. 
Schlutl  reich  61)5. 

Schlupnoelier  144.  255.  376.  793. 
Schlurschk^chllger  254. 
Scbmachnit  759. 
Schmaichen  650.  658. 
Schmaichkoaer  89. 
Schmaichler  650. 
Schmaliern  183. 
Schmalien  722. 
Schmalzig  791. 
ScbmatE  285. 
Schmeh  757. 
Schmieber,  Peler,  1079. 
Scbmira  617. 
Scbmirer  240 
Schmilz  1060. 
Schmorgens  737. 
Scbmoy  817. 
Schmucken,  Sich,  490. 
Schmacken,  Sich,  in  934. 
Schmücken,  Sich,  in  im  694. 
Schmutze  I  343. 
SchraiiU  133. 
Schmutzen  .277.  755.  764. 
Schnabel  747.  756. 
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Scbnabeldruseel  259. 
Sdinahel rauch  403. 
Scbnabelrauß  395.  445. 
Schnaben  651.  907. 

Schnablranch  403.  f,^rftt,Jj«rWl>.»; 

ScliiiHlicn  56 1. 
Schnapp  337. 
Schnarm  617. 
Schnanden  786. 
Schneeweiß  585. 
Schnellen  geben  837. 
.    Scbnepperer  1077.  1078.  1161.  1381. 
1430.  1431.  1453.  1530. 
Schnigling  567. 
Schnilingen   100. 
Schnipp  337. 
Schnilly  870. 

Schnokenlanl  359.  648.   1381. 
Schnuor  456. 
Schnur  477. 
Schnurr  anf  630. 
Schober  386.  994. 
Schock  80.  961. 
Schöne  1330. 

Schene  unaer  trawen  1135. 
Scbolder  689. 
Scholdrer  866. 
Schon  610. 
Schöpfen  98. 
Scliopfungpuch  10. 
Schoppinswong  400. 
Schoppinawank  428. 
Schotten     10.  111.  344.  360.  436. 
SchoHeiilan    766. 
Schoitenpauch  583. 
Schotten  schlicker  431. 
SchoHCDSchlunl  100,  101. 
Schrägen  354.  564. 
Schrammen  393. 
Schrankwels  1447. 
Schraten  1005. 
Schreiber,  Der  reich,  1376. 
Schreiber  619,  620. 
Schrein  149, 
Schreiner  1339. 


ScteKT  iio^  Uta 

4». 


■  SIO. 

Stkrol  ^^. 

S<kv;i<-  t"«.  529. 

Sckt«m  4»9- 

Sfhnil  975.  Kf.  979.  981. 

SckraQ  970. 

Sckntn  S«3. 

S<k.b  3^    6>S. 


Scbnrl   1061. 

ScböWr.  V<H>  fabnndcs,  1171.  1453. 

Schünrl  S22. 

Schal  614. 

SrhüTunrd  446. 

SchiiCv^lkrrbrB  576. 

Schill  732.  71« 

SchnnLarrn  101». 

Schuffn   1019. 

Schule,  Die,  der  tick«  1449. 

Schuler,  Die  tweir,  1379. 

Schuler,    Von    dem   varadM,    1172, 

1331.   14&4. 
Schulklopfer  IS6.   1225. 
SchuUik  671. 
Sciluinijreicur  257. 
Schuo  501.  505. 
Schuocb,  Der,  Iruckt  898. 
Scbuoch  510. 
Schooler,  Varender,  468. 
Schup  201. 
Schulter  1339. 
Scbuleu  55. 
Scbuw  S66. 
Schwaben  93. 
Schwabenspiegel  1526. 
Scbwscirtr  254. 
Schwur  436. 
Srhn-ader  864  1077. 
Scbwalbuif  872, 
Schwanger  751. 
Schwanken  222.  757.  830. 


Schwankien  867. 

SchvrBDD   555. 

SchwBnzgaß   866. 

Sdbwarm   1515. 

Schwarte  90. 

Schwarz   777. 

SchwaUen    338. 

Scbwecher    710. 

Schweden  318. 

Schacher ,     achwiger ,    lochler  ni 

Mdeo  40.  1345. 
Schweig,  leid«  and  lach  1459, 
Schweig  nnil  aprich  nit   1459. 
Schweiget,    hart  and  vemenet  )lle 

393. 
Sdiweigren   538. 
Sdiweigt    ein    weil    und    hordtl  htt 

1152.  1186. 
Schweigt  ein  weil  and  redt  leii  36& 
Schweigt   ein    weil   und   redt  nk  nl 

351. 
Schweigt  Mill  und  hall  aD  die  m*- 

ler  tn  169. 
Schwelgt  nnd  hSrt  all  gleich  ISIS. 
Schweigt  und  nemt  in  ewr  «in   l3Tü. 
Schweinen  praleo    634.  958. 
Sdiweinen  prolen    628. 
Schweiohart   540. 


Srbwi 


li  350. 


iSchweiujniuuler  332. 

Schweinsmiiter  94.   184. 

Scbweinsor  372. 

SchweräaiBgel   100. 

Scl),we]'i  1076. 

Scbwem  143. 

Schwemmen  866. 

Schwenk  330. 

Schwenk  von  aibentehen  panren  tä46. 

Schwenken  1061. 

Scbwenter  1270. 

Schwer   565. 

Schwerlfeger  426. 

Scbwerlschlag  956. 

Schwerlsegen  1463. 

Schwerzin  575. 
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Schwesterkint  589. 

Schweizer  711. 

Schwetzig  531. 

Schwidrial,  herzog  in  Reußen  766. 

Schwiger  1345. 

Schwilich  340. 

Schwinis  830. 

Schweben  477. 

Scbyßkübel  866. 

Scorpion  867. 

Secht  große  schon  on  pose  lieb  1166. 
1669.  1439. 

Secht,  wa  der  sun  fär  den  vater  get 
1167.  1369.  1439. 

Secht,  wa  der  vater  vorcht  das  kint 
1167.  1369.  1435. 

Seckel,  Den,  schaben  861. 

Seckel  und  Heroen  868. 

Segen  1168. 

Segensprüche  1430. 

Seichscherb  284. 

Seidein  55. 

Seidene  pinden  756. 

Seidenschwanz  361.  783. 

Seidenstrank  259. 
^eidinswanz  321. 

Seidlein  111. 

Seil  878. 

Seit  das  man  die  roten  engen  schuh- 
lein erdacht  1163.  1165.  1435. 

Seit  gegrüßt,  wirt  und  wirtin  512. 

Seit  man  die  engen  schu  erdacht  1163. 
1165. 

Seiten  klingen  566.  • 

Seitenmalen  311. 

Seitenspil  217.  ^18. 

Seltenspilen  740. 

Seiz  306.  362. 

Seiz  Gerstmair  574. 

Seiz  Huntskranz  583. 

Sei,  Der,  clag  1380. 

Selber  gewachsen  1107. 

Seid  193. 

Seidenier  858. 

Selenritter  1377. 

FMtM«hUpi«U. 


Seihaus  346. 

Selig,  der  nimmer  wirt  verheit  1164. 

1166.  1348. 
Selig  sei  der,  der  nimmer  übel  spricht 

1340. 
Selig   sei,    der    nimmer    nicht   übel 

spricht  1164. 
Selig  sei,  der  nimmer  nit  wirt  ver- 
heit 1164.  1166.  1340. 
Selig  sei ,    der   nimmer   übel  spricht 

1166. 
Selig  sei  die  haut,  die  den  munt  er- 

nert  1164.  1166. 
Selten  fröut  kumpt  an  leit  849. 
Seltenrouch  894. 
Selzam  363. 

Semey  1045.  • 

Semlich  826. 
Senator  900. 

Sensucht,  Die,  1282.  1464. 
Sept,  Romans  des,  sages  1505. 
Sermon  986. 
Serten  616. 
Ses  zing  294. 
Seu ,    Der    blinden ,    vasnacht    719. 

1381. 
Seuberleich  742. 
Seuchen  686. 
Seül  461. 
Seuen  1110. 
Seüßen  957. 
Seuf  187. 

Seufridel  372.  790. 
Seumarkt  102. 
Seupesen  101. 
Seusack  384.  697. 
Seustall  540. 
Seutreck  183. 
Seutrok  711. 

Seulümpfel  706.  711.  755.  851. 
Seututt    307.    336.    342.    372.    525. 

790. 
Sewere  nostro  componitur  1452. 
Sext  471. 

Si  tu  cum  rebis  1452. 
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Speier  219. 

Sperlinge  967. 

Sperstangen  756.  « 

Speyben  999. 

Spicher  821. 

Spiegel,   Von  dem,    mit   dem   pech 

1176. 
Spiegel  755. 
Spi'egelglanz  900. 
Spiegl  448. 
Spiegiglas  456. 

Spigel,  Von  dem,  mit  dem  peche  1331. 
Spil,  Ein,  der  walbruder  genant  34. 
Spil,  Ein,  von  einem  schweher,  schwi- 

ger,  tochter  und  eiden  40. 
Spil,  Ein  hoflich,  zu  dervasenacht  305. 
Spil,  Ein  hübsch,  264. 
Spil,  Ein  hübsch,  234. 
Spil,  Ein  schöne,  wo  men  böse  frou- 

wens  fram  maken  kan  969.  1470. 
Spil  109.  269.  274.  372.  789. 
Spil  ein  hochzeit  zu  machen  66. 
Spil  in  Lombardy  1324. 
Spil  von  dem  dreck  1345. 
Spil  von  dem  einliften  finger  154. 1345. 
Spil  von  dem  freiheit  553. 
Spil  von  dem  herzogen  von  Burguad 

169. 
Spil  von  dem  Neithart  1345. 
Spil    von   dem  Ferner  und  Wundrer 

547. 
Spil  von  dem  türkischen  keiser  288. 
Spil  von  den  großen  wunderen  1345. 
Spil  von  den  holzmenern  1346. 
Spil  von    der    varaacht   und    vasten 

recht,  von  sülzen  und  broten  628. 
Spil  von  einem  kramer  1346. 
Spil  von  einem  siechtagen  1346. 
Spil  von  fraw  Jutten  900. 
Spil  von  narren  258. 
Spil  von  den  pauren  53. 
Spil  von  den  paurenknechten,  wie  sie 

von  großen  wundren  sagen  1345. 
Spil  von   den  zwelf  pfaffeaknecbteD 

562. 


Spil  von  der  puolschaft   114. 

Spil  von  der  vasnacht  379. 

Spil  von  dreien  brudem ,    die  rech- 

tent  vor  eim   konig  umb  ein  mul, 

pock  und  umb  ein  paum  75.  1345. 
Spil  von  dreien  pösen  weibern,    die 

n^en  dasvich  vor  der  helle  483. 
Spil  von   eim   thumherm    und    einer 

kupplerin  277. 
Spil  von    einem   alten  pösen    weib, 

wie  sie  iren  man   sieht  und   sein 

nachpauren  1345. 
Spil  von  einem  arzt  und  einem  kran- 
ken paur  58. 
Spil  von  einem  keiser  und  eim  apt  199. 

1466. 
Spil  von  einem  kranken  pauren  und 

von   einem  arzot,   wie  er  im  ein 

erznei  gab  1345. 
Spil  von  einem  pauren,  wie  er  seim 

gefattem  ein  hasen  schenkt  1345. 
Spil  von    einem   pawrn    und    einem 

walbruoder  1345. 
Spil  von  einem  scb weher,  schwiger, 

tochter  und  aiden  1345. 
Spil  von  einer  paurenhochzeit  1345. 
Spil  von  fürsten  und  herren  138. 
Spil  von  hasen  271. 
Spil  von  holsmennern  391. 
Spil  von  junkfraun  und  gesellen  519. 
Spil  von   konig  Salomon   und  Mar- 

colfo  523.  1512. 
Spil,  wie  ein  peurin  mit  einem  edel- 

man  wettet,    sie   wolt   iren  man 

darzu  pringen,   das  er  ligen  müst 

351. 
Spil,   wie   frawen   ein  kleinot   auf- 

wurfen  132. 
Spiler,  Von  einem,  1288.  1464. 
Spilleut  395. 
Spilplatz  689. 
Spilpret  104. 
Spindel  386. 
Spindellad  574. 
Spinn  898. 
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Siendel  1473. 

Strebksiie  38.  185.  1481. 

Steoe,  Dem  barden,  klagen  VJ2. 

Streiten  an  857. 

Slenglein  855. 

Slrenkayl  991. 

StentDer  5i3. 

Strenuus    et    conslans    qui    Christum 

Slerb  615. 

1472. 

Siern,  Zum  ploben,  113. 

Strichen- 10*7. 

Sien»  753. 

Slrigel  meinr  518. 

Sten   1481. 

Strigelitill  31S. 

Strigelt  123. 

Steligkeil  776. 

Stroem  263. 

StelteD,  Von  den,  1433. 

StrocD  49. 

Strolntrit  784. 

Stieb  865. 

Strosack  573.  634. 

Stieben  1I)5S. 

Strotieo  702.   1492. 

Stiefmuter,  Bie,  1443. 

Sirntiel  306. 

Sti«rmDter,  Die,  und  die  lochter  1186. 

Slrulfengruti;  856. 

1331. 

Siifel  381. 

Sludent  349.  909.  1224  f.  1227.   "•ij^lT 

Still,  Die,  1209. 

Slud^Dten  1278. 

SiiU  geecbwigen  1461. 

Studfaul  857 

Stock  377.  871. 

Studieren  846.  895. 

Siudii  693. 

Studvol  54.  372.  790. 

StOk  795. 

Slüch»,  Johanne.,  1465.  1468.  1513. 

Stollen  224.  537.  871. 

Stacklein,  Dreißig  gaiitlich,  1373. 

Storch  93. 

Stüelen  491. 

Stom  795. 

Sinei,  Gm  eu  ,  1060. 

Storren  377. 

Slfllein  349. 

Stonen  702. 

Slüpffen  1047. 

Stoßen  .n  764. 

Slul  943. 

Stellen  265. 

Slumpf  377.  795. 

Slnlen  494. 

Stumpler  254. 

Siraich  536. 

Slurraglocken  858. 

Slrel  263. 

Siurwn  381. 

Stuirgart  1477. 

SltMige  1304. 

Subsiant  23. 

Strängen  440. 

Subtil  275.  348.  513. 

Slrank  365. 

Suchenwirt,  Peter,  1444. 

Siripparola  1503. 

Sachenwirt  254. 

SiTBßburg  866.  1209.  1293.  1477. 

SucheDwarfel  254. 

Siraßbarger  druck  1465. 

Sudler  212. 

ÜObtilbeit  348. 

Strauben  338. 

Südkeaael  576. 

Strauß  960. 

Süeßholi  302. 

giraußfedem  765. 

Salen  945. 
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»«•«n»  VA. 

ftwc.fl  ank  Mit.l  m4  tat  fti  t 
VA. 

fHttmf/t  V0t.   1212. 
**»«r<^  112. 
liwrrii,  Um,  i 

RwütMm  fiVt. 

ftwütwf,  H*iH  KowaMM  dw,  1331. 

nmuttrr  Ifift.   ;(/7tt, 

(tj-fW»!  llMt.rnl>il«h  HVi. 

%jm  W.i. 
Hjintil  'MiU  WYt. 

I  2*»H,  .(.-.l.   H*it». 

far.\,i,.,  |«I2, 

T«fcni  2;(:.,  :)7*i. 

T*|i>n,  Vhn  den  )ihcn,    11»)«.   1337. 


Tncn  »3. 
T>*tne  4^i. 

TcicfcMf,  Hcürkk-  1?:«-  I«33-  *«3>- 

1412. 
TekcB,  Vm  itt,  dt*  ji 

U7<J. 
TeiCT  374. 
Te»B  766. 

Telhm,  Zu   unacni  ^7 
Tempel  3)*9. 
Teok  424.    442- 

TCDDCBMrk.      'fl^- 

Tcnwaark.    -35^.  IM- 

Tepor  36a  _ 

Tenie)  ,  Tno"'*** 

1532. 
Teirhelffc^^fiVi. 


TeUfl  414. 

Teirung  1055. 

TbuW  566.  1347. 

Teufel  mii  einander  Freßen  786. 

Teufels,  Hut  dich  vor  dei,  betriegnus 

1438. 
TeufelsslDcht  255. 
Teur  geicbworen  417. 
Teuach  323. 
Tttt  730. 
Text  lesen  323. 
ThBm  673. 
Tbamtr  1039. 
Th^obrome ,     de«criplioD    bibliogra- 

phiqae  277.  523. 
Theophiln»  934. 

Tbeophilu«,  niederdeultcb,  1528. 
Thrrngrnmmolhon  902. 
Thitm  604.  806. 
Thobia  1029. 
Tbobitm  1052. 
Thobiaa  1030. 
Tbolomeus  7^1. 

ThoillBB  «33. 

Tbomauro  1380. 
Thor  284. 

Thoriieit  nnd  Wei8heil  1447. 
Thorn  1067. 
Thron  926. 
Thumberr  277.  1346. 
ThuDsu  633. 
ThumegelelD   101. 
Tbamiren  744. 
Tich  1298. 
Ticbt  1442. 

Tiech  220,  16.  1298,  1491. 
Tieck,  Ladwig,  1469. 
Tiereck  «m  Necker  865. 
■  Tiliipp  87.  372.  857. 
Timoneda,  Jaan,  1490 
Timotheai  1043. 
Tinle,  Von  der,  1186.  1380. 
Tinten  134. 
Tinlnfaß   1060. 
Tirol  1076. 
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Tuchpilalten  798. 

TiichlDch  iiuchneiden  309.  718. 

Tiachlücber  782.  1525. 

Titulus  710. 

TitureUlrophe  1442. 

Tochter  1345.  1347. 

Tochlerlein   111. 

locken  96.  653.  1487. 

Tod  931. 

Todrer  254. 

Todtenfreßer  1325. 

Todtsctlag  1042. 

Toldrian  57t. 

Tölp  337. 

Tokunipit,  Van  der,  des  heren  Christa 

1470. 
Tolung  622.  623. 

Ton,  Im  langen,  Hans  Folien  1449. 
Tonner  831. 
Tor,  Der,  1377. 
Tor  729,  27.  736,  27, 
Torin  G  37  fc.  G  167.  1482. 
Torpel  584. 
Tortschen  539. 
Toß  120. 

Toi  uüeat  sin  ain  belihen  1441. 
Tolschi  478. 

Totsuod  EU  vermeiden  1434. 
Totter  400. 
Tonbsucht  864. 
Traben  311.  622.  697. 
Tracbenpluol  367. 
Tractal  1452. 
Tragdenknaben  861.  1527. 
Tragödien  von  Rosenblul  1189. 
Trimen  850. 
Traoiin  92. 
Tmpesunt  291. 
Trappen  381. 
Trauf  552. 

Traugemnodeslied  1514. 
Traum,  Der,  1164. 
Traum,  Der  lieplich,  1444. 
Traum,    Der    neue  gOldene,    1213. 

1293.  1464. 
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Treffen  1012. 

Treffeolich  882. 

Treffentrall  759. 

Treneo  935. 

TreoUch  478. 

Treschen  324.  732. 

TreUig  531. 

Treue  1399. 

Treuten  109.  569.  672. 

Trewetxen  92. 

Tribetant  93. 

Tribilant  92.  • 

Trieger  681. 

Trimatei  92. 

Trinitat  800. 

Trinken  566. 

Trinkfas  711. 

Tnnkgelt  660. 

Trippeln  143. 

Trippotill  303. 

Tristan  1295.  1390. 

Tril  396. 

Tröl  861. 

Trölen  881.  893. 

Tröler  893.  895. 

Troi  850.  1295. 

Troll  525.  1243. 

Trollen  480.  539. 

Trolln  957. 

Trottentanz  211. 

Troy  1039. 

Trügner  598. 

Trüller  202. 

Trunk  759. 

Trüssel  339. 

Truhen  382. 

Truller  247. 

Trumelscheit  634. 

Trumeten  217. 

Truml  446. 

Trumpen,  Schieben  auf  der,  383. 

Trumpen  261. 

Trunkhait  443. 

Tropf  86. 

Troti  118,  490.  542.  549, 


Trutz  und  tntx  401. 

Trynli  875. 

Turfa  vorn  äugen  7491,  1. 

Tuchscherergaß  211. 

Tucbscherergassen  217. 

Töffeleo  973.  975. 

Törk  288. 

Türke!  679. 

Türken,  Des^  Tatnacbt  2^.  1340. 

Türken,  Von  de«,  1189.  1340. 

Türken  1152.  1451.  1471. 

Tüten  544. 

Tüttl  399. 

Tullius  740. 

Tulwalzst  647. 

Tumpach  592. 

Tunan  125. 

Tundom  967. 

Tungt  529. 

Tunnen  722. 

Turba  philosophorum  1452. 

Turgen  289. 

Türkei  288. 

Türken,  Des,  vasnachtspil  288. 

Turn  460. 

Turnau  353. 

Turnien  646. 

Turnieren  614. 

Turniren  556. 

Turteltaub  1189.  1329. 

Tutten  357.  695.  738.  751. 

ü  961.  1469. 

über  die  achsel  enpfangcn  321. 

über  ort  386. 

überclügen  651. 

überfaigen  545. 

Überhobernaschein  997. 

überklingen  556. 

überklugen  96. 

überkreet  556. 

überlank  400. 

überlast  255.  1048.  1051. 

überreichen,  Sich,  953. 

übersingen  556. 

Ubertraben  567, 


Uberweel  556. 

Vbetiaa  100. 

UchuD  374. 

ÜbelUtig  475. 

Über  di  «chnur  bauen  769. 

Über  tBg  565. 

Überhi-ulieQ  361. 

Übcrhobemnscheln  997,  30. 

tllieriL'hnellen  401. 

Vberdchreilen,  Aio  pferl,  706. 

Übertreiben  486.  490. 

ÜbertreitUDg  806. 

Überwindung  der  Juden  1344. 

Übrig  aetn  eines  dingei  667.     - 

Üchieo  750.  768. 

(]«cbl]Hnd   I3t3. 

m-l  Hnueknecbt  450. 

Ümb  slQrzen  749. 

Ümb  walzen  640. 

Ojnbher  scbwanien  764. 

timher  ichwunien  715.  716. 

Ürti  825,  829. 

Uf  loien  820.  827. 

Ubiand,  Ludwig,   1469. 

Uhlnndx  gedichte  1499. 

UhiiiDds  Volkslieder  1332.  1460. 1473. 

Ulein  Kotb  259. 

Uli  Lentel  513. 

Uli  ScbluQt  512. 

Clricli,  Sanct,  Volkslied  1491. 

Cm  (Itn  grtnl  kon  840. 

Umb  dwal  slügeD  ab  fallen  874. 

Umb  gcwalzen  370. 

Umb  gumpen  26  t. 

Umb  ber  knelen  390. 

Umb  hyn  awanien  1007. 

Umb  krabelD  381. 

Umb  leren  287. 

Umbpfadeln  1305. 

Umbtirn  72.  1484  I. 

Umbtiehen  241. 

Umihieren  339. 

Uuabbeacbißen  54. 

UuBgenlm  413. 

Unaoßgecniten  852, 
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Unaaßgetrotcben  307. 

Unbequeme  949. 

Unbercdel  451. 

Uobeacbwert  186. 

Uncian  365. 

tIncLua  350.  366. 

Und  ander  bab  nicbt  mag  gefeln  1437. 

Und  TOD  irem  hohen  gewalt  gesetil 

1436. 
Undank  767. 
Unde  Tersiu  1451. 
Under  611. 

Undergibpen  S25.  * 

Underbembt  501. 
Undermacbt  440. 
Undcreluiz  356. 
UndErnUrrHich     027. 
Uneint'eknüpfetl  786. 
Unerpilen  784. 
Uufaldeo  945. 
Unfertig  gaot  1041.  1044. 
UnSetiglich  658. 
Unfletliger  350. 
UnfrD  785. 
Ungeessen  396. 
Ungefar  331. 
Ungefug  906.  931.  933. 
Ungehaaen  569. 
Ungeheil  49. 

Ungelachsen  321.  673.  768. 
Ungelauben,  Von,  1438. 
Ungeluck  490. 
UngElucksncjl  255. 
l'ngcmeficn  786. 
Ungemok-ben  436.  437. 
Ungenem  779. 
Ungeniet  69. 
Ungent  680. 
Ungepfant  455. 
Ungerlaat  477.  599. 
Ungern  101.  . 
Ungerul  662. 
Ungeachalfen  742. 
Ungeschlacht  331.  390.  777. 
Ungetchlafen  706, 
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Ungesegeni  755. 

llngesorten  616. 

Ungestraften  wolf  403. 

Ungetrunken  bleiben  565. 

Ungfcr  332. 

Unglughaff  831. 

Unhold  497. 

Unhiild  255. 

UnhuMe  50s. 

Ui) keusch  in  der  kein  524. 

Unknnel  40. 

UnrnüiVig  716. 

Unner  1515. 

Unpartygisch  874. 

Unperait  782. 

Unniiiien  422. 

Uiinilh  956. 

Uiiredfnt  785. 

Unrii   730.  732.  742. 

Uns  sdireibi  Isaias  nono  capitulo  1449. 

Unsnchle  926. 

Uti.s«'lij{  isi,  der  gol  abel  behagt  1164. 

1166.   1340. 
Unsinig  335. 
Unsinnig  514. 
UnsUiic  1399. 
Unsljitc  der  nianner  1399. 
Unter  fiiodcrwiinne  G  252. 
Unter    l.iselie    792.     D   214.    G   252. 
K   170. 

Unterhemd  477. 

Unterklaffen  995. 

Unlersturz  516.  1120.  1335. 

Unterweisunjr  im  fechten   1451. 

Unterwinden,  Sich,  674. 

Unvcrschol'>en  392. 

Unverschwigen   144. 

Uiiversün  900. 

ünverworn   1057. 

ün  verworren  1457. 

Unvcrzait  403. 

Unverzeunt  97. 

Unzem  779. 

^ol  Hausknecht  401. 

^oli  Rechenzari  861.  863. 


Urdräiz  316. 

Urlaup  565. 

Urtail  Sachen  772. 

Urteil  1346. 

Urten  216. 

Uß  eim  stein  schlan  837. 

Uß  hoher  abenteur  ein  süße  wirdig- 

keit  1441. 
Ut  ganzem  elenden  henen  1471. 
Ut  re  ml  fa  sol  und  la  740. 
Uthrüden  1066. 
V  1474. 

Yadderschop  966. 
Vahan  437. 
Yahen  1012. 
Yaldubel  81. 
•  Yalensloer  593. 
Van  edler  art  1472. 
Yarb,  Di  siben,  774. 
Varb,  Die  heiligen,   1378. 
Yarb,  Die  ploben,  vasnacht  1381. 
Yarend  schuoler  469. 
Yas  405. 
Yasnacht,  Der,  und  vasten  recht,  spil 

624.  1381. 
Vasnacht,  Der,  und  vasten  recht  tod 

sülzen  1381. 
Vusnacht,  Di,  von  der  mflllnerein  731. 
Vasnacht,  Von  der,  1346. 
Vasnacht  91.  379.  380. 
Vasnacht  und  vasten  recht  628. 
Vasnacht  vom  maigtoB  einMlsen  641. 
Vasnacht  vom  werben  wnb  dia  jaik- 

frau  613. 
Vasnacht  von  der  TiiiiiwiliDulnl  567« 
Vasnachtknecht  795^  -         f'V 
Vasnachtkniirtifi  5Sr '   *^'<^"'^  ' 
Yastnachtliet  1189i        -M*»' 
VasnachtUet,  der  coWlNUif^Ufci- 

beiy  1103.  18»  ^      -  •  *- 
Vasnachtii^P-^Jl^  M'  4|^^ 

ee,  • 

der 
Vasnac 

hau 


tr.../fr. 


VatDAchlipil  91.  97.  224,   228.  238. 

241.  252.  337.  386.477.497.512. 

541.  856.  1340  f.  1374. 

Vasnachupil  der  all  hRnenlani  580. 

rimetwise  ulhgelechl,  worhine  et- 

VasnSchtspil  die  egen  247. 

liker   buren   bedregerle   yegen    de 

Vainnchiapil  mit  der  krön  654. 

börger»   kkrlik    veralendiget    wert 

961.  1469. 

paurn  679. 

VaslelDvendKsspil  van  dem  Dode  nnde 

Vssnachttpil  vom  dicck  211. 

van  dem  Lcvende  1065. 

VaeDSchlipil  Tom  kunif    auß  Engel- 

lanl  1340. 

<ind*  Vän  dem  levende  1475. 

Vasr,ach(»pilvonimÜnchBerchtolt57I. 

Vasleliivcnrlfswiac  961. 

Vasnachlapil   von    dem    Elalin    Trag- 

Vfisltti,  hfl,  reHit  624. 

denkn.ben  861. 

Vsslwochen  592. 

Vasnachlgpil  von  dem  JUngfing  3U. 

Valers,  Eines,  teslament  1450. 

Vasnanhrapil  von  den  libeo  meiitero 

Vech  618. 

7«. 

Vederkiel  447. 

Vasnachrapil  von  denen,  die  aicb  die 

Vederkikn  740. 

weiber  nerren  laßen  283.  1464. 

Veesen  965. 

Vasnachigpil  von  der  r{ller«;hari  359. 

Veiol  394.  408.  410. 

VMnacfalapii  von  eim  paurn  und  fra- 

Veioiroesen  411. 

wen   1431. 

Veillein  186. 

Vaanarhtspil  von  eim  aiechtnng,  den 

Veltigel  342. 

Venedig  1507. 

Venedig  reis  366. 

roeialer  Uncian  365. 

Venu»  258.  262.  268.  283.  395.  1346. 

1407. 

956. 

Veoui  ackertrol  993. 

einem  meiner  paureo  luo  einer  Iq~ 

Verbrcngen  909. 

Verbringe  749.                ^^^^^^^^^^m 
Vercb                                '^^^^H 

VasnachWpil  von  frauenriemt^r 

1  103. 

Verdag»ng  vor    deot^^^^H 

ilio  nchl 

d».  korgericht  Sa^^^H 

freuen  verkauften  368. 

Verdeuea  608.           i^^^^^^M 

Yaanachtjpil  von  püUehaft  12 

8. 

Verdingt  868.              '^^^^H 

liauren, 

Verda^i  822,                      ^^^M 

wie  lieh  ieclicher  lob!  342 

Verduleo                               ^^^^| 

ng    der 

^t^^M 

Juden  1344. 

VerdrOckvn.                 '">  ^^^^H 

Vainachtsptl  tod  iweien  ee  leul 

CD  160. 

Verd.,rpnn.M                      ^^ 

VB.[»chtapil ,    wie    dr«  in  ei 

n    ha« 

Vertren  745.  ,                           .^9 

entmnneD  1341. 

Vcrerwe<M  lUi-^^^^^^H 

VtaHchtapiln  46. 

VefIkAer  4«  I^^^^^^H 
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Verflindcn  306. 

VerflificQ  513. 

VerfolicuDI  der  Chritlcn  1451. 

Verfügen  363. 

Verpcbt  863. 

Vrrgilio  1039. 

Vrrgiiten  328. 

Vcrgut  91. 

Verhiit  399.  991. 

Ycrhiillii-hen  507. 

YerhiniFQ  613. 

Vt,h.ikiil  73*. 

Yrrhfii  759.   1331. 

Vfrh  engen  807. 

Vrrhcnl  842. 

Verhem  642. 

Verheilen  758, 

Verke«m  688. 

Vertieren  433.  796. 

Verklsffen  290.  497. 

Verklagen  928. 

Vcrkflnen  749. 

VerlengcD  903.  91*.  934.  930.  951. 

Verlosrben  521. 

Vcrnuill  713. 

Verme&en  783. 

Yen  741. 

VenieBei,  mibd  tmgt  nd  w*ib  1377. 

VmnM  438. 

Vemufi  .MI, 


Verreebten  894.  895. 
VwnUt  175. 
Verroit  427. 
Vcrrnocbt  865. 
VerMufeii  959. 
Veniunpt  764. 
Vericbbrea  793. 
Yenchlicbleo   111. 
Yerseh  linden  550. 
VertcblibcD  829. 
YcnchlOcken  834. 
Yerachmchcn  736. 
Venchncidcn  793. 
Yertchoben  477. 
Yenchoppel  400. 
Yerichroten  503.  569. 
Vene  h«  ig  den  752. 
Versen  396.  448. 
Yenifen  771, 
Verdicken  86. 
Venneiden  375. 
V. 


VcTtUiDt  306. 

Verrinnd  845. 

Ventopen  789. 

VenBner  927. 

Vert  730. 

Verloben  612. 

Venopeln  650. 

Verlngeii  455. 

Verträgen  icin  eine*  dinfe*  216. 

VenreiieQ  615. 

Verftbel  635.  63«.  648. 


Venieln  929. 
Vemeißen  736. 
Vernein  645. 
Verweoden,  Sieb,  9 


500.  501. 
Verweien  815. 
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Verziehen  747. 

Verzwycken  990. 

Vesper  235.  615. 

Vesperzeit  302. 

Vieh  1347. 

Viechhiert  491. 

Viel  geschreis  und  wenig  wollen  743. 

Viel  Unglück  hie,  darein  er  nie  1461. 

Vier  ding,   da  nimer  kein  nutz  von 

kumt  1458. 
Vierbitz,  Die,  und  stet  1399. 
Viergruß  1439. 
Vierstund  779. 
Vierzehn  zeiten  565. 
Vigi4ig  399. 
Vil,  Das,  anders  1378. 
Vilkomen  954. 
Villanova  1453. 
Vilweiß  857. 
Vilz  367.  428. 
Vilzhut  374. 
Vilzpauren  414.  416. 
Vindat  407. 

Vinger,  Der  ailft,  708.  717. 
Vinnige  su  965. 
Vinsterwedel  343. 
Virbitz  513. 
Virgilius  263.    1209.    1254  f.    1471. 

1486. 
Vis  tu  videre  850. 
Visch  356. 
VUiern  712. 
Visierruten  712. 
Visten  858. 
Vitas  patrum  1267. 
Viviam  59. 

Vivian  59.  679.  683.  687. 
Vlasche  D  385. 
Vöder  962. 

Vdgel,  Der,  gespräch  1375. 
Völkli  873.  895.  896. 
Vogelweide  1441  f. 
Vohpurk,  Stefan,  1375  f. 
Volant  926.  932. 
VolkfUed  1460. 


Voll  eßen  und  trinken  nach  aller  be- 

gir  1167. 
Volloben  678. 
Von   dem,   der   vil   hantwerk  künde 

1431. 
Von    dem    pfenning    sagt    ein    man 

1437. 
Vor  alter   wirt  der  man  greis  1163. 

1370.  1456. 
Vor  alter  wirt  der  man  gro  1370. 
Vor  alter  wirt  der  man  swach  1165. 

1338.  1370. 
Vor  jaren  got  geplaget  hat  1283. 
Vor  langer  frist  1450. 
Vor  Zeiten  die  werlt  geplagt  hat  1380. 
Vorbitt  941. 
Vorbitterin  952. 
Vorgank  666. 
Vorgadderen  966. 
Vorläufel  468. 
Vorlaufer  444. 
Vorlengst  1052. 
Vorndaran  858. 
Vorraien  390. 
Vorschlich  700. 
Vorsingen  938.  446. 
Vorsprunge  420. 
Vorspulen  116. 
Vorstender  920.  922. 
Vorsümnysse  ist  eine  narhaftige  schaa* 

de  1471. 
Vortanz  190.  330. 
Vortritte  395. 
Vorwesen  920. 
Vorwörgen  982. 
Vraßen  169.  771. 
Vreidec  1510. 

Vreißen  852.  •« 

W  160.,  305.  1440. 
w  288.  956.  1474.       -' 
Wachs  1060.        ^ 
Wachsehe  pild  mad 
WachsHcbt  100. 
Wachteln  712.  857 
Waden  671.  1057. 


Wigcr  429.  464. 

Wingleio  409. 

Wir  ich  geboro   von  achiiSder   art 

1185. 
Wafen  414.  503. 
W«ren  jo!   197. 
Wageo  565. 
Wag.Tdr.iäa<;l  401. 
Wagenknebcl  343. 
Wagenknecht  205. 
Wagenichmier  316.  711.  736- 
WageiKiuati  377. 
Wagenaniir  857. 
Wagner  613. 
Wähle  932. 
Wsichen  529. 
Waiil  732. 
Waidbach  8'J. 
Waidcntei<'h  401,  20. 
Waidman  651.  65.1. 
Waib  machen  1023. 
Wakel  up,  gy  Christen  alle  1470. 
Walbruder,  Der,  34.  1345. 
Wald,  Im,  hauen  734. 
Waldraun  420. 
Walgen   135.  386. 
Walk  274.  334. 
Walkenlritt  445. 
Wallen  793. 
Wallher  Fesenatil  582. 
Wallher  von  der  Vogel  weide  1441  f. 
Waltschlauch  342. 
Wames  1062. 
Wamme«  5B4. 
Win  778.  779. 


1371. 


I    gütlich    hat    gclan 


Wan  kuraen  edeileuten  di  bjnt  1376. 
Watinen  76J. 
Wapenlich  begaben   1307. 
Wappenrede  1135.  1189.  1328.  1329. 

1437. 
War  will  du,  selig  wip,  wie  iai  dir 

also  gach  1441. 
Warft  611. 


WargKil  827. 

Warwger   1373. 

Wtrumb  bat  got  der  herr  I 

WaruQib  henkt  maii  nlbeg  ei 

au»  1459. 
WaraeichcD  330.  1(^6. 
Wai  555. 
Wai  irb  fnwen  ie  gegich  137^ 
Wat  iil  da«  allerpcwe  an  der  1 
Wa«   iil   dna   heile   an   de 

1458. 
Wa*  wolitn  kanlen  unib  e 

1458. 
Waien  586. 
Waßer     an 

957. 
Waßergruben  116. 
Wassermann   1478. 
Wa  Verrinne  152. 
WtßerrDr  726. 
Waßeratange  98.  7S3. 
Waßenlecken  703.  731. 
Waßenucht  865. 
Wau  336. 

We  eyn  bCiie  wyff  hat  969. 
Weber  115.   1339. 
Wechela  1305. 
Weehsler,  Der  wneheriEch, 

frumm  1380. 
Weeu  752.  763. 


itangen     tril 


egeii 


I  401, 


Wegenprant  403. 
Weger  306.  877. 
Wfgstbaid  507, 
Wehl,  l.  K.,  1461. 
Weib,  Von  eioen  ahscj 
Weib  1345.  1347. 
Weihen,  Von  dreieD, 
runden  1213.  1300. 
Weiber,  Die  lidigen,   |tf 
Weibern,  Von  di 
Weibern,  Von  dreien  | 
Weibnemen  703. 
Weibsbild  933. 
Weibspild  181. 
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Weicht  ab,   tret  umbe  und  räumet 

auf  1. 
Weidenstock  372. 
Weil  729.  738. 
Weimarer  Handschriften  1440. 
Wein,  Wem  der  geprent,  schad  oder 

nutz  sei.  1300. 
Wein,  got  grüße  dich,  lieber  reben- 

knecht  1335. 
Weinglas  959. 
Weingrüße   1168.  1189.  1334.  1343. 

1439.  1443.  1532. 
Weingruß  1334  f.  1343  f.  1434.  f. 
Weinhold  1478. 
Weinknecht  689. 
Weinper  478.    , 
Weinschenk  487.  714. 
Weinschlunt  98. 
Weinsegen   1168.    1189.  1334.  1335. 

1343.  1344.  1434. 
Weinwagen  463. 
Weinzangen  485. 
Weip ,   reiner  keusche  ein    ingesigel . 

1441. 
Weis  1012. 
Weisheit  von  trunkenn  leuten    1162. 

1165.  1337.  1371.  1456. 
Weißagen  593. 
Weissagen  675. 
Weitreiser  297. 
Weizenprot  5. 
Welch   arm    sich    zu    der    eh    will 

lenken  1213.  1215. 
Welch  fraw  da   gern   am  ruck  leit 

1370.  1436. 
Welch   man   als    faul    wer    und    als 

treg  1165. 
Welch  man  an  freuden  ist  erloschen 

1162.  1370. 
Welch  man  ein  hun  hat,  das  nit  legt 

1167. 
Welch  man  ein  leip  hat  nit  zu  schwer 

1165.  1370.  1436. 
Welch  man   hat   ein   pferd,    das  do 

hinkt  1165. 


Welch    man   hat    ein   taschen    groß 

und  weit  1165. 
Welch   man   seim   elichen   weip    ist 

veint  1165.  1370. 
Welch   man   sein    frawen    siegt    im 

bclt  1163.  1164.  1370.  1432. 
Welch  man  sein   haus  wil  wol  be- 

Sachen  1369. 
Welch  man  sich  vil  rümt  von  frawen 

1164.  1370. 

Welch   man   sich  vor  dem  alter  be~ 

sorgt  1167. 
Welch    man    vil    junger   kinde   bot 

1165.  1337. 

Weich  man  wer  als  faul  und  als  leß 

1165. 
Welch   man   wer   als   faul    und    als 

treg  1369. 
Welch   mensch   das  heilig  sacrament 

enpfeht  1166. 
Welche  frau  da  gern  am  rucken  leit 

1456. 
Welche  fraw  gern  am  rück  leit  1162. 

1165.  1336. 
Welcher  cristen  mensch    alzeit   be- 

tracht  1189. 
Welcher  cristen   mensch  zu  mitter- 

nacht  wacht  1165.  1435. 
Welcher    herr    ein  tauben    wachter 

hat  1165.  1,338.  1370.  1456. 
Welcher  herr  einn   tauben   wechter 

hat  1162. 
Welcher  lei  sein  vasten  und  andacht 

1167. 
Welcher  man  an  freuden  ist  erloschen 

1456. 
Welcher  man  den  erzten  wirt  zu  teil 

1435. 
Welcher   man   ein   leip    hat   nit  zu 

swer  1162. 
Welcher   man   ein  lieb  hat  nicht  zu 

swär  1336. 
Welcher   man  ein  taschen  hat  groß 

und  weit  1336.  1436. 
Welcher  man  seinem  elichen  weib 
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ist  veint  1162.  1336.  1436. 
Welcher  man   sein   fnrwen   siegt  im 

bett  1163.  1337. 
Welcher  man  sich  vil  ramt  von  frawen 

1338. 
Welcher    man    sich    vor    dem    alter 

besorgt  1163. 
Welcher    man   vil^   junger   kint    hat 

1163.  1370. 
Welcher   man  wandert  in  guter  wat 

1162. 
Welcher   man   wer   als   faul  und  als 

treg  1456. 
Welcher  mensch  das  heilig  sacrament 

enpfeht  1438. 
Welcher  mensch  das  heilig  sacrament 

wil  nießen  1166.  1438. 
Welcher  mensch  den  erzten  wirt  zu 

teil  1163.  1167.  1369. 
Welcher  mensch  den   glauben  nit  in 

im  treit  1166.  1438. 
Welcher  mensch  den  teufel  sich  läßt 

berauben  1438. 
Welcher  mensch  do  gelaubt  an  vo* 

geigeschrei    1372.  1438. 
Welcher  mensch  gelaubt  an  der  Vö- 
gel geschrei  1166. 
Welcher    mensch    in    einer    kirchen 

kniet  1165. 
Welcher   mensch   nit  gelaubt  piß  an 

sein  sterben   1438. 
Welcher   mensch   nit  glaubt   an  sein 

sterben  1166. 
Welcher  mensch  sich  den  teufel  leßt 

berauben  1166. 
Welcher    mensch    zu   aller   zeit  be- 

tracht  1166. 
Welcher  mensch  zu  gottes  tisch  get 

1166.  1438. 
Welcher  mensche   den  gelauben   mit 

ym  treit  1166. 
Welcher  mensche  die  vier  kotemer  nit 

Aast  1165. 
Welcher    priester    sich    des    vermeß 

1163.  1165.  1336.  1369.  1436. 


Welcher    priester  zu    krank    ist  und 
zu  alt  1164.  1165. 1336.  1369. 1436. 
Welcher  ritter  bei  einer  mess  stet  1167. 
Welcher  solch  ding  wil  aoß  stadkn 

1167. 
Weleiben  805.  814. 
Welich  man  wandert  in  guter  ^irat  1371. 

Wellisch  787. 

Welt,  Auf  die,  1343. 

Well,  Von  der,  lauf  1432. 

Wem  der  geprent   wein  schad  oder 

nutz  sei  1300. 
Wen  sc  menen  ick  schal  vorgaen  1474. 
Wenig  glucks  1435. 
Wenken  470. 
Wenn   daß  ein    weiser    eins    narren 

spot  1371. 
Wenn  der  sun  für  den  vater  get  1 164. 
Wenn  du  an  einer  zech  werst  1459. 
Wenn  du  ein   1460. 
Wenn    du    einen    lieben    pulen    hest 

1459. 
Wenn  ein  frauen  hungert  so  hart  1455. 
Wenn  ein  reicher  ein  arznei  versmeht 

1371. 
Wenn  einer  nit  minnen  mag  1460. 
Wenn  man    ein    einfeltigen    betreugt 

1371. 
Wenn  wir  wem,  wo  wir  wolten  1457. 
Wenneer  1071. 
Wentenschimpf  255. 
Wenziel  von  Beheim  1441. 
Wer  ab  wil  leschen  der  sonnen  glänz 

1163  f.  1338.  1370. 
Wer   alle   tag   will  ligen  im   luoder 

1162.  1164.  1871.  1456. 
Wer  als  faul  wer  und  als  ableß  1371. 
Wer  als  faul  wer  und  als  laß  1163. 
Wer  altag  wil  ligen  im  luoder  1162. 
Wer  am  suntag  nicht  frü  auf  stet  1165. 
Wer  an  im  selber  nit  nimpt  war  1338. 
Wer  auf  eim  waichen  mos  wil  stelzen 

1165.  1370. 
Wer  auf  ein  paum  hoch  wil  purzeln 

1370. 
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Wer  baden  wil  ein  raben  weiß  1167. 
Wer  den  frauen   die  köpf  stößt  an 

einander  1162. 
Wer  ehalten  dinget  umb  großen  Ion 

1163. 
Wer  eim  blinden  wil  winken  1164. 
Wer  ein  bock  zu  einem  gertner  setzt 

1164. 
Wer  ein  kennen  hat,  die  nit  legt  1370. 
Wer  ein  hun  hat,    das  da  nicht  legt 

1165. 
Wer  ein  pferd  hab,  das  hinkt  1456. 
Wer  ein  pfert  hat,   das  hinkt  1163. 

1370. 
Wer  ein  pock  zu  eim  gertner  setzt  1370. 
Wer  ein  taschen  hat  groß  und  weit 

1163.  1371. 

Wer  einem  blinden  winkt  1163  f. 
1338.  1370. 

Wer  einem  wolf  traut  auf  die  haid 
1439. 

Wer  frawen  die  köpf  stößt  an  ein- 
ander 1164.  1338.  1371. 

Wer  geiß  in  gerten  leßt  1164.  1370. 

Wer  gern  spilt  und  ungern  gilt  1 163. 

1164.  1369. 

Wer  getrewlich  arbeit  mit  den  geliden 

1164. 
Wer   got    nit   dankt   seiner  großen 

milt  1166. 
Wer  got  nit  dankt  seins  engstlicben 

schwitzen  1189. 
Wer  got  nit  dankt  seins  kniens  und 

switzens  1166. 
Wer  halten  wöl  die  zehn  gebot  1166. 
Wer  bat  das  allerheiligst  heiltum  1460. 
Wer  hat  ein  hennen,   die  nicht  legt 

1163. 
Wer  hoch  auf  einem  bäume  wil  pur- 
zeln 1164. 
Wer  holz    auf  krausen  tischen   heut 

1163. 
Wer  holz  auf  krausen  tisch  heut  1167. 
Wer  in  der  kirchen  stet  und  schwatj^ 

1163.  1166.  1339.  1370. 
Fttlatelafplelf. 


Wer   leben    wolle   nach  der  mensur 

1342. 
Wer   nach   der   rechten  jarzal   wil 

leben  1190.  1327. 
Wer  nach  herzenliebe  ringet  1377. 
Wer  nicht  am  suntag  fm  aufstet  1189. 
Wer  recht  wöll  halten  die  z^en  ge- 

pot  1439. 
Wer   rechter   erznei    wolle    pflegen 

1328. 
Wer  reicher  erznei  wol  pflegen  1083. 
Wer  schlechtlich  gelaubt  der  zwelf 

artikel  1166.  1439. 
Wer  seim  nechsten   getreu  wil  sein 

1165.  1369. 
Wer   sein    haUs   wil   wol   besachen 

1165.  1338.  1435. 

Wer  seinen  pulen  nicht  4aicht  1371. 

1457. 
Wer  sich  einer  solchen  sach  vermeß 

1163.  1165.  1370. 
Wer    sicher  zu  gots   tisch   wil   gen 

1438. 
Wer  slechtlich  glaubt  der  zwelf  artikel 

1166.  1439. 

Wer  sucht  in  einem  kutrol%las  gens 

1162.  1370.  1456. 
Wer   umb  den  hecken  ka\^et  kom 

1162.  1165.  1370. 
Wer  zu  dem  haupt  l&ßt  im  wider 

1342. 
Wer  zu  himel  ein  newe  freod  wü 

machen  1341.  1434. 
Werben  umb  die  Jungfrau  613. 
Werbung  herzogen  Alberti  von  Fried- 

lant  1461. 
Werder  grüß  von  fraweo  munde  144}  • 
Werlt,  Der,  lauf  1124.  1186.  1189. 

1432.  1435. 
Werlt,  Von  der,  1189.  1436. 
Werlt,  dein  nam  heißt  ppothilt  ji^65. 

1369. 
Werltstende  1475. 
Wernigerode  1477.^    . 
Werschaft  800.       '  % 
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Wamif  7A1. 

Wnr«!  rtT2.  VJl. 

Wea  M>f  ilcr  ■■rh  nil  (enua   K-M- 

WeMen  TW    Wl. 

WeHerreirh  -W),  S<a. 

Wetageit  tfK». 

Wett  1*»    373. 

Wetien  S-ifi. 

WelWran    1477. 

Wfiben  ftr»«!. 

WMtMdorf  :i5.  ino.  Uh«. 

WBlilar  1477. 

Weweiien  639. 

WirKl,  H*n>,  1373. 

Wirken  420. 

Wicbram*  rnllwifenbucblein   1526. 

Wid  .>X9. 

Widen  44». 

WMerk<«r  7?ft. 

Wid*»pr«!ctien  77r>. 

Widerpot  39n. 

Widenctiwall  60N. 

Widcniu  r,3i. 

WjilKriipcni|[  S-'i. 

WiilRrluTl  nHM. 

WidcrlRil,  Uur,   1444, 

Widhopr  21. 

Widhunt  r>H7. 

Wie  hall  ein  klopfen,  ginORel  1344. 

Wie  will  du,  lelig  w«ip,  wie  iil  dir 

•1*0  Bark  1441. 
WIed  550. 

-TMTdtamf,  Die,  1444. 
"'   "48, 

IUI.  1S3S. 

»ebl«M.1583. 


Wihnöe  719. 

Wlllprel  771.  3T6. 

Windbeutel,  Der,  1449. 

Windiiek  4«. 

Wiakelmoü  742. 

Wiakelackliefea  361. 

WinfccUeeke  ^2. 

Winkeineib  I6Ji.  313.  111t. 

Winkehrirt   110.  376.  793. 

Winkn  3A2. 

Winpian  275. 

Wisr  768. 

Wiatei  123. 

Winterfell  100. 

Winterk»lteti   832. 

Winlerroien,  Die,    1332. 

Wirdigkeii  635. 

Windi   340. 

Wirt,  Der  ^t,   1379. 

Wirt  350.  760.    1012. 

Wirt  ic  mein  bera  gogel   1378. 

Wirtin  760.   1215.  1278. 

Wiilaknecht,    Von    einem,    und    der 

hnumaid   11%.   1300. 
Winpurg    1152.    1179.    1332.     1377. 

1379.   1442. 
Wiidiem  563. 

Wiifhoiirggeiefi  94.   343.  350. 
Wise  749. 
Wl«l  102.  417. 
Will  402. 
WirieiD  G  169  b. 
Wiuetich  542. 
WiÄroal  893. 


Wifiini 


1  873. 


WigamirdssgcaelS  92. 

Willenweiler»    ring    197.-424.    495. 

568. 
Wiltib  347. 
Wiitwen,  Der,  bbä  \oA^M  lajmcU 

746. 
Wlttwanitob   733. 
WltiwB,  Die,  HoA    Wättw  ^^^■ 
WliWrablnen  0*''^  - 


Wiiielher  403. 
Witiung  846. 
Wo  alweg   ^t   geliebt   iit  in    einer 

■ut  1163.  1166.  1343.  1369. 
Wo  de  Türke  vor  Wene   lach  1471. 
Wo  ein  edle  Bcbftne  frane  reioe  1442. 
Wo  «cbal  ick  my  eraeeren  1470. 
Wochen,  Die,   1189  f. 
Wochen  972.  974. 
Wöbboke  978. 
Webbeken  970. 
Wakener  964. 

WeU  wir  aber  beben  an  1460. 
WfiliirnuaweigeDund  gedagen  1180. 
Wofen  549. 
Wol   dtir   JiefTl   eine    frauwen    piak 

van  yaren  1470. 
Wol    eben   und    trinkeD    nach    aller 

begiT  1164.  1369.  143S. 
Wol    her   an   mich ,    welch  Jud  iil 

weise  1441. 
Wol  ir,  »ie  ist  ein  aehg  weip  1442. 
Wol  n  dar  >o  edel  und  echle  1469. 
Wol    umb,    wol    auf  und   nebt  seia 

nicht  1457. 
Wolanf,  gesell,  von  binnen  1431. 
Wola'ur,  geseif,  wir  wollen  waadeni 

1433. 
Wolauft  371.   . 
Wolf,  Der,  und  pfaff  137S. 
Wolf,  Einen,  reiten  1481. 
Wolf,  Von  dem,  1194.  1331, 
Wolf  744. 
Wolfenbatleler     bandtcbrifteD    1344. 

1433. 
Wolfenbülteler  aemmelbuid  1467. 
Wolff,  Fb.,  1478. 
Woirgruob  292. 
Wolfmagen  732. 
Wolfsgrube  1124. 

Walfsgruben    Von  der,  ll9S.  1457. 
WolfskUge  1194.  1437. 
Wolgemut  781. 
Wolher  438.  900.  944. 
Walher,  wolber,  wolher  900. 
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Wolken,  Sieb,  528. 

Wolken  prunst  335. 

Wollauft  1012. 

Wolitu,  da&  du  so  stark  werft  1458. 

Wolt   ir    nu   aweigen    und    gedagen 

1332. 
Woluff  944. 
Worms  336. 
Wom  1481. 
Worper,  Die,  1301.  ■ 
Worten  609. 
Wortieicben  836. 
Wot:  drot  811. 
Wrecken  1068. 
Wucher  769, 
Wuchrer  650.  652. 
Würfel  725.  895. 
WorfelspU  736. 
Würklicb  B04. 
WQnt  613.  95S. 
Wüschen  885. 
Wulfin  2M. 
Wulgern    057 
WulJen  gen  123. 
Wunder  1340. 
Wnnderbalt  828. 
Wnnderikb  772. 
Wnndrer  547.  1347. 
Wundsigen  873.  ' 
Wunneaam  6TB. 
WnDsam  411. 
Wunsch  409. 
Wnost  822. 
Wnrfel  110.  T9I.  858. 
Wurfelleger  254. 
Wurm  809,  865. 

Wurms,  Hans  von,  1195  f.  1443. 1449. 
Wurst  324,  748,  750.  858.  1107. 
Wurst  mit  eim  part  160. 
Wurt  477.  751. 
Wust  515. 
Wüten  383. 
X  288.  372.  789.  1443. 
X  1026.  1475. 
T  643.  1195. 

103* 


Zd  Köln  ein  junger  goldschinid  «aß 

1313.  1244. 
Zu  künden  ditea  bnches  titel   126li. 
Zd  Bom    do   saß   ein  heiter  meclilig 

1139.  1328.  1431.  1433. 
Zu  tiach  laden  787, 
Zober  208. 
ZuboritaDgen  756. 
ZnchermoB  316. 
Zacken  456. 
Znckenrigel  254. 
Zucker  752. 
Zuckenuu*  857. 
Znckßschnert  254. 
Zuclobne  576. 
ZBlln  786. 
ZufleUcht  261. 
Zuflicken  164.  717.  794. 
Zuhaderl  1060. 
ZukaufcD  161. 
Zukeuen  134. 
Zukrellen  175. 
Zukunh,  Hana,  verfnßer  des  goldnen 

jahra  1444. 
Zukunft  469. 
Zumpel  865. 
Zuntpulver  215. 
Zuotryber  872. 
Zupren  543. 
ZupL-iuen  261. 
Zupleucn  481. 
Ziipuln  713. 
Zupuß  391. 
Zuquelscht  261. 
Zureißcn  464.  792. 
Znrgen  791. 
"~  n  638.  722.  7ri7. 


Zunacb  873.  893. 

ZuTEech  829.  835. 

ZuiBcbea  376. 

Zusaliung  23. 

Zuschlagen  706. 

Zuachrunten  611. 

Zualu|)fen  1012. 

Znitorn  103. 

Znaloßen  793. 

Zntirenen  787. 

ZotnUler  89.  254. 

Zuliel  859. 

Zwacken  387. 

ZwBlzler,  Von  dem,  1460. 

Zweck  152.  70J,  26. 

Zwei,  Wie,  einander  verclagent  \ 

dem  richter   1346. 
Zweien  716. 
Zweltbole  16. 
Zweirplundig  540. 
Zwelfpote  379. 
Zweier   1441 
Zwickau  1477. 
Zwicken  785,  882. 


Zwien 


506. 


Zwifel  195.  628. 
Zwilch  396. 
Zwilich  652. 
Zwilmg  216. 
Zwircnt  390. 
Zwisel  343. 
Zwilracbt  529. 
ZwQrent  836. 
Zypern  658. 
Zysa  1361. 
Zysarig  1360. 
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NEU  EINGETRETENE  MITGLIEDER 

SEIT  DEM  LETZTEN  BERICHTE. 
Hure  majestät  Sophie  königin  der  Niederlande  ^2}. 

Halle:  die  bibliothek  der  ostindischen  missionsanstalt. 

Halle :  die  haoptbibliothek  der  franckischen  Stiftungen. 

Herr  hofirath  d.  Jos.  freiherr  von  Hammer  Purgstall,  präsident  der 
kaiserlichen  akademie  in  Wien. 

Herr  d.  Hofnann,  professor  in  München. 

Herr  H.  H.  Meier,  bankier  in  Bremen. 

Herr  Mflnater,  buchhändler  in  Venedig. 

Herr  profeiaor  d.  Seyfferin  Stuttgart. 

Bot  W.Stmdenmayer^  secretfir  des  germanischen  museums  in  Nürn- 
berg. 

Btfr  d.  Weiahold,  professor  in  Grfiz. 
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